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Vorwort. 


Die Anfänge dieser Arbeit liegen weit zurück. Schon bei meiner ersten 
Beschäftigung mit der römischen Münzkunde fiel mir auf, wie spärlich doch 
eigentlich das Material an Wägungen von Münzen gewesen war, auf das Momm- 
sen sein klassisches Werk über das römische Münzwesen aufgebaut hatte. Man 
muß es bewundern, daß er an Hand eines so wenig umfangreichen und viel- 
fach auch unzuverlässigen Materials so sicher seine metrologischen Schlüsse 
ziehen konnte, die sich auch in der Folgezeit im Wesentlichen als richtig er- 
wiesen haben. Die meisten seiner Wägungen waren der Literatur entnommen, 
den Arbeiten älterer, oft wenig sorgfältiger Schriftsteller, wie z. B. Riccio's, den 
Versteigerungskatalogen, die damals Gewichtsangaben nur ausnahmsweise 
brachten und gelegentlichen Veröffentlichungen, deren Angaben dann meist 
noch auf das Grammgewicht umgerechnet werden mußten. Von zeitlich be- 
stehenden Münzkabinetten waren nur sehr wenige, wie z. B. das in Berlin, von 
oder für Mommsen durchgesehen und herangezogen worden. So entstand 
schon damals in mir der Plan, um für metrologische und damit auch für chro- 
nologische Forschungen durch Herbeischaffung wirklich zuverlässigen Materials 
eine sichere Basis zu schaffen, bei allen meinen Besuchen staatlicher und privater 
Münzkabinette soviel nur immer möglich war, die einschlägigen Münzen auch 
zu wägen und Verzeichnisse ihrer Gewichte anzulegen. Den Beginn machte ich 
i. J. 1875 mit den Beständen des Pariser Kabinetts und denen der dortigen alten, 
weithin bekannten Firma Rollin & Feuardent und legte die Ergebnisse dieser 
Wägungen in ein paar kleinen Zusammenstellungen im Numismat. sphrag. An- 
zeiger 1876 n. 7 S. 49—53 und 60 nieder, einem anspruchslosen Blättchen, 
dessen Leitung ich später übernahm und das i. J. 1902 einging. Ich arbeitete 
damals am Tische H. Cohen's, des Verfassers der geschätzten und noch immer 
unentbehrlichen Sammelwerke M&dailles Consulaires und Imp£riales, von denen 
das letztere durch eine Neubearbeitung noch nicht ersetzt ist, und ich erinnere 
mich noch sehr wohl und mit Vergnügen, wie der hagere und etwas mürrische 
alte Herr mich mit meiner Wägungsmanie, wie er meine Tätigkeit nannte, auf- 
zog. Er wies mich oft auf seine Plauderei in H. Hoffmann's „Le Numismate. 
Bulletin periodique“ 1863 n. 13 hin, wo er die „Varietes dans la gens numis- 
mate“ schilderte und über den „Numismate metrophile“, das „Gramme incarne“ 
spottete. Aber die Entwicklung der modernen, auf metrologische Grund- 
lagen sich stützende Münzkunde ist über Henry Cohen hinweggegangen! 
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Ich habe dann in den langen Jahren meiner numismatischen Sammler- 
und Schriftstellertätigkeit andauernd auf die Wichtigkeit der Wägungen der 
antiken Münzen hingewiesen und ich darf es mir wohl mit als Verdienst 
anrechnen, wenn in den neueren und neuesten deutschen Auktionskatalogen, 
falls sie überhaupt wissenschaftlichen Wert erstreben, jetzt überall das Gewicht 
angegeben wird und zwar nicht nur beim Golde und Silber, sondern auch bei 
den Münzen aus unedlem Metall. Die Pariser Auktionskataloge, auch die 
neuesten, lassen in dieser Beziehung aber meist noch viel zu wünschen übrig! 


Zahlreich sind die Sammlungen, die ich in den verflossenen 50 Jahren 
meiner numismatischen Tätigkeit besucht und durchgearbeitet habe und es gibt 
wohl keine öffentliche Sammlung von einiger Bedeutung in Europa, deren 
römische Münzen ich nicht gesehen, gewogen und durch Abgüsse für meine 
Arbeiten mir nutzbar gemacht hätte. Die aus den öffentlichen Sammlungen 
gewonnenen Ergebnisse haben den Vorzug, daß sie nachgeprüft werden 
können, denn die in ihnen enthaltenen Münzen bleiben nach menschlichem 
Ermessen dort für Generationen sicher und unversehrt. Anders liegen die 
Verhältnisse bei den Privatsammlungen, sie entstehen und werden aufgelöst 
und überdauern wohl nur in ganz seltenen Fällen den Gründer. Da besteht 
die Gefahr, daß Münzen verschwinden und beim Wiederauftauchen für ver- 
schiedene Stücke gehalten werden, namentlich dann, wenn die Identifizierung 
nicht durch gute Abbildungen oder durch Gewichtsangaben unterstützt wird. 


Daher hat es für mich immer einen ganz besonderen Reiz gehabt, der 
Herkunft und dem Verbleibe einer interessanten Münze nachzuspüren und man 
wird aus den nachfolgenden Verzeichnissen ersehen, welche wechselvollen 
Schicksale ein Stück zuweilen gehabt hat. Trotzdem ist es mir doch bei einer 
ganzen Anzahl von Münzen nicht gelungen, den Verbleib festzustellen und die 
Sammlung, wo sie sich zur Zeit befinden. Sie sind, wenn ich sie dennoch mit 
ihrem Gewichte in die Listen aufgenommen habe, mit einem kleinen Stern * 
vor der laufenden Nummer bezeichnet worden. Mehrfach habe ich auch Münzen 
aus den Beständen von Münzhandlungen aufgeführt (z. B. von Rollin & Feuar- 
dent in Paris, deren Bestände ich zuletzt i. J. 1902 durchgesehen habe), ob- 
schon sie inzwischen wohl zum allergrößten Teil in andere Sammlungen 
übergegangen sein werden. Es geschah dies, wenn ich sicher zu sein glaubte, daß 
eine Identität mit den anderen aufgeführten Stücken nicht vorlag, eine Doppel- 
aufführung derselben Münze soweit nur immer möglich ausgeschlossen war. 
Ich habe die Überzeugung, daß wenn eine solche in meinen Listen überhaupt 
eingetreten ist, sich dies nur auf ganz vereinzelte Fälle beschränken wird. 


J. Haeberlin hat die metrologischen und chronologischen Ergebnisse 
seiner Forschungen über die Gußmünzen Roms und Mittelitaliens, niedergelegt 
in seinem epochemachenden großen Werke „Aes grave“, nur auf ein ge- 
waltiges Material stützen können, das er auf seinen, lange Jahre hindurch jähr- 
lich, auch in Gemeinschaft mit mir, unternommenen Reisen zur Besichtigung 
auswärtiger Münzkabinette gesammelt hat, ein Material, wie man es bisher 
auch nicht entfernt bei einander gesehen hat und das eben durch seine Massen- 
haftigkeit überzeugend wirken muß. 


IX 


Im Anschluß an dieses Werk sollten von mir meine umfangreichen Wägun- 
gen der geprägten römischen Kupfermünzen aus der Zeit der Republik 
und die darauf fußenden Untersuchungen über die gesamte Kupferprägung bis 
Augustus veröffentlicht werden. Meine Listen über die Bestände einer An- 
zahl von italienischen Sammlungen hatte ich i. J. 1914 nochmals nachprüfen 
können, da kam der Krieg und griff mit seinen für die deutsche Wissen- 
schaft so verderblichen Folgen ein, so daß die Veröffentlichung meines reichen 
Materials unterblieb und wegen der außerordentlichen Kosten wohl auch in 
Zukunft unterbleiben wird. Immerhin aber hatte es sich doch schon vorher 
nützlich erweisen können, insofern, als ich einen kleinen Teil davon dem ver- 
storbenen H. Willers für seine „Geschichte der römischen Kupferprägung vom 
Bundesgenossenkriege bis auf Kaiser Claudius“ (Leipzig 1909) uneingeschränkt 
zur Verfügung stellte. 


Meiner Sammlung von Wägungen der römischen Goldmünzen aus der 
Zeit der Republik und des Augustus ist nun aber ein günstigeres Schicksal 
dadurch beschieden, daß die Firma A. Riechmann & Co. in Halle (Saale) sich 
ohne Rücksicht auf die so außerordentlich gestiegenen Druck- und Papierkosten 
zur Publikation des Werkes bereitfand. Sie eröffnet mit dieser Arbeit eine 
neue Zeitschrift, deren Aufgabe es sein soll, größere in sich abgeschlossene 
Abhandlungen als Einzelschriften zu bringen. 


Grundlage für meine chronologischen und metrologischen Untersuchungen 
bilden die Wägungen von 2478 Goldmünzen, die ich größtenteils selbst ausge- 
führt habe und also dafür einstehe. Welche Sammlungen Beiträge geliefert haben, 
ist in der Anlage nachgewiesen. Über die Verzeichnisse einige Bemerkungen. 
Die Wägungen sind auf zwei Dezimalstellen genau ausgeführt worden, eine weitere 
halte ich selbst bei Goldmünzen nicht für angebracht. Bei jedem Stücke ist der 
Erhaltungsgrad angegeben worden und zwar sind diese Angaben vom Stand- 
punkte des Metrologen aus zu verstehen, nicht von dem des Münzsammlers. 
Mit „sehr gut erhalten“ bezeichne ich also eine Münze, deren Schrötling in 
allen seinen Teilen unversehrt ist und durch den Umlauf keinerlei Abnutzung 
und damit Gewichtsverminderung erfahren hat. Für meine Zwecke ist es 
daher gleichgültig, ob etwa der Stempel schief aufgesetzt, ein Teil des Gepräges 
nicht mit herausgekommen oder der Schrötling gesprungen und unregel- 
mäßig ist, während der Sammler derartige Stücke, die das Auge nicht be- 
friedigen, als minderwertig und unerwünscht ablehnt. Die Hinzufügung des 
Erhaltungsgrades bei jeder Wägung ist m. E. für die Beurteilung des Gewichtes 
unumgänglich notwendig, falls nicht für jedes Stück eine Abbildung gegeben 
wird, wonach dann der Benutzer sich selbst ein Urteil bilden kann und zu 
übersehen vermag, inwieweit sich das Gewicht der vorliegenden Münze vom 
gewollten Sollgewicht entfernt. Daß auch in den neuesten Bänden des großen 
Katalogwerkes des Britischen Museums die Erhaltungsangaben durchweg nicht 
angegeben sind, halte ich für einen prinzipiellen Fehler dieser sonst so her- 
vorragenden Publikation. V. Queipo führt in seinem nützlichen, aber etwas 
in Vergessenheit geratenen „Essai sur les systemes metriques et mone&taires 
des anciens peuples“, Paris 1859, Bd. Ill, folgendes aus: „La premiere et la 
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plus essentielle des conditions &tait de connaitre l’e&tat de conservation de 
chaque piece, si cela &tait possible; ou du moins, quand il n’etait pas connu, 
d’en avertir le lecteur. II est fort difficle de bien marquer les differents 
degr&s de conservation. Plus ces degres seront nombreux, plus nous appro- 
cherons de la verite. C’est dans ce but que nous les avons multiplies, pour 
en donner au lecteur une idee aussi exacte que possible.“ Ich meine also, 
Gewichtsangaben ohne gleichzeitige Hinzufügung der Erhaltung des gewogenen 
Stücks im Sinne des Metrologen sind, ich will nicht sagen wertlos, aber in 
ihrer Brauchbarkeit doch sehr beeinträchtigt. 


Ich habe für jedes Gepräge das Durchschnittsgewicht aus den auf- 
gezählten Stücken gezogen, unter Fortlassung der wenigen von mir aufge- 
nommenen minder gut erhaltenen oder verletzten Exemplare. Je größer die 
Zahl der gewogenen Exemplare ist, um so mehr wird das Einzelgewicht aus- 
geglichen und nähert das Durchschnittsgewicht sich dem Sollgewichte der 
Sorte. Die Gewichtsschwankungen halten sich beim Golde allgemein in engen 
Grenzen, dennoch kommen auch hier zuweilen verhältnismäßig ziemlich beträcht- 
liche Abweichungen vor und es ist interessant zu sehen, wie gleich gut erhaltene 
‚und stempelgleiche, also derselben Prägung entstammende Stücke im Gewichte 
von 8.10 und 7.40 Gr. nebeneinander herliefen (n. 178). Jedes Durchschnittsge- 
wicht aber bleibt naturgemäß hinter dem Sollgewichte zurück, deshalb ist es not- 
wendig, jenem stets einen gewissen Betrag hinzu zu zählen, der sich nach der 
Erhaltung der herangezogenen Stücke richtet, über den sich aber keine festen 
Regeln aufstellen lassen. Eine Operation nur mit Höchstgewichten, wie sie 
noch J. Friedländer ZfN 2. Bd. (1875) S. 15 vertritt!), muß notwendig ein un- 
richtiges Bild vom Sollgewichte geben, denn genau so, wie untermünzte Stücke 
vorkommen, begegnen nicht minder zahlreiche Übermünzungen. Auch Haeber- 
lin, Aes grave, Vorwort S. IX, nimmt für die Gußmünzen dagegen Stellung, 
vor allem aber weist er in seinem Vortrage „Römisches Pfund und republikani- 
sche Silberprägung“?) unwiderleglich nach, daß für das römische Gebiet „die 
Feststellung des Durchschnittsgewichts der einzig richtige Weg sei zur Er- 
mittlung der der Münzung zu Grunde liegenden Gewichtsnorm, wie auch zur 
Präzisierung des Sollgewichts dieser Norm selbst“. 


Hinsichtlich der chronologischen Unterbringung einer ganzen Anzahl 
der behandelten Münzen wird meine Arbeit mancherlei Neues bieten. Es 
bezieht sich das zunächst auf die älteste Goldprägung, dann auf die Prägungen 
der bald nach dem Tode Caesars amtierenden Münzmeister, vor allem aber 
auf die von M. Antonius in seinem letzten Lebensjahrzehnte geprägten Münzen 
und auf die Prägungen Octavians vor und nach seiner Ernennung zum 
Augustus bis zum Antritt seiner gallischen Reise i. J. 1738/16. Meine Ansätze 
für Antonius gründen sich vorwiegend auf meine von der bisherigen Auf- 


') „Die noch jetzt oft von anderen angewandte Methode, das Durchschnitts- 
Gewicht zu errechnen, ist falsch. Bei Münzen ist das Gewicht der schwersten Exemplare 
das maßgebende und selbst diesem kann man noch ein wenig hinzurechnen, denn wie 
selten sieht man eine Münze, die nicht durch Abnutzung etwas verloren hätte.“ 


?) Frankfurter Münzzeitung 1918, S. 391-400. 
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fassung abweichende Feststellung des Zeitpunktes der verschiedenen Imperator- 
Akklamationen und der Erneuerung des Triumvirats, dann auch auf die 
Ergebnisse der Münzfunde, besonders des bisher nicht ausgewerteten großen 
Goldfundes von Brescello. Bei der Scheidung der Münzen des Augustus 
und der Zuteilung zur hauptstädtischen Münzstätte in Rom und zu den ver- 
schiedenen Münzstätten im Osten und Westen des Reichs konnte ich mit den 
Ergebnissen der neuesten Forschungen L. Laffranchi’s!) und H. Mattingly’s?), 
die ihre Ansätze zumeist auf eine ausgedehnte Stilvergleichung stützen, nicht 
immer einverstanden sein, wie ich das im Texte im einzelnen näher aus- 
geführt habe. 


Großen Wert habe ich auf die Feststellung von Stempelgleichheit ge- 
legt, weil daraus oft wichtige Schlüsse auf Gleichzeitigkeit und Prägung in 
derselben Münzstätte gezogen werden können, worauf ich im Laufe des Ver- 
zeichnisses immer besonders hingewiesen habe. Diese zahlreichen Fälle hätten 
sich ohne Zweifel noch erheblich vermehren lassen, wenn das mir zur Verfügung 
stehende Abgußmaterial noch größer gewesen wäre, als es schon ist. Aber 
ich habe bei meinen Wägungen leider nicht immer auch sogleich Abdrücke 
der gewogenen Münzen nehmen können, eine Unterlassung, die oft durch den 
Mangel an Zeit verursacht worden ist. Eine spätere Herbeischaffung der Ab- 
güsse war meist nicht mehr möglich, weil der Versuch dazu an der oft 
völligen Unkenntnis des Leiters oder Besitzers der Sammlung in der Her- 
stellung brauchbarer Abgüsse scheiterte. Diese Fertigkeit in der Herstellung 
guter Abgüsse oder Abdrücke ist leider noch immer wenig verbreitet. An 
den meisten großen Öffentlichen Münzkabinetten sind jetzt wohl besonders 
geschulte Beamte mit der Anfertigung von Gipsabgüssen beauftragt, weniger 
gut ist es damit aber bei vielen mittleren und kleinen staatlichen Münzsamm- 
lungen bestellt, desgleichen bei vielen Privatsammlungen, deren Besitzern oft 
jegliche Kenntnis davon ermangelt. Da muß man sich dann selbst helfen 
und deshalb lasse ich es mir bei meinen Universitätsvorlesungen angelegen 
sein, jedesmal auch eine Unterweisung in der Anfertigung guter haltbarer 
und damit später auch noch verwendbarer Abgüsse einzuschieben. Eine 
Sammlung guter Abgüsse ist für den Münzgelehrten ein unentbehrliches Rüst- 
zeug, die Fähigkeit, sie selbst anzufertigen, eine Vorbedingung für eine nutz- 
bringende wissenschaftliche Reise. 


Die Umschriften sind im Texte möglichst getreu wiedergegeben worden, 
namentlich auch hinsichtlich der Interpunktion. Punkte stehen also nur dort, 
wo sie auf den Münzen tatsächlich gesetzt sind. Mir erscheint das sehr wichtig, 
obschon neuere Beschreiber sich vielfach noch gleichgültig dagegen verhalten. 

Von der Zusammenstellung eines besonderen Literatur-Verzeichnisses 
habe ich Abstand genommen, die genauen Hinweise im Texte werden ge- 


1) La Monetazione di Augusto. Monografia illustrata da undici tavole fototipiche, 
una carta geografica ed un prospetto cronologico. Mailand 1919, 8°, 131 S. Estr. dalla 
Riv. ital. di num. 1912—18. 

2) Coins of the Roman empire in the British Museum. Vol. | asus to Vitellius. 
With an introduction. London 1923, 8%, CCXXI und 464 S. mit 64 Tiln. 
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nügen. Der Anhang bringt Berichte über die drei Goldfunde von Cajazzo, 
Brescello und Ambenay, eine Zusammenstellung der auf den Goldmünzen 
vorkommenden Gegenstempel und Übersichten zur Erleichterung des Auf- 
findens gesuchter, im Texte besprochener Münzen. In dieser Beziehung ge- 
schieht selbst in neueren Veröffentlichungen oft sehr wenig, denn manchem 
Schriftsteller ermangelt häufig der praktische Sinn dafür, seinem Werke neben 
dem inneren Werte, auch den Vorzug leichter Benutzbarkeit zu verleihen! 


Vorläufer dieser Arbeit sind erschienen im Journal international d’archeo- 
logie numismatique, XII. Bd., Athen 1910, in der Frankfurter Münzzeitung, 
Jahrg. 1917 und in den Berliner Münzblättern N. F. Jahrg. 1919. 
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Verzeichnis der Sammlungen 


welche Beiträge zu dieser Arbeit geliefert haben. 


a) Öffentliche Sammlungen. 


. Agram (Zagreb), Nationalmuseum 

. Amsterdam, Sammlung der Akademie 

. Arolsen, fürstlich Waldeck’sche Sammlung 
. Athen, Nationalmuseum 


Basel, Historisches Museum 


. Berlin, staatliches Münzkabinett ; 
. Bologna, Museo civico mit den beiden Abteilungen: Sammlung 


der Universität und Sammlung Palagi 


. Boston, Museum of fine Arts 

. Brüssel, kgl. Münzkabinett 

. Budapest, Nationalmuseum 

. Cambridge, Universität, Fitz William Museum 
. Cassel, Museum Fridericianum 

. Donaueschingen, fürstl. Fürstenbergisches Münzkabinett 
. Dresden, staatliches Münzkabinett 

. Florenz, R. Museo archeologico 

. Frankfurt a. M., Stadtbibliothek 

. Glasgow, Hunter Museum 

. Gotha, staatliches Münzkabinett 

. Graz, Münzkabinett des Joanneums 

. s’Gravenhage, kgl. Münzkabinett 

. Hamburg, Kunsthalle 


Hannover, Kestner Museum 


. Hermannstadt, Siebenbürgen, Baron Bruckenthal Museum 
. Karlsruhe i. Baden, staatliches Münzkabinett 

. Kiew, Sammlung der Universität 

. Klagenfurt, Museum 

. Kopenhagen, kgl. Münzkabinett 


‚ Thorwaldsen Museum 


. Leipzig, Sammlung der Universität 

. London, Britisches Museum 

. Madrid, Museo arqueologico nacional 
. Mailand, Museo archeologico (Brera) 
. Meiningen, herzogl. Münzkabinett 

. Modena, Museo civico 

. Moskau, Rumianzewsches Museum 

. München, staatliches Münzkabinett 

. Narbonne, Museum 

. Neapel, Museo nazionale 

. New York, Metropolitan Museum 

- Osnabrück, Museum 

. Oxford, Bodleian Library 

. Padua, Museo civico 

. Paris, Cabinet des M&dailles bei der Bibliothöque nationale 
. Parma, R. Museo 

. Rom, Vatikan 


» , Kapitol 
» » Museo nazionale romano 


. St. Croix, Schweiz, Museum 

. St. Florian, Oberösterreich, Chorherrenstift 
. St. Petersburg, Ermitage 

. Stuttgart, staatliches Münzkabinett 


Tübingen, Sammlung der Universität 


. Turin, R. Museo di Antichitä 


XV 


54. Wien, staatliches Münzkabinett 


„» „, Schottenstift 


56. Winterthur, städtisches Museum 
57. Zürich, Stadtbibliothek. 


Bei den aus den Münzkabinetten Florenz, Mailand, Paris und Wien aufgeführten 
Stücken habe ich zuweilen Nummern vermerkt. Sie beziehen sich auf die handschrift- 
lichen Kataloge dieser Sammlungen, bei Wien auf das Erwerbungsverzeichnis. Die von 
Babelon unter seinen Beschreibungen angegebenen Gewichte sind willkürlich und nicht 
etwa die der Stücke des Pariser Kabinetts. 


b) Privatsammlungen. 


Die überwiegende Mehrzahl der benutzten Sammlungen ist aufgelöst worden, weil 
(die Besitzer inzwischen verstorben (F) sind 
1. Alexander Michailowitsch, Großfürst von Rußland. Aukt.-Kat.NavilleIV, Genf 1922. 
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. Borghesi, Conte B., San Marino. Aukt.-Kat. 1. Sangiorgi 1881, 2. desgl. 1893 
. Bunbury, Sir Ed. Aukt.-Kat. Sotheby, London 1895 

. Dannenberg, H. Berlin 

. Duchastel, Comte Alberic, Spaa. Versteigert als Collection Comte de D*** 


Bachofen von Echt, Wien. Katalog 1903. Die Sammlung wurde dem Wiener 
Kabinett vermacht, die Dubletten daraus durch Brüder Egger in Wien 1912 
versteigert 

Beuml, eu Rom. Von der Stadt Rom für die Kapitolinische Sammlung an- 
gekauft 


durch Rollin & Feuardent, Paris 1889 


. Evans, Sir John. Der erste Teil der Sammlung wurde durch Rollin & Feuardent 


1909 versteigert, von dem in den Besitz des Sohnes Sir Arthur Evans über- 
gegangenen Reste ein Teil durch Dr. Jac. Hirsch in München, Kat. XXX 
1911, das Übrige durch Naville, Genf, Kat. III 1922 


. Gnecchi, Fr. Mailand. Diese Sammlung ist, wie Zeitungsnachrichten im April 


1923 besagten, von der italienischen Regierung für das Museo nazionale 
romano in Rom angekauft worden (Bl. f. Mzfrde. 1923 n. 6). Alle von mir 
aus der Sammlung Gnecchi aufgeführten Münzen werden also nun wohl 
dort zu finden sein 


. Haeberlin, Dr. J., Frankfurt a. M., Eschersheim 

. Hager, O., Hannover 

. Horsky, Joh., Wien. Aukt.-Kat. Ad. Heß Nachf., Frankfurt a. M. 1917 
. Jameson, R., Paris., Katalog 1913 

. Imhoof-Blumer, Fr., Winterthur. Aukt.-Kat. Hirsch XVII, 1907 

. v. Kaufmann, R., Berlin 

. Löbbecke, Arth., Braunschweig 

. Lückger, H. J., Sürth bei Köln a. Rh. 

. Montagu, H. Aukt.-Kat. Rollin & Feuardent Paris 1896 

. Newell, E. T., New York 

. Niklovits, K., Budapest 

. O’Hagan, H. O., Aukt.-Kat. Sotheby, London 1908 

. Olcott, Prof., New York 

. Ponton d’Ame&court, Vic. de. Aukt.-Kat. Rollin & Feuardent 1887 

. Pozzi, S., Paris. Aukt.-Kat. Naville I Genf, 1920 

. Prowe, Th., Moskau. Aukt.-Kat. 1. Brüder Egger, Wien 1904, 2. Ad. Heß Nachf. 1912 
. Parodi, G. Genua. Aukt.-Kat. R. Ratto 1898 

. Philipsen, G., Kopenhagen. Aukt.-Kat. Hirsch XXV 1909 

. Quelen, Vic. E. de. Aukt.-Kat. Rollin & Feuardent, Paris 1888. 

. Rusconi, F. Aukt.-Kat. San Giorgi, Rom 1900 

. v. Renner, V., Wien 

. Sarti, Prosp., Rom. Aukt.-Kat. 1. Hirsch V 1901, 2. Sangiorgi, Rom 1906 
. Scharp, H. J., Amsterdam 

. Seyffer, O. Stuttgart. Aukt.-Kat. Merzbacher, München 1891 

. Strozzi, Marchese, Florenz. Aukt.-Kat. Sangiorgi, Rom 1907 

. Tafuri, G. Aukt.-Kat. G. Sambon, Rom 1880 

. Trau, Fr., Wien 

. Tolstoi, Graf Jwan, St. Petersburg. Aukt.-Kat. Ad. Heß 1912 

. Trivulzio, Principe, Mailand 

. Vautier, P. Aukt.-Kat. Naville Il, Genf 1922 

. Vidal Quadras y Ramön, Manuel, Barcelona. Katalog 4 Bde. 1892. Aukt.-Kat. 


Et. Bourgey, Paris 1913 
Veith, G., Wien 
Vierordt, L. Bloemendaal. Aukt.-Kat. J. Schulman, Amsterdam 1923 


+43. Vogel, H., Chemnitz 

44. van Vleuten, Bonn a. Rh. 

145. Walcher von Molthein, Wien. Katalog von 1895, Aukt.-Kat. A.E.Cahn, Frank- 
furt a. M. 1901 

146. Weber, Consul, Hamburg. Aukt.-Kat. Hirsch XXIV 1909 

41. Weifert, Ign., Panczowa 

48. Wefels, H., Erlangen 

49. Wertheim, Jul., Berlin 

750. Windisch-Grätz, Prinz, Wien. Katalog von O. Voetter, Wien 1899. 

Einige Male sind auch Münzen aus den Beständen von Münzhandlungen aufgeführt 
worden, wie von A. E. Cahn in Frankfurt a. M., Brüder Egger in Wien, A. Riechmann & Co. 
in Halle, besonders aber von Rollin & Feuardent in Paris, letztere im Texte als „R.& F. 
1902“ zitiert, in welchem Jahre ich die Bestände zuletzt durchgesehen habe. Diese 
Stücke sind aber nur dann von mir notiert worden, wenn ich die Gewißheit hatte, daß 
sie nicht etwa in eine der von mir benutzten Sammlungen übergegangen waren, eine 
doppelte Registrierung desselben Stückes also ausgeschlossen blieb. 

Alle Stücke, deren Verbleib ich nicht feststellen konnte, sind durch einen Stern + 
vor der laufenden Nummer bezeichnet worden. 


l. Abschnitt. 


Die Goldprägung vor Caesar bis etwa 705/49. 


Rom ist im Vergleiche zu anderen Staaten der antiken Welt außerordent- 
lich spät zur Goldprägung geschritten. Noch lange, nachdem seine Nachbarn 
in Unteritalien und auf Sizilien uns mit den wundervollen Erzeugnissen der 
Prägekunst in Edelmetall beschenkt hatten, verblieb Rom bei seiner ursprüng- 
lichen Rohkupfer- oder Rohbronze-Währung, erst um 419/335 v. Chr. ging 
man in Rom, und ihm folgend in den einzelnen Landschaften Mittelitaliens, 
zum Schwergeldgusse über. Und als nun später Gold und Silber unter die 
Münzmetalle aufgenommen wurden, da behielt von ihnen das Gold als Münze 
noch für lange Zeit eine nur nebengeordnete Bedeutung. Wir finden daher 
vor Caesar nur zu dreien Malen eine kurze und wenig umfangreiche Gold- 
prägung. Es sind das die Gruppe des Goldes mit der sogenannten Schwur- 
szene, die des Sesterzengoldes und die Gelegenheitsmünzen der sullanisch-pom- 
peianischen Zeit. Erst mit der plötzlich und massenhaft einsetzenden Gold- 
ausmünzung unter Caesar trat ein Wandel ein, von ihm ab beginnt die regel- 
mäßige und umfangreiche Goldprägung, nimmt der Aureus als Wertmesser 
die Stelle des Kupferas und des Silberdenars ein und wird damit zur Gold- 
währung übergegangen. Neben dem Kupfer und Silber hatte das Gold aber 
seit langem im Verkehr als Wertmetall an Geldes Statt Verwendung gefunden. 
Es wird berichtet,!) daß schon in sehr früher Zeit gewisse Steuern in Gold 
erhoben wurden, daß der Staat Zahlungen in Gold bedang und leistete und 
daß überwiegend Gold in den Staatsschatz niedergelegt wurde, um als letzte 
Reserve zu dienen, wie z. B. im Jahre 545/209, wo der Bestand sich auf 
4000 Pfund Gold belief. Zweifellos war dieses Gold in Barrenform gebracht, 
doch wissen wir darüber aus ältester Zeit nichts Näheres, da solche Barren 
uns nicht erhalten sind. Im Schatze von Cadriano, vergraben 705/49, fand 
sich, wie den Berichten darüber von Cavedoni, Ragg. stor. (1854) S. 13 und 
von Schiassi, Ritrov. a Cadriano S. 24 zu entnehmen ist, eine Anzahl Gold- 
barren verschiedener Schwere, von denen einer im geschätzten Werte von 
100 Zechinen wohl: ein römisches Pfund gewogen hatte. Näheres fehlt, die 
Barren sind verschollen, doch waren sie gewiß nicht irgendwie gezeichnet 
oder gestempelt, denn das wäre zweifellos bemerkt worden. Dagegen be- 
richtet H. Willers?) über einen Goldbarren, der in dem im Jahre 1898 ge- 
hobenen Funde von Jtalica bei Sevilla — Goldmünzen aus der Zeit von Nero 


2 Die Nachweise vgl. bei Mommsen, Röm. Münzwesen S. 401 fg. 
?) Römische Goldmünzen nebst Gold- und Silberbarren aus Jtalica bei Sevilla. 
In: Wiener Num. Ztschr. 34. Bd. (1902) S. 29-48. 


M.v. Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 1 
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bis Marcus Aurelius — enthalten war. Er trug ebenfalls keinerlei Stempel 
und wog 3702 Gr. Von seiner Form möge die hier nach Willers wieder- 
holte Abbildung eine Vorstellung geben: 


!/, nat. Größe, Gewicht 3.702 kg. 


Die Gold- und Silberbarren der späteren Kaiserzeit tragen einen wesent- 
lich anderen Charakter, so daß ich sie füglich hier übergehen kann, doch 
verzeichne ich anmerkungsweise wenigstens ihre hauptsächliche Literatur‘). 

Die vorerwähnten beiden Gruppen der ältesten Goldmünzen, die mit 
der sogen. Schwurszene und das Sesterzengold haben in neuerer Zeit zahl- 
reiche und eingehende Untersuchungen erfahren, die ich hier zunächst ein- 
mal zusammenstelle: 

I. J. Haeberlin. Zum Corpus numorum aeris gravis. Die Systematik 
des ältesten römischen Münzwesens. Berlin 1905, 8°, 67. 

2. H. Willers. Die römische Goldprägung vom Jahre 209 v. Chr. In: 
Corolla numismatica. Oxford 1906, S. 310—324, mit 1 Til. 

3. J. Haeberlin. Die jüngste etruskische und die älteste römische Gold- 
prägung. In: Ztschr. f. Num. 26. Bd. (1908) S. 229—272, mit 1 Doppeltfl. 

4. O. Leuze. Die plinianische Datierung der ersten Goldprägung in Rom. 
In: Ztschr. f. Num. 32. Bd. (1915) S. 36-46. | 

5. H. J. Scharp. De dateerung van het oudste goudgeld uit Rome’s 
munthuis, 242 0f 272 v.Chr.? In: Jaarboek voor Munt- et Penningkunde, 5. Bd. 
(1918) S. 1—18. 

6. J. Haeberlin. Die Datierung des römischen Sesterzgoldes. In: Frankf. 
Münzztg. 1919, n. 218, S. 17—22. | 


H ) Fr. Kenner. Römische Goldbarren mit Stempeln. In: Arch. epigr. Mitt. aus 
en 12. Bd. (1888) S. 1—24 und Wiener Num. Ztschr. 20. Bd. (1888) S. 19—26, 
mit n. 

ni h. Mommsen. Goldbarren aus Sirmium. In: Ztschr. f. Num. 16. Bd. (1888) S. 351 
bis \ 

H. Willers. Römische Silberbarren mit Stempeln. In: Wien. Num. Ztschr. 30. Bd. 
(1898) S.211—235, mit 1 Tfl. 

H. Willers. Nochmals die Silberbarren nebst COMOB In: Wiener Num. Ztschr. 
31. Bd. (1899) S. 35—50. 

14. Willers. Römische Silberbarren aus dem Britischen Museum. In: Wiener Num. 
Ztschr. 31. Bd. (1899) S. 367—386. 

H.Willers. Die römischen Silberbarren aus Dierstorf (Hannover). In: Die römischen 
Bronzeeimer von Hemmoor. Hannover 1901. S. 221— 239. 

W. Schmidt. Römische Silberbarren im Funde von Laibach. In: Jahrb. f. Alter- 
tumskde. Wien. 7. Bd. (1913/18). 

Luschinv Ebengreuth. Neuentdeckte römische Silberbarren. Monatsblatt der 
Num. Ges. Wien. 8. Bd. (1911) Nr. 340. 

K. Regling. Römischer Denarfund von Fröndenberg. In: Ztschr. f Num. 29. Bd. 
(1912), wo auf S. 239 eine Zusammenstellung der Barren-Literatur gegeben wird. Noch 
wichtiger sind die reichhaltigen Angaben in 

K. Regling. Geld vor Einführung der Münze. In: Pauly-Wissowa, Real-Encyclo- 
pädie VII, 981 fg. 
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1. W. Giesecke. Das römische 3-, 2- und 1-Scrupelgold im Lichte der 
antiken Goldprägung und als Glied der römischen Münzordnung: des Jahres 
269/8 v. Chr. In: Frankf. Münzztg. 1919, n. 225/26, S. 101—116. 

8. W. Giesecke. Das Münzwesen Roms bis zum Jahre 268 v. Chr. 
(Berlin 1922) 43 S. 

9. W. Giesecke. Das ältere römische Pfund. Berlin 1922, S.-A. aus den 
Berl. Münzbl. N. F. 1922, n. 247—250, 20 S. 

Von älteren Arbeiten füge ich noch die beiden folgenden, die sich unter 
anderem auch eingehend mit diesem Golde beschäftigen, hier an: 

10. M. v. Bahrfeldt. Le monete romano-campane. Mailand 1899, S. 63 
bis 77 und 121—128. 

11. G. F. Hill. Historical Roman Coins. London 1909, S. 37—44: „The 
crisis of the first punic war“. 


Benarıurnummur: 
pott annof- Lı- percuffür 
eft quam Argemeuf traut 
Terıpulum ualere fefer 


0 ulcienf quodeffictt ın 
Lbralı enone Frt ef 
quruncerant cccc- poft 
ea placürt- XXXX- fignarı 
exaurı Lbrıy. paulatımg- 
principet ıinmınuere pen 
dur Knoufime nero ad 
XAXXY: 


Bevor ich jedoch auf eine Erörterung der in der vorstehenden reichen 
Literatur niedergelegten verschiedenen Ansichten eingehe, muß ich zunächst 
die einzige uns überlieferte Nachricht behandeln, die uns eine, wenn auch 
dürftige Kunde über die älteste Goldprägung gibt. Sie ist enthalten in der 
Naturalis Historia des Plinius und steht im 33. Buche Kap. 3, 47 am Schlusse 
einer kurzen Abhandlung über das römische Münzwesen. Leider ist diese 
wichtige Stelle in allen uns erhaltenen Handschriften verderbt. Für die beste 
Handschrift gilt der erst i. J. 1836 entdeckte, aus dem 10. Jahrhunderte stammende, 
in Italien geschriebene Codex Bambergensis der Dombibliothek zu Bamberg. Ich 
habe, damit der Leser sich an der Hand einer Wiedergabe des Originaltextes 
selbst ein Urteil bilden kann, einen Teil der linken Spalte des Blattes 33v in 
natürlicher Größe photographieren lassen und gebe ihn hier vorstehend wieder. 
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Plinius erzählt in den Sätzen vorher: 

Argentum signatum anno urbis CCCCLXXXV Q. Ogulnio C. Fabio cos, 
quinque annis ante primum punicum bellum und schließt dann seine Nachricht 
mit den folgenden Worten: 

Denarius nummus post annos LI percussus est quam argenteus ita ut 
scripulum valeret sestertio vinciens quod efficit in librali ratione serstertii qui 
tunc erant CCCC. Postea placuit XXXX signari ex auri libris. Paulatimque 
principes inminuere pondus et novissime Nero ad XXXXV. 

Der ebenfalls aus dem 10. Jahrhunderte stammende Pariser Codex (n. 
6795) gibt diese Stelle nach Ausweis des Druckes von Johannes de Spira, 
Venedig 1469, des ältesten überhaupt existierenden Druckes der Naturalis His- 
toria so wieder, wobei ich das Exemplar der Bibliothek des Gymnasiums zu 
Esztergom (Gran in Ungarn) benutze: 

Aureus nummus post annum sexagesimum secundum percussus est quam 
argenteus, ita ut scrupulum valeret sestertiis vicenis, quod efficit in libras 
ratione sestertii, qui tunc erant, sestertios nongentos. Post haec placuit XL 
milia signari ex auri libris, paulatimque principes imminuere pondus, minutissi- 
mus vero ad XLV mnilia. 

Die anderen bekannten zahlreichen Plinius-Handschriften sind untergeord- 
neter Art und ergeben keine weiteren wesentlichen Varianten, die hier in Be- 
tracht kämen, so daß ich sie nicht weiter berücksichtige. 

Wie man sieht, weichen die beiden von mir gegebenen Texte in den 
wichtigsten Punkten, den Zahlenangaben, erheblich von einander ab. Es wird 

1. die Einführung der Goldprägung 51 oder 62 Jahre später angesetzt. 
als die des Silbers, dessen erste Ausmünzung Plinius in das Jahr 485/269 
verlegt, wonach wir zum Jahre 536/218 oder 547/207 kämen, 

2. die Zahl der auf das Pfund Gold gehenden Sesterzen aber auf 400 
und 900 berechnet, dagegen übereinstimmend 

3. der Skrupel Gold auf 20 Sesterzen bewertet. 

Mommsen, Römisches Münzwesen S. 404 Anm. 122 und 123, hat die 
Stelle rezensiert, seine Vorschläge wurden allgemein angenommen und auf 
ihnen beruht auch der Text in der Ausgabe von C. Mayhoff 5. Bd. S. 120— 
121, die wohl als die neueste und beste gilt:!) 

Aureus nummus post annos LI percussus est quam argenteus ita, ut 
scripulum valeret sestertios vicenos, quod efficit in libram ratione sestertii, 
qui tunc erat, VDCCLX. Postea placuit X XXXX signari ex auri libris, 
paulatimque principes inminuere pondus, et novissime Nero ad XXXXV. 

Mommsen Röm. Münzwesen S. 300 nimmt also die Zahl LI als zutreffend 
an, rechnet aber, um zum Anfangsjahr der Goldprägung zu gelangen, nicht 
mit Plinius von 485/269 ab, sondern folgt der annalistischen Überlieferung, 
die auf das nächste Jahr 486/268 führt.) Daraus ergab sich das Jahr 33121, 
ein Jahr der höchsten Bedrängnis für Rom. Da die durch Hannibals Erfolge 


°C. Plini Secundi Naturalis Historiae libri XXXVII. Post Ludovici lani obitum 
recognovit et scripturae discrepantia adiecta edidit Carolus Mayhoff. Leipzig (B. G. Teub- 
ner) 1891—97. 
?) Livius, Inhaltsangabe des verlorenen 15. Buches: „Coloniae deductae Ariminum 
in Piceno, Beneventum; tunc primum populus Romanus argento uti coepit“. 
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hervorgerufenen Nöte bereits verschiedene Finanzmaßregeln zur Beschaffung 
von Geldmitteln für die ferneren Rüstungen veranlaßt hatten, wie die Herab- 
setzung des Gewichtes des As auf das der Unze, angeblich auch die Legierung 
der Silbermünze, um das Silber zu strecken, so erschien die Annahme Momm- 
sens sehr einleuchtend, daß, um die getroffenen Maßregeln zu verstärken, nun 
auch die Goldreserve dem Staatsschatze entnommen und zur Prägung der 
Goldmünze verwendet worden sei, als welche die Goldstücke mit XX, XXXX 
und WX (60) galten. Wenn man nun, wie OÖ. Leuze dargelegt hat, auch vom 
Plinianischen Jahre 485/269 ausgehend, durch Abstandsrechnung zum Jahre 
537/217 hätte gelangen können, so wäre es für Mommsen doch einfacher 
gewesen, wollte er — was wohl zu verstehen ist — alle die getroffenen An- 
ordnungen zur Verstärkung der Finanzen auf das Notstandsjahr 537/217 ver- 
einigen, die Zahl LI in LII zu verändern, da die Stelle bei Plinius doch ein- 
mal verderbt war. Nun sei, so führt H. Willers, Corolla S. 312 aus, bei Pli- 
nius das Jahr 485/269 als das der Einführung der römischen Silbermünze 
durch drei chronologische Marksteine festgelegt worden: das Jahr der Stadt, 
die Bezeichnung der Konsuln und die Zahl der Jahre vor Beginn des ersten 
punischen Krieges, also sei daran garnicht zu rütteln und ebenso führe die LI 
nicht auf 537/217, sondern auf 536/218 und dieses sei gar kein Notstands- 
jahr gewesen, das die Entnahme der Goldreserve und ihre Vermünzung ge- 
rechtfertigt hätte, also sei die ganze Mommsensche Kombination verfehlt. Auch 
für die Annahme des Jahres 547/207, als das der ersten Ausprägung der Gold- 
münze, zu dem man gelange, wenn man die Zahl LXII bei Plinius als zu- 
treffend ansieht, läge kein Grund vor, da gerade in diesem für die römischen 
Waffen erfolgreichen Jahre von einer Notlage nicht die Rede sein könne. 
Wohl aber hätten wir in Livius 27, 10, 11—13 einen Hinweis für das Jahr 
345/209 und so schlägt er vor, da Plinius weder LI noch LXII geschrieben 
habe und beide Daten fehlerhaft sind, dafür die runde Zahl LX einzusetzen. 
Livius erzählt uns (ich gebe hier die Übertragung bei Willers, Corolla S. 313 fg. 
wieder) folgendes: „Während die Konsuln mit Beschaffung des sonstigen 
Kriegsbedarfs beschäftigt waren, beschloß man, ihnen das Gold aus dem Er- 
trage der fünfprozentigen Freilassungssteuer, das im geheimen Staatsschatze 
für die äußerste Notlage aufbewahrt wurde (vgl. oben S. 1), zu verabfolgen. 
Es wurden an 4000 Pfund verabfolgt. Davon wurden je 500 Pfund gegeben 
den Konsuln, ferner den Prokonsuln Marcus Marcellus und Publius Sulpicius, 
dann dem Praetor Lucius Veturius, der Oberitalien als Provinz erlost hatte. 
Der Konsul Fabius erhielt noch weitere 100 Pfund Gold, die auf die Burg 
von Tarent gebracht werden sollten. Das übrige Gold verwendete man dazu, 
gegen Barzahlung die Bekleidung für das Heer in Verding zu geben, das in 
Spanien den Krieg zu großem Ruhm seiner selbst und des Feldherrn führte“. 

In diesem Jahre 545/209 also sei nach Willers Gold geprägt worden und 
diese Goldmünzen erblickt er in den beiden Stücken mit der sogenannten 
Schwurszene (meine n. 1 und 2). Er führt das dann weiter aus und weist 
vor allem auf die Übereinstimmung des Rs.-Gepräges dieser Goldmünzen mit 
dem eines Denars des Ti. Veturius (M.-Bl.n. 111) hin,.den ich hier auf Tfl. I, 
12b abbilde. Ein Veturius prägt diesen Denar, ein Vorfahr, der.Prätor L.Veturius 
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empfängt i. J. 545/209 500 Pfund Gold für Rüstungszwecke, Goldstücke und 
Denare tragen dasselbe Gepräge, dessen Beziehungen zu den Ereignissen 
des Jahres 545/209 und zu den Veturii Willers ebenfalls auseinander setzt, 
da lag der Schluß nahe, in diesem Golde mit der Schwurszene die Münzen 
des Jahres 545/209 zu sehen, das erste in Rom verausgabte Goldgeld, auf 
das sich der Bericht bei Plinius bezieht. Willers Ausführungen haben etwas 
Bestechendes und doch irrt er, wie das weiter hinten ausgeführt werden wird! 

Man ist seit langem gewöhnt, die nach der Redaktion von Mommsen 
„ut scripulum valeret sestertios vicenos“ lautenden Stelle des Plinius auf die 
kleine Goldmünze zu beziehen, die das Wertzeichen XX hinter dem Mars- 
kopfe trägt und dementsprechend auch auf die zu ihr gehörenden anderen 
Werte mit XXXX und VX (60). Da zudem das Gewicht der uns erhaltenen 
Stücke mit XX auf 1 Skrupel (= I. 137 Gr.), das der anderen auf ein Mehr- 
faches auskommt, so ist es wohl zu verstehen, daß man in ihnen die Erzeug- 
nisse der ersten römischen Goldprägung erblickte und sie in das Jahr 547/207 
oder 537/217 setzte, je nachdem man sich für LXII oder LI entschied. 

Bei einer eingehenden Beschäftigung mit den ältesten geprägten Münzen 
der Republik, besonders mit den sogenannten Wappenmünzen, gelangte ich 
zu der Überzeugung, daß wohl der Text bei Plinius sich auf diese Münzen 
mit Wertzeichen, kurz Sesterzengold genannt, bezöge, die Münzen aber älter 
seien, als die Zeit, in die man sie zu verlegen gewohnt war. Ich warf diesen 
Gedanken in meinen Monete romano-campane 1899 S. 123 gelegentlich hin, 
ohne dann weiter darauf einzugehen. Willerss nahm meine Anregung zu- 
stimmend auf, führte sie weiter aus, erklärte die Stücke „für bedeutend älter, 
als angenommen war und bald nach Einführung des Denars geschlagen“, 
alle Anzeichen sprächen dafür, daß diese Münzen während des ersten punischen 
Krieges geprägt seien, daß aber eine genauere Datierung die Lückenhaftigkeit 
der Überlieferung gerade für diesen Zeitraum nicht gestatte. Wenn er dabei 
aber in Anm. 1 meint, daß ich irrigerweise Rom als Prägeort dieser Münzen 
annähme und daß dann auch alle Victoriaten mit ähnlichen Beizeichen, sowie 
der Quadrigatus mit der Ähre, welches Wappen ich ja auch auf einem 20- 
Sesterzstück nachweise, in Rom geschlagen sein müßten, so kann ich nur 
erwidern, daß ich noch durchaus derselben Meinung bin. Gewiß ist eine 
Anzahl von Victoriaten mit Wappen und anderen Beizeichen, ist auch wohl 
eine oder die andere Ausgabe des Sesterzgoldes nicht in Rom geschlagen, 
aber die große Masse ist aus der hauptstädtischen Münze hervorgegangen. 

Dieselbe Ansicht über den früheren Beginn der Ausprägung des Sesterz- 
goldes kommt in dem von H. A. Grueber verfaßten Kataloge der römischen 
Münzen aus der Zeit der Republik, London 1910, 1. Bd. S. LIIIXLV, 12 und 
27, Il. Bd. S. 155 fg. zum Ausdruck, dessen chronologische Anordnung auf 
den Anschauungen des Grafen Salis beruht. Nach ihm hat die Ausmünzung 
in den Jahren von 514/240—525/229 stattgefunden. Alsdann widmet G.F.Hill 
der Frage in seinen Histor. rom. Coins die S. 37—44 und kommt auf ein be- 
stimmtes Jahr, 512/242, das vorletzte des ersten punischen Krieges. Da auf 
einem Teile der Goldstücke Wappenbilder erscheinen, die gleichfalls auf Denaren 
des schweren Fußes und auf sextantarem Kupfer vorkommen, die Reduction 
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des Silbers aber etwa gegen Ende dieses Krieges erfolgt sei, so müsse die 
Ausprägung des Sesterzgoldes vorher stattgefunden haben. Er bringt sie daher 
mit einer Art Zwangsanleihe in Verbindung, die die römische Geldaristokratie 
i. J. 512/242 sich selbst auferlegt hätte, um aus dem Erträgnis eine neue, der 
karthagischen überlegene Flotte zu schaffen. Dazu und zur Löhnung der Be- 
mannung sei eine neue Münzausgabe nötig geworden. 

Haeberlin, Zur Datierung usw. S. 20 fg. billigt den Zeitansatz Hills und 
bringt ihn in eigenartiger Weise doch mit der widersprechenden Angabe des 
Plinius in Übereinstimmung. Er sagt, Plinius habe die ihm überlieferte Nach- 
richt, das Gold sei 51 Jahre nach Einführung der Silbermünze, also 537/217 
geprägt worden, in gutem Glauben wiedergegeben. Es frage sich nur, ob die 
Tradition, auf der er fußte, den Tatsachen entsprach und es sei sehr wohl 
möglich, daß die Erinnerung an das Unglücksjahr 537/217 im Volke so leben- 
dig blieb, daß sie die Zeiten anderer minder wichtiger Geschehnisse verwischten 
und mit jenem Jahre in der Vorstellung der späteren nun auch zeitlich aus- 
einander liegende Tatsachen verbänden, wie die der ersten Notgeldprägung. 
Plinius habe uns alsdann nur einen bereits vor seiner Zeit eingebürgerten 
Irrtum überliefert. Treffe diese Vermutung aber zu, so habe die Lösung des 
Problems nicht zu lauten: der Plinianische Bericht bezieht sich auf das Jahr 
512/242, sondern vielmehr: er bezieht sich auf 537/217, durch die Münzen 
aber wird die Unrichtigkeit dieser Datierung erwiesen, denn sie stammen viel- 
mehr aus der Zeit des ersten punischen Krieges und zwar sehr wahrschein- 
lich, aber nicht absolut sicher, aus dem von Hill ermittelten Jahre 512'242. 

Sehr eingehend beschäftigt W. Giesecke sich mit den verschiedenen Fragen 
des Sesterzgoldes (vgl. die Titelübersicht oben S.3 n. 7). Er würdigt die Ergeb- 
nisse der vorerwähnten Arbeiten, weist dabei den Hillschen Vorschlag: die 
Prägung sei in das Jahr 512/242 zu setzen und zum Zwecke des Baues von 
Kriegsschiffen und der Besoldung ihrer Mannschaft erfolgt, als nicht stichhaltig 
zurück, um dann seinerseits Vorschläge zu machen, wobei er in längerer 
Ausführung vor allem das Sesterzgold des Charakters einer Notmünze ent- 
kleidet. „Nicht die sorgenvollen Tage nach der Schlacht bei Cannae“ sagt 
er S. 10, „noch der Stapellauf der neuen Flotte im Jahre 512/242 sind die 
Ursachen der römischen Goldemission gewesen, sie verdankt ihre Entstehung 
Tagen des Glanzes und Ruhmes, den großen Erfolgen, die Rom hinter sich 
hatte, als es seinem Feldherrn Curius Dentatus gelungen war, bei Benevent 
den König Pyrrhus auf das Haupt zu schlagen. Damals fiel den Römern eine 
unermeßliche Beute in die Hände und noch größere Reichtümer gewann es, 
als ihm drei Jahre später des Pyrrhus Feldherr Milon die Burg und Stadt 
Tarent überlieferte. Tarents umfangreiche Goldprägung hörte damals auf, sie 
entstand von neuem in den römischen Skrupelstücken. Das tarentinische 
Gold ist die Grundlage der römischen Skrupelgoldemission.“ 

Gieseckes weitere Ausführungen lassen sich wohl zu folgendem zu- 
sammenfassen: 

1. Der Stil der Münzen weist auf eine viel frühere Periode hin, als bisher 
unter Berufung auf Plinius angenommen wurde, sie tragen vor allem einen 
rein griechischen und nicht römischen Charakter. Der bärtige Marskopf ent- 
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spricht dem der kampanischen Didrachmen phokaischen Fußes im Gewichte 
von 7,58 Gr., die nach Haeberlin, Systematik des älteren römischen :Münz- 
wesens S. 18 fg. etwa aus den Jahren 335—312 v. Chr. stammen, und die Form 
des Helmes ist ganz ähnlich dem des unbärtigen Mars auf den um 300 v.Chr. 
auf römischen Skrupelfuß geprägten Didrachmen gleicher Herkunft. Das Vor- 
bild der Rückseite findet sich dargestellt auf Tarentinischen Münzen (BMC 
Sicily S. 163 n. 23; Abbildungen z. B. Katal. Hirsch XIII Tfl. I, 82 und Katal, 
Naville IV, 1922, Til. I, 41). Die Verwandtschaft der beiden Gepräge des den 
Blitz in den Fängen haltenden Adlers ist augenscheinlich. „Wäre das Ses- 
terzengold nicht durch seine Aufschrift ROMA unzweifelhaft als römisches 
Erzeugnis gekennzeichnet, so würde es jedermann als griechische Emission 
ansprechen.“ 

2. Den inneren Gründen, das Sesterzgold als Notgeld abzulehnen, stehen 
äußere Gründe zur Seite. Die Justierung der Stücke ist außerordentlich ge- 
nau, ihre technische und künstlerische Ausführung vollendet. Die zahlreichen 
Stempelvarianten und die mehrfach auf ihnen vorkommenden Wappenbilder 
sprechen dafür, daß es sich nicht um eine durch die Notlage eines einzelnen 
Jahres veranlaßte Ausprägung handelt, vielmehr muß die Prägung sich auf 
eine Reihe von Jahren erstreckt haben, bis weit in den ersten punischen Krieg 
hinein, in dessen Finanznöten der Staat vielleicht zur Ausgabe der plattierten 
Stücke, deren ich unter n. 7 eine ganze Anzahl nachweisen kann, veranlaßt 
worden ist. 

3. Im Jahre 486/268 wurde die Münzstätte im Tempel der Juno moneta 
errichtet und zu Münzmeistern die tresviri aere argento auro flando feriundo 
ernannt, das führt auf eine gleichzeitige Ausprägung in allen drei Metallen, 
also auch des Goldes, was sich ferner auch aus dem Vorkommen der gleichen 
Wappenbilder auf dem Sesterzgolde, dem schweren Denar und dem sextan- 
taren Kupfer ergibt. 


Allen diesen von Giesecke ausführlich entwickelten Gründen stimme ich 
durchaus bei. Mein Hauptargument für das Hinaufrücken der Ausprägung 
des Sesterzgoldes bis zum Jahre 485/269 und das in Verbindung bringen mit 
der Münzordnung dieses Jahres, bildete das Vorkommen derselben Wappen- 
bilder gleichzeitig auf dem Golde, wie auf den Münzen in Silber und Kupfer 
schweren Fußes. 

Auf dem 60-Sesterzstück erscheinen und zwar nur auf der Rückseite, 
nicht auch auf der Vorderseite, wie Giesecke, Röm. Skrupelgold S. 1 angiebt 
(vgl. dien. 4 b—e meiner Liste), die Wappen: Anker, Stab, Lanzenspitze und 
Pentagon, auf dem 20-Sesterzstück allein die Ähre, das Stück zu 40 Sesterzen 
ist mit Wappenbildern noch nicht bekannt geworden. Mit denselben Wappen 
kenne ich: 


Wappenbild | Sorte sen a U en 
Anker Denar 26 4.82 | 4.45 

As 118 42.710 3601 
Stab Denar 47 5.00 4.39 

As 18 56.15 40.52 


Wappenbild Sorte nen EN I 
Lanzenspitze| Denar 16 4.58 4.27 
As 6 39.00 35.31 
Pentagon Denar | 1 4.21 4.21 
kommt in Kupfer nicht vor. 
Ähre Denar 19 4.93 4.49 
As 13 44.20 35.44 


Diese Reihen gehören nicht mehr zu den schwersten, sondern weisen 
schon eine Gewichtsverminderung auf, die verschieden groß ist. Daraus ist 
zu schließen, daß die mit den aufgeführten Wappenbildern signierenden Münz- 
meister nicht zu den ältesten rechnen, die schon 485/269 münzten, sondern 
haben erst etwas später damit begonnen. Dementsprechend sind die zu diesen 
Reihen gehörenden Goldstücke auch erst in den folgenden Jahren geprägt 
worden und bestätigen wiederum die Annahme, daß die Prägung des Sesterz- 
goldes sich über einen mehrjährigen Zeitraum erstreckt hat und dieses also 
nicht dem Notstande eines einzigen Jahres seine Ausgabe verdankt. 

In einem Punkte aber bin ich mit Giesecke nicht einverstanden, das ist 
die Deutung der auf dem Sesterzgold erscheinenden Wertziffern. Bisher hat 
man mit Bezug auf die schon mehrfach erörterte Stelle bei Plinius, wonach 
der Skrupel (Gold) 20 Sesterzen werte, die auf den Goldstücken vorkommen- 
den Wertziffern XX, XXXX und VX als Sesterze gedeutet. Giesecke erklärt, 
es seien Asse gemeint und zwar die durch die Münzordnung von 485/269 
eingeführten sextantaren Asse im Gewichte von !/s Pfund = 54.58 Gr. Es 
führt ihn vor allem darauf die Erwägung, daß das Verhältnis zwischen Gold 
und Silber unannehmbar sei, wollte man in den Wertziffern Sesterze erblicken. 
Der Sesterz war ein !/ı Denar, der ursprünglich (485/269) zu 72 Stück, einige 
Zeit später zu 84 Stück aus dem römischen Pfunde von 288 Skrupeln oder 
327.43 Gr. geschlagen wurde. Danach wog der ältere schwere Sesterz !/ass 
Pfund = 1 Skrupel = 1.137 Gr., der jüngere leichte Sesterz aber !/s3ss Pfund 
= 0.975 Gr. Nimmt man nun mit Mommsen die erste Ausprägung des Goldes 
im Jahre 537,217 erfolgt an, so ergeben die, einem Skrupel Gold gleichge- 
stellten 20 leichten Sesterze 19.50 Gr. Silber, setzt man die Prägung aber in 
das Jahr 485/269, so würden es dann '20 schwere Sesterzen mit 22.74 Gr. 
Silber sein, ersteres würde auf ein Verhältnis von Gold zu Silber führen wie 
1:17!/, letzteres wie 1:20. Beide Zahlen sind zweifellos außerordentlich 
hoch und tarifieren das Gold sehr günstig und weit über den Wert. Um- 
gekehrt kommt Giesecke, wenn er den Skrupel Gold = 20 Sextantar-Asse 
setzt = 2 Denare (d. s. 1091.52 Gr. Kupfer, bezw. 9.096 Gr. Silber) zu einem 
ganz unwahrscheinlich niedrigen Verhältnis von Gold zu Silber wie 1:8. Und 
wenn er weiter S. 11 als Beweis dafür anführt, daß die Ansicht, jene Gold- 
stücke seien 20, 40 und 60 Sesterzen gleich zu stellen, sich nicht aufrecht er- 
halten lasse, weil zur Zeit ihrer Emission der Sesterz möglicherweise noch 
garnicht geprägt worden sei, so widerspricht er sich damit selbst, es sei denn, 
daß er dieses Gold noch vor 485/269 geprägt ansieht, was er aber doch 
wohl selbst nicht meint. 

Es ist also unbedingt daran festzuhalten, daß die Wertzeichen als 
Sesterzen zu deuten sind, mag man die Ursachen der hohen Übertarifierung 
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des Goldes zu dieser Zeit auch noch nicht recht erkennen können. Unbe- 
denklich stimme ich Giesecke bei, wenn er S. 15 sagt: „Mit der Überlieferung 
ist im allgemeinen hinsichtlich Erkenntnis des römischen Münzwesens eben 
nicht allzuviel anzufangen. Die Dinge selbst, die Münzen, reden hier die 
eindruckvollere Sprache, und diese muß man suchen, verstehen zu lernen, 
um allmählich zu gesicherten Ergebnissen zu gelangen.“ Wenn er aber meint, 
daß Plinius in seinem Text statt sestertios hätte asses schreiben sollen und 
sich, wie in manchen anderen Dingen auch hierin geirrt habe, so kann ich 
ihm darin nicht folgen. Die Mehrzahl der offensichtlichen Fehler im Texte!) 
wird auf die späteren Abschreiber entfallen, dazu gehört sicherlich auch die 
Verwirrung in den beiden erörterten Zahlenangaben. Der übrige Text aber 
ist nicht in Zweifel zu ziehen, denn er bildet ein harmonisches Ganzes und 
es erscheint mir nicht angängig, ihn jeweils umzumodeln, wenn seine Fas- 
sung irgend eine Hypothese nicht unterstützt. 

Meine Anschauungen nun über das Sesterzgold fasse ich in folgenden 
Sätzen zusammen: 

Das Sesterzgold ist ein Glied der Münzordnung des Jahres 485/269, 
seine Prägung ist in Rom erfolgt, hat mit den schweren Stücken ohne Bei- 
zeichen sogleich begonnen und ist in den nächsten Jahren fortgesetzt worden, 
aber nicht von langer Dauer gewesen. Die plattierten Stücke erscheinen als 
Letzte der Reihe. Die Münzen gehören der regelmäßigen Prägung an und 
sind nicht als Notgeld, veranlaßt durch den Notstand eines einzigen Jahres, 
nicht als eine Feldherrenprägung Kraft militärischen Imperiums anzusehen. 
Die Wertzeichen XX, XXXX und VX bedeuten in Übereinstimmung mit dem 
Berichte des Plinius Sesterzen und sind in einem Sollgewichte von 1, 2 und 
3 Skrupeln ausgebracht worden. Das Wertverhältnis von Gold zu Silber in 
ihnen ist wie 1:20, die Gründe für diese Übertarifierung kennen wir zurzeit 
noch nicht. 

Ich knüpfe nun wieder an S. 5 an, wo ich die Gründe auseinander- 
gesetzt habe, durch die H. Willers veranlaßt worden war, in dem Golde 
mit der Schwurszene die von Plinius erwähnte erste Goldprägung zu er- 
kennen und sie in das Jahr 545/209 zu verlegen. Den eingehenden For- 
schungen Haeberlins ist es zu verdanken, daß wir über die Zeit der Prägung 
dieser eigenartig schönen Münzklasse und über ihre Stellung im römischen 
Münzsystem jetzt ganz klar sehen. Dieses Gold besteht zunächst aus zwei 
Werten, einem Ganz- und einem Halbstück im Gewichte von 6 und 3 Skrupeln, 
dazu einem mit XXX bezeichneten Nominal. Alle drei zeigen auf der Vorder- 
seite einen unbärtigen Doppelkopf, auf der Rückseite aber die Schwurszene, 
bei der zwei Bewaffnete mit zwei Schwertspitzen ein Schwein berühren, das 
ein zwischen ihnen knieender Jüngling im Schoße hält. Derselbe Doppelkopf 
erscheint nun auch auf den zahlreichen Silberstücken, den bekannten Quadri- 
gaten, ebenfalls im Gewichte von 6 Skrupeln. An der Hand eines reichen 

') So z.B. ist gleich das Eingangswort in der Bambergensis verschrieben, wo es 
für Denarius nummus heißen muß Aureus nummus, wenn nicht etwa gar für nummus 
hier das Wort aureus stehen sollte, so daß die Stelle dann Denarius aureus post annos 


etc. gelautet hätte, ausdrücklich, um den Golddenar in Gegensatz zu dem kurz zuvor 
erwähnten silbernen Denar zu bringen. 
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Vergleichsmaterials weist Haeberlin nun nach'!), daß zwischen gewissen Stem- 
peln des Quadrigatus und den Goldstücken eine solche Übereinstimmung be- 
steht, so daß dadurch „der absolute Beweis stilistischer Identität und chrono- 
logischer Gleichzeitigkeit in einer fernerhin nicht mehr anfechtbaren Weise 
geführt wird.“ Die von mir auf Tfl. In. 12a gegebenen Abbildungen des 
Quadrigatus und der beiden Goldsorten auf Tfl. In. 1—11 und 13—15 lassen 
das Zutreffende dieser Beobachtung auf den ersten Blick erkennen. Durch 
diese von Haeberlin festgestellte Übereinstimmung wird die „Willersche Da- 
tierung des Goldes auf das Jahr 545/209 in einer Weise widerlegt, wie sie 
schärfer und sachlicher nicht denkbar sein kann“. Es erübrigt sich daher 
meines Erachtens, auf eine Erörterung anderer Ansichten über die Zeit der 
Ausprägung dieses Goldes näher einzugehen, wie z. B. die von Babelon?), 
der sowohl die Goldstücke mit der Schwurszene, wie das Sesterzengold gleich- 
zeitig geschlagen sein läßt „en vertu de la loi Flaminia par les generaux ro- 
mains qui luttaient, en Campanie, contre Annibal, et qui avaient a subvenir 
aux frais de la guerre dans un pays habitu&€ au monnayage de l’or“. 

Die Prägung der Quadrigaten beginnt sehr wahrscheinlich bald nach 
dem Jahre 442/312 und ist bis 485/269 fortgesetzt worden, dem Jahre, das 
durch die neue Münzordnung den großen Wendepunkt im römischen Münz- 
system bedeutet. Die Münzung durchläuft mehrere Stufen, die sich durch die 
Form der Aufschrift: Stadtname ganz vertieft, in gemischter Buchstabenform, 
erhaben auf einer Leiste und ebenso in Linien-Einfassung, deutlich von ein- 
ander unterscheiden. Die Stilvergleichung bringt das Goldstück mit der Vari- 
ante des Quadrigatus in Verbindung, die die Aufschrift erhaben auf erhabener 
Leiste zeigt. Da dieser Quadrigatus etwa um 454/300 geprägt sein wird, so 
folgt daraus, daß die Prägung des Goldes mit der Schwurszene auch um 
diese Zeit ihren Anfang genommen hat. Das Jahr ist naturgemäß genauer 
nicht zu bestimmen, mit der Festsetzung auf die Zeit um 454/300 wird man 
aber nicht fehlgehen. Umfangreich kann die Prägung nicht gewesen sein, ' 
denn die Stücke sind doch recht selten, die Hälften noch seltener als die 
Ganzstücke. Nur 24 Exemplare kann ich vom Ganzstück sicher nachweisen, 
von der Hälfte nur 16, wozu dann noch 2 bezw. 3 verschollene kommen. 


Wertstufe | gewogene REN SE URUE Durchschnitts- 
Anzahl von — bis Gr. gewicht 
Ganzstück | 24 | 6.89—6.72 | 6.82 
Hälfte 16 3.46—3.35 3.41 


auf das Ganzstück berechnet 6.82 

Daraus ergibt sich eine ganz außerordentliche Gleichmäßigkeit der Aus- 
bringung und eine absolute Übereinstimmung des Gewichts, das im Durch- 
schnitt für das Ganzstück 6.82 Gr. beträgt, für die Hälfte 3.41 Gr., was auf 
das Ganze berechnet ebenfalls auf 6.82 Gr. führt. Das sind genau 6 Skrupel 
oder ®/ags des Pfundes von 327.43 Gr. In welchem Wertverhältnis das Gold- 
stück zum gleichschweren Quadrigatus stand, wissen wir nicht. Wenn es 
Giesecke aber 10 Quadrigaten gleich setzt und damit das Verhältnis von Gold 


1) Die jüngste etruskischeundältesterömische Goldprägung. ZfN 26. Bd.(1908)S.251fg. 

2)1. Description historique et chronologique des monnaies de la Republique romaine, 
vulgairement appelees Monnaies consulaires 2. Bde. Paris 1885—86, S.XXX. — 2. Traite des 
monnaies grecques etromaines. Paris 1901 Bd. I Sp. 522. 


»2 


zu Silber wie 1:10, so ist das nur durch den Wunsch entstanden, das Ver- 
hältnis mit dem von ihm für das Sesterzengold angenommenen annähernd 
in Übereinstimmung zu bringen und zwar durch eine Rechnung rückwärts, 
insofern, als er sagt: das Verhältnis war damals 1: 10, also gingen 10 Quadri- 
gati auf das Goldstück. 

Für die Deutung der Schwurszene und für die Wiederkehr dieses Typus 
auf dem erwähnten Denar des Ti. Veturius erscheint mir K. Reglings Hinweis 
(ZIN 29. Bd. 1912 5. 154 Anm.) auf einen Vertrag vom Jahre 420/334 sehr 
treffend. Jndem er Velleius Paterculus 1, 14 anzieht: „Sp. Postumio Veturio 
Calvino consulibus (d. i. 420/334) Campanis data est civitas partique Sam- 
nitium sine suffragio“, sagt er, daß die feierliche Beschwörung dieses Staats- 
grundgesetzes für das Verhältnis von Rom zu Kampanien vorzüglich als Typus 
sowohl für das Goldstück passe, wie auch für den Denar eines Nachkommens 
des einen Konsuls dieses Jahres. 


Es bleibt nun noch das Goldstück von gleichem Gepräge, aber mit dem 
Wertzeichen XXX unter dem Doppelkopfe zu erörtern (Verzeichn.n. 3). Haeber- 
lin hat seine in der „Systematik“ (1905) S. 26 u.a. ausgesprochene ursprüng- 
liche Ansicht über das Stück in seiner späteren Arbeit „Die jüngste etrusk. 
usw. Goldprägung“ (1907) etwas modifiziert. Seine Auffassung stellt sich jetzt 
so dar: Das Goldstück, von dem wir bisher nur 4 Exemplare kennen, (Tfl. I 
n. 16—19), wiegt im Durchschnitt 4.47 Gr., das sind knapp 4 Skrupel, die 
normal 4.548 wiegen sollen. Seine nur kurz andauernde Prägung erfolgte 
ebenfalls in Kapua, der zweiten römischen Münzstätte und etwas später als 
die der eben behandelten Goldstücke zu 6 und 3, Skrupel, aber doch noch 
zu einer Zeit, als der As 272.87 Gr. wog, d.i. vor 486/268. Das Wert- 
zeichen XXX bedeutet 30 Libralasse dieses Gewichts, das Wertverhältnis von 
Gold zu Kupfer war wie 1:120, zu Silber demnach wie 1:15. Giesecke, 
„Münzwesen Roms bis zum Jahre 268 v. Chr.“ S. 24ig. dagegen hält das 
Stück mit XXX für nicht unerheblich später geprägt. Sein mangelhafter und 
von dem der andern beiden Goldstücke mit der Schwurszene stark abweichen- 
der Stil bekunden eine spätere Entstehung, er verlegt sie in die Zeit von 
468/286—486/268 und bringt die Prägung in Verbindung mit der Erbeutung 
von Gold bei der Einnahme von Veji. Auch er bezieht die Ziffer XXX auf 
Asse, aber auf solche von 144 Skrupel, d.i. der Hälfte des inzwischen auf 
das Gewicht von 327 Gr. hinaufgesetzten Pfundes. Daraus ergibt sich ein 
Verhältnis von Gold zu Kupfer wie 1:120, zu Silber aber wie 1:9. 

Somit stehen sich die Ansichten von Haeberlin und Giesecke gegenüber, 
beide aber erklären übereinstimmend das Wertzeichen XXX für Asse, jedoch 
ganz verschiedenen Gewichts, beide begründen ihre Anschauungen in scharf- 
sinniger Weise und beide scheinen in ihrem Rechte zu sein, je nachdem man 
ihren Voraussetzungen beipflichtet! 

Hinsichtlich der Bedenken, die gegen die Echtheit der 4-Skrupelstücke mit 
dem Wertzeichen XXX erhoben sind, verweise ich auf das hier folgend auf S. 15 
unter n.3. Gesagte. | 


Ro) 


Das Vorstehende war zum Teil längst geschrieben, als mir die neueste 
oben S. 3 unter n. 9 aufgeführte Arbeit W. Gieseckes „Das ältere römische 
Pfund“ Berlin 1922 8° 20S. zuging. Die Quintessenz der Erörterungen st, 
soweit sie für meine Untersuchungen in Betracht kommen, wohl folgende: 

1. Das alte Pfund von 272 Gr. ist dauernd in Gebrauch geblieben und 
erst in verhältnismäßig später Zeit, vielleicht erst in der Kaiserzeit durch das 
schwere Pfund von 327.43 Gr. verdrängt worden, nicht erst in der Münzord- 
nung von 485/269. 

2. Dem römischen Golde liegt nicht der Skrupel von 1.137 Gr. zugrunde, 
sondern die etruskische Litra von 1.164 Gr., die von Etrurien in das römische 
Münzsystem übergegangen ist. Danach war für das Gold mit der Schwur- 
szene das Sollgewicht 6 und 3 Litren = 6.984 und 3.492 Gr., für das Stück 
mit XXX 4 Litren = 4.656 Gr. und für das Sesterzengold I, 2 und 3 Litren 
— 1.164 Gr., 2.328 Gr. und 3.492 Gr. Da diese Gewichte von den uns er- 
haltenen Münzstücken aber nicht erreicht werden, so erklärt er den Uhnter- 
schied zwischen dem Sollgewichte und dem tatsächlichen Gewichte als einen 
Schlagschatz, der bei der Ausprägung von Edelmetall zugunsten der Staats- 
kasse stets in Abzug gebracht wurde! 

Giesecke wirft damit seine bisherigen Leitsätze, die er erst kurz zuvor 
in seiner Schrift „Das Münzwesen Roms bis zum Jahre 268 v. Chr.“ aufge- 
stellt und verteidigt hatte, über den Haufen. Ich halte diese neueste Forschung 
für abwegig. 


1. Das römisch-kampanische Gold mit der Schwurszene. 


1. Ganzstück zu 6 Skrupel. Un- Schwurszene: zwei Bewaffnete, ver- 
bärtiger Doppelkopf mit Lorbeer- schieden gekleidet, der linke mit lan- 
kranz. Perlkreis. gem Barte, der rechte unbärtig, be- 


rühren mit den Schwertspitzen ein 
Schwein, das ein zwischen ihnen 
kniender Jüngling im Schoße hält, 
darunter ROMA Ohne Umrandung. 


Babelon, Monn. de la Republ. rom. I S.23 n. 27 — A.Sambon, Monn. ant. de l’Italie 
S. 425 n. 1076 Til. V. — M. v. Bahrfeldt, Mon. rom.-camp. S. 65 n. 19. 


1. 6.89 Gr.sg Haeberlin (Weber) 13. 6.82 Gr. zg Stuttgart 
2. 6.87 „ vorz. London (Blacas) 14. 6.82 ,„ vorz. Wien TfA.TI, 4. 
3. 6.86 „ sg Paris n.66 (Luynes) 15.826.832 „8 ee. 
Ti. 1,3. 
476.85 ,.8 St. Croix, Schweiz, Mu- 16. 6.82 „ sg Paris(Valton) Tfl.L7. 
seum Tfl.I,1. 17. 6.81 „ sg früher Evans (Ramsey 
5. 6.85 „ vorz. Florenz 1867) Tfl. 1, 9. 
6. 6.85 „ vorz. H.).Scharp (Montagu) 18. 6.80 „ sg Turin, R.Museo di anti- 
1. 6.84 „ sg Glasgow, Hunter Mus. chita 
Tfl.1, 8. 19:06:80. 5-8 Berlin(Imhoof-Blumer) 
8 6.84 „g Fr. Gnecchi TA.1, 2. 
9. 6.83 „ sg Bologna, Mus.civ.(Uni- 20. 6.80 ,„ vorz. früher Großfürst Alex. 
vers.) neh, (Bunbury) 
*10. 6.83 „ sg früher Borghesi ZESLO:DE u S Neape 


11. 683 „g Paris n.67 (alter Besitz) 22:5 06.105. 42358 Berlin “ Rauch 1878) 
NEL 23.06.12, 2 früher Marseille 
12. 6.83 „ sg Cambridge, Fitz Wil- 24. 6.72 „ sg Parisn.68(Ailly) Tfl.I,5. 
liam Mus. Samml. 
Maclean Tfl. I, 10. 


Dm. 18 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 682 Gr. 
Stempelgleich: n. 2,3, 6,9 u.14; ferner n. 7 u. 20; n. 11 u.17; n. 4 u. 19. 
Ailly, Recherches I S. 192 führt noch folgende zwei Stücke auf: 
6.82 Gr. Dupre 
6.187, Rollin 
ersteres ist nicht mehr nachweisbar, letzteres wahrscheinlich oben n. 19. 

Den Verbleib von n. 10, Borghesi, kenne ich nicht, das Stück ist aber, nach den 
guten Abbildungen zu urteilen, mit keinem der hier aufgeführten 24 Goldstücke identisch. 
In der Sammlung Schellersheim befand sich je ein Exemplar des Ganzstücks und des 
folgenden Halbstücks. Über diesen seltenen Katalog vgl. das unter n. 93 Gesagte. 

1) Katal. Weber (Hirsch XXI) 1908, S. 14 n. 246, Til. II (600 Mk.), gekauft 1891 bei 
Wesener in München, Kommissionslager von Rollin & Feuardent in Paris, wahrscheinlich 
das Exemplar der Samml. A. Racine in Marseille, Katal. von ]. Laugier 1877 Til. Il, 668, 
Aukt.-Kat. 1879 n. 647. — 2) Num. Chron. 1857, S. 254. Synopsis Tfl. 44,7. B. V. Head, 
Hist. num. S. 29 n. 11 und Svoronos, griech. Übers. Tfl. I, 12. Ailly, Recherches I S. 192 
Tfl. 47,2. Gewicht mit 6.80 Gr. angegeben und von Mommsen, Röm. Münzwesen, franz. 
Übers. IV S. 17 n. 6 Til. 17,6 mit 6.86 Gr. H. Willers, Röm. Goldprägung, Corolla 1906 
Tfl. 16,12. BMC Rep. Coins II, S. 131 n. 75. — 3) Willers Tfl. 16,8. Haeberlin ZfN 26. Bd. 
(1907) Tfl.1,4. A. Sambon, Monn. ant. de P’Italie, Paris 1904, Tfl. V, 1076. — 4) Gefunden 
1876 in Sainte-Croix (Schweiz), Rev. suisse de num. XVI (1910) S. 297 fg. — 6) Katal. 
Montagu 1896 Til. I, 2 (410 Fr.) = Katal. H. Hoffmann 1898 S. 5 n. 47 (270 Fr.) = Katal. Joh. 
Horsky (Ad. Heß) 1917 Tfl. VII, 2121, dann J. Hirsch, München, endlich J. Schulman, 
Amsterdam. — 7) Katal. Macdonald III S. 741 n. 8a. — 8) Mon. rom. (Manuali Hoepli) 2. 
Aufl. 1900 S. 148 n. 29. Monetaz. rom. Genf 1897 (Rev. suisse de num. VI) Til. 9,2. — 
9) Kleines Loch über dem Doppelkopfe. M. v. Bahrfeldt, Mon. rom.-campane Tfl. II, 19. 
Willers Tfl. 16, 10. — 10) Aukt.-Katal. von 1881 Til. Il, 1400, von 1893 Abb. im Texte S. 
110 (T. Capo in Rom 720L). Borghesi gab das Gewicht mit 6.80 Gr. an, vergl. Gennarelli, 
Intorno un aureo etc. Rom 1841 S. 6. Diamilla, Memorie numism. I (1847) S. 33, hiernach 
Mommsen, Röm. Münzw. S. 260, franz. Übers. I S. 371. Nach Ailly, Rech. I S. 192 Tfl. 47, 3, 
dem ich hier folge, wog das Stück 6.83 Gr. — 11) Willers Tfl. 16,9. — 12) Katal. Comte 
D*** 1889 5. 22 n. 130 Tfl. III, 130 (445 Fr.) Das dort angegebene Gewicht von 6.60 Gr. 
trifft nicht zu. — 15) Willers Tfl. 16, 12. BMC Rep. Coins II S. 131 n. 76 Til. 74, 21. — 
16) Rev. frang. de num. 1911 S. 167 n. 621. Über die Herkunft war nichts zu erfahren. 
— 17) Naville III (1922) Tfl. I, 1 (930 Fr. Spink). — 18) Katal. Fabretti 1876 S. 11 n. 222. 
— 19) Etwa i. J. 1869 bei Rollin & Feuardent in Paris gekauft. Willers Tfl. 16, 11. — 
20) Naville IV (1922) Tfl. I, 1 (141/;£ R.&F.). — 21) Gelocht. Katal. Fiorelli, Mon. greche 
n. 1351. — 22) Katal. III, 1 S. 166 n. 8 Tfl. 7, 105. Unter dem Doppelkopfe kleines Loch. 
— 23) Nach Garrucci, Mon. dell’Italia ant. S. 65 n. 14 Til. 79, 14. Ziemlich großes Loch 
rechts vom Doppelkopfe. Aus der Sammlung gestohlen. — 24) Ailly, Rech. I S. 192. 
Willers Til. 16, 14. Haeberlin ZfN 26. Bd. (1907) Tfl. I, 27. 


A.Sambon sagt Mon. ant. de I’Italie S. 425 n. 1076, daß von dieser Münze 
ein falscher Stempel existiere. Mir ist dergleichen noch nicht zu Gesicht 
gekommen. | 


2. Halbstück zu 2 Skrupel. Un- Schwurszene. Im Absch. ROMA 
bärtiger Doppelkopf wie auf dem und ROMA Ohne Umrandung. 
Ganzstück. Pkr. 

Babelon I S. 23 n. 28. — A. Sambon S. 426 n. 1078. — M. v. Bahrfeldt S. 68 n. 20. 


*]. 3.46 Gr. sg im Handel 1907 10. 3.40 Gr. sg Neapel 

*2. 3.44 „ sg früher Evans (Graf Tol- 11. 340 „ sg  Haeberlin (Weber) 

stoi) Tfl.1I, 13. 12. 340 „ sg Parisn. 10 

3. 3.44 „ sg Berlin (Löbbecke) 13. 3.40 „ sg St. Petersburg 

4. 3.44 „ vorz. Rom, Vatikan n. 546 14. 3.40 „ sg früher Großfürst Alex. 
3. 342 „ sg Berlin (1875) Michailowitsch 

6. 3.42 „ vorz. im Haag Tfl.l, 14. *15. 3.39 „ sg früher Borghesi 

7. 341 „ vorz. London 16. 3.35 „ sg Paris (Luynes) n. 14 
8 341 „ sg Budapest (Vidal) Tfl.1, 15. 
9. 3.40 „ sg Fr.Gnecchi 


Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.41 Gr. 
im Ganzstück = 6.82 „ 


Hierzu kommt noch eine Anzahl von Exemplaren, deren Verbleib ich 
nicht kenne und von denen ich keine Abgüsse oder Abbildungen zu einem 
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Vergleiche besitze, so daß das eine oder andere von ihnen mit den vor- 
stehend aufgeführten Stücken identisch sein kann. Aus diesem Grunde sind 
sie bei Ermittlung des Durchschnittsgewichts nicht berücksichtigt worden. 


*17. 3.41 Gr. Dupre, nach Ailly, Recherches I S. 193 n. 1 
#718.-3.40° „ Blacas, ebenso n. 3 
EIG. 330. ehemals im Museum Kircher, Rom. 


Endlich finden sich noch Abbildungen ohne gleichzeitige Gewichtsangabe 


en Grlg früher Parodi (Ratto) 1898. 

Stempelgleich: n. 4, 6—8, 12 u. 14. 

1) Hirsch XVI (1906) Tfl. 1, 8= Hoskier (Hirsch XX) 1907 Tfl. I, 16 (305 Mk.) — 2) Na- 
ville III (1922) Tfl. I, 2 (575 Fr. Spink) = Hirsch VIII (1903) Tfl. 2, 1411 (310 Mk.) = Graf Tol- 
stoi (Heß) 1912 Tfl. I, 67 (350 Mk. Spink), wahrscheinlich das von P. Stettiner in Rom i. J. 
1899 besessene Stück von 3.42 Gr. — 3) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. I, 1 (415 Fr.) = Mon- 
tagu 1896 Tfl. I, 3 (420 Fr.) = A. Sambon Paris 1899 Tfl. I, 2 (375 Fr.). Haeberlin ZfN 27. Bd. 
(1908) Tfl. I, 5. — 4) Ailly, Rech. IS. 193 n. 5, wo das Gewicht irrig mit 3.37 Gr angegeben 
ist. — 5) Katal. III, 1 S. 166 n. 9. — 7) Hill, Handbook (1899) Tfl. XI, 7. = Willers, Corolla 
Tfl. 16, 17. BMC Rep. Coins II S. 131 n. 77 Tfl. 74, 22. — 8) Manuel Vidal Quadras y Ramön. 
Katal. E. Bourgey, Paris 1913, Tfl. I, 7. — 9) Monetaz. rom. 1897 Tfl. 9, 3. — 10) Fiorelli, Mon. 
greche n. 1352. — 11) Weber (Hirsch XXI) 1908 Tfl. II, 247 (410 Mk.) = Bunbury 1895 S. 4 
n. 47 (270 Mk.) = Hoffmann 1898 S.5 n. 48 (320 Fr.) — 12) Ailly, Rech. I S. 193 n. 2 Tfl. 47, 
5. Willers, Corolla Tfl. 16, 15. — 14) Naville IV (1922) Tfl. I, 13. — 15) Ailly, Rech. I S. 193 
n. 4. Aukt.-Kat. Borghesi von 1881 Tfl. I, 1401, von 1893 S. 111 (T. Capo in Rom 600 L.) — 
16) Ailly, Rech. I S. 226 Til. 49, 3. Willers, Corolla Tfl. 16, 16. Haeberlin ZfN 27. Bd. (1908) 
Til: I, 28, wo aber auf S. 272 n. 28 das Gewicht in Verwechslung mit dem anderen Pariser 
Exemplar (hier n. 12) mit 3.40 Gr. angegeben wird. — 18) Dies Stück ist nicht, wie die mei- 
sten Goldmünzen der Sammlung,des Herzogs von Blacas, in das Brit. Museum gelangt, vgl. 
Mommsen, Röm. Münzw. franz. Übers. IV S. XXXVII und Num. Chron. 1867 S. 254. — 19) 
Nach Garrucci, Mon. dell’Ital. ant. Tfl. 79, 15 S. 65 ehemals im Mus. Kircherianum befind- 
lich, ist jetzt in den Beständen des Mus. naz. rom. aber nicht enthalten, daher verschollen. 
— 20) Katal. R. Ratto, Genua 1898 Tfl. II, 506. 

Abbildung: A. Sambon März 1899 Til. I, 2 (375 Fr.). 


3. Goldstück mitXXX Unbärtiger Schwurszene. Im Abschn. ROMA 
Doppelkopf, belorbeert, ähnlich dem 
aufn.1u.2. Unter dem Halsabschnitt 


sehr klein XXX 
Babelon I S. 24. — A. Sambon S. 425 n. 1077. — M. v. Bahrfeldt S. 70.n. 21. 


1. 4.49 Gr. sg Haeberlin (Weber) 71.317. 

2. 4.47 „ sg London „1,18, 

3. 4.46 „ sg Vatikan (Sibilio) "116, 

4. 4.20 „ sg Rom, Mus. naz. (M. Piccione). , 1,19. 
Dm. 16—17 Mm. 


Durchschnittsgewicht aus n. 1—3 für 1 Stück = 4.47 Gr. 

1) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl.1, 2 (1150 Fr.) = Weber (Hirsch XXI) 1908 Tfl. II, 
248 (1500 Mk.). M. v. Bahrfeldt, Mon. rom.-camp. Tfl. II, 21. Haeberlin ZfN 26. Bd. (1907) 
Tfl. I, 22. — 2) Willers, Corolla Tfl. 16, 26. Haeberlin ZfN 26. Bd. (1907) Tfl.I, 21. BMC 
Rep. Coins II S. 131. Hill, Histor. rom. coins (1909) S.25, Tfl. VI, 11. — 3) A. Gennarelli, In- 
torno ... una sestula d’oro, Rom 1841 S. 5fg. Tfl. n. 2. Diamilla, Mem. num. | (1847) S. 33 
—36. Ailly, Rech. I S. 194g. Tfl. 47, 6. M. v. Bahrfeldt, Mon. rom.-camp. S. 70 und 123— 127, 
Tfl. II, 20. Haeberlin ZfN 26. Bd. (1907) Tfl. I, 23. — 4) Haeberlin ZfN 26. Bd. (1907) Til. I, 24. 
Am oberen Rande ein kleines Stück weggeschnitten, so daß die Münze am Gewicht wohl 
einige Zentigramme verloren hat. Sie entstammt, wie mir Frl. Dr. Lorenzina Cesano |. J. 
1908 schrieb, der im Dezember 1902 dem Mus. naz. rom. angebotenen, aber nicht angekauf- 
ten Sammlung Antonio Estruch und wurde im Juni 1903 von M. Piccione dem Museum 
geschenkt. 

Stempelgleich: n. I u. 2 beiderseits. 


Gegen die Echtheit dieser Goldstücke mit dem Wertzeichen XXX sind 
zu verschiedenen Zeiten von vielen Seiten Bedenken erhoben worden. Haeber- 
lin und Giesecke halten sie für unbedingt echt und stützen sich gerade auf 
dieses Stück in ihren Betrachtungen über das römische Münzsystem um die 
Wende des 4. zum 3. Jahrhundert, insonderheit verteidigt Haeberlin in länge- 
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ren Ausführungen die Echtheit gegen Willers. Und doch werde ich mein Miß- 
trauen, das ich so lange schon gegen die Echtheit der drei zuerst bekannt 
gewordenen Stücke hegte, nicht los. Ich habe meine Zweifel in den Monete 
romane-campane S. 123—127 ausgesprochen und verstärke sie hier ganz offen: 
Das neuerdings erst bekannt gewordene 4. Exemplar im Museo nazionale 
romano ist eine Fälschung; trotz aller Verschleierung weiß ich, von wem sie 
herrührt. Findet da nicht mein Mißtrauen auch gegen die anderen drei Stücke, 
in London, im Vatikan und bei Haeberlin neue Nahrung? Das Exemplar im 
Vatikan wurde 1841 durch A. Gennarelli aus dem Besitze des Münzhändlers 
Fr. Sibilio in Rom publiziert!), das der Sammlung Haeberlin besaßen vorher 
Ponton d’Amecourt und Consul Weber, weiteres wissen wir darüber nicht, 
ebenso wenig über die Herkunft des Londoner Exemplars, das sich dort wohl 
schon seit Mitte des vorigen Jahrhunderts befindet. Die beiden letzteren sind 
aus gleichen Stempeln geprägt. 


2. Das Sesterzengold. 


4. 60 Sesterzen. Kopf des Mars Adler mit erhobenen Flügeln nach 
n. r., bärtig, behelmt. Am Halsab- rechts gewendet, in den Fängen den 
schnitt das Wertzeichen VX Pkr. Blitz haltend, darunter ROMA (A A) 


Ohne Umrandung. 
Babelon I S.25 n. 29.— A. Sambon S. 426 n. 1079— 1083. — M. v. Bahrfeldt S.70 n. 22. 


a) Ohne Beizeichen. 


1. 3.42 Gr. vorz. Berlin (1845) 21. 3.35 Gr. sg St. Petersburg 

2. 3.41 „ vorz. London (Wigan) *22. 3.35 „ sg früh. Großf.Alex.Mich. 

3. :8.4177,.. 58) Baris n272 23. 3.34 „ vorz. Haeberlin 

4. 3.40 „  vorz. Berlin (Löbbecke) 24. 3.34 „ vorz. Desgl. 

3% 3.40 „ sg St. Petersburg 25. 3.34 „ vorz. Desgl. 

6. 3.39 „ vorz. Paris (Ailly) n. 75 26. 3.34 „ vorz. Cambridge, Fitz Wil- 
Tfl.I, 21. liam Mus. Sammig. 

1. 3.39 „ sg H.J.Scharp (Weber) Maclean Ti.1, 23. 

8 3.38 „ vorz Paris (Valton) 21. 3.34 „ sg Wien Tfl. I, 20. 

9.3.31 153 sg: ‚Turin 28. 3.33 „ Sg Turin 

10. 3.37 „ vorz. London(PayneKnight) 29. 3.33 „ sg Karlsruhe i. B. 

ll. 3.37 „ vorz. Niklovits *30. 3.33 „ vorz. früherPozzi Tfl.I, 25. 

12. 3.36 „ sg Rom, Vatikan n. 885 31.2 3.308”, 8 Rom, Kapitol(Borhesi) 

13. 3.36 „ sg Wien Tfl. I, 22. 32. 338 u € Florenz?) 

14. 3.36 „ vorz. Glasgow, Hunter Mus. 383. 3.33 „ sg Wien 

15. 3.36 „ vorz. Kopenhagen 34. 3.33 „ Sg Madrid 

16. 3.36 „ sg Madrid 35. 3.32 „ sg Rom, Vatikan n. 884 

17. 3.36 „ vorz. Budapest (Vidal) 36. 3.32 „ sg E.T.Newell 

18. 3.35 „ vorz. im Haag 31.09.82 0.0 Florenz 


19. 3.35 „ vorz. Berlin (v. Gansauge) 38. 3.31 „ Sg Neapel 
*20. 3.35 „ sg früher Evans 
Dm. 14 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück: 3.355 Gr. 

...D Katal. IIl,1 S. 165 n. 1. Grässe, Handbuch 1854 Tfl. XXXII, 2. — 2) BMC Rep. 
Coins I S. 27 n. 185, Tfl. XI, 1. Hill, Handbook 1899 Tfl. XI, 9. Hill, Hist. rom. coins (1909) 
Tfl. IX, 20. — 6) A. Blanchet, Monn. rom. 1896 Til. l, 5. — 7) Jaarboek voor Munt- en Pen- 
ningkde V (1918) S.6 = Weber (Hirsch XXI) 1908 Tfl. II, 294 = Garthe 1884 n. 1068 (100 Mk.). 
Willers, Corolla Tfl. I, 2. — 8) Rev. franc. de num. 1911 S. 167 n. 622. — 9) Fabretti, Mon. 
gr. 1883 5. 42 n. 703. — 10) Synopsis Tfl. 44,6. BMC Rep. Coins I S. 27 n. 186. — 14) Macdo- 
nald I S.49 n. 1 Til. IV, 3. — 18) Jaarboek V (1918) Textabb. — 19) Katal. III, 1 S. 165 n. 2. — 
20) Naville III (1922) Tfl. 1, 3 (330 Fr. Hirsch). — 22) Naville IV (1922) Til. I, 14 im Texte irrig 
mit ROMA- — 28) Fabretti, Mon. cons. 1876 S. 11n. 224 — 29) Num. Ztschr. Wien XXIII 
(1891) S.98. — 30) Naville I (1920) Tfl. II, 66. — 31) Aukt.-Kat. Borghesi von 1893 n. 1392 


De 
a 


1) A. GennarellivIntornos ee, una sextula d’oro. Roma 1841, 12 S. 
?) Cavedoni. Delle monete antiche in oro an tempo del museo Estense. Modena 1825. 
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(65 L.). — 32) Mit dem Este-Stempel. — 36) Hirsch XXVI (1910) Tfl. IX, 165. — 38) Fiorelli, 
Mon. Gr. n. 1355. 

} Die von Ailly, Recherches Il S.92 aufgeführten 19 Exemplare von 3.39—3.28 Gr.,. 
mit einem Gesamtgewichte von 63.40 Gr., im Durchschnitte 3.34 Gr., sind größtenteils 
verschollen. Die aus dem Pariser Kabinett und der ehemaligen Sammlung Borghesi 
verzeichneten Stücke sind jedoch hier oben mit ihrem berichtigten Gewichte aufge- 
nommen worden. Fortgelassen dagegen habe ich alle die zahlreichen in den Auktionen 
vorgekommenen Stücke, da ihre Identifizierung mit den anderen verzeichneten Stücken 
meist unmöglich ist und somit die Gefahr des doppelten Aufführens besteht. Ich ver- 
zeichne jedoch hier alle diejenigen, von denen in den Katalogen gute Abbildungen ge- 
geben werden und füge auch die Gewichte bei, soweit sie vorliegen. 


*3.38 Gr. vorz. Merzbacher 1910 Tfl. 28 n. 963 

*3,37 „ sg Egger XLV (1913) Til. XXIV, 853 

*3.35 „ vorz. Graf Tolstoi, (Ad. Heß) 1912 n. 68 (91 Mk. Heß) = Hirsch VIII (1903) Tfl. 
II, 1412 (105 Mk.) 

*3.35 Gr. vorz. Prowe (Ad. Heß) 1912 Tfl. I, 114 

*3.35 „ sg Hirsch XIX (1907) Tfl. I, 40 = Merzbacher 1909 Tfl. I, 81 

*3.34 „ vorz. Horsky (Ad. Heß) 1917 Tfl. VII, 2122. mit dem irrigen Gewichte 3.50 Gr. 

*325 „ sg Hirsch XII (1904) Tfl. VIII, 304 [Tf.I, 24 


a2 080, L. Hamburger 1910. Tik 1,323 E 

*? „sg Manüel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) 1913 Tfl. I, 8 

*? „sg Rollin & Feuardent, Mai 1910, Tfl. 1,22 = Montagu 1896 Tfl. I, 4 

* 2 ,„ zg Rusconi (Sangiorgi) 1900 Tfl.I, 1. Von ganz abweichendem Stil, vgl. hier 
Til. 1, 26 


b) Mit Beizeichen: Anker. 
3.41 Gr. sg Paris n. 71 1383 0rrs2. Neapel: 


1 

2.339, vorz. desgl. (Luynes) n..73 *8. 3.35 ,„. sg .L. Vierordt - Tfl.II, 2 
.1.1.5%0773:355 „» vorz im Handel 1920 

3. 3.38 „. zg desgl. (Ailly) n. 74 10. 3.34 „ g London (Trattle) 

*4. 3.38 „ vorz. Imhoof-Blumer 11. 3.32 „ sg Rom, Vatikan n. 886 

5. 3.36 „ vorz.Berlin (Fox) 12.2.13.30% 4, 7.v0r2-00tha 

6. 3.35 „ sg Kopenhagen 13.53.30... sg ‘Neapel 
Dm. 15 Mm 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 3.35 Gr. 

1-3) Ailly, Rech. II S. 250 gibt die Gewichte um eine Kleinigkeit geringer an; 
ich führe hier die von mir nachgeprüften Wägungen des handschriftlichen Pariser Kata- 
loges auf. — 4) A. Sambon, Monn. ant. de l’Italie 1904 S. 426 Tfl. V, 1080. = 5) Katal. 
III, 1 S. 165 n. 3. Haeberlin, ZfN. XXVI (1907) Tfl. I, 30. — 7) Fiorelli, Mon. grech. n. 
1356. — 8) Katal. Wm. Rome 1904 Tfl. III, 182 (210 Mk.) = Graf Tolstoi (Ad. Heß) 1912 
Tfl. I, 69 (325 Mk.) = Schulmann 1923 Til. III, 64. — 9) Santamaria 1920 Tfl. I, 40. — 
10) BMC Rep. Coins II S. 155 n. 19 Tfl. 78,8. = Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. IX, 21. 


— 13) Santangelo n. 1467. 
Ein guter Reliefabdruck bei Riccio, Catalogo Til. I, 22. 


c) Mit Beizeichen: Stab. 


1. 3.36 Gr. sg Paris (Ailly) n. 76 Tfl. II, 3 33, 2.,.0r. Montagu 
Dr EBAr.-£ London (Blacas) Tfl.II, 4 
Dm. 15 M 


. m. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.35 Gr. 4 
1) Ailly, Rech. II S. 451 Tfl. 86, 1. — 2) Mommsen, Röm. Münzw. franz. Übers. IV, 
Tfl. 23, 11. Garrucci, Mon. dell’Italia ant. Tfl. 79,2. BMC Rep. Coins II S. 161 n. 60 Til. 
80, 4. — 3) Katal. Montagu 1896 S.2 n. 5 (91 Fr.). 
n. 1 und 2 sind nicht stempelgleich. 


d) Mit Beizeichen: Pentagon. 


1. 3.36 Gr. ss London (Northwick?) Tfl. I, 5 
ZUR 330, 20,0 früher Borghesi 
Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.355 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 163 n. 76 Tfl. 80, 12. — 2) Gewicht nach Ailly, Recherches 
II S. 530 Tfl. 92, 10. Aukt.-Katal. Borghesi von 1893 S. 109 n. 1391 mit Textabb. (95L.) 
= Montagu 1896 Tfl. I, 6 (115 Fr.) = O’Hagan 1909 n. 3 (76 Sn Canessa). 
Beide Stücke sind stempelgleich. 
e) Mit Beizeichen: Lanzenspitze. 
1. 3.34 Gr. sg Paris (Ailly) n.77 Tfl.II, 6 
1) Ailly, Rech. ITS. 412 Til. 82, 13. 
Dm. 14,5 Mm. 


M.v. Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 2 
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5. 40 Sesterzen. Marskopf wie Der Adler wie vor, im Abschn. meist 
vor, Wertzeichen XXXX Pkr. ROMA (seltenerA).OhneUmrandung. 
Babelon I S. 25 n. 30. — A. Sambon S. 426 n. 1084. — M. v. Bahrfeldt S. 73 n. 23. 

*1. 2.26 Gr. sg früher Borghesi 6. 2.23 Gr. vorz. London 
2. 2.25 „ vorz.Paris (Luynes) n. 79 1. 2.23 „ vorz. Haeberlin (Weber) 
Tfl. II, 9 8. 2.22 „ sg London (Blacas?) 
3. 2.24 „ sg Berlin (v. Rauch) 9. 2.22 „ vorz. Budapest (Vidal) 
4. 2.24 „ sg Paris (Valton) Tfl.II,10 . Til. DH, 8 
3. 2.23 „ vorz.desgl. (Ailly) n. 78 *10. 2.20 „ vorz. Mus. Kircher 
Til. II, 11 


Dm. 12.5—13.5 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 2.23 Gr. 


1) Aukt.-Katal. von 1881 S. 112 Til. I, 1393, von 1893 S. 110 n. 1393 mit Textabb. 
(265 L.) = Montagu 1896 Til. I, 7 (365 Fr., R.& F.). — 3) Katal. III, 1 S. 166n.5. Haeber- 
lin ZEN XXVI (1907) Tfl. I, 31. - 4) Rev. frang. de num. 1911 S. 168 n. 623. — 6) BMC 
Rep. Coins I S. 27 n. 187 Til. XII, 2. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. IX, 22. — 7) Pon- 
ton d’Amecourt 1887 Til. I, 4 (305 Fr.) = Weber (Hirsch XXI) 1908 Tfl. II, 250 (410 Mk.) 
Willers, Corolla Tfl. 16, 3. — 8) BMC n. 188. Mommsen, Röm. Münzw. franz. Übers. IV 
S. 30 Tfl. 23, 12. — 9) Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et Bourgey) 1913 Tfl.1,9. — 
10) Nach Ailly, Rech. II S. 93. Das Stück ist im Mus. naz. rom. jetzt nicht vorhanden. 


In Katalogen noch aufgeführt, jedoch jetzt nicht mehr nachweisbar: 
*2.21 Gr. g Katal. Merzbacher 1910 Tfl. 28, 964. 


Hiervon gibt es eine nicht schlechte Fälschung, vergl. hier TA. 1,7 
Gewicht 2.32 Gr. | 
6. 20Sesterzen. Marskopf wieauf Der Adler wie vor, im Abschnitte 
dem 60- und 40-Sesterzstück, Wert- ROMA und A Ohne Umrandung. 
zeichen XX Im Halsabschnitt zuweilen 
ein Punkt (n. 9, 22, 24). 
Babelon I S. 26 n. 31. — A. Sambon S. 427 n. 1085. — M. v. Bahrfeldt S. 74 n. 24. 


a) Ohne Beizeichen. 


1. 1.18Gr.sg Vatikan n. 887 16. 1.12 Gr. vorz. Cambridge (Maclean) 
2. 1.16 „ sg Neapel Tfl. DO, 13 
3. 1.15 „ vorz. Gotha 17.352121 1°7,2%0r2.-Paris’n.280 
*4. 1.1523,° sg: le Vierordt 18. 1.11 „ sg Berlin (1846) 
°% 1.15 „ sg St. Petersburg 19. 1.11 „ sg Wien 
*6..1-.15. ,,58..  imiklandels1920 20. 1.11 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
1. 1.14 „ sg Paris (Ailly) n. 81 21. 1.11 „ vorz.im Haag 

Tf.D,14 *22. 1.11 ,„ vorz. früher Pozzi 
8 1.14 „ sg desgl. (Ailly) n. 82 23. 1.11 „ sg Kopenhagen 
9. 1.14 „ sg desgl (Luynes) n. 83 24. 1.11 „ vorz. Budapest (Vidal) 


*10. 1.13 „ sg früher Borghesi DI, 15 


14°1413°, <sg.: London *25. 1.10 „ sg früher Imhoof-Blumer 
12. 1.12 „ sg desgl. (Blacas) 207 E09 NE Florenz 
13. 1.12 „ sg Vatikan n. 888 21. 108 „ sg Paris (Valton) 
1421.122,, vorz.’Zurich 28. 1.07 „ sg Madrid 
15. 1.12 „ vorz. Berlin (Fox) 29: 1057 So sen u Wien 
30. 1.03 „ sg Madrid 
m. 10—11 Mm. 


D 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 1.11 Gr. 


2) Fiorelli, Santangelo n. 1468. — 4) Suchier (Jos. Hamburger) 1908 Tfl. IV, 707 
(85 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. III, 65. — 6) Santamaria 1920 n. 41. — 10) Aukt.-Kat. von 
1893 S. 110 n. 1394 mit Textabb, (59 L. Martinetti). — 11) BMC Rep. Coins I S. 27 n. 189. 
Willers, Corolla Tfl. 16, 4. — 12) BMC n. 190 Til. 12, 3. Hill, Histor. rom. coins (1909) 
Tfl. IX, 23. — 15) Katal. III, 1 S. 166 n. 6. Haeberlin ZfN XXVI (1907) Tfl. 1, 29. — 18) 
Ebenda n. 7. — 20) Macdonald I S. 50 n. 2. — 22) Naville I (1920) Tfl. II, 67. — 24) Ma- 
nuel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) 1913 Tfl. 1, 10. -- 26) Mit dem Este-Stempel. 
— 27) Rev. frang. de num. 1911 S. 168 n. 624. 


Der Verbleib der nachfolgend verzeichneten Stücke, entnommen einer 
Reihe von neueren Auktionskatalogen, ist mir nicht bekannt. Einige von ihnen 
werden mit einander identisch sein: 


*1.13 Gr. sg Pfeiffer (Merzbacher) 1891, Til. I, 12 
*1.18 „ sg Hirsch VII (1902) II, 487 

*1.15 „ sg Sarti (Hirsch VIII) 1903 Til. II, Iu8 (110 Mk.) 

*1.10 „ sg  desgl. Tfl. II, 1414 (61 Mk.), hie Til. I, 12 
*1.09 „ vorz. Prowe (Egger) 1905, Tfl. XII, 1827 (88 Kr.) 

*1.10 „ sg  Philipsen (Hirsch XV) 1906 Til. I, 308 (55 Mk.) 

*1.15 „ sg Hirsch XIX (1907) Tfl. I, 41 

*1.13 „ vorz. Weber (Hirsch 1910 1908 S. 14 n. 251 

*1.12 „ sg Hirsch XXVI (1910) Tfl. XII, 166 

*1.05 „ sg Graf Tolstoi (Heß) 1912, Til. I, 70 

*1.05 „ vorz. Horsky (Heß) 1917, Tfl. VI, 2123. 


Ferner bringen gute Abbildungen ohne Gewichtsangaben: 

Sossi 1894 Tfl. I, 6. —- Comte de L*** (R. Serrure) 1905 Tfl. I, 4. — Martin (Et. 
en 1907 Tfl. I, 66 Hamburger 1910 Tfl. II, 324. — Et. Bourgey Febr. 1911 

Vom 20-Sesterzstück gibt es eine recht gute Fälschung, jedoch mit dem 
Kopfe n. links. Ein Exemplar sah ich vor Jahren in Italien, ein zweites kam 
in der Sammlung des Grafen Tolstoi i. J. 1912 bei Heß zum Verkauf, wo das 
Stück unter n. 71 zutreffend als Falsum aufgeführt ist. Gew. 1.07 Gr., Ab- 
bildung hier auf m. u, 16. 


b) Mit Beizeichen: Ähre. 


I. 1.13 Gr. sg Rom, Vatikan(Pizzamiglio) 4. 1.09 Gr.sg Capitol (Bignami) 
Ze 12 früher Walcher v. Molthein 9. 1.06 ,„ sg Haeberlin 
3. 1.10 „ sg Bologna Mus.civ.(Univers.) *6. 1.02 „ g früher Sarti Tfl. DO, 17 


Dm. 10 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 1.09 Gr. 


1) Pizzamiglio, Num. di Roma ant. 1867 Tfl. II, 30. — 2) Katal. 1895 S. 7 n. 67. — 
3) Kleines Loch. — 6) Hirsch VIII (1903) Tfl.11 ‚1415(70Mk. ) = Hirsch IX (1903) n.814 (80 Mk.). 


Eine Zusammenfassung der sämtlichen Wägungen des Sesterzengoldes 
zeigt folgendes Bild: 


| . Gewlchts- 
Anzahl d hschnitts- | auf 3 Skrupel 
Wertstufe ade SON ALRHEREN en Sperecnden: 
Stücke Gr. | Gr. Gr. 
WX ohne Beizeichen 4 | 3.42—3.31 3.300 
mit Anker | 13, 3.41—3.30 3.353 
notaD | 2 | 3.36—3.34 3.350 
„ Pentagon 2 | 3.36—3.35 3,809 
„  Lanzenspitze | | 3.34 3.340 
zusammen 62 ı 3.42—3.30 3.394 
XXXX | 10 2.26—2.20 2.232 (3.348) 
XX ohne.Beizeichen 4 | 1.18—1.03 1.116 5 .348) 
mit Ähre | 6 . 1.13—1.02 1.087 3.261) 
Die Sollgewichte betragen für das 3-Skrupelstück 3.411 Gr. 
„ „ 2- „ 2: 274 Da, 
1- R 1:1971%7,, 


die in den Höchstgewichten überall erreicht werden. Die Durchschnittsgewichte 
bleiben nur um ein Geringes dagegen zurück, wiederum ein Beweis für die 
überaus sorgfältige Ausprägung der Goldmünzen. 


ae Stücke. 
7. 60 Sesterzen. 
a) Ohne Beizeichen. 


1. 2.60 Gr. g St. Petersburg *4. 1.85Gr. m im Handel 1919 
2. 229 „ g O.Hager (M.v.B.) #5. .'2',.g früher Borghesi 
3. 193 „ sg desgl. ROHR früher Strozzi 


esg 
2) u. 3) gekauft 1876/78 bei R. & F. — 4) Ad. Heß Mai 1919 n. 114. Ausgebrochen. — 
5) en Da von 1893 S. 109 n. 1392bis (2.50 L! L. Hamburger). — 6) Katal. Sangiorgi 1907 
n. 476 (1 


b) Mit Beizeichen: Anker. 


6. 2.31 Gr. g Berlin (Rühle von Lilien- 8 2.30 Gr. g Hannover, Kestner Mus. 
stern) ".. 9. 223 „ g London (Parkes Weber) 
sg O. Hager (M. v. B.) 10. 2.00 g Leipzig, Univers. 
Er Kat, III, 1 S. 165 n. 4. — 7) gekauft 1878 Dr Re 9) BMC Rep. Coins II S. 
155 n. 20. 


20 Sesterzen. | 
Ohne Beizeichen. 


*1. 0.95 Gr. g früher H. Dannenberg 4. 0 Gr. m O. Hager (M. v. B.) 
2. 0.80 „ sg Haeberlin =) ? früher v. Rauch 
3. 0.79 „ g Tübingen, Univers. 
4) Gekauft 1875 bei R.&F.—5) Mitth. der Berl. num. Ges. III (1857), S. 287 und Katal. 
Berlin III, 1 S. 165. 


3. Der Electrum-Quadrigatus. 


Über Zeit und Ort der Ausprägung dieser eigenartigen Münzsorte sind 
wir ebensowenig unterrichtet, wie über ihren Fuß und ihre Stellung zum herr- 
schenden Münzsystem, ja es ist sogar sehr fraglich, ob wir es hier überhaupt 
mit einer römischen Münze zu tun haben. Das Metall ist niemals reines Gold, 
sondern stets bald heller, bald dunkler erscheinendes Blaßgold, Electrum ge- 
nannt. Ob hier der -Silberzusatz einer natürlichen oder künstlichen Mischung 
entsprungen ist, kann nicht festgestellt werden. K. Hoffmann!) hat seine um- 
fangreichen Untersuchungen über den Feingehalt der Electrummünzen leider 
nicht auch auf diese Münzen ausgedehnt, er wiederholt nur die Ergebnisse 
der Feststellungen von Fr. Hultsch?), der bei zwei Stücken des Berliner 
Kabinetts (n. 12 und 24 meiner Liste) übereinstimmend fand, daß sie aus 
71 Teilen Silber und 29 Teilen Gold bestanden. Auch Hammer?) wiederholt 
in seiner ergebnisreichen Abhandlung nur die Angaben von Hultsch. Weitere 
Feingehaltsuntersuchungen liegen m. W. nicht vor und so wissen wir nicht, 
ob dieses Mischungsverhältnis in allen Stücken das gleiche ist oder sich än- 
dert. Daher ist es meines Erachtens ein unfruchtbares Bemühen, Betrach- 
tungen darüber anzustellen, wie wohl diese Stücke gegen Gold und Silber 
tarifiert worden sind.) Auch der Münzfuß ist nicht festzustellen. Allem An- 
scheine nach haben wir es hier mit einer einmaligen, nur kurz andauernden 
Ausprägung zu tun. Trotzdem schwanken die Gewichte doch ziemlich stark. 
Das Gewicht der von mir verzeichneten 52 Stücke bewegt sich zwischen 3.12 
und 2.50 Gr., das Durchschnittsgewicht beträgt 2.79 Gr., was etwa dem Ge- 
wichte von 21/, römischen Skrupeln (= 2.842 Gr.) des neuen Pfundes von 
327.43 Gr. entsprechen würde. Aber folgen sie denn dem römischen Münz- 
fuße und sind sie ein Teil des römischen Münzsystems? Willers, Die röm. 
Goldprägung von 209 v. Chr. S. 317 fg. freilich sieht in ihnen die Notmünze 
des Unglücksjahres 537/217, in das nach Plinius die erste Ausgabe der Gold- 


!) K.B. Hofmann. Beiträge zur Geschichte der antiken Legierungen. In: Wiener 
Num. Ztschr. XVI (1884) S. 1—57 und Zur Geschichte der antiken Legierungen. Ebenda 
XVII (1885) S. 1—50. 

?) Fr. Hultsch. Annähernde Bestimmung der Mischungsverhältnisse einiger Elektron- 
münzen. an ZIN XI (1884) S. 161— 166. 

3) J. Hammer. Der Feingehalt der griechischen und römischen Münzen. In: ZfN 
XXVI she), S. 1— 144. 

*) Mommsen. Römisches Münzwesen S. 213, wo eine Legierung von 20°/, als Norm 
zugrunde gelegt wird. 
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münze gesetzt und mit dem Charakter einer Notmünze verbunden wird (vgl. 
oben S. 5), aber dieser Vorschlag ist nicht ernst zu nehmen. Babelon | 
S. 23 n. 26 läßt die Münze i. J. 478/276 in Rhegium geprägt sein, als die Römer 
diese Stadt einnahmen und gründet seine Ansicht auf Ähnlichkeit mit gewissen 
Münzen von Rhegium. Indessen es ist die Verwandtschaft der Typen doch zu ent- 
fernt, um als alleiniger und zwingender Beweis zu dienen. Ich folge daher der 
zuerst von B. V. Head!) ausgesprochenen Ansicht, daß diese Münzen wäh- 
rend des Hannibalischen Krieges in den Jahren 538/216—543/211 geprägt 
worden seien, als Kapua von Rom abgefallen war. Seine Ansicht, die er in 
der Historia numorum II. Aufl. 1911 S. 35 kurz wiederholt, gründet sich auf 
Übereinstimmung in Metall, Gewicht, Stil und Fabrik dieser Münzen mit den 
gleichzeitigen von Karthago. Da die Ähnlichkeit des Rs.-Typus: Jupiter in 
der von der Victoria gelenkten Quadriga, mit dem der in Kapua selbst ge- 
prägten silbernen Sechsskrupel-Quadrigaten überraschend groß ist, dazu auch 
noch der Name ROMA fehlt, der geflissentlich fortgelassen wurde, so halte 
ich die Stücke für zweifellos auf Veranlassung Hannibals in Kapua selbst 
geprägt, eine Ansicht, die neuerdings wohl allgemein geteilt wird, so von 
Haeberlin, Die jüngste etrusk. usw. Goldprägung (1907) S. 271; G. F. Hill, 
Histor. Rom. Coins (1909) S. 50 und Anderen. 
Funde dieser Elektrummünze sind mir nicht bekannt geworden. 


8. Weiblicher Doppelkopf mit dia- Jupiter in einem auf kurzem Sockel 
demförmigem Haarschmuck, (kein Ah- befindlichen, von der Viktoria gelenk- 
renkranz). Pkr. ten und nach rechts galoppierenden 


Quadriga stehend, hält links das 

Szepter und schleudert mit der Rech- 

ten den Blitz. Ohne Aufschrift. Rf. 
Babelon I S.23 n.26 — M. v. Bahrfeldt S. 63 n. 18. 


1. 3.12 Gr. sg Paris (Ailly) n. 59 22. 2.78 Gr. vorz. Haeberlin (Montagu) 
ZENSUR. Glasgow, Hunter Mus. 23. 2.77 „ sg London (Sambon) 
3. 3.00 „ sg Berlin (Löbbecke) ZEIG Berlin (1867) 
4. 2.98 „ sg London (Nott) 25.02.1902, so: "Neapel 
SEA ER] Kal, (Payne Knight) 26. 2.75 „ vorz. Zürich 
02.98. 7.8 Ze 2.102 7 20 im Haag ()J. P. Six) 
1.9 294%, Sg Be KUN n. 60 28. ar ro Paris (Ailly) n. 63 
Be 292,58. .Neapel ZUM 22 IE Turin 
9. 2.92 „ sg Leipzig, Univers. 30.2 2.10... € Neapel 
10. 2.89 7, sg: "Neapel Se 2.10 920g Wien Tfl. DI, 20 
1l. 2.85 „ vorz. Rom, Vatikan 32. 2.70 „ sg Paris (Valton n. 620) 
129.289: 0,8 Berlin (B. Fried- 333: 2.00.49 London(PayneKnight) 

laender) 343 2.006 5,8 Rom,Kapitol(Bignami) 
13. 2.85 „ vorz.Paris (Luynes) n. 62 +55.0:2.09,. 052.1: L. Vierordt-Til.. II, 21 
14. 2.85 „ sg Haeberlin (Weber) 36. 2.60 „ sg Neapel 
a2: Paris n. 61 317 2.030000 Paris AST n. 64 
16. 2.85 „ sg Wien Til. II, 18 Til. I, 22 
17. 2.84 „ vorz. Berlin (Imhoof- 38200, 8 Neapel 

Blumer) 397 2.617, se’. desgl. 
18. 2.83 „ sg Madrid 40. 2.60 „ sg Kopenhagen 
19,233 5.8 Stuttgart 41. 2.60 „ vorz. Paris (Luynes) n. 65 
20. 2.79 „ sg v. Kaufmann 42. 2.50 „ sg Neapel 


21:72:79 sg London (Blacas) 


Ailly, Re I S. 189 weist 21 Stück im Gewichte von 3.10—2.58 Gr., im Durch- 
schnitte von 2.81 Gr. nach; etwa die Hälfte davon habe ich vorstehend aufnehmen können, 


1) Coins struck by Hannibal in Italy. In: Num. Chron. 1884 S. 220— 224. 
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die übrigen aber sind verschollen. Den Verbleib der folgenden, in den neueren Kata- 
logen mit Gewicht aufgeführten und meist in guten Abbildungen wiedergegebenen Stücke 
vermag ich nicht nachzuweisen. Mit einem der vorstehenden Exemplare sind sie jedoch 
nicht identisch, daher in die Durchschnittsberechnung mit einbezogen. 
*43. 3.00 Gr. sg Hirsch VII (1902) Tfl. VII, 486 (58 Mk.) 
*44. 2.95 „ vorz.Santamaria 1920 Tfl. I, 39 
*45. 290 „ sg Hirsch XI (1904) Tfl. I, 573 (60 Mk.) 
”46. 2.85 ,„ vorz. Santamaria 1920 Til. I, 38 
*47. 2.75 „ sg Prowe (Egger) 1904, n. 1826 (39 Kr.) 
*48. 2.97 „ vorz.Hirsch XV (1906) Tfl. I, 307 (47 Mk.) 
*49. 2.80 „ sg Inderwick, London 1909, Tfl. A, 36 (34 Sh Baldwin) 
*50. 2.62 ,„ sg Merzbacher 1910, Tfl. 28, 962 
*5l. 235 „ sg Graf Tolstoi (Heß) 1912, Tfl. I, 66 (57 Mk. Heß) = Hirsch VIII 
(1903) Tfl. Il, 1410 (70 Mk.) irrig mit 2.50 Gr. Hier Tfl. DI, 19 
*52. 2.50 „ sg Horsky, Ad. Heß 1917, Til. VII, 2120 
Dm. 14—15 Mm. 
Durchschnittsgewicht aus n. 1—52 für 1 Stück = 2.79 Gr. 
4) BMC Rep. Coins II S. 139 n. 145. — 5) Desgl. n. 146. — 8) Fiorelli, Santangelo 
n. 1463. — 10) Desgl. n. 1462. — 12) Katal. Ill, 1 S. 166 n. 11. — 14) Weber, Hirsch XXI 
(1908) Tfl. I, 245. — 21) BMC a. a. O.n. 147, Tfl. 75, 14. Hill, Histor. rom. coins (1909) 
Tfl. X, 28. — 22) Montagu 1896 Tfl. I, 1 (40 Fr.). Willers, Corolla Til. XVI, 7. Haeberlin 
ZIN XXVI (1907) Tfl. I, 12. — 23) BMC S. 140 n. 148. — 24) Katal. III, 1 S. 166 n. 10. — 
25) Fiorelli Mon. gr. n. 1353. — 29) Fabretti 1876 S. 11 n. 223. — 30) Fiorelli Mon. gr.n. 
1354 -- 32) Rev. frang. de num. 1911 5. 167 n. 620. — 33) BMC n. 149. — 35) Katal. Merz- 
bacher 1909 Til. I, 80 = Schulmann 1923 Til. III, 63. — 35) Fiorelli, Santangelo n. 1461. 
— 38) Desgl. n. 1460. — 39) Desgl. n. 1465. — 42) Desgl. n. 1464. 3 
Abbildungen: O’Hagan 1908 n. I aus Bunbury 1895 n. 48 (59 Sh) — Et Bour- 
gey, Febr. 1911 Tfl. I, 103. — Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et Bourgey) 1913 Tfl. I, 6. 
— G.Burel (Feuardent) 1913 Tfl. VII, 402. 


4. Gelegenheitsprägungen: Flamininus, Sulla, Pompeius. 
T. Quinctius Flamininus. 


557/197. 
9. Bärtiger Kopf n. r., barhaupt, Nike linkshin stehend, im I. Arm 
(des T. Quinctius Flamininus). einen langen Palmzweig, in der er- 
hobenen R. einen Kranz haltend. 
Links daneben 


= m 

{®) [®&) 

a) von außen < b) von innen Z 
zZ > 

zu lesen 5 zu lesen 5 
== H 


Babelon II S. 391 n. 1. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 228 n. 1 Tfl. XII, 281; IN 
S. 88 fg. Til. VII, 198—200. 
a) 1. 855 Gr. sg Berlin (1883) Tfl. I, 23 


b): 2. 853 „sg, Athen Til. II, 24 
3...8.00 3,0029, Paris Til. DO, 25 
Dm. 18—20 Mnı. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.53 Gr. 


Das Berliner Exemplar soll angeblich bei Terranova an der Südküste Siziliens 
gefunden worden sein, zusammen mit 42 Goldstatern von Philipp Il., 2 von Alexander 
d. Gr. und 10 Goldmünzen von Panormus, vergl. J. Friedlaender ZN XII (1885) S. 2 
Til. VI, 2. Über die Herkunft der anderen beiden Stücke verlautet nichts Bestimmtes. 


Nach der bisher allgemeinen Annahme sah man in dem Kopfe den des 
Titus Quinctius Flamininus, des Besiegers Philipps V. von Makedonien, und 
erblickte hierin das älteste Beispiel für die Wiedergabe des Porträts eines 
lebenden Römers. Man hielt die Münze, die sich in Gepräge, Stil und Ge- 
wicht — der goldene Philipper wog normal 8.60 Gr. — genau den make- 
donischen Königsmünzen dieser Epoche anschließt, von Flamininus selbst 
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in Makedonien geprägt, oder in seinem Auftrage von einem seiner Unter- 
führer oder endlich ihm zu Ehren irgendwo im „befreiten Griechenland“, und 
setzte die Prägung in die Zeit zwischen dem Siege bei Kynoskephalae 557/197 
und dem Frieden im folgenden Jahre, während welcher Zeit Flamininus Herr 
in Makedonien war. Nur W. v. Voigt (s. die nachstehende Literatur-Über- 
sicht) erklärte den Kopf für den des Königs Philipp V. von Makedonien. 

Gegen alle diese Erklärungen wendet sich W. Kubitschek in seinen 
„Studien zu Münzen der römischen Republik“ (1911), wo die Erörterungen 
über dieses Goldstück einen breiten Raum einnehmen und Anlaß zu allerlei 
interessanten und ergebnisreichen Exkursen geben. Die Annahme Voigts sei 
von vornherein zurückzuweisen, da es als ausgeschlossen gelten müsse, auf 
einer römischen Münze, noch dazu auf der Hauptseite, also an bevorzugter 
Stelle, dem Kopie des besiegten Königs, des lebenden Feindes, zu begegnen! 
Aber auch die Deutungen der anderen lehnt Kubitschek rund ab. Er hält 
die Münze für erheblich jünger, als daß sie von Flamininus oder einem seiner 
Offiziere hätte geprägt sein können. Seine Beweisführung stützt er im wesent- 
lichen auf drei Punkte: a) daß zur Zeit des Wirkens des Flamininus in Make- 
donien Gold überhaupt nicht geprägt worden sei, b) daß das auf allen bis 
gegen das Jahr 654/100 geprägten römischen Münzen sich stets findende 
Wort ROMA hier fehle und c) daß unsere Erfahrungen über die Verwendung 
und Verbreitung des Porträtkopfes auf den Münzen dagegen sprächen. Wer 
der auf der Münze genannte T. Quinctius gewesen sei, wüßten wir nicht, 
vielleicht ein Nachkomme des Siegers Flamininus oder ein anderes Mitglied 
der Familie. Deshalb Könne der Kopf der des Flamininus sein und dieser 
hier gewissermaßen als Ahne erscheinen, aber es sei auch nicht entfernt zu 
erweisen. Der Quinctius-Stater habe vorläufig sein Pendant im Stater des 
Cn. Lentulus (n. 27 meines Verzeichnisses), dessen Urheber und Zeit auch 
heute noch fast gerade so in Frage stehen, wie die jenes. 

Ich kann mir das Ergebnis der Untersuchungen Kubitscheks trotz seiner 
so eingehenden Begründung doch nicht zu eigen machen. Ich halte vielmehr 
daran fest: Das Porträt ist das des Flamininus und die Münze ist zu seiner 
Zeit in Griechenland geprägt worden, wobei nicht auszumachen ist, ob von 
ihm selbst, auf sein Geheiß durch einen seiner Offiziere oder endlich von 
griechischer Seite ihm zu Ehren. Alle Anomalien erklären sich aus der 
außergewöhnlichen Prägung, und daß es sich hier nur um eine solche ein- 
malige und ganz beschränkte handeln kann, wird durch die ungemeine Selten- 
heit der Münze bestätigt. 

Nachstehend verzeichne ich die reichhaltige Literatur über das Quinctius- 
Goldstück, chronologisch angeordnet: 

1. Visconti, Jconographie romaine I (1817) S. 59 fg. Tfl. IV, 

2. Mionnet, Description de med. ant. grecques et romaines, eaant III S. 260 n. 706 


'3. Fr. Lenormant, Rev. num. XVII a SE 192 10T: 
4. Cohen, Medailles consulaires (1857) S. XI. 
Ö. Mommsen, Römisches Münzwesen (1860) S. 377, 406 u. 689; franz. Übersetzung 
von Blacas II (1870) S. 116 u. Anm. 2, III (1873) S. 278. 
6. Fr. Lenormant, La monnaie dans l’antiquite 1 9 SS290218. 
7. Bernouilli, Römische Jconographie I (1882) T 20. 
8. Postolakkas, Katalog des Athener Kabinetts 5. Dr n. 1669. 
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9. Babelon, Monnaies de la rep. romaine Il (1886) S. 391 n. 1. 

10. J. Friedlaender, ZN XII (1885) S. 2 Tfl. VII, 2. 

11. B. V. Head, Historia numorum 2. Ausg. (1911) S. 235. 

12. A. v. Sallet-Regling, Handbuch. Die antiken Münzen. 3. Aufl. (1922) S. 54 und 
Textabb. 

13. J. Six, Ikonographische Studien: 5. Titus Quinctius Flamininus. In Mitt. d. kais. 
deutsch. arch. Inst., röm. Abt. IX (1894) S. 114 fg. 

14. G. F. Hill, Handbook of greek and roman coins (1899) S. 99. 

15. M. v. Bahrfeldt, Nachträge und Berichtigungen zur Münzkunde der römischen 
Republik I (1897) S. 228 n. 1 Tfl. XII, 281; III (1918) S. 88 fg. Tfl. VII, 198—200. 

16. J. N. Svoronos, Das Athener Nationalmuseum (1903) Abb. S. 32. 

17. G. Macdonald, Coin types, their origin and development (1905) S. 153 u. 178 
Tfl. VI, 7, ferner The Year’s work in classical studies (1911) S. 58 fg. 

18. G. F. Hill, Historical greek coins (1906) S. 136 Til. XX, 81. | 

19. W. v. Voigt, Der Goldstater des T. Quinctius. In: Journ. internat. d’arch. num. 
XII (1910) S. 319— 325. 

20. H. A. Grueber, BMC Roman Rep. Coins (1910) I S. LVI und II S. 340. 

21. W. Kubitschek, Studien zu Münzen der römischen Republik (1911) S. 1 fg. 

22. K. Regling, Ein Goldstater Philipps V. In: Amtl. Berichte a. d. königl. Kunst- 
samml. XXXII (1911) S. 153. 


L. Sulla 
um 668/86—672/82. 
10. Kopf der Venus mit Diadem Doppelfüllhorn mit Früchten ge- 
nursebkr. füllt und mitherabhängenden Bändern 


umwunden, darunter Q(uaetor). Pkr. 


Babelon I S. 408 n. 32. 

1. 10.80 Gr. sg Paris n.92 Tf.I, 26 
Dm. 22 Mm. 

1) Die Abbildung bei Cohen Med. cons. Tfl. XV, 18 ist ganz unähnlich, dement- 
sprechend auch die hiernach kopierte bei Babelon I S. 408 und BMC II S. 463. Zutreffend 
dagegen ist sie bei Ailly, Recherches Til. 77, 5. 

Das Goldstück und der typengleiche Denar unterscheiden sich durch ihren Stil, 
vor allem aber durch die Größe des Gepräges so wesentlich von einander, 22 Mm. beim 
Goldstück gegen 18 Mm. beim Denar, so daß beide, wenn auch gleichzeitig und gleichen 
Orts, doch nicht mit denselben Stempeln geprägt sein können. Neuerdings sind Fälschungen 
aufgetaucht, überarbeitete Abgüsse vom Denar oder ihm nachgeschnitten. Dahin gehört das 
Exemplar im Kataloge Rusconi (1900) Tfl. I, 13, nach Fr. Gnecchi’s Mitteilung an mich 
10,80 Gr. wiegend, hier Tfl. II, 27. Auch das Exemplar Riccio’s im Gewichte von 8.91 Gr. 
(= 10 Trappesi) ist, nach dem Reliefabdrucke im Catalogo Tfl. I, 16 zu urteilen, der Abguß 
eines Den Verbleib unbekannt, bezeichnender Weise fehlte das Stück im Aukt.-Katal. 
von 1868. 


Cavedoni, Ripostigli S. 147, hat dieses Goldstück und die Denare mit Q ' 
dem Sulla zugewiesen. Diese Zuteilung glaubt Mommsen, Röm. Münzw. 
5. 596 festhalten zu können, da das Goldstück nach seinem Gewichte „auf jeden 
Fall in den Kreis der sullanisch-pompeianischen Prägung gehört“. Grueber 
BMEC II S. 464 schließt sich der Ansicht des Grafen Salis an, der die Münzen 
im Osten geprägt glaubt. Babelon I S. 408 dagegen hält sie nach Fr. Lenor- 
mant's Vorgange, La Monn. dans l’ant. II S. 297 i. ]. 672/82 in Unteritalien 
geschlagen und zwar, wegen der Typenähnlichkeit mit autonomen Münzen 
von Valentia (Bruttium), in dieser Stadt, wo Sulla vorübergehend eine Münz- 
stätte unter einem Quaestor eingerichtet habe. Ich stimme dieser Ansicht bei, 
da der Denar, den Funden nach zu urteilen, in dieser Zeit geprägt sein wird 
und Goldstück und Denar wohl nicht zu trennen sind. 


11. L-SVLLA Kopf der Venus mit Opferkanne und Priesterstab zwi- 
Diadem n. r., davor ihr zugewendet, schenzwei Trophäen, darüberIMPER 
Cupido stehend, r. eine lange Palme unten ITERVM (sehr selten ITERV). 
haltend. Pkr. Pkr, 
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Babelon I S. 406 n. 28. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II S. 38 n. 4. 


1. 11.00 Gr. g Fr. Gnecchi *x5. 10.71 Gr. sg R.&F. 1902 
2. :10.84_ , sg Paris. n.91 TA. II, ı *6. 10.70, sg R.&E.1902 
*3. 10.75 „ sg früher Prowe (Weber 7. 10.68 ,„ vorz. London (Wigan) 
1890) 1: 111,22 74 821,.10:0900 5.0 Berlin (v. Rauch) 
4. 10.73 ,„ vorz. London Tfl. III, 3 9. 10.65 „ zg Modena 
Dm. 18-19 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 10.75 Gr. 
3) Weber (Hirsch XXIV) 1909, Tfl. I, 329 (500 Mk.) = Prowe (Ad. Heß) 1912, Til. 
IV, 641 (345 Mk.) — 4) Hill, Handbook (1899) S. 267, Tfl. XII, 2. BMC Rep. Coins Il 5. 459 
n. 1 Tfl. 110, 1. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XI, 55. Herkunft nicht angegeben. — 
5) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl.I, 10 (420 Fr.) = de Quelen 1888 Tfl. I, 162 (400 Fr.) 
= Montagu 1896 Til. I, 14 (370 Fr.). — 6) Pembroke, Num. ant. I Til. 8. Aukt.-Katal. 
1848 n. 333 (7£ 7s). Gelocht. — 7) BMC a.a.O.n. 2 Til. 110, 2. 
Das Exemplar im Kataloge Rusconi (Sangiorgi) 1900 Tfl. I, 12 war gefälscht. 
Kleiner dicker Schrötling, von eigenartigem ziemlich rohem Stil. Gepräge genau 
wie beim Denar, doch habe ich stempelgleiche Goldstücke und Denare noch nicht ge- 
funden. Die Schrift ist roh und ungeschickt. Auf n. 6 steht ITERV, auf allen übrigen 
ITERVM, auf n. 4 hat das A fast die Form A 


Die beiden Trophäen beziehen sich auf die Siege Sulla’s über Archelaus, 
den Feldherrn des Mithradates, bei Chaeronea 668/86 und bei Orchomenos 
:669/85. Die Münzen werden bald darauf in dem i. J. 668/86 durch Sulla er- 
oberten Athen geprägt worden sein, vergl. A. v. Sallet in ZN XII (1885) S. 
381 fg., dem B. V. Head, BMC Attica 1888 S. LV. unbedingt zustimmt. Grueber 
dagegen nimmt ihre Prägung im Osten an und verlegt sie ein paar Jahre 
später, etwa in die Zeit von 672/82—673/81, BMC Rep. Coins II S. 459 ig., 
wobei er sich auf das Ergebnis der Denarfunde stützt. Für mich ist die 
hübsche Entdeckung A. v. Sallets, daß auf Athenischen Tetradrachmen die- 
selben beiden kleinen Trophäen erscheinen, für die Zusammengehörigkeit und 
Gleichzeitigkeit der Münzen entscheidend. 


12. A-MAN=LI-A-F-Q Behelmter Reiterstandbild des Sulla n. I. Um- 
Kopf der Roma n.r. Pkr. schrift a) L-SVLL-FE=LI-.DIC 
b) L-SVLLA-FELIX-.DIC 
Pkr: 
Babelon II S. 179 n. 9 und 10. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II S. 177 n. 4. 
a) 1. 10.88 Gr. sg Rom, Vatikan 5. 10.62 Gr. vorz.desgl. (Ailly) n. 100 
2. 10.87 „ sg London (Pembroke) Tfl. III, 6 
3. 10.84 ,„ sg Florenz b)6. 10.85 „ sg Florenz Tf.IH,>5 
4. 10.78 „sg Paris n.99 Tfl. III,4 erile :50, br. Gneccht 
Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 10.80 Gr. 


2) BMC Rep. Coins II S. 463 n. 16 Til. 110, 11. = Pembroke, Num. ant. I Til. 8; 
Aukt.-Katal. 1848 S. 77 n. 334 (19 £ 10 s). — 4) A. Blanchet, Monn.-rom. 1896 Tfl. II, 9. 
Hiervon gibt es eine Mionnet’sche Schwefelpaste. — 7) Montagu 1896 Til. I, 18 (1750 Fr.) 
— Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 2. Dies ist das Exemplar der Sammlung 
Anton Lefroy, bekannt gemacht von Ph. Venuti, Duodenorum nomismatum antehac ine- 
ditorum brevis expositio, Livorno 1764, S.9 n. 1 Tfl. I, 1, wo das Gewicht etwas schwerer, 
mit 10 Den. 5 Gran (=10.87 Gr.) angegeben wird. Diese im weiteren Laufe der Zeit 
in den Besitz des Lords Bagot gelangte Sammlung wurde im Jahre 1884 durch Sotheby 
in London versteigert. Das Stück, n. 87 des Kataloges, erwarben Rollin & Feuardent 
für 861/, £ und von ihnen kam es in den Besitz Montagu’s — In der Sammlung Schellers- 
heim befand sich ein Stück, Katal. S. 5. 


Durch. die auf der Rs. der Münze dem Sulla beigelegten Titel und durch 
das dargestellte Reiterstandbild wird die Zeit der Ausprägung auf das Jahr 
673/81 festgestellt. Gegen Ende 672/82 erhielt Sulla durch das valerische 
Gesetz die Dictatur und in demselben Jahre nahm er den Beinamen FELIX an. 
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13. L-MANLI:PRO-Q (auch PRO Q) L-SVLLA-IM (seltener IMP). Sulla? 
Kopf der Roma mit Flügelhelm n. r. in der Quadriga n. r., darüber n. |. 
Pkr. schwebende Victoria. Pkr. 

Babelon Il S. 177 n.3 u. 5. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 176 n. 3. 
1. 10.97 Gr. vorz. London (Blacas) *13. 10.72 Gr. sg früh. Prowe Tfl.III,9 
2. 10.92 „ vorz. Haeberlin 14. 10.70 „ sg Paris n. 97 
3. 10.834 „ sg London 15. 10.70 „ sg Brüssel (du Chastel) 
4. 10.833 „ sg desgl. (Cracherode) *16. 10.70 „ vorz.R.&F. 1902 (Ponton 
‚III, d’Amecourt) 
*5. 10.80 „ sg R.&F.1902(Montagu) 17... ,10,69..'„...sg: Paris n.'98 
6. 10.80 „ vorz.Rom, Vatikan 18. 10.605 „ 8 Brüssel 
*7. 10.80 „ sg früher Evans 19, 10.632,58 Stuttgart 
"8. 10.80 „ vorz.früher Borghesi 20. 10.57 „ sg Glasgow, Hunter 
*9. 10.79 „ sg  R.&F.1902(Montagu) Mus. 
10. ..10.75 .„ sg. Fr. Gnecchi 21. 10.52 „ vorz. Florenz 


11. 10.75 „ vorz.Rom, Kapitol (Cam- 22. 10.52 „ vorz. Mailand n. 1002 
pana) Ti.I,8 23. 1042 „ g Berlin (1866) 
*12. 10.72 „ vorz.L. Vierordt, (Graf 


Tolstoi) 
Dm. 17— 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für ein Stück = 10.72 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 461 n. 5. — 2) Comte D*** 1889 Tfl. IV, 150 bis (380 Fr.) 
— 3) BMC n.7 Til. 110,6. — 4) BMC n. 6 Tfl. 110, 5. — 5) Montagu 1896 Tfl. I, 17 (285 
Fr.). — 7) de Quelen 1888 n. 290 (165 Fr.) = Capo 1891 Til. I, 4 (335 Fr.) = Weber 
(Hirsch XXIV) 1909 Tfl. II, 459 (615 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Til. VI, 1021 (550 Mk. 
Spink) = Naville III (1922) Tfl. I, 6 (520 Fr. Hirsch). — 8) Aukt.-Katag. von 1893 n. 795, 
Textabb. S. 60 (415 L. L. Hamburger). -- 9) Montagu 1896 Tfl. I, 16 (400 Fr.) = Schul- 
man 1896 Tfl. Il, 377. — 12) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. V, 836 (565 Mk.) = Schul- 
man 1923 Til. IV, 294. — 13) Prowe (Egger) 1904, Tfl. XII, 2009 (325 Kr.) = C.F. Gebert 
Nürnberg Katal. 26 (1907) n.4 (390 Mk.) = S. Rosenberg Frankfurt a. M. 1914 Tfl. V, 187 
(425 Mk.). — 16) Ponton d’Amecourt 1887 Til. I, 12 (450 Fr.). — 17) Hiervon gibt es eine 
Mionnet’sche Schwefelpaste. 

Abbildungen: Manuel Vidal Quadras y Ramön (E. Bourgey) 1913 Tfl. IV, 391 
ohne die Victoria, die aber nur außerhalb des Schrötlings gefallen zu sein scheint. 

Die n. 3, 5, 9, 10, 11 und 17 haben am Ende der Rs.-Aufschrift IMP, die übrigen, 
also bei weitem die Mehrzahl der Stücke, soweit es festzustellen war, nur IM, Gold- 
stücke mit IMPE, wie Babelon I S. 177 n. 5 angibt, sind mir noch niemals vorgekommen 
und ich bezweifle sie auch. Das angebliche MP auf dem Exemplare in London, BMC 
II S. 461 n. 7, Tfl. 110, 6 (hier n. 3), ist Irrtum, es steht deutlich IMP da. 

n. 17 und 19 haben den Este-Stempel. 


Die Schrötlinge sind für den Stempel zuweilen etwas zu knapp. Die zu 
dem Goldstücke gehörenden Denare sind typengleich, doch habe ich noch 
keine Exemplare gefunden, die mit demselben Stempel geprägt wären. 


14. L-MANLI-:PRO.Q (n. 2 L-SVLLA-IMP (n.2. L-SVLLA IMP) 
PRO Q). Kopf der Roma wie vor. Quadriga wie vor, die Pferde jedoch 
Pkr. in anderer Haltung und die Victoria 

größer. Pkr. 
Babelon II S. 178 n. 6 und 8. 
1. 10.84 Gr. sg Gotha Tf.II,10 *3. 10.76 Gr. sg früher Pembroke 
*2. 10.78 „ sg imHandel1914 TfLII,11  *4. ? „ sg früher O’Hagan (Boyne) 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 10.79 Gr. 


2)Hirsch XIV (1905) Tfl. XV, 752 (250 Mk.) = S. Rosenberg Frankfurt a. M. 1914 
Til. V, 188 (295 Mk.). — 3) Num. ant. I Tfl. 8; Aukt.-Katal. von 1848 n. 332 (15 £ 10 s 
Curt), Gewicht 166.1 Grs. = 10.76 Gr. — 4) O’Hagan 1908 Tfl. I, 12 (4 £ 5s Winston), 
vielleicht mit n. 3 identisch, mit n. 2 jedoch nicht, den Abbildungen nach zu urteilen. 


Alle vier Stücke haben IMP, Exemplare mit IM oder IMPE, die nach 
Babelon angeblich auch bei diesem Stempel vorkommen sollen, sind mir 
noch nicht bekannt geworden. 
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Nach der gängigen Annahme sind diese Goldstücke i. J. 673,81 bei Ge- 
legenheit des Triumphes Sullas geprägt worden. Mit diesem Zeitansatze stim- 
men auch die Ergebnisse der Münzfunde überein, insofern, als keiner der bis 
zum Jahre 673/81 vergrabenen Schätze den gleichartigen und unbedingt gleich- 
zeitigen Denar enthielt, seine Prägung also nicht vor dieser Zeit erfolgt sein 
kann. Damit wird aber die Erklärung des auf dem Goldstücke n. 14 und auf 
einem Teile der Denare vorkommende T oder L, dessen Bedeutung mit Sicher- 
heit noch nicht erkannt worden ist, als Hinweis auf das fünfzigste Lebensjahr 
Sullas hinfällig. Denn da Sullas Geburt in das Jahr 616/138 fiel, würde die 
1=50 auf das Jahr 666/88 führen, also auf eine Zeit, zu welcher aus den 
eben angeführten Gründen der Denar und damit auch das Goldstück noch 
nicht geprägt sein Kann. 

Ein Punkt aber bleibt bei der Annahme der Ausprägung im Jahre 673/81 
noch aufzuklären, der nämlich, daß Sulla auf den von Manlius geprägten 
Münzen nur IMP genannt wird, während er doch schon nach dem Siege bei 
Orchomenos 669/85, wie das Goldstück n. 11 mit IMPER ITER ausweist, 
zum zweiten Male als Imperator ausgerufen worden war. Wenn man nun nicht 
berechtigt ist anzunehmen, daß Manlius die Iteration auf seinen Münzen fort- 
gelassen und die Akklamationen Sullas nicht gezählt habe, dann würde man 
gezwungen sein, die Münzen mit einfachem IMP für älter zu halten als die 
mit IMPER ITERVM und damit käme man zur Annahme eines früheren Zeit- 
punktes der Ausprägung der Manlius-Münzen, die dann vor 669/85 stattge- 
funden haben müßte. Damit würde man sich aber wiederum dem Jahre 666 88 
nähern, auf das die Erklärung des L als Hinweis auf das 50. Lebensjahr des 
Sulla geführt hätte. 

Zu der Darstellung auf der Rs. dieses Aureus führt Mommsen Röm. 
Münzw. S. 596 Anm. 385 aus, daß es unmöglich sei, in dem in der Quadriga 
Sitzenden den Triumphator Sulla zu erkennen, (er beschreibt dementsprechend 
. auch „Quadriga, darin Jupiter mit Lorbeerzweig oder Caduceus“), sowohl, 
weil dergleichen Darstellungen gleichzeitiger Ereignisse auf den Münzen wohl 
Anstoß gegeben haben würden, als auch, weil die Münze nachweislich mehrere 
Jahre vor Sullas Triumph 673/81 geschlagen worden sei. Ich möchte dem 
widersprechen. Letztere Annahme haben die seit Abfassung des „Münzwesens“ 
gehobenen Schätze widerlegt und gezeigt, daß der Denar frühestens 673/81 
geprägt sein kann und über das erstere Bedenken würde Sulla sich zweifel- 
los wohl ebenso glatt hinweggesetzt haben, wie er es in ganz anderen Dingen 
getan hat. Wenn Mommsen S. 408 sagt, daß „... ein Teil der sullanischen 
Goldstücke nachweislich für den Triumph geschlagen“ sei, und das kann 
vor allem doch nur auf den vorliegenden Aureus abzielen, so weiß ich dies 
nicht in Einklang zu bringen mit dem Widerspruch in der erwähnten Be- 
merkung, der Denar (und damit auch das Goldstück) sei vor Sullas Triumph 
geschlagen, denn welcher Triumph sollte dann wohl in Frage kommen? Aber 
damit hat Mommsen unbedingt recht, daß diese Goldmünzen (und die des 
Pompeius n. 15) nichts anderes gewesen sein können, als Fest- und Gelegen- 
heitsmünzen, bestimmt zur Verteilung bei besonderem Anlaß. 
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Die von und für Sulla geprägten Aurei n. 10—14 ergeben nun hinsicht- 


lich ihres Münzfußes Folgendes: 
 gewogene das Gewicht schwankt von| Durchschnittsgew. 
Anzahl Gr. Gr. 


1010: 20 j | — 10.80 
„11. L-SVLLA IMPER ITERVM | 9 11.00— 10.65 10.75 
„12. L-SVLLA FELIX DIC | j| 10.88 — 10.62 | 10.80 
„13. L-SVLLA IMP I IEZ3 | 10.97—10.42 10.72 
„14. ebenso mit 4 3 10.84 — 10.76 10.79 


Das Durchschnittsgewicht für sämtliche 43 Stücke beträgt 10.745 Gr. 

Alle diese Prägungen sind annähernd gleichzeitig erfolgt oder doch mit 
einem Unterschiede von nur wenigen Jahren. Ihr Gewicht zeigt Übereinstim- 
mung, die Schwankung ist nur gering, sie bewegt sich zwischen 11.00 und 
10.42 Gr. Diese Spannung würde sich aber verringern, das Durchschnittsge- 
wicht sich heben, wenn bei dem Goldstück n. 13 die letzten Stücke, die augen- 
scheinlich stark untermünzt und nicht so gut erhalten sind, wie die schweren, 
hier ausgeschaltet würden. Wir dürfen für sämtliche Ausgaben daher wohl un- 
bedenklich denselben Fuß annehmen. Nun sagt Mommsen, Münzw. S. 407, 
daß Sullas Goldstücke gewöhnlich in einem Gewichte zu !/30o Pfund, seltener 
zu "ss Pfund geprägt worden seien. Diese Angabe ist dann von allen späte- 
ren Schriftstellern ohne Kritik übernommen worden, so von Hultsch, Metro- 
logie 2. Ausg. (1882) S. 302, von Babelon I S. XXVIII u. v. A., und doch ist 
sie unzutreffend. Der Nachweis ist leicht zu führen. Mommsen gibt S. 407 an, 
daß das effektive Maximalgewicht der auf den Fuß von 1/3s Pfund geprägten 
Goldstücke Sullas 8.91 Gr. betrage und wiederholt dies S. 593 n. 224 Z. 10 
v. 0. unter Hinweis auf S. 407 Anm. 129. Dort findet sich, daß der angebliche 
Fuß von !/ss Pfund ganz allein durch das Goldstück mit Q der Sammlung 
Riccio belegt wird. Nun aber ist diese Münze eine Fälschung (vgl. oben S. 24) 
und damit fällt diese Stütze, keine andere Münze zeigt ein ähnlich niedriges 
Gewicht, alle die übrigen von Mommsen aufgeführten Stücke, die samt und 
sonders in meiner Liste wiederkehren, haben das hohe Gewicht, das auf knapp 
‘/so Pfund = 10.915 Gr. auskommt. Damit glaube ich den Fuß von !/3g Pfund 
für die Goldstücke Sullas endgültig beseitigt zu haben. Ob nun aber auch 
der Fuß von !/so Pfund tatsächlich beabsichtigt war, will mir doch recht 
zweifelhaft erscheinen. Die Stücke sind an weit auseinandergelegenen Orten 
geprägt worden, in Griechenland, im Osten und in Italien selbst. Sollte da 
wirklich überall die Norm von !/3o Pfund die Grundlage gebildet haben? 
Ihrem Charakter nach werden die Stücke kaum eine Verkehrsmünze gewesen 
sein und eine lange Umlaufsdauer gehabt haben, sie werden gewiß von den 
Empfängern bald gegen die landläufige Münze eingewechselt und dann ein- 
geschmolzen sein. 

Ch. Pompeius Magnus. 


673/81 
15. MAGNVS Kopf der Afrika n. Pompeius in der Quadriga n. r., auf 
r. mit der Elefantenhaut, davor Augur- deren Handpferde ein Knabe sitzt. 
stab, dahinter Opferkrug mit dem Darüber Victoria rechtshin schwe- 


Henkel bei a) nach links, b) nach bend. Unten bei a) PRO COS bei 
rechts. Umher Lorbeer- oder Myr- b) PRO.COS Pkr. 
thenkranz, unten gebunden. 
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Babelon II S. 342 n. 6. — Cohen Imp. II? S.5 n. 19. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
S. 210 ig. Til. IX, 223; II S. 67 n. 2: Tfl. IV, 97. 
a) 1. 9.00 Gr. sg Bologna Mus. civ. (Univers.) Tfl. II, 12 


*2. 891 „ zg ehemals Riccio 
b) 3. 894 „ sg London (Blacas) Tfl. II, 13 
Dm. 19—20 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.95 Gr. 

Stempelgleich: n.1, 2 und die Paste (s. u.). : 

1) Angeblich nach diesem Exemplar die Abbildung bei Cohen, M&d. cons. Til. 
XXXII, 2 und bei Babelon, aber ungenau, bei Riccio Mon. fam. Tfl. LXIIl, 2 unrichtig. 
— 2) Riccio, Catal. Tfl.II, 15, Reliefabdruck, aus seiner Sammlung, verschollen, im Aukt.- 
Katal. von 1868 nicht mehr vorhanden. Gewicht „trappesi 10 circa“. — 3) BMC Rep. 
Coins II S. 464 n. 20 Tfl. 110, 13. G. F. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XI, 56. Sehr 
wahrscheinlich das Exemplar der Sammlung Ennery, Katalog von 1788, S. 195 n. 41, Ge- 
wicht 2 gros 24 grains = 8.93 Gr., auf das Eckhel D.N. V, 281 sich bezieht. 

Nun gibt es noch eine Mionnet’sche Schwefelpaste vom Stempel a mit dem Henkel 
des Kruges n. links (hier Tfl. II, 14). Da Mionnet zumeist nur Stücke des Pariser 
Kabinetts abgegossen hat, so sollte man annehmen, daß sich die Münze auch in Paris 
befunden habe. Aber das scheint nicht der Fall gewesen zu sein, denn sonst würden 
Cohen und Babelon, wie sie es sonst bei den i. J. 1831 verloren gegangenen Stücken 
zu tun pflegten, bei der Beschreibung gesagt haben „autrefois Cabinet de medailles“ 
oder „ancien catalogue“ und von Cohen würde nicht das Exemplar in Bologna citiert 
worden sein. Ich weiß also nicht, wo das Urstück zu dem Abguß sich befunden hat 
und wo es jetzt steckt. Es ist, wie ein Vergleich sofort ergibt, weder das Exemplar in 
Bologna, noch das ehemals Riccio’sche, aber gleich ihnen mit denselben Stempeln geprägt. 


Über die Zeit der Ausprägung dieses Goldstücks hat zuletzt H. A. Grueber 
im BMC Rep. Coins II S. 464 fg. ausführlich gehandelt und die verschiedenen 
Ansichten über die Chronologie erörtert. Dabei kommt er zu dem Schlusse, die 
Münze in das Jahr 693/61 zu setzen. Dennoch muß ich bei der Ansicht 
Mommsens, Röm. Münzw. S. 609, franz. Übers. II S. 456, bleiben, der in dem 
beiderseitigen Gepräge eine unzweideutige Anspielung auf den afrikanischen 
Sieg des Pompeius erblickt und die Münze i. J. 673/81 bei Gelegenheit des 
Triumphes nach dem afrikanischen Kriege geprägt ansieht. 

Sein Gewicht von im Durchschnitt 8.95 Gr. kommt dem 1/3; Pfund = 
9.096 Gr. sehr nahe. 


16. METEL-PIVS-SCIP-IMP GRASS.IVN.-LEG.PROPR Curuli- 
Kopf des Jupiter Terminalis n. r., scher Sessel zwischen Ahre und Car- 
darunter Adlerkopf n. 1. und Scepter. nix, darüber Wage und Füllhorn. Pkr. 
Pkr. 


Babelon I S. 279 n. 48. 
1. 8.05 Gr. sg Paris (Pembroke) Tfl. II, 15 
Dm. 21 Mm. 


Der Druckfehler in der Gewichtsangabe von 5.08 Gr: bei Babelon wird von ihm 
II S. 135 n. 19 berichtigt. 

Einzig bekanntes Exemplar, blasses Gold, Dm. 21 Mm. gegen 18 Mm. beim typen- 
gleichen Denar, identisch mit dem Exemplar bei Pembroke, Num ant. I Tfl. 11, Aukt.- 
Katal. 1848 S. 75 n. 327, von 124,6 Grs. = 8.07 Gr., gekauft damals vom Münzhändler 
J. Curt in London. Ich habe große Bedenken hinsichtlich der Echtheit der Münze. 


Da Metellus bald nach der Schlacht bei Thapsus 6. April 708/46 starb, 
so könnte die Prägung zwischen Pharsalus 9. August 706/48 und diesem 
Tage irgendwo in Afrika erfolgt sein. Ich habe dieses Goldstück hier nur 
angegliedert, um es nicht mit der geschlossen, zu behandelnden Prägung 
Caesars zu vermengen. Sein Gewicht von 8.05 Gr. entspricht dem der Cae- 
sarischen Goldstücke, deren ältestes es ja auch gleichzeitig ist. 


Il. Abschnitt. 


Die Goldprägung Caesars von 705/49 — 710/44. 


War das bisher geprägte Gold eigentlich nur eine Gelegenheitsmünze 
gewesen, und dazu rechne ich auch das Goldstück Caesars mit Lib n. 17, 
und in gewissem Sinne auch den seltenen, mit DICT ITER bezeichneten, 
irgendwo im Osten i. J. 707/47 geprägten Aureus n. 18, so beginnt mit dem 
Jahre 708/46 die regelmäßige Ausprägung der Goldmünze, die dann ihre 
überragende Stellung im römischen Münzsystem aller Zeiten nicht wieder 
eingebüßt hat. Die gewaltige gallische Beute setzte Caesar in den Stand, 
seinen Verpflichtungen gegen seine Truppen nachzukommen und so konnte 
er bei seinem vierfachen Triumphe im August 708/46 über Gallien, Ägypten, 
Pharnakes und Afrika Geldgeschenke in Form von Goldstücken verteilen, 
mit deren Ausprägung der Prätor für dieses Jahr, Aulus Hirtius, beauftragt 
worden war. Jeder Legionar erhielt 20000 Sesterze, ausgezahlt in 200 Gold- 
stücken, die höheren Chargen bekamen das Doppelte und Vierfache, ander- 
weite Spenden Kamen hinzu, so daß man begreift, welche ungeheuren Summen 
damals flüssig gemacht worden sind. Noch heute ist das Hirtius-Goldstück 
(n. 19) die häufigste römische Goldmünze älterer Zeit. Eine weitere Aus- 
münzung besorgte dann i. J. 708/46—709/45 der praefectus urbi L. Munatius 
Plancus (n. 20—22) und den Beschluß bildete Anfang 710/44 das Goldstück 
n. 23, das Caesar als DIC QVAR und COS QVINC bezeichnet, ohne daß 
der prägende Beamte genannt wird. Alle diese Münzen sind in Rom selbst 
geschlagen worden und damit wurde die Regel unterbrochen, daß die Münz- 
prägung kraft des Imperiums nur außerhalb Roms erfolgen könne, wo die 
Herstellung der Münze den senatorischen Beamten ausschließlich vorbe- 
halten war. 

Über Caesars Maßnahmen zur Ordnung des Münzwesens sind wir im 
Einzelnen wenig unterrichtet. Über die Reorganisation des Münzamtes — 
Einsetzung eines Viermänner-Kollegiums — ist uns eine kurze Notiz über- 
liefert. Was die Münzen selbst betrifft, so hat Caesar die Silbermünze (Denar, 
Quinar und Sesterz) anscheinend unberührt gelassen, die Kupferprägung ist 
über einen gelegentlichen Anlauf hinaus nicht gediehen (vgl. Willers, Römische 
Kupferprägung S. 104), aber für das Gold haben wir das Zeugnis des Plinius, 
der uns, wie wir bereits oben S. 3 fg. sahen, berichtet, daß die Goldmünze 
auf den Fuß von 40 Stück aus dem Pfunde, also zu 8.18 Gr. geprägt worden 
sei. Plinius nennt Caesar nicht, aber da vor ihm eine regelmäßige Gold- 
prägung nicht bestanden hatte, so muß sich diese Nachricht auf ihn beziehen 
und tatsächlich stimmt auch der Sachbefund damit überein. 272 von mir ge- 
wogene Goldstücke Caesars ergeben ein Durchschnittsgewicht von 8.03 Gr., 
das um nur 0,15 Gr. gegen das Sollgewicht zurückbleibt. Das Nähere darüber 
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ist weiter hinten im VI. Abschnitt, Metrologische Betrachtungen, ausgeführt 
worden. Geprägt wurde der ganze und der halbe Aureus, dieser jedoch nur 
einmal unter Plancus (n. 22) und dann auch wenig zahlreich. Anscheinend 
ist das Halbstück überhaupt nicht sehr beliebt gewesen, denn während des 
folgenden reichlichen Jahrzehnts ist es von keiner Seite ausgeprägt worden. 
Erst unter Augustus wird seine Prägung wieder aufgenommen, vorübergehend 
bald nach 727/27 (n. 117—119) und dann etwas umfangreicher in den Jahren 
von 743/11—761/8 n. Chr. (n. 220—230). 

Als Anhalt für die chronologische Bestimmung möge die nachstehende 
Tabelle dienen, bei der ich mich an F.L. Ganters Ausführungen ZiN XIX 


(1895) S. 192 anlehne, Neosahlaktan = Münze 
705/49 Novbr./Dezbr. | | ee 
706/48 Anfang bis Oktober BBELET | 
Oktober bis Ende des Jahres Il] 
7107/47 Il | n. 18 
708/46 Anfang bis etwa Mitte April Di I | 
Mitte April bis Ende des Jahres III Il } n. 19 
709/45 Anfang bis etwa Mitte April Beste n. 20-22 
Mitte April bis Ende des Jahres III, IT | 
710/44 Anfang bis Februar BeVE BLLLn n'r23 
Februar bis 15. März r Varperp: 
17. Kopf der Pietas mit Eichen- Tropaeon, zu den Seiten CAE-SAR 
kranz n.r., dahinter LIl Pkr. Pkr. 


Babelon II S. 17 n. 25. — Cohen Imp. I? S. 11 n. 17. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
Sejaln. 75 1 S.49'n.2;-1ll 8.55 n.5 


1. 8.67 Gr. sg Wien (Tiepolo) +4. 853 Gr. sg früher Paris 
Tfl. III, 16 5. 8.50 ,„ vorz. London (Blacas) 
2. 862 „ sg London (Wigan) TA. III, 17 
3. 854 „ sg Egger (Fürst Th.Feste- 6. 847 „ sg Neapel (Parma) 
ticz) Tfl. IH, 18 
Dm. 19-21 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück — 8.56 Gr. 


1) Mus. Theup. (1736) I S. 48. J. Arneth, Wiener Sitz. Ber. IX (1852) S. 922. — 
2) Num. Chron. 1865 S. 5. BMC Rep. Coins I S. 505 n. 3953. — 3) Aus der Sammlung des 
Fürsten Thassilo Festeticz in Kesztely. — 4) Das Stück wurde i. J. 1831 gestohlen und 
eingeschmolzen. Gewicht 1603/, Grains nach De la Nauze S. 374. Letronne, Consid£ra- 
tions S. 6, 75. — 5) Num. Chron. 1867 S. 258. Synopsis Tfl. 69, 22. G. F. Hill, Histor. rom. 
coins (1909), Tfl. XI, 58. BMC n. 3954 Tfl. 49, 12. — 6) Fiorelli Mon. rom. n. 1710. Pedrusi, 
J Cesari in oro (1694) I Tfl. I, 5. 

Der Aureus der Sammlung des Grafen Tolstoi, Gewicht 8.05 Gr., war eine Fäl- 
schung und als solche im Katal. Ad. Heß Nachf. 1912 n. 700 auch aufgeführt. Graf Tolstoi 
hatte das Stück von „Flamini“ gekauft, über dessen Persönlichkeit hier gleich die Rede 
sein wird. Tfl. IH, 19. 

Im Handel sind mir außerdem noch vorgekommen: 

*7. Tafuri (Sambon) 1880 Tfl. 1,2 = Comte D*** Tfl. IV, 171 (480 Fr.) = Montagu 
1896 Til. I, 26 (650 Fr. R.&F.). 

*8. Parodi (Ratto) 1898 Tfl. II, 624. 

*9, Heberle Köln 1899 S. 5 n. 147. 

Der Verbleib dieser drei Stücke ist mir nicht bekannt; n. 7und 8 sind, nach den 
Abbildungen zu urteilen, nicht identisch, von n. 9 ist im Kataloge leider keine Abbildung 
gegeben. Alle drei ohne Gewichtsangabe, wie das damals so üblich war. 

Von der Hs. gibt es zwei Stempıl, einen mit breitem Gesicht (n. 3, 5 und 6), den 
anderen mit schmalem Gesicht und steiler Nase (n. 1, 2, 7 und 8). 

Stempelgleich: n. 1, 7, 8 und Rs. von n. 1 u. 6, anscheinend auch Hs. 3 u. 5. 
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An der Echtheit dieses Goldstücks ist garnicht zu zweifeln. Wenn Momm- 
sen, Röm. Münzwesen S. 657 Anm. 555 sagt, indem er die Stücke n. 1 und 4 
anführt, daß das Gewicht allein schon ausreiche, um die Unechtheit zu be- 
weisen, so beruht das sicher auf der vorgefaßten Meinung, Caesars Goldstücke 
dürften nur !/ao Pfund = 8.185 Gr. wiegen. Gegen Mommsens Ansicht wendet 
sich auch schon J. de Witte, franz. Übers. II S. 532 Anm. 2 und S. 541 Anm. 1. 

Wir tappen hinsichtlich Zeit und Ort der Ausprägung dieses so seltenen 
Goldstücks noch völlig im Dunkeln und auch über den Münzfuß steht nichts 
fest. Die sechs gewogenen, sämtlich durchweg recht gut erhaltenen Stücke 
zeigen ein ziemlich übereinstimmendes Gewicht, das von 8.67 — 8.47 Gr. 
schwankt und im Mittel auf 8.56 Gr. steht. Weder dieses, noch auch das 
Maximalgewicht von 8.67 Gr. kommt auf eine gerade Pfundzahl aus. Es ist 
daher immerhin möglich, daß hier nicht das römische Pfund in Frage steht, 
sondern daß vielmehr eine Anlehnung an die Landeswährung stattgefunden 
habe, in deren Gebiet die Münze geschlagen worden ist. Das könnte der 
Philipper sein, dessen Normalgewicht damals 8.60 Gr. betrug, mit dem das 
unseres Goldstücks fast genau übereinstimmt. Ohne Zweifel haben wir es hier 
mit einer Fest- oder Gelegenheitsmünze zu tun, aber aus welchem besonderen 
Anlaß, bleibt verborgen. 

Bedeutet LII=52 das Lebensalter Caesars, dann sind die Goldstücke, 
ebenso wie die dazu gehörigen Denare und Quinare im Jahre 704/50 geprägt 
worden, da Caesars Geburt in das Jahr 652/102 fiel. Hierüber und über die 
analogen Münzen des M. Antonius mit XL und XLI handelt M. Caspari „On 
the dated coins of Julius Caesar and Marc Antony“ im Num. Chron. 1911 
S. 101—108, ohne Neues zu bringen. 


18. In der Mitte Beil und Opfer- Inmitten eines oben gebundenen 
kelle, zu den Seiten CAESAR DICT Kranzes Krug und Priesterstab, da- 
Pkr. runter ITER 


Babelon II S. 13 n. 14. — Cohen Imp. 1? S. 11 n. 21. 
Durch die Stellung der Hs.-Aufschrift entstehen zwei Stempel. 


ach; Q *1. 813 Gr. sg früher Th. Prowe 
an *2. 813 „ sg L. Hamburger 
e 3.1802. „ sg: Paris Tfl. II, 20 
= 4. -8:00..4,-: sg. ,Fr.Onecchi 
9. 797 „ sg London (Nott) Til. ID, 21 
Ä 0.188 G. Veith (Steeger-Helouan) 
E:O 
{oa 7. 814 „ sg München Tfl. IN, 22 
ae 8 795 „ sg Berlin (Graf Tolstoi) Tfl. II, 23 
ä 9 ? „sg früher Bunbury 


Dm. 16—18 Mm., dicker, für den Stempel meist etwas zu knapper Schrötling. 
Durchschnittsgewicht aus n. 1—8 für 1 Stück = 8.02 Gr. 


1) Aus Sammlung Martinetti-Nervegna herstammend. Unter n. 1104 des Katal., 
Rom 1907, wurden zwei Stück zusammen für 180 L. verkauft. Eins davon gelangte in 
die Sammlung Th. Prowe in Moskau und kam mit ihr bei Ad. Heß in Frankfurt a. M. 
wieder zur Versteigerung, Katal. von 1912 S. 31 n. 825, wo sich der Vermerk findet „Echt- 
heit zweifelhaft“. Wer dieses Goldstück jetzt besitzt, weiß ich ebensowenig, wie ich den 
Verbleib des anderen Exemplars kenne. — 2) Ebenfalls aus Auktion Martinetti-Nervegna 
n. 1372, Tfl. XIV, herstammend, verkauft zusammen mit einem zweiten Exemplare n. 1373 
für TI L. Den gegenwärtigen Besitzer dieses Stückes n. 1373 kenne ich nicht, n. 1372 
aber wurde später von L. Hamburger in Frankfurt a. M. erworben und an L. Vierordt, da- 
mals in Karlsruhe i. B., weitergegeben, jedoch wieder zurückgenommen, weil die Echtheit 
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angezweifelt wurde. Sehr wahrscheinlich ist es dasselbe Stück, das von R. Ratto in Mailand 
im Kataloge der Sammlungen „F. Werth di Milano e di altro amatore“, Juni 1913 S. 1 
n. 6 aufgeführt wird. Nach der Abbildung auf Tfl. I, 6 zu urteilen zeigt das Stück genau 
dieselben kleinen Eigentümlichkeiten, wie das ehemals Vierordt’sche, so daß für mich 
keine Zweifel über die Identität beider bestehen. Wo die Münze nun schließlich geblieben 
ist, weiß ich nicht. Von R. Ratto war bei meinem letzten Besuche i. J. 1914 aus Ge- 
schäftsgründen nichts zu erfahren, weder über Herkunft, noch über den Verbleib. Der 
Verfasser des Kataloges Martinetti-Nervegna, Arthur Sambon, sagt zu den beiden Gold- 
stücken n. 1372 und 1373 auf S. 109 „On m’assure que ces pieces viennent d’une trou- 
vaille, mais elles m’inspirent des doutes“. Also auch hier wieder die Zweifel an der 
Echtheit der Goldstücke. Auffallend bleibt immerhin, daß hier in dieser einen Samm- 
lung auf einmal gleich vier Stücke dieser so seltenen Münze erscheinen. Der im Gegen- 
satze zur Schätzung Cohen-Babelons von 500 Fr. ganz unverhältnismäßig niedrige Erlös 
von 180, bzw. TIL. für je zwei dieser Goldmünzen zeugt von dem großen Mißtrauen, das 
man auf der Versteigerung diesen Münzen allgemein entgegenbrachte. — 3) Aus dem 
Funde von Ambenay 1834. Eine gute Abbildung bei Cohen Med. cons. Tfl. XX, 18, da- 
nach wiederholt bei Babelon Il S. 13. — 4) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 17, 
vor längeren Jahren beim f L. Hamburger in Frankfurt a. M, gekauft, von diesem in Rom 
erworben. — 5) BMC Rep. Coins II S. 470 n. 36 Tfl. CXI, 1, aus der Sammlung Nott, 
Katal. 1842 n. 178 (32 s). — 6) Aus Sammlung Dr. H. Steeger-Helouan, Katal. A. E. Cahn 
n. 37 (1918) n. 6 Til. I. — 7) Alter Bestand der Sammlung, Herkunft nicht zu ermitteln, 
lag lange bei den falschen Münzen. — 8) Aus der Sammlung des Grafen Tolstoi in St. 
Petersburg, Katal. Heß 1912 n. 698 (80 Mk.) = R. Ratto Katal.n. 8, 1 S. 22 n. 375 (400 L.) 
-—— 9) Katal. 1895 S. 23 n. 272 Tfl. I, 13. Gekauft durch R.Serrure in Paris für 17 £ im 
Auftrage des bald darauf i. J. 1898 mit der „Bourgogne“ im Atlantischen Ocean unter- 
gegangenen Amerikaners Durkee. Vielleicht befindet sich die Münze jetzt im Metro- 
politan Museum in New York. 


Caesar wurde DICTator ITERum im Oktober 706/48, DICiator TERtio 
um die Mitte April 708/46, also muß das Goldstück in der Zwischenzeit ge- 
prägt worden sein, wahrscheinlich im Laufe des Jahres 707/47. Der eigen- 
artige Stil der Münze führt auf eine Ausprägung außerhalb Italiens, vielleicht 
auf den Osten, wo sie etwa nach Erledigung der ägyptischen Angelegenheiten 
im März 707/47 erfolgt sein könnte, oder in Kleinasien nach Niederwerfung 
des unbotmäßigen Pharnakes im August desselben Jahres. Grueber, BMC 
Rep. Coins Il, S. 470 Anm. 1 neigt dazu, die Prägung nicht im Osten, sondern 
in Griechenland anzunehmen. Indessen die Frage ist schwer oder garnicht 
zu entscheiden, da Fundberichte, aus denen man Schlüsse auf die Örtlichkeit 
der Ausprägung ziehen könnte, nicht vorliegen. 


Das Goldstück ist noch nicht lange bekannt, es fehlt in der älteren 
Literatur vollständig, ist recht selten und daher in den Sammlungen nur in 
wenigen Exemplaren vorhanden. Der ganze Eindruck, den Stempelschnitt und 
Prägung machen, ist so eigenartig, daß die Echtheitsbeurteilung recht schwierig 
ist und der Münze vielfach mit Mißtrauen begegnet wird. 

Sie erscheint allein im Funde von Ambenay 1834; weder der wichtige 
Fund von Cajazzo (ZN 5. Bd., 1878, S. 232 fg.), der sonst zahlreiche von 
A. Hirtius für Caesar geprägte Goldstücke ergab, enthielt die Münze, noch 
auch war sie in dem gewaltigen Goldschatze von Brescello vom Jahre 1714 
enthalten, sicherlich nur in Folge ihrer großen Seltenheit.!) 


Durch die von E. de la Grange gegebene, leider recht dürftige Beschreibung 
des wichtigen, 196 Goldstücke umfassenden Fundes von Ambenay (Paris 1834, 
8°, 32 S.) wird die Münze zuerst bekannt gemacht und in die Literatur ein- 
geführt. Ich habe wenigstens nicht feststellen können, daß sie irgendwo schon 


1) Vgl. über: diese drei Goldfunde von Cajazzo, Brescello und Ambenay die be- 
sondere Abhandlung am Schlusse dieser Arbeit. 


M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 3 
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früher bekannt gewesen und beschrieben worden sei. Die nächste Beschreibung 
lieferte dann Riccio, Mon. fam. in der 2. Ausgabe von 1843 S. 109, n. 36, mit 
einer wie gewöhnlich ganz verfehlten Abbildung auf Tfl. 58, 11. Die erste 
Ausgabe von 1836 enthält die Münze noch nicht, also ist sie ihm erst nach 
1836 bekannt geworden. Er führt sie auf aus der Sammlung Bellini (in Osimo), 
die nach H. Cohen, Med. cons. 1857, S. 43 Anm. in Paris verkauft worden 
ist, nach J. Friedlaender, Repertorium S. 19 aber i. J. 1860 an Lambros in 
Athen; vielleicht waren dies letztere nur die Griechen. Jedenfalls weiß ich 
nicht, wo das Exemplar Bellini geblieben ist. 

Wie oft das Goldstück im Funde von Ambenay vertreten war, erfahren 
wir aus dem Verzeichnisse von E. de la Grange leider nicht. Sicher aber ist, 
daß ihm das Exemplar in Paris, oben n. 3, entstammt. Dies ist sehr wichtig 
und für die Echtheitsbeurteilung der übrigen bekannten Stücke, die mir sämt- 
lich in guten Gipsabgüssen vorliegen, von entscheidender Bedeutung. Es sind 
nämlich die Hs. von n. 1—5 und die Rs. von n. 1—5 und 7—-9 mit denselben 
Stempeln geprägt worden! Und wenn nun durch die Auffindung im Schatze 
von Ambenay die Echtheit des Pariser Exemplars n. 3 beglaubigt ist, so wird 
dadurch doch auch unbedingt die Echtheit aller mit ihm stempelgleichen Stücke 
bewiesen, im besonderen auch die der n. 1, 2 und 8, die im Kataloge Mar- 
tinetti-Nervegna oder auf den Auktionen Tolstoi und Prowe angezweifelt 
worden sind. Nun bin ich zwar darauf aufmerksam gemacht worden, daß in 
neuester Zeit es den Fälscherkünsten gelungen zu sein scheine, irgendwie 
mechanisch einen Stempel über eine echte Münze abzuformen und damit zu 
prägen. Ich halte dies hier aber für ausgeschlossen. Denn wenn auch die 
oben bezeichneten Stücke stempelgleich sind, so zeigen sie dennoch, z.B. 
durch verschiedenes Aufsetzen des Stempels auf den Schrötling, vielerlei Ab- 
weichungen von einander. Wäre nun also zur Prägung ein über ein Original 
abgeiormter Stempel benutzt worden, so müßten die damit geprägten Münzen 
doch auch alle jene kleinen Eigentümlichkeiten aufweisen, die dem Original 
anhaften, das ist hier aber nirgends der Fall. Hiernach halte ich alle oben von 
mir aufgeführten Goldstücke für echt und unverdächtig! 

Wohl gibt es Fälschungen, die zum Teil sehr gut gelungen und nicht 


ungefährlich sind. Ich kann deren zwei aufführen: 


a) Früher in der Sammlung des Consuls Weber in Hamburg und von ihm i. ]. 
1898 bei Vitalini in Rom gekauft, J. Hirsch, XXIV (1909) Tfl. III, 700. Bei der Auktion 
als gefälscht aufgeworfen und für 34 Mark verkauft. Gewicht 8.03 Gr. 


b) Sammlung Tolstoi (Heß) 1912, n. 697, zurückgezogen. Vom Grafen Tolstoi für 
400 Fr. bei „Flamini“ gekauft. Gewicht 7.95 Gr. 


Wer Flamini war, wußte auf der Frankfurter Auktion niemand. Dann schrieb 
man mir aber aus Italien: „j'ai connu-il y a plusieurs anndes une espece de 
marchand ou brocauteur de ce nom, mais il ne comprenait rien du tout, ni 
aux monnaies, ni & aucune autre chose“. Indessen scheint er doch das Ver- 
treiben gefälschter Stücke verstanden zu haben, so auch z. B. von n. 472 und 
700 des Kataloges Tolstoi. Seinem archaeologisch wie technisch vortrefflich 
geschulten Hintermann war ich auf der Spur, leider aber vereitelte der Krieg 
ein weiteres Verfolgen der Angelegenheit. Nun kommt aber jetzt (März 1922) 
die überraschende Nachricht aus Rom, daß das Museo nazionale dortselbst 
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in den Besitz von über tausend modernen Stempeln zu falschen antiken, 
griechischen und römischen Münzen gelangt sei und daß es in Verbindung 
mit dem Istituto italiano di numismatica beabsichtige, diese sämtlichen Stempel 
in Beschreibung und Abbildung zu veröffentlichen. Hoffentlich kommt diese 
Absicht zu Nutz und Frommen der Museen und Sammler zur Ausführung. 
Die Arbeit wird sicherlich manche Überraschung bringen! Woher die Stempel 
stammen, wird in der Ankündigung nicht gesagt, sie scheinen mir aber den 
Nachlaß des erwähnten „illustre falsario di Roma“ zu bilden, von dem ich 
später noch weitere Proben geben werde. 


19. C- CAESAR: COS-TER Ver- A-HIRTIVS-PR Opfergeräte: Stab, 
schleierter Kopf der Pietas n.r. Pkr. Krug und Beil. Pkr. 

Der Kopf ist bald größer mit älteren, bald kleiner mit jüngeren Gesichts- 
zügen. Bei ersteren ist die Aufschrift namentlich auf der Rs. nachlässiger ge- 
schnitten, als auf den anderen Stempeln, das Schluß-S ist häufig verkümmert 
und scheint zuweilen sogar ganz zu fehlen, z. B. Katal. G. Burel (Feuardent) 
1913 n. 415 Tfl. VII, aus Cajazzo herstammend, auch der Punkt nach COS 
und vor PR ist öfters nicht vorhanden. 

Babelon I S. 543 n. 1 und 2. — Cohen Imp. 1? S. 7—8 n. 2-3. 


*1. 8.46 Gr. sg früher Sir John Evans 36. 8.06 Gr. sg Neapel 
DEF SSA © Berlin (v. Hermann) 37-20.00,,2..88 desol: 
3. 825 „ vorz.G. Veith (Prinz Win- 33.7.8081, 7.8 Turin 
disch-Grätz) 39. 8.05 ,„ vorz. Agram 
A922 092502 70: Veith +40. 8.05 „  vorz.L. Vierordt (Imhoof- 
IRN8.2021,,; @ Ign. Weifert Blumer) 
6. 820 ,„ vorz. Haeberlin (Münzfund 41. 8.05 „ sg desgl. (Suchier) 
s. unten) 9227 808.00..50% Padua 
BE 3.207 7.,8,8 G. Veith 43. 8.04 ,„ vorz.G. Veith 
8. 818 „ sg Madrid 44 804 „ sg London 
9, 816 „ sg Hermannstadt, Baron 45. 8.04 „ sg van Vleuten 
Bruckenthal Mus. *46. 804 „ sg früher Prowe 
10... 8.15 „. sg: "St. Petersburg 412. 8.0320 Rom, Vatikan 
328.101. so’ 7G. Veith 48. 8.03 „ sg desgl. 
HZNESISE. s. .g Oxford 49. 8.03 „ sg Paris n. 114 
38.133 .,..8 Kopenhagen *50. 8.03 ,„ vorz. früher Graf Tolstoi 
SER G. Veith 51. 8.02 „ sg Paris n. 117 (Ailly n. 
19% 8.122 ..,.sg. x Wien 10255) 
16928.10: 1, 8 Rom, Mus. naz. 32. 8.02 „ sg Madrid 
MASS... St. Petersburg DONE ÜZEREO Donaueschingen 
182.810 na2S0 & R,&ES19W2., 54. 8.02 ,„ vorz.Paris.n. 112 
19. 810 „ sg München *55: 8.01 ,„ sg früher Th. Prowe 
200 8:.10.:,,.09 desgl. 56. 8.00 „ zg Florenz 
212.810 „2 g desgl. 15 >8:007.,, 28 Rom, Vatikan 
22.28.1077, sg.) Er Gnecchi 58. 8.00 „ sg im Haag 
*23. 810 „ sg früh. Wien (Bachofen) IHREN v. Kaufmann 
24. 8.09 „sg on (Wigan) 60. 8.00 ,„ sg St. Petersburg 
25. 8.09 „sg ul 61. 800 „ sg München 
26. 8.09 ,„ vorz. Agr 02. 28:00. 71,198 Fr. Gnecchi 


gra 
2142808 „sg Bein (alter Bestand) 03: 78.007,78 Klagenfurt u 
28. 8.08 „  vorz. Haeberlin (Münzfund) 64: 8.00 „ g Wien 
TA.IV,1 65. 7.99 „ sg im Haag 


29. 807 „ zg Parisn. 118 (Ailly) 66. 7.99 „. zg Hermannstadt (Baron 
30. 807 „ sg T.Newell Bruckenthal Mus. 
31. 807 „ sg G.Veith 67%, 1-98... SQ le BON LIORESF MUS, 
32. 8.07 ,„ sg London (Cracherode) 68. 798 ,„ sg Leipzig [Tfl.1V,3 
33. 807 „ sg Wien *69. 7.98 , vorz. früherVautier Tfl 2 
*34. 8.06 „ sg L. Vierordt (Graf Tol- RIESEN Wien 

stoi) TA.IV,4 711. 7.97 „ sg Kopenhagen 
39. 8.06 „  vorz. A.Löbbecke (1912von 172. 7.96 „ sg Paris n. 119 (Ailly 

L. Hamburger) j n. 10257) 


8* 
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73. 7.96 Gr. sg Paris n. 113 8. 791 Gr. g Frankfurt a.M. 
14. 71.6 „ zg Gotha 86. 7.90 „ sg Fr.Gnecchi 
19. W992. 10 G. Veith Ge 1,880, 070 Moskau, Rumianzew 
76. 7.95 „ g  v.Kaufmann Mus. 
71. 71.95 „ sg Budapest 88. 7.8 „ sg Tübingen 
178. 7195 „8 desgl. (Delhaes) BIS SS IR Rom, Vatikan 
79. 195 „ zg Paris n. 116 (Ailly n. 9%. 7.87 „ zg Florenz 

10258) 91: 7.85 „ Zzg. London 
80. 7.92 „ sg Hamburg 92: 2.1.82, suseWien 
SER IZ TE Brüssel 93. 7.81 ,„ vorz.St.Florian 
SLAM IE London (Bank) 94. 1.80... 580° .G. Veith 
83.7 791.2, 18 Paris n. 115 a Br Br früher Weber 
84.277.915, ze GVeith 

Dm. 19—23 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 

Hierzu kommen noch die Gewichte von 62 Stücken, die L. Hamburger 
in Frankfurt a..M. von O. Vitalini in Rom erworben hatte. Sie entstammten 
einem angeblich etwa 80 Hirtius-Goldmünzen umfassenden Funde, über den 
jedoch nichts Näheres zu erfahren war, wenn es sich hier nicht etwa um 
einen Teil des großen Fundes von Cajazzo handelt, über den F. v. Duhn ZIN 
V (1878) S. 232 fg. berichtete. Ich kenne den Verbleib der einzelnen Gold- 
stücke nicht, sie sind überall hin zerstreut worden. Daher kann es immer- 
hin möglich sein, obwohl nicht wahrscheinlich, daß ein oder das andere Stück 
später in eine der von mir vorstehend aufgeführten Privat-Sammlungen über- 
gegangen ist und somit hier zweimal erscheint. Haeberlin!) wog i. J. 1888 
diese 62 Stück, durchweg stempelfrisch mit Ausnahme von n. 135, die, etwas 
vernutzt, vielleicht nicht zum Funde gehört hat. Er’erwarb die oben ver- 
zeichneten n. 6 und 28, die übrigen 60 wogen: 


96: 8.31 Gr. 108.- 8.10 Gr: 17120. :8.04 Gr. 132. 8.00 Gr. | 144. 7.95 Gr. 

91: 8:21,20: 110957 8.09 7 LSA De a 145. 795 „, 

985581907 1154110..78:08. 8: 122,.:8.04 ) „.5.17134.,.8.00,, 146. 7.95 „ 

99; 58:16%,; 11127=8.07 90 223 139. .9 5 SIE IS 
100.45:8402%, 112528.07° 70 124.98:035 136. 7.99 „, 148. 7.94 „ 
N 11335,8:.07:%% 125:8.032, 1039772 1.92% 149. 7.94 
1027: 8.12, 114. 8.05. 55% 126.. 8:03 2, 1...1885177.08°, 10.2.1935 
103:..78:12,8 5 115::78.05 IA 139:..1:98. 7, ak. 0308 
104..7.8:11,75, 3 124116.258.05 75,8,1,4128 81027 5 140. 7.98 „, 152: 7.9355, 
WFS ERNST. 8,03, DER 141. 7.98 132777.03 
106228.163,, 11027 8.05.55 10130, 80T 2 GE PA TE 
1075810: ET 8.045 BE 14323:71:95.,; 153.5,7140=8: 

Durchschnittsgewicht aus n. 96-155 für 1 Stück = 8.035 Gr. 
aus.n. I az te Sr 


1) J. E(vans 1909 Tfl.1,5. — 3) Katal. O. Voetter VII (1899) n. 361. — 23) Bach- 
ofen von Echt 1903 Tfl. II, 652 = Egger XXXIX (Dubl. Wien) 1912 Tfl. XII, 594. — 24) 
BMC Rep. Coins I S. 526 n. 4051 Tfl. 51, 21. — 25) Fabretti n. 2656. — 32) BMC S. 525 n. 
4050 Tfl. 51, 20. Hill, Hist. rom. coins (1909) Tfl. X11,63. — 34) Rusconi 1900 Tfl.1,18 = 
Hirsch V (1901) n. 698 (130 Mk.) = Graf Tolstoi (Heß) 1912 Til. III, 665 (160 Mk.) = Schul- 
man 1923 Tfl. V, 463. — 36) Fiorelli Mon. rom. n. 1619. — 37) desgl. n. 1620. — 38) Fa- 
bretti n.2878. — 40) Imhoof-Blumer (Hirsch XVII) 1907 Tfl. I, 236 (85 Mk.) = Schulman 
1923 Tfl. IV, 464. — 41) Suchier (Jos: Hamburger) 1908 n.967 = Schulman 1923 Tfl.IV, 
465. — 44) BMC n. 4054 Til. 51,23. — 46) Prowe (Heß) 1912 n. 787. — 50) Heß 1912 
Tfl. III, 666 (97 Mk.). — 55) Hirsch VII (1903) Tfl. VII, 2041 (105 Mk.) = Egger 1904 n. 
2132 (38 Kr.). — 69) Naville II (1922) Til. 1, 9. — 82) BMC n. 4052 Til. o1, 22. — 87) Katal. 
II (1885) n. 218. — 91) BMC n. 4053. — 95) Hirsch XXIV (1909) Til. II, 688 (65 Mk.). 

In nachstehenden Katalogen befinden sich Abbildungen beider Stempel in meist 
vorzüglich 'erhaltenen Exemplaren. Den Verbleib kann ich überall nicht nachweisen. 


') Vgl. den Bericht darüber und die Tabelle in J. Haeberlin, Herodots Bericht über 
die persischen Tribute unter Darius I. und die morgenländischen Währungsgewichte. 
Frankfurt a. M. 1919 S. 64 und 71. 
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Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. I, 17 u. 18 (je 75 Fr.).. — Comte D*** 1889 Til. IV, 
167 u. 168 (75 u. 80 Fr.). — Sossi (Sangiorgi) 1894 Tfl. I, 137. — Bunbury 1895 I, 12 (2 £ 
55). — Montagu 1896 Tfl. I, 27 (57 u. 56 Fr.). — Comte L*** (R. Serrure) 1905, Tfl. I, 67, 
angeblich aus der Sammlung Ponton d’Amecourt, was nach den Abbildungen zu urteilen nicht 
der Fall sein kann. — Martinetti 1907 Tfl. XIV, 1374 (44 L). — Stiavelli (Jandolo) 1908 
Tfl. V, 352. — Hirsch XXII (1908) Tfl.I,6 — Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 898. — Merz- 
bacher 1909 Tfl. II, 1109. — Hartwig (Jandolo) 1910 Tfl. XVI, 1071. — Et. Bourgey Dezbr. 
1909 Tfl. V, 225. — Desgl. Mai 1910, Tfl. III, 148. — Merzbacher 1910 Tfl. XXVIII, 1268. — 
L. Hamburger 1910 Til. II, 358. — Hirsch XXX (1911) Til. XX, 850 — Prowe 1912 Tfl. IV, 
186. — Et. Bourgey Juni 1912 Tfl. I, 141. — G. Burel (Feuardent) 1913 Tfl. VII, 415 mit 
HIRTIV, aus Cajazzo. — Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et.Bourgey) 1913 Tfl. VII, 668 
(hier Tfl. IV, 5). — Egger XLV (1913) Til. XXIV, 859. — Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XVII, 
165, sehr breiter Schrötling, 23—25 Mm., aber nicht überprägt, wie dort gesagt ist, sondern 
Doppelschlag. — Santamaria 1920 Tfl. I, 102 u. Tfl. II, 151. 


Bei der starken Ausprägung muß der Stempelverbrauch sehr groß ge- 
wesen sein, das beweisen auch die zahlreichen Varianten, die bei diesem 
Goldstücke vorkommen und die sich wieder in zwei große Gruppen scheiden 
lassen. Die eine mit dem jüngeren Kopfe des Pietas und sorgfältig geschnitten, 
die andere mit älteren Gesichtszügen und sehr nachlässigen Aufschriften, so 
daß man fast meinen könnte, beide Gruppen sind in verschiedenen Münz- 
stätten oder nicht gleichzeitig geprägt worden. Für die Annahme, der ältere 
Kopf solle den des Caesar darstellen, fehlt aber jeder Grund. Zu weiterer 
Ausgestaltung dieser Annahme ist dieser Stempel in älterer sowie neuerer 
Zeit zur Herstellung von Fälschungen benutzt worden. Das Gesicht wurde 
umgemodelt, aus den unter dem Schleier hervorquellenden Haaren wurden 
die Spitzen der Blätter des Lorbeerkranzes gemacht und das Ganze dem 
Bilde Caesars ähnlich gestaltet. Von der Hs.-Umschrift nahm man das COS- 
ITER fort und von der Rs. die ganze Aufschrift, so daß von Allem nur das 
rätselhafte C- CAESAR auf der Hs. übrig blieb, auf dessen Erklärung so viel 
Scharfsinn vergeblich aufgewendet worden ist.') Hierhin gehören besonders 
die Stücke in Paris und London, Babelon II S. 16 n. 24 = Cohen Imp. I? 
S. 18 n.50 und BMC Rep. Coins I S. 527 u. 4055, Tfl. 51, 24, deren Echt- 
heit noch bis zuletzt vertreten wurde, ferner auch das Exemplar der Samm- 
lung Weber, Katal. Hirsch XXIV (1909) S. 45 n. 717 Tfl. II und das im Katal. 
XXIX (1910) Tfl. XIV, 901. Alle diese und ähnliche Goldstücke sind Fäl- 
schungen, ohne jede Ausnahme. Vgl. darüber meine Nachträge I S. 140 n. 6; 
II S.48 n. 1 und III S.55 n. 4. Ich gebe Abbildungen auf Tfl. IV, 6, London 
(Blacas), Tfl. IV, 7 (Paris) und Til. IV, 8 (Weber). 

Das Recht, sein Porträt auf seine Münzen zu setzen, wurde Caesar 
kurze Zeit vor seinem Tode vom Senate verliehen und davon auf den Silber- 
münzen auch alsbald Gebrauch gemacht. Goldstücke mit seinem Bildnis gibt es 
dagegen aus seinen Lebzeiten nicht, erst nach seinem Tode erscheint es, zu- 
erst auf den n. 28 und 29. 


20. C-CAES:DIC.TER Büste der L-PLANC:PR.VRB Opferkanne. 
Mactoria:n.'r. : Pkr. Pkr. 
Babelon II S. 239 n. 1. — Cohen Imp. I? S. 13 n. 30. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II S. 63. 
1. 8.14 Gr. ss DO. Hager 25: 8.10.Gr. 8 Rom, Vatikan 


1) Zuletzt A.v.Sallet, Die Münzen Caesars mit seinem Bildnis. ZfN IV (1877) S. 
130 und S. A. aus den zu Ehren Mommsens herausgegebenen philol. Abhandlungen, 1877 
S.8—9. 
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3. 810 Gr.g München 17. 8.01 Gr Rom, Mus. naz. 

4 808 „ g Berlin (1860) 18: 8.01.0% G. Veith 

0. ROT ee Paris n. 124 (Ailly) *19, 17.98 :,, R.& F. 1902 

*6. 8.06 „ sg früher Th. Prowe 1 a ER rz. früh. Vautier Tfl.IV,10 
*7. 806 „ sg früher Philipsen ZI I IER Padua . 

8 806 „ sg Madrid ZONE. OSUN Fr. Gnecchi 3 
9. 8.00%, 28 Turin ZI. 99 Rom,Kapitol(Bignami) 
10. 8.06 „ sg Fr. Trau 24. 11.945 i 


*11. 805 ,„ vorz.früherlmhoof-Blumer *25. 7.93 . 


g 

8 

8 

vo 

g 

Sg 

S 

sg Wien 
g R. & F. 1902 
28 

sg 

m 

8 

8 


.79 
69 „ sg H.Vogel(GrafTolstoi) 


TA. IV, 9 2047.7.9227 8 Paris n. 126 
12. 804 „ zg Frankfurt a.M. ZU ID, E. T. Newell 
13. 8.04 „ g Glasgow,HunterMus. *28. 7.88 R. & F. 1902 
14. 802 „ sg London LA SINE desgl. 
15. 802 „ sg im Haag #30. °7 = früherWien(Bachofen) 
167..8.027 2. 282. Gotha ala? 
Dm. 20—23 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.00 Gr. 


1) Von Ad. Heß Nachf. 20/10 1909. — 6) Egger 1904 n. 2135 (62 Kr.). — 7) Hirsch 
VII (1903) Tfl. VIII 2061 (86 Mk.). — 11) Hirsch XVII (1907) Tfl. II, 321 (105 Mk.). - 
14) BMC Rep. Coins I S. 538 n. 4122 Tfl. 53, 14. — 20) Naville II (1922) Til. I, 19 mit 
Druckfehler 8.98 Gr. — 29) Mit kleinem Loch. — 30) Bachofen von Echt 1903 Tfl. II, 
657 = Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 600. — 31) Graf Tolstoi (Heß) 1912 n. 891 (82 Mk.). 

Abbildungen: Comte D*** 1889 Tfl. IV, 172 (60 Fr.). — T. Capo 1894 Tfl. I, 9 
(62 Fr.). — Sossi 1894 Tfl. I, 337. — Montagu 1896 Til. 1,29 (85 Fr.). — Hirsch XXIX 
(1910) Tfl. XIV, 900. 

Gegenstempel: Auf Rs. von n. 300 


21. C-CAES-DIC-.TER Büste der L. PLANC:PRAEF . VRB Opfer- 
Victoria n. r., meist etwas größer als kanne. Pkr. 
auf dem vorhergehenden Goldstücke. 
Pkr. 
Babelon II S. 239 n. 2. — Cohen Imp. 12 S. 13 n. 31. 
1-83 74Gr. 8 im Haag 25. 8.00 Gr. g Rom, Mus. naz. 
2.50.8055. 8 München 26. 8.00 „ sg Berlin(1860) TA.IV,12 
3. 8.27 „ vorz. Agram 21.68.00. 5:29 Donaueschingen 
4..,8200 8 desgl. *28. 8.00 „ sg früher Th. Prowe 
3. 820 „ sg St. Petersburg 29. 800 „ m _ Hannover,Kestner Ms. 
0. SE Arolsen 30. 8.00 „ zg v. Kaufmann 
SS Rom, Kapitol (Cam- *3l. 7.99 „ sg früher Graf Tolstoi 
pana) 32. 7.98 „ zg London 
ek Turin "93. 11.90.1,.0°9 früher Th. Prowe 
9..8.13 „ sg Budapest 34.105457 8, Fr. Gnecchi 
10.,,8.127,,. sg&>2Wien 39. 1.92... 29. St. Florian 
1128.10, München 36. 7.91 „ zg London 
12.8095; 8 A. Riechmann & Co. 31.90.58 Amsterdam 
13. 808 „ m Berlin 38 1.0000 Rom, Kapitol (Big- 
ABO SE Florenz nami) 
15. 8.05 „ sg Wien 39. 7.90 „ m Rom, Vatikan 
*16..28.032 8 L. Vierordt 40. 790 „ sm Hermannstadt, Bar. 
17. 8.05 „ sg London TA.IV, 11 Bruckenthal Mus. 
18. 805 „8 O. Hager 41. ,.7.90.. 59528. 7,.G.Veith 
19.78.05, Zz8ssehr. Tray 42. 17.89 „ m Florenz 
20. 8.04 „ sg London (Devonshire) 43. 187 .,.z8.: Gotha 
21: 18.085, 08 Basel *44. 7.86 „ ze R.&F. 1902 
F22: E02, u8 R. & F. 1902 *45. 7.86 „ zg desgl. 
23. 18.02, m Paris n. 123 (Ailly) 46. 7.82 „ sg Madrid 
24. 801 „ 8 Kopenhagen SET: EROOR NT früher Weber 
m. 20—22 Mm. 


33) Heß 1912 Til. VI, 1100 (L. Hamburger). — 36) BMC n. 4121. — 42) Mit dem Este-Stempel. 
— 47) Hirsch XXIV (1909) Tfl. II, 705 (61 M.). 
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Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 19 (80 Fr.). — T. Capo 1891 Til. I, 10 
(63 Fr.). — Montagu 1896 Til. 1, 30 (98 Fr.). — Rusconi 1900 Tfl. 1, 24. = Strozzi 1907, Til. 
XII, 1780. = Et. Bourgey Febr. 1911 Tfl. I, 126. — Santamaria 1920 Tfl. II, 119. 
L-PLANC.:PRAEF-“\B Opfer- 
kanne. Pkr. 


22.Halbstück,Quinar. C-CAES: 
DIC. TER Büste der Victoria, wie auf 
dem Ganzstücke n. 20 und 21. Pkr. 


Babelon II S. 239 n. 3. — Cohen Imp. 1? 5. 14 n. 32. 
1. 4.16 Gr. sg Glasgow, Hunter Mus. *7. 4.08Gr. zg früher Weber 
Zu LISH nf Mailand 8. 4.06 „ sg. . Parisn. 125 
3. 410 „ sg Rom. Vatikan *9. 4.047,08 früher Th. Prowe 
4: 4.102 5..sg,1 zdesgl: 10. 3.99 „ sg im Haag 
5. 4.10 „ vorz. G. Veith (Montagu) 211. 20.094739 R. & F. 1902 
Tfl. IV, 13 RR F. Gnecchi 
6. 4.08 „ sg London (Wigan) 
Dm. 16 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 4.07 Gr. 
im Ganzstück = 8.14 Gr. 


5) Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 20 (245 Fr.) = Montagu 1896 Til. I, 31 (205 Fr.) = 
Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVI, 860. — 6) BMC Rep. Coins I 5.538 n. 4123 Tfl. 53, 15. — 
7) Hirsch XXIV (1909) Tfl. II, 706 (165 M.). — Prowe (Heß) 1912 Til. VI, 1101 (170 M.). 

Abbildungen: Rusconi 1900 Tfl. I, 25 = Merzbacher 1909 Tfl. I, 795. 


Quinare mit der kurzen Rs.-Aufschrift PR-VRB sind nicht bekannt. 

Caesar war DIC-TER von Mitte April 708/46 bis Mitte April 709/45. 
In dieser Zeit müssen die drei Goldstücke n. 20—22 geprägt sein, vielleicht 
im Anschluß an die umfangreiche Münzung des A. Hirtius. Über die Zeit und 
Umstände der Prägung des Plancus vgl. die kritischen Betrachtungen H. A. 
Gruebers, BMC Rep. Coins I S. 537 fg. Anm. 1. Aber der unter n. 4124 aufge- 
führte As ist eine Fälschung, wie ich das in der Num. Ztschr. Wien N. F. II 
(1909) S. 83 erörtert habe. H. Willers, Römische Kupferprägung S. 99 Anm. | 
stimmt mir bei. 


»3. CAES-DIC-:QVAR oder 
CAES: DIC:QVAR Büste der 
Venusn.r. mitDiadem undrückwärts 


herabhängenden Bändern. Pkr. 


Babelon II S. 19 n. 30. — Cohen Imp. I? S. 11 n. 20. 
S. 141 n. 8 Tfl. VI, 136. 


COS - QVINC inmitten eines unten 
gebundenen Kranzes. Pkr. 


M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 


r .8.11.0r. g Wien 17. 8.03Gr. ss im Haag 
*2. 8.09 „ sg früh. Wien (Bachofen) 18. 802 „.ze’ Berlin 
3. 8.08 „ sg Madrid 1972802 2 20. Gotha 
4. 807 „ sg London 20,6:02, 70 8 A. Löbbecke (Prowe) 
25: 807 ,„ se. -Trüher Weber 21. 801 „ m Kopenhagen 
6. 8.06 „ sg London (Blacas) 22. 8002028 München 
TMIV,15 *23 80.58 R&kr 1002 

71. 8.06 „ sg im Haag 24. 8007, £ Rom, Vatikan 
8 805 „ sg Paris.n. 120 ZI LYB U Glasgow, Hunter Mus. 
228305, sg. Er. Gnecchi Tfl. IV, 16 
10.78.09, -£ Rom, Kapitol (Big- 20:99, 8 Rom, Vatikan 

nami) 27. 7195 „ m Rom, Kapitol (Cam- 
11. 8.09.58 Rom, Vatikan pana) 
122.809 00 Paris n. 121 (Ailly #28. 7.95° „- sg früher Sir). Evans 

n. 10899) 20.1193 „u. ZU R.&F. 1902 
13. 805 „ sg London 30. 7.92 „ sg  H.Vogel(GrafTolstoi) 
14.8.0507 ,0,29> = Elötenz Tfl. IV, 14 
15. 8.04 „ sg Madrid *31. 7.92 „20 . früher Ih.Prowe 
106:2.8.03%.339 Fr. Trau (Hamburger 

1892) 

Dm. 20—21 Mm 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.02 Gr. 
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I) M. v. Bahrfeldt, Nachträge I Tfl. VI, 136. — 2) Bachofen von Echt Tfl. II} 655 = 
Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 598. — 4) BMC Rep. Coins I S. 540 n. 4129. — 5) Hirsch 
XXIV (1909) Tfl. II, 699 (160 M.). — 6) BMC n. 4131 Til. 54, 1. — 13) BMC n. 4130 Tfl. 53, 
19 — 14) Mit dem Este-Stempel. — 16) Desgleichen. — 20) Prowe (Heß) 1912 Tfl. IV, 
830 (74 M.). — 28) J. E(vans) 1909 Tfl. I, 4 (125 Fr.). — 30) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Til. IV, 
702 (85). — 31) Egger 1904 n. 2134 (74 Kr.). 

Abbildungen: Ponton d’Am&court 1887 Til. I, 21 (80 Fr.). — T. Capo 1891 Tfl. 1. 
8 (66 Fr.) — Montagu 1896 Tfl. I, 32 (96 Fr.). = Santamaria 1920 TI. II, 152. 


Caesar wurde DIC . QVAR Mitte April 109/45, COS - QVINC am 1. Jan. 
110/44 und DICT- PERPETVO im Februar dieses Jahres. Da dieser letztere 
Titel noch nicht auf der Münze erscheint, so muß sie vorher, also in den 
ersten Wochen des Todesjahres 710/44 geprägt worden sein. 

Nach der landläufigen Meinung will man in dem Kopie auf der Hs. das 
Porträt der Calpurnia, der Gemahlin Caesars, sehen. Das entbehrt jedoch 
jeder Begründung. 


Ill. Abschnitt. 


Die Goldprägung aus der Zeit von der Ermordung Caesars 
bis zum Tode des M. Antonius. 


15/3 710/44—1/8 724/30. 


1. Bis zum Abschlusse des Triumvirats am 27/11 711/43. 
a) Senatsprägung i. J. 710/14. 


L. Cestius, C. Norbanus. 


Die nachfolgenden, auf Geheiß des Senats geprägten Goldmünzen n. 


24-26 der beiden Stadt-Präfekten von Rom, Cestius und Norbanus, werden 
nach Mommsens Darlegungen, Röm. Münzwesen S. 741, franz. Übers. III, S. 
4, jetzt allgemein mit Recht in die Zeit bald nach Caesars Tod gesetzt. Daß 
sie nicht viel später geprägt sein können, beweist der i. J. 713/41 vergrabene 
Goldschatz von Cajazzo, Ztschr.f. Num. V (1878) S. 232—242, der eine größere 
Anzahl aller drei Sorten enthielt. Vgl. auch hier weiter hinten den Anhang. 


94. Büste der Afrika n. r., bedeckt 


mit der Elefantenhaut. Pkr. 


Curulischer Sessel, die vorderen 
Bogen der Beine endigen oben in 
geflügelte Tauben, daraufstehend ein 
Helm. Oben L-CESTIVS, im Ab- 
schnitte C-NORBA, zu den Seiten 


S-C:PR Pkr. 
Babelon I S. 340 n. 1. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge Ill S. 37 


*1. 8.20 Gr. sg früherWien(Bachofen) 22-+ 8:03 Gr. sg 
2. 815 „ sg Rom,Kapitol(Bignami) ZIIm EM 055 
ae R. &F. 1902 2478.03 8 sg 
4. 810 „ sg St. Petersburg ZIEH S0STE HIST 
5.284107. sg München #26.8.037 2,58 
6. 8.10 ,„  vorz.Parisn.88 (Ailly) 321228034 „78 

TfA.1V,87 28. 8.02 „ sg 
22.810 € L. Vierordt 295: 802 ...58 
*8. 810 „ sg früher Evans (Graf 30. 8.02 ,„ vorz. 
Tolstoi) "3a. 8:01,89 
9. 808 „ sg Wien RE 
KU S0SA NY 'S v. Kaufmann N 
IEES0SA,.E Berlin (1852) 34: 8.00... sg 
1202508. ,„ zes Florenz A 
13..8.080 22°8 Mailand n. 566 +302..8.000 5:59 
14. 8.07 „ zg Gotha \ FIERELSUDN. . \2SQ 
+13.7 8.074 A809 früher Th. Prowe 33.78.0008 
16... 8.005. 2 Kopenhagen TRANSEN, 
17. 8.05 „ vorz. Wien Til. IV, 18 40. 7.99 „sg 
18. 8.05 „ sg Rom, Vatikan 41. 71.94 „ sg 
19. 805 „ sg Padua #422, 1,9312. Ze 
2028052 5018 O. Hager 43...1.90. „. sg 
*21. 8.04 „ sg früherImhoof-Blumer 
Dm. 20-21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.04 Gr. 


Tfl. Il, 62. 


im Haag 
London (Musgrave) 


Glasgow, Hunter Mus. 


Paris n. 87 
früher Th. Prowe 


desgl. 

Brüssel (du Chastel) 
E. T. Newell 

St. Florian 
früher Weber 
R. &F. 1902 
Neapel 

St. Petersburg 
R. &F. 1902 
desgl. 

früher Helferich 
Kiew 

A. Löbbecke 

im Handel 1922 
Frankfurt a. M. 
R. &F. 1902 

Fr. Gnecchi 
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I) Bachofen von Echt 1903 Tfl. III, 164 = E ger XXXIX (1912) Tfl. XII, 428, Ge- 
wicht irrig 8.04 Gr. — T) Suchier (Jos. in) 1908 n. 780 (110 Mk.) = Schulman 
1923 Tfl. II, 171. — 8) Naville III (1922) Tfl. I, 4 (250 Fr. Hirsch) = Graf Tolstoi (Heß) 
1912 Tfl. III, 482 (215 Mk. Spink) = Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 7 (135 Fr.). — 15) 
Egger 1904 Til. XII, 1912 (105 Kr.) — 20) Leo Hamburger 1910 Tfl. II, 335. — 21) Hirsch 
XVII (1907) Tfl. I, 147 (160 Mk.) = Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XVII, 736, Gewicht irrig 
8.20 Gr.! — 23) BMC Rep. Coins I S. 552 n. 4191 Tfl. 39, 9: — 25) Mit dem Este-Stempel. 
— 26) Heß 1912 Tfl. III, 561 (140 Mk.). — 27) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 329 (14 £) 
— Bunbury 1895 n. 150 (5 £5s) = O’Hagan 1908 Tfl. I, 5 (5 £ 121/, s) = Prowe (Heß) 
1912 Til. VI, 1135 (140 Mk. Spink). — 31) Hirsch XXIV (1909) Tfl. I, 295 (135 Mk.) = O.Hel- 
bing, Zschiesche & Köder V (1913), Tfl. XI, 860. — 33) Fiorelli Mon. rom. n. 971. — 37) S. 
Rosenberg 1914 n. 176 = C.F. Gebert 1907. — 38) Katal. der röm. Münzen von Antono- 
witsch II (1900) n. 426. -- 39) Jos. Hamburger XIV (1912) n. 239 (175 Mk.) — 40) A. Riech- 
mann & Co. XX (1922) Tfl.V, 344. 


Abbildungen: de Quelen 1888 Tfl. I, 132 (140 Fr.) — Comte D*** 1889 Til. III, 
137 (125 Fr) = Montagu 1896 Tfl. I, 10 (205 Fr.) — T.Capo 1891 Tfl.1, 1 (96Fr.). — 
Sossi 1894 Tfl. I, 73. — Rusconi 1900 Tfl. I, 10. — Strozzi 1907 Tfl. XII, 1778. — Matte- 
otti (Ratto) 1908 Til. II, 574. — Merzbacher 1909 Tfl. 1, 440. -- Et Bourgey Dezbr. 1911 
Tfl. VI, 222. — Manuel Vidal Quadras y Ramön 1913 Tfl. III, 225. 
25. Büste der Afrika n.r. wie vor. L-CESTIVS C-NORBA Ähnliche 
Pkr. Darstellung wie vor, der Sessel etwas 
anders geformt, die Tauben sind grö- 
Ber, der Helm fehlt, an dessen Stelle 
winden sich zwei Schlangen empor 
und züngeln einander an. Zu den 
Seiten EX-S-C-PR Pkr. 
Babelon I S. 340 n.2. — M.v. Bahrfeldt, Nachträge III S. 37, Til. III, 63. 


1. 811 Gr. sg Berlin Tfl. IV, 19 3. 8.04 Gr. sg London (Blacas) 
2. 805 „ sg Rom, Vatikan *4. 802 „ m früher Th. Prowe 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
1) Aus dem Funde von Cajazzo. — 3) BMC Rep. Coins I S. 552 n. 4192 Tfl. 55, 6. 
— 4) Heß 1912 Tfl. VI, 1136 (61 Mk.L. Hamburger). 


Für den Helm auf n. 24 und die Schlangen auf n. 25 habe ich keine 
Erklärung; die von Grueber BMC I S. 553 Anm. gegebene, daß sich beides 
beziehe „to the duties of the curule aediles as superintendents of the games 
and of public buildings, the cleansing of the streets etc.“ kann nicht befriedigen. 

Vom Stempel 1 fand ich in Mailand, Mus. arch. (Brera) einen Abschlag 
_ auf zu kleinem Schrötling, Dm. 14—15 Mm., Gewicht 3.45 Gr., Abbildung 
hier auf Tfl. IV, 20. Ich halte das Stück nicht etwa für einen späteren Aus- 
schnitt aus einem regelmäßigen Aureus, sondern für eine Abprägung auf 
einen Quinarschrötling, die Ränder sind unbedingt antik. Derartige Abschläge 
auf unzutreffende Münzplatten sind garnicht so selten, nur hat man bisher 
wohl auf die zu großen Schrötlinge geachtet, nicht aber auch auf die zu 
kleinen. Ich habe darauf in meiner „Antiken Münztechnik“ (Berlin 1903) S. 7 
hingewiesen und einige Beispiele angeführt, die sich leicht vermehren ließen. 


26. Büste der Venus (Sibylle?) n. Cybele in der Löwenbiga n. l., in 
r. darüber C- NORBANVS, darunter der ausgestreckten R. eine Schale hal- 
L. CESTIVS, r. im FeldePR Pkr. tend. Im Felde 1. S-C Pkr. 

Babelon II S. 261 n. 5. 


8.20 Gr. sg München 8.10 Gr. sg London (Cracherode) 


N 
8187,80 im Haag 6. 808 „ sg Madrid 
811 „ sg Glasgow, Huter Mus. 1809, SQ H.Vogel(GrafTolstoi) 
Sl SG London (Cracherode) 8228.08 7,1518 Paris n. 105 (Ailly) 


aD r— 
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*79,°8.081Gr. sg. "'R&F. 1902 20. 8.03 Gr. sg Wien Ti. 1V, 21 
10. 8.07 „ ss Parisn.104 TA.IV22 21. 802 „ sg Rom, Vatikan 
11. 807 „ sg Kandaurow, Kursk 22.8.0274 °8 früher Th. Prowe 

(Prowe) +23. .801 „sg. R.&F..1902 
1208.03 08 Kopenhagen 24. 8.00 „ sg Rom, Mus. naz. 
13. 8.05 „ sg Rom, Vatikan 25. 8.00 „ sg Fr. Gnecchi 
145058.037, 8 Berlin (1876) 26. TINTE Gotha 
195328.0535,7 28 van Vleuten #212 1982°, 00 R. & F. 1902 
2022. 8.09,.,.8 A. Löbbecke A N desgl. 

3025.58.05 55: 28 R. & F. 1902 294.71.965 zo zes Rurin 
ee ee Turin 30.,.1:96. 2 28 = Elörenz 
1928.04. ,,, "28. Florenz a le) Wien (Bachofen) 

Dm. 20-21 Mm 


Durchschnittsgewicht für ein Stück = 8.04 Gr. 

4) BMC Rep. Coins I S. 553 n. 4193 Til. 55, 7. — 5) BMC n. 4194 Tfl. 55, 8. — 7) 
Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. V, 921 (130 Mk.) -- 11) Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 14 
(165 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. I, 296 (180 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Tfl. VII, 
1137 (130 Mk.). — 15) Hoskier (Hirsch XX) 1907 Tfl. XVI, 499 (145 Mk.). — 16) Jos. Ham- 
burger XIV (1912) n. 416 (185 Mk.). — 18) Fabretti n. 1639. — 22) Hirsch VIII (1903) Tfl. IX, 
1839 (230 Mk.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2033 (145 Kr.). — 25) Fr. Gnecchi, Monetaz. 
rom. 1897 Tfl. XII, 3. — 26) Mit dem Este-Stempel. — 29) Fabretti n. 3681. — 31) Bach- 
ofen von Echt 1903 Til. III, 436. 

Abbildungen: Comte D*** 1889 Tfl. IV, 152 (130 Fr.). — T. Capo 1891 Til. I, 5) 
(115 Fr.) = Hirsch XI (1904) Tfl. X, 661 (150 Mk.). — Montagu 1896 Til. I, 21 (160 Fr.). — 
Aukt.-Kat. Pembroke 1848 n. 328 = Bunbury 1895 n. 151 = O’Hagan 1908 n.6 (4 £ 10). 
— H. S. Rosenberg 1914 Tfl. V, 176. — L. Vierordt (Schulman) 1923 Tfl. IV, 319. 

Gegenstempel: auf Rs. n. 14 


Ich schließe hieran das nachfolgende Goldstück des Cn. Lentulus an, 
nicht weil ich davon überzeugt bin, daß diese merkwürdige Münze in diese 
Zeit gehöre, sondern weil ich tatsächlich nicht weiß, wo ich sie unterbringen 
soll. Ausschlaggebend für mich, sie hier einzufügen, war das Gewicht. 


Cn. Lentulus. 
27. Kopf des Jupiter n.r., bärtig und C-LENWVL Adler mit ausgebrei- 
mitLorbeerkranz. Umhere-e-e-e _ teten Flügeln n. I., den Kopf zurück- 
gewendet, in den Fängen den Blitz 
haltend. Umher se-e-e.o 
Babelon I S. 418 n. 57. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 96 n. 16; II S. 39 n. 8; Il 


S.42.18.n. 7 
1. 7.87 Gr. sg London (Montagu) Tfl. IV, 23 
2211.80: 4. sgxParis n.98 Tfl. IV, 24 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.84 Gr. 
Beide Exemplare sind stempelgleich, n. 2 hat den Este-Stempel. 


1) Borghesi Aukt.-Katal. von 1881 Til. I, 428, von 1893 S. 32 (680 L.) = Montagu 
1896 Til. I, 15 (1100 Fr.). Num. Chron. 1897 Til. Il, 3. BMC Rep. Coins II S. 360 n. 61 
Tfl. 100, 14. — 2) Sehr alter Besitz, schon von Vaillant Fam. rom. I, 324 u. a. aufgeführt. 


Über Urheber und Zeit der Ausprägung gehen die Ansichten völlg aus- 
einander. Mommsen-Blacas II S. 437 vergleicht die Münze mit den Gold- 
stücken des Sulla und Pompeius, Babelon I S. 418 verlegt sie in die Zeit des 
mithradatischen Krieges 680/74 und W. v. Voigt versucht in seiner Abhand- 
lung „P. Dolabella und Cn. Lentulus“, zuerst erschienen im Sbornik der 
histor.-philolog. Gesellsch. zu Njeschin 1900, dann mit Änderungen abgedruckt 
im Philologus N. F. XVIII (1905) S. 341—361, nachzuweisen, daß das Gold- 
stück von P. Cornelius Dolabella, der im Jahre 707/47 durch Übertritt in eine 
plebeische Familie seinen Namen gewechselt habe, im Jahre 711/43 während 
seiner usurpierten Amtsführung in Asien geschlagen sei. Grueber BMC Roman 
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Rep. Coins Il, S. 360 verlegt seine Ausprägung nach Spanien und hält sie für die 
Truppen des Pompeius bestimmt, die nach dem Ende des Feldzuges des 
Jahres 682/72 dort verblieben. Willers endlich, Römische Kupferprägung (1909) 
S. 67, schließt sich, da das Goldstück schon seines Gewichtes wegen nicht 
der sullanischen Zeit angehören könne, der Meinung Voigts an. Ich muß 
W. Kubitschek, Studien zu Münzen der römischen Republik (1911) S. 36 recht 
geben: Urheber und Zeit der Prägung dieses Goldstückes stehen trotz aller 
dieser Erörterungen noch durchaus in Frage. 


b) Feldherrnprägung vor dem 21117 711943. 


Octavian erlangte das Consulat am 19/8 711/43, trat es aber schon am 
27/11 bei der Bestätigung des zwischen ihm, Antonius und Lepidus ge- 
schlossenen Triumvirats für den Rest der Amtsdauer an C. Carrinas C. f. ab. 
Innerhalb dieses Zeitraumes muß also das folgende Goldstück n. 28 geprägt 
sein, das damit die erste von Octavian ausgegangene, sicher zu datierende 
Münze darstellt. Auffallend bleibt nur, daß sein bereits erlangter Titel IMP 
darauf nicht genannt wird. 

H. A. Grueber, BMC Rep. Coins II S. 404 hält das Goldstück für mehrere 
Jahre später, erst um 714/40 in Gallien geprägt und meint, daß es nicht not- 
wendig sei, die Ausmünzung in die Zeit des Consulats selbst zu verlegen. 
Die Titulatur COS könne hier, ebenso wie auf den Denaren des M. Antonius 
und des Lepidus (Babelon I S. 130 n. 31), nur in Erinnerung an die früher 
innegehabte Würde erwähnt sein. Ich halte das hier für ausgeschlossen. Ge- 
rade nachdem Octavian, trotz aller Gegenzüge der ihm feindlich gesinnten 
Parteien, das höchste staatliche Amt erlangt hatte, lag es für ihn doch nahe, 
dies Ereignis sogleich zu feiern. Daß die in diesem Augenblicke großen Er- 
folges der Caesarischen Partei geprägte Münze zugleich dem Andenken des 
großen Julius Caesar, des Adoptivvaters, gewidmet wurde, ist ganz natürlich 
und ohne weiteres verständlich. 

Für die Richtigkeit meiner Annahme der Prägung im Jahre 711/43 spricht 
übrigens noch folgendes: Die Vergötterung Caesars erfolgte gegen Ende des 
Jahres 712/42 durch das Rufrenische Gesetz. Wäre sie zur Zeit der Aus- 
prägung des Goldstücks bereits erfolgt gewesen, so würde beim Kopfe des 
Julius Caesar sicherlich der Stern (vgl. n. 99) oder die Beischrift DIVVS oder 
DIVVS IVLIVS nicht gefehlt haben, wie wir sie später auf den gallischen 
Assen und Denaren (Bab. II S. 48 n. 101 und 102, S. 55 n. 129; H. Willers, 
Römische Kupferprägung S. 107 ig.) finden. 

Ich bezeichne hier und folgend bis zum Jahre 1271/27 Octavian mit diesem 
Namen. Es ist mir sehr wohl bekannt, daß er ihn nie geführt hat und daß 
er zunächst nur C. Caesar genannt werden müßte. Da sich aber der Namet 
Octavian bei uns nun einmal allgemein eingebürgert hat, so würde es gesuch 
erscheinen, wollte ich ihn jetzt C. Caesar, Caesar Sohn oder Octavius nennen. 


28. C-CAESAR-COS.PON -AVC C- CAESAR. DICT- PERP. PON. 
(sehr selten PONT n.$ u. 28). Kopf AAX- Kopf des Julius Caesar belor- 
des Octavian n.r., barhaupt mit leich- beertin. r. ıPkr. 


tem Bartanfluge. Pkr. 
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Babelon II S. 36 n. 64. — Cohen Imp. I? S. 21 n. 2. — M.v. Bahrfeldt, Nachträge I 
n. 19. 


S. 144 
a) Mit großen Köpfen, auf Rs. M-X 


*1. 8.10 Gr. sg früher Montagu 4. 7.93 Gr. zg im Handel 1922 
2:28.09. ..se „Fr. Gneechi= If. V,1 5. 7.92 ,„ vorz.St. Florian 
3881.957 ,. sg. „Parıist’nz 129 


Dm. 19—20 Mm. 
1) Num. Chron. 1887 S. 39. Montagu 1896 Tfl. Il, 37 (300 Fr.). — 2) Fr. Gnecchi, 
Baron 1897 Tfl. XII, 13. Jconogr. rom. Tfl. I, 2. — 4) A. Riechmann & Co. XX (1922) 
“ Abbildungen: T.Capo 1891 Til.I,11 (500 L.). 
Sämtliche 5 Stücke sind mit denselben Stempeln geprägt. 


b) Mit kleinen Köpfen. 


6. 8.20 Gr. sg Oxford 20. 8.08 Gr. sg Rom, Vatikan 
I SO ES Florenz ZIERS 0, 20.4 Gotlia 
*8. 8.16 ,„ vorz. früher Evans (A. de 22. 8.07 „ sg London (Wigan) 
Belfort) 23: STR, 0 Wien (Bachofen) 
08313, sg "Fr. Trau! (Graf West- 24. 8.06 „ sg G.Veith (Dubl. Wien) 
falen 1883) 25. 8.06 „ sg Mailand n. 1551 
102°8.18, „, sg. Egger(Fürst!h.Feste- 202.803. ,,.388 .. Madrid 
ticz) 27.802 , vorz. Karlsruhe:i..B. 
EIS 8212 7,8. sg7 > Wien 28. 8.01 „ sg London (Cracherode) 
12:0.8.12... 2,58: Paris n. 128 Tf.V, 2 
*13. 812 „ sg L.Vierordt (Weber) *29. 801 „ sg im Handel 1912 
14. 811 „ sg R. Jameson S0DE71.98 5.5.8 Berlin (H. Hoffmann 
198.10, „„.’se Wien 1861) 


16. 810 „ sg Glasgow,HunterMus. *3l. 7.92 „ sg früher Th. Prowe 
> TA. V,3 32. 71.90 .„ sg Wien 

17. 810 „ sg Rom, Vatikan 33a m 8 früher Th. Prowe 

18. 8.10 ,„ vorz. Rom, Kapitol (Cam- BAFETSON SO im Haag 


pana) 18a vorz. St. Florian 
19. 8.09 „ sg G.Veith (Du Chastel) 
Dm. 18- 19 Mm, ausnahmsweise 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—35, = 8.04 Gr. 


8) A. de Belfort 1888 n. 78 (560 Fr.) = Naville III (1922) Tfl. I, 8 (670 Fr. Spink). — 
13) Raderschatt (Heß) 1885 n. 67 (360 Mk.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Til. III, 721 
860 Mk.) — Schulman 1923 Tfl. V, 488. — 14) R. Jameson II (1913) Tfl. I, 6. — 19) Comte 
D*** 1889 Tfl.IV, 175 (390 Fr.) = Et. Bourgey 1907 Til. 1, 63. — 22) BMC Rep. Coins Il 
S. 404 n. 74 Tfl. 104,.10. — 23) Bachofen von Echt 1903 Til. 44, 666. — 28) BMC n. 75 
Tfl. 104,11. — 29) Et. Bourgey 1912 Til. Il, 148. — 31) Hoffmann 1898 Til. V, 1107 (325 
Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Til. XII, 2151 (355 Kr.) = Hirsch XXIX (1910) Til. 14, 902 
(705 Mk.). — 33) Rusconi 1900 Tfl. I, 19 = Hirsch V (1901) Tfl. II, 698 (Druckfehler für 
719) = Hirsch XIV (1905) Tfl. XV, 840 (250 Mk.) = Hirsch XV (1906) n. 1376 (335 Mk.) 
— Prowe (Heß) 1912 Til. IV, 849 (210 Mk.) = Heß Mai 1919 n. 1360. 
Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. I, 24 (560 Fr.). — T.Capo 1891 Til. 
I, 12 (510 L.). — Bunbury 1895 Til. I, 14 (25 £). — Montagu 1896 Til. II, 36 (530 Fr.) — 
O’Hagan 1908 n. 25 (8 £ Delaine). — Trousselle (R.Serrure) 1902 Tfl. I, 12. — Norman 
(Et Bourgey) 1910 Tfl. VII, 247”. — Manuel Vidal Quadras y Ramön 1913 Til. VII, 692. — 
Egger XLV (1913) Tfl. XXIV, 869. 
Stempelgleich: n. 6, 9, 12, 17, 19, 31 und Rs. Ponton d’Amecourt, 
n. 13, 21, 30, 32, 35, Vidal u. Rs. n. 8, 
n. 11, 15, 16, 29, 33; ferner n. 22 u. 24; 10 u. 28. 


Der Stempelschnitt dieses Goldstücks ist roh, der Schrötling meist klein 
und dick. Die Münze erinnert sehr an das Goldstück n. 74 mit den Köpfen 
des M. Antonius und Octavian, auch insofern, als dort wie hier Stempel mit 
sroßen und kleinen Köpfen vorliegen. Bei n. 11 erscheint an Stelle des Ge- 
präges der.Rs. das der Hs. vertieft, ein Vorkommen, das bei den Silbermünzen 
aus der Zeit der Republik sehr häufig begegnet.!) Es veranlaßt mich dies, hier 
die Seite mit dem Kopfe des Octavian als die Hs. anzusehen, abweichend von 
dem bisherigen Brauche. 


1) Vgl. meine „Antike Münztechnik“, Berlin 1903 S. 8 fg. 
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Das Exemplar im Thorwaldsen Museum in Kopenhagen, 7.68 Gr. wiegend, ohne 
C- in der Hs.-Umschrift, das sonst niemals fehlt, ist eine Fälschung, es ist aber nicht 
der Beckersche Stempel, Pinder n. 144. 

Das Gegenstück zu dieser Goldmünze mit dem Bilde Octavians und 


Caesars, jedoch etwas später geprägt, ist der Denar des M. Antonius mit dem 
Bilde Caesars, Bab. I S. 161 n. 3. Kommt jenes Gepräge nur in Gold vor, 
so gibt es von diesem nur den Denar; das Goldstück, auf das ich hier kurz 
eingehen will, ist bisher nur als Fälschung bekannt geworden. 


28a) M-ANO IMP Kopf desM. CAESAR DIC Kopf des Julius 
Antonius n.r., leicht bärtig, dahinter Caesar mit Lorbeerkranz n.r., da- 
Priesterstab. Pkr. hinter Krug. Pkr. 


Babelon I S. 161 n. 3. 
1. 7.01 Gr. sg London (Wigan) Tfl. XVI, 25. 
Dm. 19—25 Mm. 

Dieses Goldstück wird von Babelon aus dem Britischen Museum auf- 
geführt. Dort war es i. J. 1899 (vgl. meine Nachträge II S. 8 n. 1) als falsch 
ausgeschieden worden. Ich stellte das Gewicht auf 7.01 Gr. fest. Merkwür- 
diger Weise ist es in dem BMC Rep. Coins II S. 397 n. 52 Til. 103, 15 wieder 
als echt aufgenommen und sein Gewicht mit 122.6 Grs. = 7.94 Gr. ange- 
geben. Daß es sich hier nicht etwa um ein anderes, inzwischen neu erworbenes 
Stück handelt, sondern um das der Sammlung Wigan, aus der es stammt, 
beweist mein damals genommener Abdruck und ein Vergleich mit der Ab- 
bildung im Num. Chron. 1865 Tfl. I, 2. Die Münze befand sich ursprünglich 
in der Sammlung Trattle (Katal. n. 221), dann in der von Thomas (Katal. 
1844 n. 223), wurde von Wigan erworben und kam dann 1865 mit dieser 
in das Londoner Kabinett. | 

Eine fernere Fälschung dieses Goldstücks, jedoch von anderem Stempel 
als das Londoner, nämlich auf Hs. mit M-ANON-IMP, kam 1907 mit der Samm- 
lung des Marchese Strozzi zum Verkauf, Katal. Sangiorgi S. 148 n. 1784 Tl. 
Xll. Den Verbleib kenne ich nicht. Übrigens hat auch Becker diesen Stempel 
nachgeschnitten (M. Pinder, Die Beckerschen falschen Münzen, Berlin 1843, 
n. 143), ein Abschlag davon befindet sich in Stuttgart, Gew. 7.66 Gr. 


29. ANTONIVS-IMP Kopf des M. CAESAR-IMP Kopf des Octavian 

Antonius n. r. mit Bartanflug. Pkr. n. r., leicht bärtig. Pkr. 
Babelon I, S. 163, 14. — Cohen Imp. 12 S. 49 n. 5. 

1. 835 Gr. sg Turin 12. 8.09 Gr. g Wien 

2.8.31 2. 258 London Tfl. V,4 13. 8.08 „ sg Madrid 

3. 824 „ m Mailand n. 1581 14. 8.07 „ sg London (Wigan) 

4. 823 „ sg Berlin (H. Hoffmann Tfl. V, 6 

1861 18-2 8.037 Sa Florenz 

2 8.22 „sg »Fr.Trau (Merzbacher) 16. 7.96 „ sg Paris n. 160 

6. 820 „ sg St. Florian 11:92 0 Turin 

1. 817 „ sg Wien 18. 793 „ g  E.T.Newell 

8 8.14 „ sg im Haag *19. 790 „ sg früher Evans (Prowe) 

9. 814 „ sg Neapel 20.237.880 20 Glasgow, Hunter Mus. 
10. 810 „ sg Fr. Gnecchi Tfl. V, 5 
11. 810 „ sg Rom, Mus. naz. 


Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.10 Gr. 
I) Fabretti n. 2906. — 2) BMC Rep. Coins II S.408 n. 90 Tfl. 104, 18. — 9) Fiorelli 
Mon. rom. n. 3191. — 14) BMC n. 91 Tfl. 104, 19. — 15) Mit dem Este-Stempel. — 17) 


471 


Fabretti n. 833. — 18) Wotoch (A. Sambon) 1901 Til. IV, 321, später Tiffany in NewYork. 
Ebenfalls mit dem Este-Stempel. — 19) Prowe (Heß) 1912 Til. I, 302 (405 Mk.). = Na- 
ville II (1922) Tfl. I, 14 (525 Fr. Spink). 
bbildungen: Ponton d’Amecourt 1889 Tfl. II, 44 (280 Fr.). — Comte D*** 1889 

Tfl. IV, 190 (305 Fr.) = Montagu 1896 Til. Il, 59 (310 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XII, 1782. 
— O’Hagan 1908 Til. 1,34 (9 £ 19 s Et. Bourgey). — J. Bernouilli, Röm. Jkonogr. 1882, 
die Hs. auf Tfl. IV, 8. — Riccio Catalogo Til. I, 2 Reliefabdruck. 

Stempelgleich: n. 2, 5—7, 16, 18 und Ponton d’Amecourt, Strozzi, O’Hagan, 
ferner n. 14 u. 19, endlich n. 20 u. Montagu. 


Antonius nahm den Titel IMP während des Mutinensischen Krieges an, 
entweder noch gegen Ende des Jahres 710/44 oder zu Anfang 711/43, Oc- 
tavian nach der Doppelschlacht beim Forum Gallorum am 15/4 711/43. 
Dieses Datum bezeichnet also den Zeitpunkt, nach welchem das Goldstück 
geprägt sein muß, das ich somit für die älteste, mit dem Porträt des M. An- 
tonius geschlagene Goldmünze halte. Die Prägung hat aber sicherlich erst 
einige Monate später stattgefunden, und zwar wohl unmittelbar vor Abschluß 
des Triumvirats am 27/11 711/43, nachdem die Aufhebung der Acht gegen 
Antonius und Lepidus durch den Antrag des Q. Pedius und die Verständigung 
der drei Machthaber Ende Oktober erfolgt war. Dies ist auch die Meinung 
Babelons, Rev. Num. 1884, S. 517 ig. 

Merkwürdig bleibt, daß in keinem der bis zum Jahre 713/41 reichenden 
Schätze das Goldstück oder die entsprechenden Denare enthalten waren; 
erst die Schätze von Gorlasco und Carbonara vom Jahre 717/37 ergaben 
die Denare, während sich das Goldstück auch im Schatze von Brescello 
nicht findet. 

Hieraus und aus dem Umstande, daß gleichartige Münzen fehlen, die 
Lepidus und Octavian zusammen nennen, könnte man auf einen späteren 
Zeitpunkt der Ausprägung schließen, als ich hier angenommen habe. So ver- 
legt Eckhel, D. N. VI S. 80 das Goldstück in die Jahre 719/35— 722/32, ohne 
seine Ansicht näher zu begründen und A. v. Sallet, ZIN. XI, (1884) S. 170 
möchte es „dem Charakter der Bildnisse nach, lange nach 711/43 setzen“. 

H. A. Grueber, BMC Rep. Coins II S. 408 läßt die Münze in Gallien 
geprägt sein, spätestens i. J. 715/39, und bezieht sie auf die zu dieser Zeit 
erfolgte Aussöhnung der beiden Machthaber, die dann durch die Heirat des 
Antonius und der Octavia gekrönt wurde. In dieselbe Zeit verlegt er das 
Goldstück mit dem Reiterstandbilde (meine n. 55). Schon die Verschieden- 
heit der Titulatur, dort III-VIR R-P-C, hier IMP, hätte davon abhalten sollen. 

Nun fanden sich aber im Schatze von Borzano!), vergraben kurz vor 
Abschluß des Triumvirats, die Quinare mit M-/.IMP (Bab. Antonia 7) und 
mit M-A-IMP) (M-LEP.IMP (Bab. Aemilia 29), die von den Denaren Bab. 
Aemilia 27/28, 31/32, Antonia 15, Julia 60 und 61 nicht zu trennen sind. 
Auf keiner dieser Münzen erscheint der Titel III.-VIR.R.P.C, der auf allen 
späteren Geprägen des Antonius niemals fehlt. Das späte Auftreten der De- 
nare in den Schätzen und das Fehlen des typengleichen Goldstücks in Ca- 
jazzo und Brescello muß daher auf irgend welchen Zufälligkeiten beruhen 
und spricht nicht gegen die Annahme der Ausprägung im Herbste 711/43. 


1) Schätze von Pieve Quinta und Borzano vergraben 711/43, Peccioli und Cajazzo 
713/41, Brescello Ende 716/38, Gorlasco und Carbonara 717/37. Vgl. hierzu meine „Chro- 
nologie der Münzen des M. Antonius“, Berlin, 1903 S. 5. 
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Ähnliche Goldstücke mit den Namen des Lepidus und Antonius, oder 
des Lepidus und Octavian, die man wohl erwarten könnte, sind noch nicht 


bekannt geworden. 

Unter dem Titel „Über die Chronologie der Münzen des M. Antonius 
710/44— 724/30“ habe ich ausführliche Untersuchungen in den Atti del Con- 
gresso internationale di scienze storiche (Rom 1904) S. 187—200 und in den 
Berliner Münzblättern N. F. 1903/04 n. 18 fg. veröffentlicht. Sie beziehen sich 
auf die Münzen bei Babelon I S. 161—205 n. 2—147. In meinen, wie ich 
glaube, wohlbegründeten chronologischen Ansätzen komme ich zu einer ganzen 
Reihe von Abweichungen gegenüber Babelon und anderen Historikern, die sich 
in neuerer Zeit, wie z.B. V. Gardthausen, mit der Chronologie der Münzen der 
ausgehenden Republik beschäftigt haben. Ich fasse die Ergebnisse jener Unter- 
suchungen, bei denen ich mich mehrfach auf die treffliche Arbeit L. Ganters, 
Die Provinzialverwaltung der Triumvirn?), stützen konnte, hier kurz zusammen: 

1. Die erste Akklamation des M. Antonius als Imperator erfolgte Ende 
710/44, während der Belagerung von Mutina. Der Titel IMP wurde nach 
dem Einzuge in Rom Ende November 711/43 wieder abgelegt. 

2. Die zweite Akklamation fand nach der zweiten Schlacht bei Philippi 
(Mitte November 712/42) statt. Der Titel wurde im caesarischen Sinne ohne 
Iterationsziffer geführt, nach dem auf den Frieden von Brundisium folgenden 
Einzuge in Rom (Dezember 714/40) nicht abgelegt und bei der dritten Ak- 
klamation mitgezählt. 

3. Die dritte Akklamation (IMP II) erfolgte nach dem ersten Siege des 
Ventidius über die Parther im Sommer 715/39, die vierte (IMP III) im Jahre 
123/31 vor der Schlacht bei Actium am 2. September. 

4. Antonius war Consul für das Jahr 710/44. Im Vertrage von Puteoli‘ 
(Frühsommer 715/39) fanden die Designationen statt. Antonius wurde da- 
mals COS-DESIG-ITER-ET TERT- zum 1. Januar 720/34, bzw. 723/31. 
COS.ITER. wurde er am 1. Januar 720/34, trat aber sogleich zurück und 
war nun COS-.DESIG.IIl-; COS.IIl- wurde er am 1. Januar 723/31. 

Anschließend hieran lasse ich eine Zusammenstellung der auf den Münzen 
des M. Antonius und des Octavian erscheinenden Aufschriften folgen, des 
Ersteren bis zu seinem Tode 130/24, des Letzteren bis kurz vor seiner Er- 
nennung zum Augustus am 16. Januar 727/27, unter Hinzufügung der Zeit, 
welcher hiernach die Münzen angehören müssen. Eine Begründung meiner 
chronologischen Ansätze findet sich später bei der Behandlung der einzelnen 
Prägungen und auch schon hier oben bei n. 28 und 292). 

M. Antonius. 

a) gegen Ende 710/44 

COS.IMP 
b) vor dem 27. November 711/43 
IMP einmal auch IMP-R.P.C 


ı) Dissertation Straßburg i. E. 1892. Darin Exkurs I S. 56-65, Die Bezeichnung 
der Triumvirn als Imperatoren. 
?) In den hier wiedergegebenen Umschriften sind die Monogramme aufgelöst. 
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c) von da bis gegen Ende November 712/42 
III-VIR-.R-P-C 
d) von da bis Sommer 715/39, im Osten noch bis gegen Ende dieses Jahres 
IMP.III-.VIR-R-P.-C 
e) von Sommer bis Ende 715/39 
IMP. COS: DESIG- ITER.ET-TERT-III-VIR.R-P.C 
f) von Anfang 716/38 bis Ende 719/35 
IMP.TER-COS:DES-ITER-ET-TERT-III-VIR-R-P.C 
ram k-Jantar120,34. 
IMP. TERT-COS-ITER- DESIGN - TERT-- III-VIR-R-P-C 
h) von da bis Ende 722/32 
IMP. III. COS. DES. III. III.V-R-P.C 
i) vor dem 2. September 723 31 
IMP.II11.COS- TERT-III.VIR-R.P.C 
k) nach dem 2. September 723/31 bis zum Lebensende 1. August 724/30 
COS. II1.IMP - Ill 
Der Titel AVG oder AVGVR, erworben i. J. 704/50, erscheint erst 714/40 
auf den Münzen; bis dahin wird die Würde durch den dem Porträt beige- 
fügten Augurstab angedeutet. Bei der zweiten Akklamation (oben d und e) 
ist die Titelfolge IMP.AVG, bei der dritten AVG-IMP-II. 


Octavian. 

a) nach dem 15. April und vor dem 27. November 711/43 
CAESAR: IMP und C- CAESAR. IMP 

b) nach dem 19. August und vor dem 27. November 711 43 
C.CAESAR COS-PONT.AVG 

c) nach dem 27. November 711/43 bis gegen Ende November 712/42 
C. CAESAR IlI-VIR-R-P.C | 
CAESAR IIl-VIR-R-P-C 

d) von Ende 712/42 bis etwa Mitte 715/39 
CAESAR IMP.IIl.VIR-R-P.C 
C- CAESAR IMP-Ill-VIR.R.-P.C.PONT.AVG- 
CAESAR IMP.-PONT-IIl.VIR-.R-P.C 

e) nach Mitte 716/38 
IMP- DIVI-IVLI.F-TER-IIl-VIR-R.P-C 
DIVI-F 
DIVI.IVLI-F 

f) nach Spätsommer 717/37 
IMP. CAESAR DIVI.F- Ill: VIR-ITER-R-P-C-.COS-ITER- 

ET-TER-DESIG 

g) etwa 720/34 bis 725/29 

CAESAR DIVI.F 


M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 4 
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c) Prägungen des regelmäßigen Münzmeister-Kollegiums vor Ab- 
schluß des Triumvirats am 27/11 711/43. 


Die Münzen des durch die Funde von Cajazzo und Pieve-Quinta nun- 
mehr ganz gesicherten Viermänner-Kollegiums 


P. Clodius M. f. 

L. Livineius Regulus 

L. Mussidius Longus und 
C. Vibius Varus 


scheiden sich ohne weiteres in zwei durch ihr Gepräge wesentlich von ein- 
ander abweichende Gruppen. Die Gepräge der ersten folgen in ihrer Ver- 
" schiedenartigkeit ganz dem hergebrachten republikanischen Brauche, während 
auf denen der zweiten Gruppe die Porträts und Namen der drei Machthaber 
M. Lepidus, M. Antonius und C. Caesar mit ihrem Titel III-VIR R-P-C er- 
scheinen. Daraus folgt unzweifelhaft, daß der Abschluß des Triumvirats in 
die Amtstätigkeit des Kollegiums fiel und daß die Münzen der ersten Gruppe 
vor dem 27/11 711/43 geprägt worden sind, die der zweiten aber danach. 
Dies ist auch die Meinung F. v. Duhns bei Besprechung der Ergebnisse des 
Fundes von Cajazzo, Ztschr. f. Num. V (1878) S. 239, und Mommsens, eben- 
da XI (1884) S. 81 oben. 


Die Gepräge der zweiten Gruppe sind sehr zahlreich (n. 383—53). Ich 
glaube daher annehmen zu können, daß alle diese Münzen sich nicht auf den 
kurzen Zeitraum vom 27/11 711/43 bis zum Ende des Jahres zusammen- 
drängen lassen, sondern daß ihre Prägung auch noch in das Jahr 712/42 
hinübergreift, die Amtstätigkeit dieses Kollegiums also von mehr als einjäh- 
riger Dauer gewesen sein wird, genau so, wie dies bereits für das erste Kol- 
legium, bestehend aus L. Flaminius Chilo, M. Mettius, L. Aemilius Buca, P. Se- 
pullius Macer und dem Ersatzmann C. Cossutius Maridianus festgestellt worden 
ist. Ich habe das in meiner „Chronologie der Münzen des M. Antonius“, 
Berlin 1903, S. 2—5, des Näheren ausgeführt. Babelon II S. 40 oben, ist im 
Wesentlichen gleicher Meinung, „le college monetaire resta en charge pen- 
dant toute l’annde 712“. Ganz stimme ich dem nicht bei, denn da Antonius 
und Octavian den mit dem Einzuge in Rom im November 711/43 abgelegten 
Titel IMP nach den entscheidenden Siegen bei Philippi wiederum annahmen, 
keine der Münzen des Kollegiums ihn aber zeigt, so muß dessen Tätigkeit 
notwendigerweise vorher ein Ende gefunden haben. 


H. A. Grueber, BMC Rom. Rep. Coins I S.573 Anm. 1 und S. 582 Anm. 2, 
trennt neuerdings (1910) die vier Beamten wiederum und setzt die Tätigkeit 
des Mussidius und des Regulus in das Jahr 715/39, die der beiden anderen, 
Clodius und Vibius, in das nächste 116/38. Er folgt darin der Anordnung 
des Grafen de Salis, ohne indessen recht eigentlich Gründe für diese ab- 
weichenden Festsetzungen vorzubringen. Demgegenüber glaube ich aber, daß 
meine Ausführungen zwingend sind. Sie werden noch durch ein münztech- 
nisches Argument verstärkt: Die für Lepidus von Varus und Longus geprägten 
Goldstücke n. 38, 41 u. a. sind von stempelgleicher Hs., also müssen sie in 
derselben Münzstätte und auch zu derselben Zeit geschlagen worden sein! 


51 


Das beweist weiter die gleichzeitige Amtstätigkeit beider Beamten und spricht 
gegen ihre Trennung und gegen eine Verteilung auf zwei verschiedene Jahre. 
P. Clodius M. f. 

30. Kopf des Apollo n.r., bekränzt, P-CLODIVS:-.M-F. Diana Lucifera 
dahinter Lyra. Pkr. n. r., zwei lange Fackeln haltend. Pkr. 
Babelon I S. 355 n. 14. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge Ill S. 39. 
1. 8.05Gr. sg Wien n. 4261 (Tiepolo) Tfl. V, 7 
Dm. 20—21 Mnı. 


Einzig bekanntes Exemplar, der Sammlung Theupoli entstammend, Katalog Vendig 
1736, 1 S. 26 n. 4. 


31. Kopf des Sol mit Strahlenkrone Große Mondsichel umgeben von 
von 7—9 Strahlen n. r., dahinter ES P- CLODIVS 
Köcher (?), der nur sehr selten fehlt. «M»F. 
Pkr. seltener M-F, vereinzelt -M-F 


Babelon I S. 356 n. 16. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge III S. 39 n. 2, Til. III, 65 u. 67, 
a) mit dem Köcher. 
8.20 Gr. vorz. früherlmhoof-Blumer *18. 8.05 Gr. sg Jul. Wertheim 


* 


1. 

2. 820 „ sg München 19.28.05, 5, sg ‚Fr. Gnecchi 

3. 8.14 „ sg Dresden(Hirsch 1880) ° 20. 8.04 „ sg London (Cracherode) 

SO ER Re Kopenhagen 21. 804 „ sg Th. Wilmersdörffer 

5. 8.10 ,„ vorz. Rom, Kapitol ZEESNBE Wien 

(Campana) FIIR Bm 59 FREE. 1902 
6. 8.10 , vorz. London 2472803 2. vorz. St. Florian 
1.8107. se St Petersburg DE a Turin 
a 9.104. .0 R. & F. 1902 26. 802 „ m Rom, Vatikan 

9. 809 „ g Florenz WEB DZEI ING früher Sir John Evans 
10. 807 „ sg Mailand 28. 8.02 „ sg H.Vogel(GrafTolstoi) 
1l. 8.07 ,„ vorz. Wien 29. 800 „8 München 


*12. 807 „ sg früher Weber Tfl.V,10 *30. 8.00 „ sg früher Th. Prowe 
137 8.012.508 Berlin (v. Hermann) 31. 7.99 „ sg v.Kaufmann 
14. 8.06 „ sg Glasgow,HunterMus. *32. 7.95 „ g früherWien(Bachofen) 
1954 8.0531, „sg {Paris:n;90 » :Tfl.V,8 +33. 7.94 „8 R. & F. 1902 

106. 8.09, sg. L. Vierordt 34. 179% „ sg Haeberlin’’ TA. V,9 
17. 805 „ sg Brüssel (du Chastel) 


b) ohne Köcher. 
35. 8.09 Gr. g E. T. Newell 31.2193: Gr!\g Wien 
36. 7.99 „ sg London (Wigan) Tfl.V,12 
Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 


I) Hirsch XVIII (1907) Tfl. I, 156 (300 Mk.) — 6) BMC Rep. Coins I S. 585 n. 4285 
Tfl. 58, 3. — 12) Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. I, 303 (260 Mk.) = Ponton d’Amecourt 
1887 Tfl. 1,9 (235 Fr.) = Prowe (Heß) 1912 Til. III, 577 (225 Mk. Spink) = Hirsch XXXIV 
(1914) Tfl. XVII, 738. — 13) Reliefabdruck bei Grässe, Handbuch (1854) Tfl. XXV, 2. — 
16) Merzbacher 1909 Tfl.1,451 = Schulman 1923 Tfl. III, 177. — 19) Fr. Gnecchi, Mone- 
taz. rom. 1897 Tfl. XII, 10. — 20) BMC n. 4286. — 25) Fabretti n. 1708. — 27) J. E(vans) 
Tfl. I, 2 (110 Fr.) = Merzbacher 1910 Til. 28, 1064. — 28) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. 
III, 494 (210 Mk.) — 30) Egger 1904 Tfl. 28, 1064. — 32) Bachofen von Echt 1903 Tfl. III, 
182 = Egger XXXIX (1912) Tfl. 12, 436. — 34) Anscheinend = Comte D*** 1889 Til. III, 
140 (185 Fr.) — 35) G. Sambon Catal. n. 206 (1903) n. 418 mit Vign. (200 Fr.). Abb. 
M. v. Bahrfeldt, Nachträge III, Tfl. Ill, 67. — 36) BMC. n. 4284 Til. 68, 2. 

Abbildungen: de Quelen 1888 Tfl. I, 140 (175 Fr.). — Comte D*** 1889 Tfl. III, 
140bis (155 Fr.). — Seyffer 1891 Tfl. I, 108 (160 Mk.). — Capo 1891 Til. 1,3 (145 Fr.). — 
Sossi 1894 Tfl. I, 77. — Montagu 1896 Tfl. |, 12 (185 Fr.) — Hirsch XI (1904) Tfl. 10, 614 
(150 Mk.) — O’Hagan 1908 Til. I, 8 (6 £ Bourgey) aus Sammlung Boyne. — R. Serrure 
1910 Til. III, 123. — Vidal Quadras y Ramön II. 1913, Til. III, 234. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 
träge III, Tfl. III, 65. — Hirsch XIV (1905) Tfl. XV, 693 (180 Mk.) = S. Rosenberg 1914 
Tfl. V, 178 (170 Mk.). 

Einstempelungen: auf Rs. n.8Ü) Hs. n. 36 © 


Der Gegenstand hinter dem Kopfe des Sol wird allgemein als Köcher 


bezeichnet, doch will mir diese Bezeichnung nicht recht zutreffend erscheinen. 
4* 
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Veranlaßt sind meine Zweifel durch den Umstand, daß wir typengleiche De- 
nare besitzen, auf denen ein wirklicher Köcher mit Deckel und Trageriemen 
oder Bändern vorkommt. Dieser Stempel ist bisher noch nicht beobachtet 
worden, obwohl er doch garnicht so sehr selten ist, ich bildete ihn Nach- 
träge III, Til. III, 66 ab und gebe auch hier zum Vergleiche eine Abbildung 
Tfl. V n. 11. 


L. Livineius Regulus. 
32. Kopf des Prätors L. Regulus Curulischer Sessel, zu den Seiten 
n.r. Umschrift in zwei Varianten: ie drei Rutenbündel. Darüber L-LIVI 
a) REGVLVS:-PR (von außen zu lesen) NEIVS, im Abschnitte REGVLVS Pkr. 
b) REGVLVS:-PR: (von innen zu lesen) 


Pkr. 


a) Babelon II S. 144 n.9. — b) fehlt bei Babelon. M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
S. 170. n. 1 Tfl. VII, 176. 
5 *. ? Gr.sg früher O’Hagan 4. 8.08 Gr. sg Rom, Vatikan 
b) 2. 814 „ sg Parisn.96 (Pembroke) 5. 8.07 „ sg Wien 
Tf. V,13 6. 800 „ sg London(Devonshire) 
73.28.08 MN früher Th. Prowe 
Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht von n. 2—6 für 1 Stück = 8.07 Gr. 


I) Parodi (R. Ratto) 1898 Tfl. II, 635 = O’Hagan 1908 n. 133a (6 £ 10 s, Winston). 

Ein zweites Exemplar dieses Stempels ist mir noch nicht vorgekommen. In Paris be- 

findet sich die Münze nicht, obschon man dies nach Babelon annehmen sollte. — 2) Aukt.- 

Katal. Pembroke 1848 n. 336 (26 £ 10 s). — 3) Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 11 (610 Fr.) 

— Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. II, 436 (320 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Tfl. V, 972 (240 Mk. 

Bauen — 4) C.Serafini, Ritratti Tfl. 1, 20. — 6) BMC Rep. Coins I S. 580 n. 4263 
.57, 13. 


L. Mussidius Longus. 


33. Kopf der Ceres n. r.mit Ähren- Inmitten eines oben gebundenen 
kranz und lang herabfallenden Haa- Ahrenkranzes in zwei Zeilen: 
ken. bkr: a) L-MVSSIDIVS b) L-MVSSIDI 
LONGVS LONGI 
Pkr. 
Babelon II S. 241 n. 1 und S. 242 n. 2. 
Stempela. 
1. 8.05 Gr. sg London (PayneKnight) 6. 8.00 Gr. sg Fr. Gnecchi 
TB. 09 20 früher Evans 7. 800 „ sg Parisn.103 Tf.V,14 
3. 805 „ sg Rom, Vatikan 8 7.95 „ sg Brüssel (du Chastel) 
4. 803 „ sg Wien 9. 7.95 „ vorz. Rom, Kapitol (Big- 
9. 8.02 „ sg Glasgow, Hunter Mus. nami) 
Stempel b. 
10. 811 Gr. sg Paris n. 101 12. 8.02 Gr. sg Wien Tfl.V,15 
11. 808 „ sg im Haag 
Dm. 20—22 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 


1) BMC Rep. Coins I S. 576 n. 4233 Tfl. 56, 14. — 2) Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. II, 
498 (855 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Tfl. VI, 1102 (680 Mk.) = Naville III (1922) Til. I, 7 (650 Fr. 
Feuardent). — 6) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 6. 

Abbildungen: de Quelen 1888 Tfl. I, 318 (410 Fr.). — Ponton d’Ame&court 1887 
Til. I, 13 (300 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. I, 19 (250 Fr.) = O’Hagan 1908 Tfl. I, 13 (8 £ 10 s 
Et. Bourgey). 


34. Kopf der Ceres wie vor. Pkr. L-MVSSIDI in unten gebundenem 
LONGVS  Ährenkranze. Pkr. 


Fehlt bei Babelon. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 188, 1. 
*. 814Gr. sg früher Th. Prowe 2. 8.10 Gr. vorz. Rom, Vatikan 
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3. 810 Gr. sg E.T. Newell *7. 8.04 Gr. g R. & F. 1902 
4 8.09 „gg Wien . 8.01 „ sg Berlin (H. Hoffmann 
5 806 „ sg London Til. V, 16 1857) 
6. 8.05 „ sg Rom, Kapitol (Cam- 9: E0TRFLE Florenz 
pana) 10.7 79 Pag Brüssel 
Dm. 20—22 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück — 8.05 Gr. 
1) Borghesi Katal. 1893, Abb. auf S. 69 n. 889 (305 L Hamburger) — Montagu 1896 
Tfl. 1,20 (190 Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2026 (300 Kr.). — 5) BMC Rep. Coins | 
S. 576 n. 4234 Tfl. 56, 15. Synopsis Tfl. 69, 28. 
Abbildungen: Riccio, Catalogo Til. II, 10. — Bunbury 1895 Tfl.II,2 (8£ 10). 
Stempelgleich: Rs. von n. 34,3-5 und Rs. von n. 35,4. 


35. Kopf wie vorher, jedoch mit 
Diadem an Stelle des Ahrenkranzes, 
dieHaare etwas anders geordnet. Pkr. 


Fehlt bei Babelon. 


a) L-MVSSIDI in oben gebunde- 

LONGI nem Ährenkranze. 

b) L-MVSSIDI ebenso, unten ge- 
LONGVS bunden. Pkr. 


Stempela. 
1. 813 Gr. sg London (Nott) Tfl. V, 17 
PATER 2 PAR Paris n. 102 (Ailly) 
*3. 8.00 „ zg früher Th, Prowe 
Stempel b. 
4. 1.92Gr.g im Haag Til. V, 18 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.04 Gr. 
BMC Rep. Coins I S. 576 n. 4235 Tfl. 56, 16. — 3) Prowe (Heß) 1912 Tfl. VI, 1103 


1) 
(170 Mk. Heß). 


Stempelgleich: n. 35,1—3 u. Rs. von n.4 mit Rs. von n. 34,3—5. 
H. A. Grueber, BMC Rep. Coins I S. 576 hält wegen des Diadems diesen Kopf 


für den der Juno Moneta. 


Die Rs.-Aufschrift lautet L-MVSSIDI, nicht L-MVSSID, wie 


er unter n. 4235 sagt, das letzte I ist etwas dicht an den Kranz gequetscht. 
Das Exemplar im Haag ist eine Zwittermünze. Sie vereinigt die Hs. von n. 35, 
Kopf mit Diadem, und die Rs. von n.33, L-MVSSIDI LONGVS in unten gebundenem Kranze. 


C. Vibius Varus 


36. Kopf der Venus mit Lorbeer- 
kranz n.r. Pkr. 


Babelon II S. 549 n. 27. 


* 1. 8.14 Gr. vorz. früherlmhoof-Blumer 
22.3:10:°, 9 lgn. Weifert 
ae er München 
4. 8.09 „ sg Th. Wilmersdörfer 
3. 809 „8 Florenz 
6. 809 ,„ sg Neapel 
1: 807 „sg Paris.n. 110 
8: 8.07... 8 Berlin 
*9. 807 „ sg R.&F. 1902 
#10..°8.07 2 ,...58.. ..desgl. 
11. 8.06 „ sg Gorochow (Graf 
Tolstoi) 
12. 806 „ sg Wien (Bachofen) 
13. 8.06 „ sg H.Vogel (Cahn 1890) 
14,..8:08.%,,.8 Mailand 
15. 805 „ sg Rom, Vatikan 
*16. 8.05 „ sg L.Vierordt 
=11.28.09.9 früherPrinzWindisch- 
Grätz 


C-VIBIVS-:VARVS Die fast unbe- 
kleidete Venus von links rückwärts 
gesehen, lehnt sich mit dem Rücken 
gegen eine Säule und betrachtet sich 
in einem Spiegel. Pkr. 


L. Vierordt, (Suchier) 
R. &F. 1902 


*20. 8.05 „ g im Handel 1912 
217°8.04479 97" Gotha 

*22. 8.03 „ sg früher Th. Prowe 
23 8.034,,,.18 


Z Paris n. 111 (Ailly) 
734.803... so). R-SF.1W2 


323.58. 0820,° ser RR. & F.. 1902 

*26..8.03 „ sg. .desgl. 

27. 8.02 „ sg Amsterdam 

28. 8.02 „ sg Brüssel (du Chastel) 

DIESEN NIE Wien 

30. 802 „ sg Frankfurt a.M., Bib- 
. liothek 

#31-.,.8.02,2%.58° "R.&F1N2 

*32.7 8.02. „2158,  desgl. 

*33. 802 „ sg desgl. 

*34.. 802 „ sg. desgl. 

BITEUZN EG Padua 


54 


36. 8.00 Gr. sg Fr. Gnecchi *48. 71.96 Gr.sg R.&F. 1902 

378.00 31,778 Mailand +49. 7.96 „sg. desgl. 

38. 28.00. 58 Rom, Mus. naz. 230.5.9.96. 0,08 R. & F. 1902 

39. 8.00 „ g O. Hager (Weber) 8. 7.92), sei London 

40. 8.00 „ g im Haag (J. P. Six) 2 UI VOFZIET: Newell Tfl. V, 19 
41. 8.00 „ sg St. Petersburg 08. 1.93 8 St. Florian 

42. 8.00 „ sg desgl. 54. 790 ,„ vorz. Haeberlin. Til. V, 20 
+43. 8.00... R. & F. 1902 5. 7.75 „ g Rom, Kapitol 

44. 199 „ sg v.Kaufmann FE TELP AP ir Kiew [(Campana) 
*45. 719 „ sg R.&F. 1902 ZILE 12m früher O’Hagan 
0:8 19879. 020 A. Löbbeke SS N RS Se A Glasgow, Hunter Mus. 
TIL. SE Brüssel 59. 7.43 „ sg im Haag 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.00 Gr. 
6) Fiorelli Mon. rom. n. 3064. — 8) Grässe, Handbuch 1854 Til. XXVI,9. — 11) 
Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. VI, 1184 (100 Mk.) — 12) Bachofen von Echt 1903 Tfl. Ill, 
603. — 16) Merzbacher 1909 Tfl. II, 1084 — Schulman 1923 Tfl. IV, 434. — 17) Katal. ©, 
Voetter Bd. VI 1899 n. 395. — 18) Jos. Hamburger 1908 Tfl. IV, 945 (135 Mk.) = Schul- 


witsch, Katal. 1900, Heft II, n. 1179. — 57) Pembroke, Aukt.-Katal von 1848 n. 344 (8£ 12s) 
— Bunbury 1895 Il, 16 (10 £ 10s) = O’Hagan Tfl. 1,15 (8 £ Et. Bourgey). 
Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. I, 16 (135 Fr.) = Comte de L*** (R. 


37. Büste der Pallas n.l., behelmt, C.VIBIVS:VARVS Geflügelte Ne- 
mit Schild und Lanze. Pkr. mesis r. stehend, mit der R. das Ge- 
Babelon II S. 548 n. 25. wand lüftend. Pkr. 


1. 810 Gr.sg Wien 3 8.02 Gr. g Paris n. 109 (Ailly) 
2. 808 „ sg Paris n. 108 TA.V,21 6,801 7 London (Nott) 
*3. 808 „ sg früher Th. Prowe *7. 194 „ sg L.Vierordt 
4. 804 „ g Berlin (v. Rauch) 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.04 Gr. 

2) Corolla 1906 Til. VII, 34. — 3) Comte D*** 1889 Tfl. IV, 165 (425 Fr.) = Weber 
(Hirsch XXIV) 1909 Tfl. II, 668 (505 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Til. VII, 1520 (355 Mk. 
L. Hamburger). — 6) BMC Rep. Coins IS. 590 n. 4299 Tfl. 58,9. — 7) Imhoof-Blumer 
(Hirsch XVII) 1907 Tfl. III, 462 (d60 Mk.) = Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. VI, 1182 (440 Mk.) 
= Schulman 1923 Tfl. IV, 432. h 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. 1, 15 (675 Fr.) = de Quelen 1888 
S. 36 n. 461 (505 Fr.) = Montagu 1906 Tfl. I, 23 (455 Fr.) = Hoffmann 1898 S. 76 n. 1042 
(320 Fr.) = O’Hagan 1908 n. 14 (9 £, Hamburger). — Hartwig 1910 n. 1043, Abb. auf S. 113. 


2. Vom Abschlusse des Triumvirats bis nach den Schlachten bei Philippi 
nach 27/11 711/43 bis Mitte November 712/42. 


a) Fortsetzung der Prägung desMünzmeisterkollegiumsvon 1117712 


Clodius, Livineius, Mussidius und Vibjus prägten nach Abschluß des 
Triumvirats ordnungsmäßig weiter, aber mit einer wesentlichen Anderung in 
den Typen, insofern, als jetzt die Köpfe der Triumvirn auf den Münzen er- 
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scheinen. Für jeden der drei Machthaber wurde gesondert geprägt, dabei 
wenden Vibius und Mussidius für alle drei dieselben Rs.-Darstellungen an, 
während Clodius und Livineius wechseln. Die vielfach vorkommenden Stempel- 
gleichheiten beweisen, daß alle diese Münzen gleichzeitig und in einer und 
derselben Münzstätte, nämlich in Rom, ausgeprägt worden sind. 

Clodius und Livineius nennen sich auf allen ihren Münzen IIII.VIR-A- 
P-F, was in Auro Publico Feriundo ergänzt wird, Mussidius nur auf einem 
Teile seiner Gepräge, während von Vibius Stücke mit einem solchen Hin- 
weis auf das Amt überhaupt fehlen. Entweder haben sie sich nur noch nicht 
gefunden, was nicht unmöglich ist, da auch die anderen Goldstücke mit den 
beiden Händen erst durch den Schatz von Cajazzo bekannt geworden sind, 
oder aber Vibius ist vor Beendigung seiner Amtsdauer gestorben oder zu- 
rückgetreten und hat diese Münzen daher nicht mehr geprägt. Mir kam ein- 
mal der flüchtige Gedanke, ob Vibius nicht etwa durch Ti. Sempronius Graccus 
im Amte ersetzt sein könne, da er allein sich noch IIll-VIR auf einem Gold- 
stücke nennt (vgl. n. 102). Aber zu dieser Zeit (nämlich 711/43— 712/42) ist 
die Bezeichnung Octavians als DIVI-IVLI-F noch nicht möglich, also müssen 
die Münzen des Sempronius später fallen und können von denen des Voconius 
nicht getrennt werden, wie das auch weiterhin unter n. 102 ausgeführt werden 
wird. Dazu kommt noch, daß Sempronius nur mit dem Bilde Octavians ge- 
prägt hat, nicht auch mit den beiden anderen Triumvirn. 

C. Veibius Vaarus. 
38. M-LEPIDVS.IIl-VIR.R-P-C C-VEIBIVS VAARVS Zwei ver- 

Kopf des M. Lepidus n.|. Pkr. bundene Hände. Pkr. 

Babelon I S. 134 n. 39. — Cohen Imp. I? Introd. S. XXVIIl. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 


träge II S.6 n. 4. 
1. 8.04 Gr. sg Paris n. 143 Tfl. V,22. 
Dm. 20 Mm. N 
Die Hs. ist stempelgleich mit der des Goldstücks des Mussidius n. 41,1 u.2. 


39. M-ANTONIVS-III-VIR-.R-P-C C-VEIBIVS VAARVS Zwei ver- 
Kopf des M. Antonius, bärtig n.r. Pkr. bundene Hände. Pkr. 
Babelon I S. 167 n. 27. — Cohen Imp. 1? Introd. S. XXVII. 
1. 819 Gr. sg Paris n. 148 


2. 8.06 „ sg Berlin Ti. V, 23 
32.193: .,2,5g2: London 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.06 Gr. 


2) Aus dem Funde von Cajazzo. — 3) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 42 (1010 Fr.) 
= Montagu 1896 Til. II, 57 (540 Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2179 (815 Kr.) = 
Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 907 (1225 Mk.) = abermals Prowe (Heß) 1912 Til. I, 305 
(1100 Mk. Spink). 


40. C- CAESAR - III -VIR-R-P-C C.VEIBIVS VAARVS Zwei ver- 
Kopf des Octavian n.r. Pkr. bundene Hände. Pkr. 


Babelon II S. 44 n. 88. — Cohen Imp. I? S. 142 n. 540. 


1. 8.20 Gr. sg Paris n.184 Tf.V,24 3. 8.05 Gr. sg Rom, Vatikan 
2. 8.05 „ sg London (Montagu) ART OS SS Ar GtleceNi 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.06 Gr. 


2) Montagu 1896 Tfl. III, 71 (1000 Fr.) = BMC Rep. Coins I S.588 n. 4292 Til. 58, 6. 
Stempelgleich: Hs. n. 40,1 mit n. 43, 1,4, u.7 und mit n. 52,19. 
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L. Mussidius Longus. 
41. M-LEPIDVS.IIl-VIR-R-P-C L-MVSSIDIVS-LONGVS Großes 


Kopf des M. Lepidus n. 1. Pkr. Füllhorn. Pkr. 
Babelon I S. 133 n. 37”. — Cohen Imp. 12 S. 32 n. 1. 


2. 
1. 8.15 Gr. sg Paris n. 144 (Pembroke) Rom, Vatikan 
Tfl. VI,1 London (Blacas) 
2 Sl G Berlin - R. Jameson (Imhoof- 
3. 8.08 ,„ vorz. Wien Blumer) Tfl. VI, 2 
Dm. 21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.07 Gr. 


1) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 357 (24 £ 10 Ss). — 2) Aus dem Funde von Ca- 
lazzo, A. v. Sallet-K. Regling, Handbuch 3. Aufl. 1922, Abb. auf S.84. — 3) Num. cim. caes. 
1755_Tfl. I, 10. Khell, Num. imp. rom. 1767 S.3. — 5) BMC Rep. Coins I S. 575 n. 4232 
Tfl. 56, 13. — 6) J. Bernouilli, Röm. Ikonogr. I (1882) Tfl. IV, 100. Imhoof-Blumer, Por- 
trätköpfe auf röm. Münzen Tfl.1,5 = Imhoof-Blumer (Hirsch XVII) 1907 Tfl. III, 488 
(2425 Mk.) = R. Jameson II (1913) Tfl. I, 12. 


Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. II, 35 (2210 Fr.) = de Quelen 1888 
Tfl. 11, 507 (1550 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 49 (1750 Er.): 


Stempelgleich: n. 41,3, 5 u. 6, ferner n. 41,1 u.2 und Exemplar Montagu, sowie hier- 
mit die Hs. vom Goldstücke des C. Veibius Vaarus oben n. 38. Eine auf letzterem vor- 
handene kleine Stempelverletzung erscheint auf den Mussidius-Goldstücken vergrößert, 
also sind diese später geprägt, als das des Vibius! Ferner Rs. von 41, ı mit 42, 2 und 43, 4. 


42. M-ANTONIVS.III-VIR-R-.P-C L-MVSSIDIVS:-LONGVS Großes 
Kopf desM. Antonius, bärtig, n.r. Pkr. Füllhorn. Pkr. 
Babelon I S. 166 n. 23. — Cohen Imp. I? S. 39 n. 20. 


1. 812 Gr. sg London 6. 8.06 Gr. g Wien 
2. 812 „ sg Paris n. 151 (Ailly) *7. 805 „ sg früher Sir John Evans 
3. 811 „ sg R. Jameson 8.803770 Berlin (1883) 
24.808 ENTE L. Vierordt (Graf Tol- GAR ISSE TG Fr. Gnecchi 
stoi) 1a. VL 3 10. 7.90 „ sg Budapest 
SE Paris n.150 Tfl. VI, 4 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 


I) BMC Rep. Coins I S. 575 n. 4230 Til. 96, 11. — 3) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. Il, 
37 (440 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 51 (400 Fr.) = O’Hagan 1908 Til. 1, 30 (34 £ Ready) 
= R. Jameson II (1913) Tfl. I, 14. — 4) Früher Graf Tolstoi, bei C. G. Thieme in Dresden 
gekauft (585 Mk.) = Heß 1912 Tfl. I, 250 (415 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. V, 521. — MFr. 
Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Til. XII, 12 = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 11 (355 Fr.) = Et. Bour- 
gey Dezbr. 1911 Tfl. VI, 288. 


Stempelgleich: Hs. von n. 42, 1-4, 6,7 u. 9, ferner Rs. von n. 42,2 mit 41,1 und 43,4. 


43. C- CAESAR. III -VIR-R-P-C L-MVSSIDIVS-LONGVS Großes 
Kopf des Octavian n.r. Pkr. Füllhorn. Pkr. 
Babelon II S. 42 n. 84. — Cohen Imp. 12 S. 130 n. 467. 


*1. 8.09 Gr. vorz. früher Th. Prowe 3. 8.05 Gr. g Wien 
Tfl. VI, 5 6. 800 „ sg Rom, Vatikan 
2. 807,08 Wien *7. 800 „ zg L. Vierordt 
3. 8.07 „ sg Paris n. 180 (Ailly) EEE RER, Rom, Mus. naz. 
9. 799 „ sg London (Cracherode) 


Tn. VI, 6 
4: 38.052, 029 Parisn.179(Pembroke) 
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Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.04 Gr. 


1) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 49 (480 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. III, 70 (315 Fr.) 
= Weber (Hirsch XXIV) 1909 Til. VI, 908 (520 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Til. V, 853 (400 MK. 
Heß). — 4) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 464 (6!1/, £). — 7) Rusconi 1900 Til. I, 36 = 
Schulman 1923 Til. VII, 636. — 9) BMC Rep. Coins I S. 575 n. 4231 Tfl. 56, 12. 


Abbildungen: Borghesi 1893, Abb. auf S. 70 n. 896 (285 L.) = Martinetti 1907 
Tfl. XV, 1489 (310 L.). 


Stempelgleich: Hs. von n. 43, 1,4 u.7, von n. 40, ı und von n. 32, 1-9. 
Hs. von n. 43, 3 und von n. 46, 1—2. 
Rs. von n. 43,4 von n. 41, 1 und von 42, 2. 


P. Clodius M. f. III. vir. a. p. f. 
44. M-LEPIDVS-III-VIR-R-P.C- P-CLODIVS-M:F-:Illl-VIR-A-P-F 
Kopf des M. Lepidus n. |. Pkr. Stehende weibliche Gestalt n.r., Speer 
und Füllhorn haltend, zu den Füßen 
. ein undeutlicher Gegenstand. (Tro- 

paeon?). Pkr. 

Fehlt bei Babelon und Cohen. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 15 n. 8 Til. I, 16. 

1. 8.00 Gr. sg Berlin Tfl. VI, 7 


Dm. 21 Mm. 
1) Aus dem Funde von Cajazzo, Ztschr. f. Num. V (1878) S. 236, Abb. in VI (1879) Tfl. 1. 


Der erdichtete Fund bei St. Adriano in Rom (vgl. weiter hinten bei 
n. 88) enthielt angeblich auch das folgende, von P. Clodius für M. Lepidus 
geprägte Goldstück: 


44a. M-LEPIDVS IIl-VIR-R-P.C Halbmond, umgeben von fünf Ster- 
Kopf des M. Lepidus n. r. Pkr. nen, darunter in zwei Zeilen 
P-CLODIVS.M.F 
IN -VIR-A-P-F 
Pkr. 


M. Piccione in Rom sandte mir im Juni 1904 einen Abguß der Münze, 
wonach hier die Abbildung Tfl. VI, 8 gegeben ist. Nicht lange darauf wurde 
dem Konsul Weber in Hamburg das Original angeboten und von ihm ge- 
kauft, später als gefälcht erachtet!) und aus der Sammlung ausgeschieden, so 
daß es im Auktionskataloge von 1909 nicht erscheint. Auch hiervon gebe 
ich auf Tfl. VI, 9 eine Abbildung, die, wie man meinen sollte, mit der ersten 
übereinstimmen müßte. Das ist aber nicht der Fall, vielmehr hat der Fälscher 
den Stempel inzwischen etwas verändert, die Rs. mehr ausgearbeitet, vor 
allem die fünf Sterne etwas vergrößert. Die Hs. ist meines Erachtens vor- 
züglich gelungen, die Rs. nach der Veränderung auch, das Gewicht von 8.17 Gr. 
ist angemessen. Den schließlichen Verbleib der Münze kenne ich nicht. Das 
Ganze ist ein wertvoller Beitrag zur Beurteilung der Arbeiten des archaeo- 
logisch und technisch sehr geschulten Stempelschneiders! 


1) Das Urteil des Münzkabinetts Berlin, dem Konsul Weber das Goldstück zur Beur- 
teilung vorgelegt hatte, lautete: „Farbe des Goldes, Buchstabenform, Stil, besonders auch 
der Grund sind derart, wie sie für antike Münzen nicht angenommen werden Können. 
Das Stück ist geprägt, aber die Stempel sind modern.“ 
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‚45. M-ANTONIVS-III-VIR-R-P-C P-CLODIVS-M.F-Illl-VIR-A-P- F 
Kopf des M. Antonius, bärtig, n. r. Stehender nackter Pantheusmit Strah- 
Pkr. lenkrone und Flügeln n. l., über der 


r. Schulter Bogen und Köcher, in der 
Rechten Caduceus und im I. Arm 
Füllhorn, der r. Fuß auf Globus; vor 
ihm Adler auf runder Basis, hinten 
Schild an das I. Bein gelehnt. Pkr. 


Babelon I S. 164 n. 19. — Cohen Imp. 12 S. 44 n. 73. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 25,4; III S. 14 n. 4. 


1. 812 Gr. zg Rom, Vatikan 6. 8.01 Gr. m Paris n. 154 

2° 8.12: 1,30 X>Berlin Tfl. VI, 10 7. 800 „ sg London (Imhoof- 
3: 8.11%... 282. Wien Blumer 

4. 8.04 „8 Paris n. 153 (Ailly) 8 8.00 „ sg Fr. Gnecchi 
2.1.38:02.) 5, m. sumldaae 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 


2) Aus dem Funde von Cajazzo. = 7) BMC Rep. Coins I S. 582 n. *4276, mit Text- 
abb. = de Belfort 1888 S. 12 n. 121 (490 Fr.) = Imhoof-Blumer (Hirsch XVII) 1907 Tfl. IV, 
492 (610 Mk.). Aus Cajazzo. 

Stempelgleich: Hs. von n. 45,2,5,7u.8, sowie von n. 51,1, 3-6, 9. 


Über den Rs.-Typus vgl.: A. v. Sallet, Die Münzen Caesars mit seinem 
Bildnis S. 10 fg,; Vercoutre, Rev. num. 1890 S. 1 fg.; Milani, Studi e Mate- 
riali II (1902) S. 188; W. Kubitschek, Rundschau über ein Quinquennium der 
antiken Numismatik, 1905 S. 65; F. Imhoof-Blumer, Nomisma Heft VI (1911) 
S. 21—22 und Til. .Il, 26; Lorenzina Cesano „M. Antonius-Sol“, im Bollett. 
dell'assoc. arch. rom. II (1912) S. 245. 

Nach Imhoof-Blumer ist die Rs.-Darstellung ein pantheistisches Motiv, 
in dem der Sonnengott besonders hervortritt, während Frl. Prof. Dr. L. Cesano 
in den hier vereinigten verschiedenen Attributen „un’allusione al carattere ed 
alle rinomanze speciale di Antonio“ erblickt. 


46. C- CAESAR IIIl.VIR-R.P.C a) P-CLODIVS:M-F.I1ll-=VIR-A-P-F- 
Kopf des Octavian n. r. Pkr. b) P-CLODIVS.M.F-IIll-VIR-A-P-F 
Venus |]. sitzend, mit der L. den 

schwebenden Kupido umfassend, auf 

der ausgestreckten R. eine Taube hal- 


tend. Pkr. 


Babelon II S. 40 n. 80. — Cohen Imp. 1? S. 120 n. 412. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
5. 146 n. 23 Til. VI, 144 und 145, wo die Literatur ausführlich behandelt ist. 
a) 1. 8.08 Gr. g London (Borell 1852) T#l. VI, 11 
b) 2. 803 „ g Wien (Tiepolo) Tfl. VI, 12 
Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
Zwei ganz verschiedene Rs.-Stempel. Die beiden Hs. sind stempelgleich. 
I) Gelocht. BMC Rep. Coins I S. 583 n. 4277 Tfl. 57, 19. Katal. Borell, Smyrna 1852 
5. 55 n. 497. — 2) Mus. Theupoli I (1736) S. 123 n..9. Riccio Mon. fam. S. 54 n. 17 Til. 53.10 
Arneth Synopsis II S. 37 n. 11. Sitzungsber. d. Akad. Wien, phil.-histor. Kl. IX (1852). 
Stempelgleich: Hs. 46,1u.2 und n. 43,3. 


L. Regulus IIIl vir a. p. f. 
47. M-LEPIDUS.III-VIR-.R-P.C L-REGVLVS:IIII-VIR-A-P-F- Die 
Kopf des M. Lepidus n.r. Pkr. Vestalin Aemilia stehend n. 1., Stab 
und Opferkelle haltend. Pkr. 
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Babelon I S. 132 n. 36. — Cohen Imp. I’, S. 33 n. 3. 


1. 812 Gr. sg Paris n. 146 6. 7.98 Gr. sg London(Dupre-Wigan) 
278100, SE TAFL. Gneceni 1. 1,992 0° 8 Glasgow (Hunter Mus.) 
32801 5 Sg-5 Wien 8. 7.96 „ sg Berlin (v. Rauch 1876) 
#4. 8.04 „8 früher Sir John Evans 9. 7.96 „ sg Rom, Vatikan 

5218.012 , sg. 12 Vierotdt TE. VL 13 10. 7.8977,°28. im Haag 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.01 Gr. 

2) Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 8 und Iconogr. rom. Tfl. I, 9. — 4) Ponton d’Ame- 
court 1887 Til. II, 36°(1860 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 50 (1350 Fr.) = Graf Tyszkiewicz 
(R. Serrure) 1901 Til. 1, 56 (1270 Fr.) = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 8. — 5) Comte D*** 1889 
Tfl. IV, 185 (1290 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. III, 747 (2950 Fr.) = Prowe (Heß) 
1912 Tfl. I, 260 (2900 Mk.) = Schulman 1923 Til. V, 513. — 6) BMC Rep. Coins I 5. 580 n. 
4259 Til. 57, 11. = Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XI, 74. — 9) C. Serafini, Ritratti 
Tfl. 1,28 und Bernouilli, Röm. Ikonogr. I (1882) Til. IV, 99. 

Sämtliche Stücke sind stempelgleich. 


Ich schließe hier zum Vergleiche eine nicht schlechte Fälschung an: 


47a. LEPIDVS PON-MX.Ill-V-R- L-REGVLVS.IIII-VIR- Die Vesta- 
P-C. Kopf des M. Lepidus n.r. Pkr. ‚lin 1. stehend, stützt sich I. auf langen 


Stab und hält r. eine Schale. 


7.92 Gr. sg Neapel Til. VI, 14 
Fiorelli Mon. rom. n. 3136. Alter Besitz. Das Stück ist mir sonst nicht weiter 
vorgekommen. 


48. M-ANTONIVS:III-VIR-R.P-C. L-REGVLVS:=IIIl.VIR-A-P-F Mars 
(der letzte Punkt fehlt zuweilen, n. 2, auf einem Felsen sitzend, stützt sich 
7 u. 9). Kopf des M. Antonius bärtig mit der Rechten auf eine Lanze und 
Dst- 3PKT. hält in der Linken!) ein Schwert. 


An die Seite gelehnt Schild mit Gor- 
gonenhaupt. Pkr. 


" Babelon I S. 165—166 n. 21 und 22.— Cohen Imp. I? S. 40 n. 25. — M. v. Bahrfeldt, 
Nachträge I S. 25 n. 6; II S.9 n. 3; III S. 14 n. 5. 


a) Die Rs-Umschrift beginnt links unten. — Bab. 21. 


127 808:Gr.ig Wien 3.800 .Gr’g Rom, Kapitol (Campa- 
*2, 806 „ zg früher Weber 6. 7.98 „ sg London (Wigan) [na) 
Ba lar...Sg „Neapel *7. 7.95 ,„ vorz. früher Imhoof-Blumer 
4. 800 „ sg Rom, Vatikan TA. VI, 15 


b) Die Rs-Umschrift beginnt rechts oben. — Bab. 22. 
8. 8.10 Gr. g Wien 11:.%8.0376r- Sehr Berlin Tfl. VI, 17 
ES £ Paris n. 152 [Tfl.VI,16 12. 8.11 ,„ sg London (Cracherode) 
*10, 8.06 „ sg früher Th.Prowe Hs. 
Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.04 Gr. 

2) Erworben 1885. Hirsch XXIV (1909) Tfl. III, 762 (980 Mk.) — 3) Fiorelli Mon. 
rom. n. 3141. — 6) BMC Rep. Coins I S. 578 n. 4255 Tfl. 57, 6. = Hill, Histor. rom. coins 
(1909) Til. XII, 72. — 7) Ponton d’Amecourt Til. II, 38 (850 Fr.) = Hirsch XVII (1907) 
Tfl. IV, 491 (2000 Mk.). — 10) de Quelen 1888 Tfl. II, 521 (495 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 
53 (470 Fr.) = Hamburger, Raritätenkabinett | (Oktbr. 1898) Tfl. I, 69. = Arbeiten (Trudy) 
der num. Ges. in Moskau Bd. II (1899) Tfl. II, 7. = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2180 (525 Kr.) 
= Hirsch XV (1906) Tfl. XII, 1377 (645 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Til. I, 304 (635 Mk.) — 
11) Aus dem Funde von Cajazzo. — 12) BMC Rep. Coins n. 4256 Tfl. 57, 7. 

Stempelgleich: Hs. n 48,1 u. 11, ferner n. 48,2,7 u.9. 

Der Kopf des M. Antonius zeigt auf dieser Münze auffallend große Ver- 
schiedenheiten. Der auf n. 48, 1u ıı Til. VI, 17 ist breit, wie er sonst nicht 
vorkommt, der auf n. 48, 10 Tfl. VI, 16 klein und erinnert sehr stark an 


2% 93, 2.111. VI, 2. 


1) Babelon verwechselt in seiner Beschreibung von n. 21 rechts und links. 
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49. C- CAESAR: IIl-VIR-R-P.C. L-REGVLVS: III. VIR-A-P.F. 
(beim Stempel b ohne den Schluß- Aeneas r. schreitend, den Anchises 
punkt) Kopf des Octavian n.r. Pkr. tragend. Pkr. 


Babelon II S. 42 n. 83. — Cohen Imp. 12 S. 125 n. 444. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 147 n. 24. 


a) Die Rs.-Aufschrift beginnt links oben und ist 


von außen zu lesen. — Bab. 83. 
1. 8.24 Gr. sg London (Wigan) 4. 7.99 Gr. g Paris n. 178 (Pembroke) 
2. 814 „ zg Wien Tfl. VI, 18. 
3. 8.00 „  vorz. Rom, Vatikan 
b) Die Rs.-Aufschrift beginnt rechts oben und ist 
von innen zu lesen. — Bab. 83 var. 
5. 8.10 Gr. sg London (Trattle) *7. 807 Gr.g früher Th. Prowe 


Tfl. VI, 19 8,.1.98°,,9 Paris n. 177 (Ailly) 
6. 807 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.07 Gr. 


1) BMC Rep. Coins I S. 579 n. 4258 Tfl. 57,9. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. 
All, 73. — 4) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 463 (5 £ 71/, s). — 5) BMC n. 4257 Til. 57, 8. 
— 7) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 46 (665 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. V, 
898 (600 Mk.) —= Prowe (Heß) 1912 Til. V, 852 (450 Mk. Heß). 

Stempelgleich: n. 49,2 u.4, sowie n. 49,5, 6, 7 und &. 

Die Abbildung bei Babelon ist nicht gut. Der von Aeneas getragene 


Anchises ist nicht zu erkennen, sondern sieht wie eine verschleierte weib- 
liche Figur aus. 


L. Mussidius T. f. Longus II vir a. p. f. 


90. M-.LEPIDVS.-III.VIR-R-P-C L-MVSSIDIVS-T-F-LONGVS-IINI- 
Kopf des M. Lepidus n. 1. Pkr. VIR-.A-P.F. Mars, behelmt, rechts- 
hin stehend, hält in der vorgestreckten 

Linken Schwert mit Scheide und Ge- 

hänge, stützt sich mit der Rechten 

auf eine Lanze und setzt das I. Bein 

auf einen am Boden liegenden Schild. 


Pkr. 
Babelon I S. 133 n. 38. — Cohen Imp. I? S. 33 n. 2. 


a) Die Rs.-Aufschrift beginnt links unten. — Bab. nicht. 
1. 801 Gr. g Wien Tfl. VI, 20 


b) Die Rs.-Aufschrift beginnt rechts oben. — Bab. 38. 


2. 8.18 Gr. g Paris n. 145 Tfl. VI, 21 
3. 804 „ g Wien 


4. 801 „ g London (Cracherode) 
Dm. 20—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.06 Gr. 
4) BMC Rep. Coins I S. 574 n. 4228 Til. 9. 
Alle vier Hs. sind stempelgleich. 


Auf dem Stempel a, bei dem die Rs.-Umschrift unten links beginnt, und 
zwar bei allen drei Machthabern Lepidus, Antonius und Octavian ist das V 
und M in Mussidius verbunden L-MVSSIDIVS 
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51. M-ANTONIVS-II-VIR-RP-C  —_ L-MVSSIDIVS-T-F-LONGVS-III- 
Kopf des M. Antonius bärtig n.r. Pkr. VIR-A.P-F. Mars mit Schwert und 


Lanze usw. wie vor. Pkr. 
Babelon I S. 166 n. 24 und 25. (In der von Cohen übernommenen Hs.-Abb. von 
n. 24 steht irrig F-P-C für R-P-C) — Cohen Imp. I? S. 40 n 21. 
a) Die Rs.-Aufschrift beginnt links unten. — Bab. 24. 


b Gr. sg Parisn.149 Til. VI, 22 3. 8.00 Gr. sg St. Florian 


1 
102°, 8° 2: Wien 


b) Die Rs.-Aufschrift beginnt rechts oben. — Bab. 25. 


4. 8.09 Gr. sg London (Wigan) 1...8.02.Gr.g „Wien 
TIESUE nr 0 Wien 8.78.0025, 52" Fri GOneecht 
6.. 8.05 „ sg Fr. Gnecchi *9. 7.96 „ sg L.Vierordt Til. VI, 23 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.04 Gr. 


4) BMC Rep. Coins I S. 573 n. 4226 Til. 56, 7. — 9) Borghesi 1893, Abb. auf S. 69 
n. 895 (305 L.) = Montagu 1896 Tfl. II, 52 (365 Fr.) = Hoffmann 1898 Til. V, 1162 (302 Fr.) 
= O’Hagan 1908 Tfl. 1,31 (18 £) = Graf Tolstoi (Heß) 1912 Til. I, 251 (525 Mk.) = 
Schulman 1923 Til. V, 522. 

Abbildungen: Maddalena (A. Sambon) 1903 Tfl. VIII, 6. 

Stempelgleich: n. 51,1,3,6,9 und Hs. von n. 45,2, 5,7 u. 8. 


52. C- CAESAR - Ill -VIR-R-P:C L-MVSSIDIVS-T-F-LONGVS: Ill: 
Kopf des Octavian n.r. Pkr. VIR-A-P-F- Mars mit Schwert und 
Lanze usw. wie vor. Pkr. 
Babelon II S. 43 n. 85. — Cohen Imp. 1? S. 131 n. 468. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 
träge II S. 52 n. 12. 
a) Die Rs.-Aufschrift beginnt links unten. — Bab. nicht. 


1. 8.10 Gr. sg Paris n. 182 (Ailly) 2. 8.02 Gr. sg Glasgow, Hunter Mus. 
Tfl. VI, 24 BENSNN AEE London (Pembroke) 


Abbildungen: Vidal Quadras y Ramön 1913 Til. IX, 767. 
b) Die Rs.-Aufschrift beginnt rechts oben. — Bab. 85. 


4. 817 Gr. sg Agram TA. VII, 1 71. 8.03 Gr. 8 Wien 
Sell ...:o Paris n. 181 8 8.00 „ zg München 
0458.032 4,2 8 Glasgow, Hunter Mus. a Re ai Mailand 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.04 Gr. 


3) Aukt.-Katal. Pembroke n. 465 (7 £ 10 s). BMC Rep. Coins I S. 574 n. 4227, Til. 
56, 8. — 4) Gefunden bei Sisak in Croatien. 


Stempelgleich: Hs. n. 52, 1-9 mit n. 43, 1,4 u.7 und n. 40, 1. 


b) Unmittelbare Prägungen der Triumvirn 
nach 27/11 711/43 und vor Philippi, Spätherbst 712/42. 


Neben der regelmäßigen Prägung des Viermännerkollegiums lief eine 
spärliche Prägung der Triumvirn her, die sie kraft ihres Imperiums ausübten. 
Aus der Seltenheit der Stücke und den vorhandenen Stempelgleichheiten ist 
auf eine nur kurze, einmalige und gleichzeitige Prägung zu schließen, der 
zunächst die n. 53 und 54 entstammen, auf denen alle drei Triumvirn ge- 
nannt werden. Nicht im Zusammenhange damit steht das Goldstück n. 55, 
das eine dem Octavian erwiesene Ehrung des Senats zum Ausdruck bringt. 
Das Stück muß nicht notwendig außerhalb Roms geprägt sein. 
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53. M-ANTONIVS IIl.VIR-R-P.C C-CAESAR.III-VIR-R-P.C Kopf 
Kopf des M. Antonius, bärtig, n.r., des Octavian mit leichtem Bartanflug 
dahinter Augurstab. Pkr. MA PDKr. 


Babelon I S. 172 n. 39. — Cohen Imp. 12 S. 49 n. 4. 


1. 815 Gr. sg Glasgow, Hunter Mus. 5. 8.00 Gr. sg Fr. Gnecchi 

2. 807 „sg, "Wien Tfl. VO, 2 6. 7.94 ,„ sg -London (1846) 

3. 807 „ sg Wien *7. 787 „ sg früher Sir John Evans 
4 8.07 „8 Arolsen 


Dm. 21—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 


5) T.Capo 1891 Tfl. I, 16 (220 L.). Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 20. — 
6) BMC Rep. Coins II, S. 396 n. 47 Tfl. 103, 12. — 7) J. Evans) 1909 Tfl. 1, 12 (205 Fr.). 


Stempelgleich: Hs. n. 53,1, 2.5 u.7 mit Rs. n. 54,1,2 u. 3. 


94. M-LEPIDVS.III-VIR-R-P.C M.ANTONIVS. IIl-VIR-R-P.C 
Kopf des M. Lepidus n.r., dahinter Kopf des M. Antonius, bärtig, n.r., 
Opferwedel und Kelle. Pkr. dahinter Augurstab. Pkr. 


Babelon I S. 131 n. 33. — Cohen Imp. 12 S. 33 n. 1. 


1. 8.13 Gr. sg London (Payne Knight) 3. 8.07 Gr. 9 Berlin 
2. 8.10 „ sg Paris Tl.VO,3 4. 800 „ sg Fr. Gnecchi 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.04 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 395 n. 46 Tfl. 103, 11. — 2) Tresor de num. et de glypt. 
Til. III, 6bis S.5 n. Sbis. — 3) Aus dem Funde von Cajazzo. 


Stempelgleich: Rs. n. 54,1-3 und Hs. n. 53,1, 2,5 u. 7. 

Diese Stempelgleichheit weist auf Gleichzeitigkeit und gleiche Münz- 
stätte dieser beiden Prägungen hin. Ob die Stücke in Rom selbst ausgemünzt 
worden sind, kann mit Recht bezweifelt werden, da dort ja die ordentlichen 
Münzbeamten ihre Tätigkeit ausübten n. 383—52. H. A. Grueber, BMC Rom. 
Coins II S. 395 Anm. 1 nimmt denn auch die Ausprägung in Gallien an und 
setzt sie noch in das Ende des Jahres 711/43 nach dem 27/11. 

Es fällt auf, daß wir nicht auch ähnliche Goldstücke mit dem Namen 
des Lepidus und des Octavian besitzen. 


39. CAESAR-II-VIR-R-P-C Kopf Reiterstandbild des Octavian n. |., 
des Octavian mit leichtem Bartan- der in der R. den Krummstab hält. 
flug n.r. Pkr. Im Abschn. ein Schiffssporn (Rostrum 


tridens) zwischen. S-C Pkr. 


Babelon II S. 37 n. 66. — Cohen Imp. I? S. 96 n. 245. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 145 n. 20 Tfl. VI, 142. 


1. 828 Gr. sg Wien (Tiepolo) 6. 8.00 Gr. g Fr. Gnecchi 

2. 824 „ sg Wien 13.800. 0388 Rom, Museo naz. 
23. Blaıa,. no früher Sir John Evans 8. 1.96. „,..20. Paris?n. 175 

4. 8.09 „ sg "im Haag ° 9. 7.94 „ sg London (Pembroke, 
9. 8.08 „ sg. Madrid Wigan) Tf.VI,4 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.08 Gr. 


3) J. E(vans) 1909 Tfl. I, 17 (205 Fr.), angeblich aus Sammlung Montagu. Das ist 
aber irrig, wie ein Vergleich der Abbildungen ergibt. — 6) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 
ae 15. — 9) Aukt.-Katal. Pembroke n. 462 (41), £). BMC Rep. Coins II S. 409 


Abbildungen: Ponton d’Am&court 1887 Tfl. II, 48 (200 Fr.) = Montagu 1896 
Tfl. III, 69 (167 Fr.) = J. Schulman n. XXXIl (1896) S. 23 n. 424 (96 Gld.) = Ö’Hagan 
1908 Til. I, 58 (6 £, Spink). — Strozzi 1907 Tfl. 12, 1785. 


Stempelgleich: n. 55,4, 5 u. 7. 


ee Kr nn 
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Das S C auf der Rs. der Münze bezieht sich nicht etwa auf eine Senats- 
autorisation zu ihrer Ausprägung, sondern auf das zufolge Senatsbeschlusses 
vom Jahre 711/43 errichtete Reiterstandbild Octavians. Was durch den 
Krummstab und den Schiffssporn hier zum Ausdruck gebracht werden soll, 
ist dunkel. Grueber BMC II S. 409 Anm. 2 erörtert die verschiedenen Da- 
tierungsversuche: P. Dupre, Recherches sur quelques .types latines Paris 1836, 
Cavedoni Rev. franc. de num. 1856 S. 358, um dann selbst die Prägung für 
das Jahr 715/39 in Anspruch zu nehmen. Aus dem fehlenden IMP bei 
III-VIR-.R-P-C ist aber auf keine andere Zeit zu schließen, als auf die 
kurze Spanne zwischen der Errichtung des Triumvirats und den Schlachten 
bei Philippi. 


Ich schließe hier ein angebliches Goldstück des Balbus an, typengleich 
mit dem Denar und, wenn echt, dieser Zeit angehörig: 


55a. C-CAESAR:.III-R-P-C Kopf BALBVS 
des Octavian n.r. Pkr. PRO.PR dazwischen dicke Keule 


mit dem Handgriffe n. r. Pkr. 
Babelon II S. 45 n. 90. 


Babelon führt dieses Goldstück nach dem Exemplare im Pariser Kabinett 
auf und gibt das Gewicht mit 8.00 Gr. an. Ich sah es dort i. J. 1902, es ist 
im handschriftlichen Kataloge der Goldmünzen unter n. 176 mit einem Ge- 
wicht von 6.75 Gr. verzeichnet und wurde, nach einer Bemerkung daselbst, 
am 30. Januar 1834 von P. Dupr& erworben. Das Gewicht fand ich mit 
knapp 6.75 Gr. bestätigt, die Angabe über die Herkunft erscheint mir jedoch 
irrig, denn die Münze wurde schon von de la Nauze in seiner „Dissertation 
sur le poids de l’ancienne livre romaine“ in den Me&m. de l’Acad. XXX (1764) 
S. 381 mit einem fast genau übereinstimmenden Gewichte von 126°/s Grains — 
6.13 Gr. aufgeführt. Schon damals fiel das niedrige Gewicht auf und De 
la Nauze sagt, daß „Mr. l’abbe Barthelemy la juge frappee dans le temps 
mö&me par un faux monnayeur“. Hundert Jahre später urteilte Mommsen, 
Röm. Münzwesen S. 720 ähnlich: „Die anomale Münze (nämlich des Balbus 
propr.) ist, wenn echt, wohl gefuttert“. Das ist sie nun zwar nicht, aber ein 
Abguß über einen Denar! Die beiden Forscher hatten mit ihren Bedenken 
gegen die Echtheit der Münze also durchaus recht. Nun liegt an und für 
sich gar kein Grund dagegen vor, daß Balbus nicht auch, wie damals so 
viele Beamte der Machthaber Antonius und Octavian, Goldmünzen hätte 
prägen können und er hat es vielleicht auch getan, nur daß wir seine Gold- 
münzen noch nicht kennen. Das Goldstück des Pariser Kabinetts aber, das 
ich 1902. in Händen hatte, rührt nicht von ihm her, denn es ist eine Fäl- 
schung, ein Abguß! 

H. A. Grueber führt das Stück BMC Rep. Coins II S. 406 an und gibt 
dort auch eine Abbildung. Ursprünglich war im Korrekturbogen des Kataloges 
S. 406 die Abbildung Babelons S. 45 n. 90 wiederholt. Auf meine Bemerkung, 
daß das Stück nicht echt sei, erbat Grueber aus Paris einen Gipsabguß, gab 
danach nun im Reindruck des Kataloges seine Abbildung und fügte die Be- 
merkung auf S. 407 hinzu, daß Babelon meine Meinung nicht teile, sondern 
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von der Echtheit überzeugt sei. Wie er damit aber in Einklang bringen will, 
daß das von ihm auf 8.00 Gr. angegebene Gewicht tatsächlich nur 6.75 Gr. 
beträgt, ist mir unerfindlich. Hier auf Tfl. VII,5 eine Abbildung. 


c) Prägungen des Cassius und Brutus, 
nach Herbst 710/44 bis Okt./|Nov. 712/42. 


Cassius und Brutus verließen Italien in der zweiten Hälfte des Monats 
August 710/441) und begaben sich, anstatt als Prätoren dem Auftrage des 
Senats gemäß Getreide in Kreta und Cyrene anzukaufen, zunächst nach Athen 
und dann in die angeblich ihnen von Cäsar nach Ablauf ihres Amtsjahrs be- 
stimmten Provinzen, Brutus nach Makedonien, Cassius nach Syrien. Brutus 
begann wohl noch in diesem Jahre mit der Ausprägung von Münzen, und 
zwar werden es diejenigen gewesen sein, die, teils ohne seinen Namen zu 
tragen, durch Darstellung und Beischriften auf die befreiende Tat im März 
anspielen (Babelon II S. 113 fg. n. 30—33, das Goldstück n. 29 ist eine Fäl- 
schung), teils mit seinem Namen ohne jeden weiteren Titel bezeichnet sind 
(Bab. n. 40). 

Die durch Senatsbeschluß wohl von Ende Februar 71 1/43 erfolgte Über- 
tragung des proconsularischen Imperiums an Brutus drückt sich alsbald auf 
den Münzen aus, die ihn nunmehr als PROCOS bezeichnen. Noch in dem- 
selben Jahre wurden Brutus und Cassius IMP. Daß Cassius nicht erst i. ]: 
712/42 diesen Titel empfing, sondern schon 711/43, lehrt der Fund von Bor- 
zano*), der im Herbste dieses Jahres vergraben sein muß und den Denar des 
Lentulus Spinther enthielt (Bab. I S. 336 n. 16), auf dem Cassius IMP ge- 
nannt wird. 

Die Prägung beider Gegner der Triumvirn endete im Spätherbste 712/42, 
da Cassius nach der ersten Schlacht bei Philippi Mitte Oktober sich tötete 
und Brutus nach dem Verluste der zweiten Schlacht Mitte November starb. 
Laffranchi, Mon. di Aug. S. 103, weist die vom Legaten Servilius für Cassius 
geprägte Münze (meine n. 60) und das Goldstück für Brutus (n. 66) mit dem 
Tropaeon der Münzstätte Antiochia zu, worin ich ihm beistimme. 


C. Cassius. 
96. M-AQVINVS-LEG-LIBER-AS C-CASSI:PR. COS Großer Drei- 
Kopf der Libertas mit Diadem n. r. tußz: Pkrs 


Br: 
Babelon I S. 334 n. 12. — Cohen Imp. I? S. 28 n. 2. 


*1. 8.10. Gr. vorz. früher Evans(Prowe) 6. 8.00 Gr. sg O. Hager (Weber) 
Tfl. VII, 6 * 197 „ sg London (Cracherode) 


2:78.09. 0788... Wien 196 ng Wien 
3. 8.05 „ sg Paris n. 136 9. 7.%0 „ se: . Fr. Gnecchi 
4. 805 „ sg Rom, Vatikan 10. 7.89 „ zg' Florenz 

9 8.04 „ sg Madrid 


Dm. 18—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.01 Gr. 
. 1) Montagu 1896 Tfl. II, 42 (275 Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2166 (365 Kr.) 
= Hirsch XXIX (1910) n. 904 = abermals Prowe (Heß) 1912 Tfl. III 544 (350 Mk. Spink) 


1) Drumann, Geschichte Roms 12 S. 431. 
?) M. v. Bahrfeldt, Deux depöts de deniers consulaires romains. Brüssel 1901, S. 36. 
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= Naville III (1922) Tfl. I, 10 (365 Fr. Spink), dort irrig als aus der Sammlung Tyskiewicz 
herstammend. — 3) Mit dem Este-Stempel. — 6) Weber (Hirsch XXIV) 1909 Til. III, 736 
(105 Mk.). — T) BMC Rep. Coins II 5. 480 n. 71 Tfl. 111, 18. 


57. M-AQVINVS LEG:-LIBERAS - C.CASSI:IMP. Großer Dreifuß. 
Kopf der Libertas mit Diadem n.r. Pkr. 
Pkr. 
Babelon I S. 335 n. 13. — Cohen Imp. I? S. 27 n. 1. 
1.7210 Gr, sg Er. Gnecchi 35192: G755 Berlin 
*2. 802 „ sg früher Th. Prowe 6. 770 „ sg London (Wigan) 
73.271.997, °29% ‚desgl. Tf. VOL, 7 


4 198, Q desgl. 5 BE 
m. 18—20 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.95 Gr. 


2) Hoffmann 1898 n. 1122 (202 Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2165 (300 Kr.) = 
Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 903. — 3) Prowe (Heß) 1912 Tfl. III, 546 (170 Mk. Jos. Ham- 
burger) = Ad. Heß Nachf. Mai 1919 n. 1248. — 4) Ebenda Tfl. III, 545 (265 Mk. L. Ham- 
burger). — 5) Aus dem Funde von Cajazzo 1877. — 6) BMC Rep. Coins II 5. 480 n. 72 
ET, 19. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 29 (310 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 
41 (280 Fr.) = Merzbacher 1909 Til. I, 431. — Rusconi 1900 Til. I, 8. 


8.05 „  vorz. London (Devonshire) 16. 7.90 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
802 „ sg Berlin(1876) Tfl.VII, 8 IE 188 N ise Fri Gneccht 
8.02 „  vorz. früher Sir John Evans 
Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.03 Gr. 


2) T. Baxter (G. Sambon) 1887 n. 75 (200 L.) = Hirsch XXIV (1909) Til. III, 737 (200 Mk.) 
— 7) BMC Rep. Coins II S. 482 n. 76, Tfl. 112, 2. — 9) J. E(vans) 1909 Tfl. I, 6 (150 Fr.). 
— 13) Martinetti 1907 Tfl. XIV, 1405 (110. L.) = Suchier (Jos. Hamburger) 1908 n. 982 
(155 Mk.) = Schulman 1923 Til. V, 505. — 15) Prowe (Heß) 1912 Tfl. III, 548 (135 Mk. Heß). 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 30 Sn Fr.). — Comte D*** 1889 
Til. IV, 180 (241 Fr.). — de Quelen 1888 Tfl. I, 502 (270 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 43 
(260 Fr.) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 905. — Trousselle (R. Serrure) 1902 Til. I, 20. . 
— Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. II, 472, 8.08 Gr. wiegend, gekauft bei Flamini (250 Fr.), 
Ba lehung: — J. Laugier (Schulman) 1913 Til. I, 8. — Diaz Ordoüez (Schulman) 1915 

fl. VI, 451. 


58. C- CASSI-IMP-LEIBERTAS Krug und Priesterstab, darunter 
Kopf der Libertas mit Diadem n. r. LENTVLVS 
Pkr. SPINT 
Pkr. 
Babelon I, S. 335, 15. — Cohen Imp. 12 S. 28 n. 3. 
1. 8.25 Gr. sg Mailand 10. 8.00 Gr.g Rom, Vatikan 
=2.2817 ., sg _ früher Weber 1127.00 59 ZiWien 
337814 „9 R&F. 1902 12. 7.99 „ sg im Haag 
aA 5.9 Brüssel HI II VAN L. Vierordt 
09:15. .u20 Paris n. 137 14. 7.94 „ sg v. Kaufmann 
6. 8.08 „ sg Kopenhagen #157 7.94 ze - früher Th. Prowe 
T: 
8. 
9. 


* 


59. C- CASSI-IMP- LEIBERTAS Krug und Priesterstab, darunter 
Kopf der Libertas n. r., verschleiert. LENTVLVS 
Pkr. SPINT 
Pkr. 


Babelon I S. 336 n. 17. — Cohen Imp. 12 S. 28 n. >. 
. 8.20 Gr. vorz. London TA. VI, 9 8. 8.02 Gr. sg Berlin (Graf Tolstoi) 


1 

2. 817 „ sg Brüssel (du Chastel) 9. 8.01 „ vorz. Florenz 

3. 813 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 10. 800 „ sg R.&F. 1902 
FA B „3E früher Th. Prowe 11.8.0. 40:sg Er. Gneechi 
*5. 810 ,„ vorz. früher Evans 12.21.98. ag Niklovits (Dubl. Wien) 
0300.88 Paris n. 138 13. 7.87 „ sg . Wien (Bachofen) 

7e 


805 „ sg Rom, Vatikan 
21 M 


m. m. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.06 Gr. 
M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 5 
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I) BMC Rep. Coins II S. 481 n. 73 Tfl. 111, 20. — 4) Rusconi 1900 Til. I, 7 = Merz-, 


bacher 1909 Til. I, 433 = Prowe (Heß) 1912 Tfl. III, 550 (310 Mk. Heß). — 6) Mit dem Este- 
Stempel. — 8) Montagu 1896 Til. II, 45 (260 Fr.) = Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. III, 474 
(335 Mk.). — 11) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 7. — 12) Bachofen von Echt 
1903 Til. III, 163. = Egger XXXIX (1912) Tfl. XIl, 609 (200 Kr.). — 13) Ebenda Tfl. III, 671. 

Abbildungen: Ponton d’Am&ecourt 1887 Tfl. II, 31 (300 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 
44 (255 Fr.) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 906. — T. Capo 1891 Tfl. I, 14 (420. L.). — 
Borghesi 1893 n. 334 Abb. auf S. 25 (255L.) — Bunbury 1895 Tfl. 1,6 (8 £). — Parodi 
1898 Tfl. II, 572. 


60. C-CASSI.IMP Kopf der Li- M.SERVILIVS-LEG Acrostolium. 
bertas mit Lorbeerkranz n.r. Pkr. Pkr. 


Babelon I S. 337 n. 20. — Cohen Imp. I? S.28 n.8. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 80 ie 11 Tfl. IV, 88. 
* 


823 Gr. sg R.&F. 1902 16. 8.00 Gr. sg Fr. Gnecchi 
"2. 2 NO früher Th. Prowe FOYER Wien 
Bela R. & F. 1902 18. 7.98 „ vorz. Haeberlin Tfl.VII,10 
*A,.8.10.. 108 L. Vierordt (Graf *19. 797 „ sg früher Sir John Evans 
Tolstoi) *20. 7.95 „ sg früher Th. Prowe 
9.812 ,„, zg Berlin 2l. 7.95 ,„ vorz. Florenz 
BRchVa es R. & F. 1902 22. 7.95 „ sg Löbbecke 
re ra desgl. 23. 193 „ sg im Haag 
8 808 „ sg London (Wigan- 24. 71.92 ,„ sg : St. Florian 
Dupre) 238.271,0082,0 10 Glasgow, Hunter Mus. 
9.78.08, rd Paris n. 139 26. 7.88 „ sg Neapel 
*10. 8.08 „. vorz. früher Vautier TZUETSIN arg früher Wien (Bach- 
1TS28.050° 2265 Gotha ofen) 
12. 8.05 „ sg Rom, Vatikan AR So R. & F. 1902 
13. 8.03 ,„ vorz. Wien ZEIT NT Kiew 
*14. 801 „ sg im Handel 1912 SD IS ers 


früher Weber (Egger 
15. 8.00 „ sg Fr. Gnecchi 1880) 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.01 Gr. 

2) Prowe (Heß) 1912 Til. III, 553 (Spink) = Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVII, 872. 
— 4) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Tfl. III, 478 (280 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. V, 507. — 5) 
Grässe, Handbuch 1854 Tfl. VI, 3. — 8) BMC Rep. Coins II S. 483 n. 82 Tfl. 112, 6. — 9) 
Mit dem Este-Stempel. — 10) Naville il (1922) Tfl. II, 40. — 13) M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
Til. IV, 88. — 14) Et. Bourgey Juni 1912 Til. II, 149. — 15) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 
1897 Tfl. XII, 9. — 19) J. E(vans) 1909 Til. 1,7 (220 Fr.), „trouve en Sicile 1886“. — 20) 
Prowe (Egger) 1904 Til. XII, 2167 (340 Kr.), angeblich, aber irrig = Hoffmann 1889 Tfl V, 
1127, dagegen = T. Capo 1891 Tfl. I, 15 (430 L.) = Borghesi 1893 n. 331 Abb. S. 25 u. 
S. 119 n. 1526 (250 L.). — 22) Jos. Hamburger XIV (1912) n. 237 (200 Mk.) — 26) Fiorelli, 
Mon. rom. n. 3104. — 27) Bachofen von Echt 1903 Tfl. III, 672 = Egger XXXIX (1912) 
Til. XII. 610 (240 Kr.). — 28) Mit dem Este-Stempel. — 29) Katal. II 1900) n. 424. — 30) 
Hirsch XXIV (1909) Tfl. III, 741 (320 Mk.). 

Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. II 32 (245 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II 
46 (265 Fr.) = Hoffmann 1898 Tfl. V, 1127 (300 Fr.). — de Quelen 1888 Tfl. I, 131 (185 Fr.) 
— Comte D*** 1889 Tfl. IV, 181 (190 Fr.). — Bunbury 1895 Til. II, 10 (16 £). — Rusconi 
1900 Til. 1,9. — Sossi 1900 Til. I, 72. — Wotoch (A. Sambon) 1901 Tfl. IV, 319. — Marti- 
netti 1907 Tfl. XIV, 1406 (400 £). — Matteotti (Ratto) 1908 Tfl. II, 572. — Bourgey 1909 
Til. V, 231. — Manuel Vidal Quadras y Ramön 1913 Til. VII, 703 = Diaz Ordoäez (Schul- 
man) 1915 Tfl. VI, 452. — Santamaria 1920 Til. IN, 170, mit Gegenstempel _T auf Rs. 


M. Brutus. 
61. BRVTVS Beil, Opferschale Krug und Priesterstab, darunter 
und Messer. Pkr. LENTVLVS 
SPINT 
Pkr. 
Babelon II S. 116 n. 40. — Fehlt bei Cohen I? S. 25 n. 6 in Gold. 
1. 815 Gr. sg Wien 4, 71.88 Gr. g Paris n. 133 
2. 8.14,,'s8° Turin 5. 7.70 „ sg Rom, Vatikan 
3. 8.00 „ sg St.Florian TfA.VI,11 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.98 Gr. 
2) Fabretti 1876 S. IV. 
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62. L-SESTI--PRO.Q Kopf der Q-CAEPIO-BRVTVS-PRO:COS 


Libertas verschleiert, n.r. Pkr. Dreifuß, zu den Seiten Beil und Opfer- 
kelle. 


Babelon II S. 115 n. 36. — Cohen Imp. 12 S. 26 n. 10. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 


S. 163 n. 11 Tfl. VII, 166. 
1. 7.99 Gr. sg Paris n. 135 (Pembroke) 
22T YSSER N NOorZ. Wien 
3. 7.94 „ vorz. Berlin 1883 Tfl. VII, 12 
Dm. 22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.97 Gr. 
1) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 341 (10 £ 10 s). — 2) M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
Tfl. VII, 166. 
Stempelgleich: n. 1 u. 2. 


63. L-PLAET.CEST Weiblicher BRVT.IMP Beil und Opferkelle. 


Kopf (Ceres) mit Schleier n. r. Pkr. Pkr: 


Babelon II S. 119 n. 50. — Cohen Imp. 1? S. 24 n. 1. 
1. 7.72 Gr. m Paris n. 130 Tfl. VO, 13 
Dm. 21 Mm. 
Abbildungen: Montagu 1896 Til. II, 38 (305 Fr.). — Hoffmann 1898 Til. V, 1116 
(505 Fr.). Der Verbleib dieser beiden, nicht identischen Exemplare war nicht zu ermitteln. 
Das Goldstück ist sonst noch auf keiner Versteigerung vorgekommen. 


64. M-BRVTVS IMP COSTA LEG L-BRVTVS-PRIM:COS Kopf des 
Kopf desM.Brutusn.r., umherEichen- L. Brutus n. r., umher Eichenkranz, 
kranz, unten gebunden. Pkr. unten gebunden. Pkr. 


Babelon II S. 117 n. 43. — Cohen Imp. 1? S. 27 n. 16. 
8.10 Gr. sg London (Devonshire) 5. 8.04 Gr. sg London (Dupre-Wigan) 
8.09 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 6. 8.02 „ m  Parisn.132 (Rollin 1844) 
808 „ 8 Berlin (de Moustier) 7. 8.00 ,„  vorz. Rom, Vatikan 
8.05 „ sg Wien Til. Vo, 14 
Dm. 19—20 Mm. 

Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 477 n. 57. — 3) Marquis de Moustier (Hoffmann) 1872 S. 4 
n. 42 (1400 Fr.). — 5) BMC n. 58 Tfl. 111,12. — MC. Serafini, Ritratti Tfl. 1,5. J. Ber- 
nouilli, Röm. Ikonogr. (1882) Tfl. I/II, 10/76. 
bbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. I, 26 (3300 Fr... — Comte D*** 
1889 Tfl. IV, 179 (1100 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. II, 40 (1400 Fr.). 


ha 


65. BRVTVS-IMP Kopf des M. CASCA-LONGVS Schiffstropaeon, 
Brutus mit Trauerbart n. r., umher darin zumeist ein L Pkr. 


Lorbeerkranz, unten gebunden. Pkr. 
Babelon II S. 118 n. 45 u. 46. — Cohen Imp. 1? S. 26 n. 14. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 
träge I S. 164 n. 13. 
a) ohne L im Tropaeon. — Bab. 45. 


1. 8.08 Gr. vorz. Paris n. 131 (Ailly) Tfl. VO, 15 2. 7.87 Gr. sg Madrid 


b) mit L im Tropaeon. — Bab. 46. 


3. 809 Gr. sg Wien n. 4461 6. 7.99 Gr. vorz. Berlin 
4. 8.03 „ sg Wien 7. 7.90 ,„ vorz. Rom, Vatikan 
5. 799 ,„ vorz.London (Pembroke-Du- *8. 737 „8 L. Vierordt 


pre-Wigan) Tfl.VII, 16 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—7, für 1 Stück = 7.99 Gr. 
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1) Adr. Blanchet, Monn. rom: 1896 Tfl. III, 5. — 5) Pembroke, Num. ant. I Tfl. 12; 
Aukt.-Katal. 1848 n. 350 (42 £). Synopsis Tfl. 63, 29. Imhoof-Blumer, Porträtköpfe 1892 
Tfl. I, 3. Fr. Gnecchi, Ikonogr. rom. Tfl. I, 3. BMC Rep. Coins II S. 478 n. 62 Tfl. 111, 14. 
Hill, Histor. rom. coins 1909 Tfl. XII, 68. Auf S. 116 wird das Gewicht irrig mit 133.3 
Grs. = 8.64 Gr. angegeben, statt mit 123.3 Grs. = 7.99 Gr. Das L wird nicht erwähnt. 
— 6) Ponton d’Amecourt Til. I, 25 (3400 Fr.) = de Quelen Til. I, 499 (2680 Fr.). Ztschr. 
f. Num. XVII (1890) Til. IV, 6. A. v. Salletu. K.ReglingHandbuch. 3. Aufl. 1922 S.81. Angeb- 
lich in Unter-Italien gefunden. — 7) C.Serafini, Ritratti Tfl. I, 23. ]. Bernouilli, Röm. 
Ikonogr. I 1882 Tfl. III, 77. — 8) Hirsch XIV (1905) Tfl. XV, 842 (750 Mk.) = Prowe (Heß) 
1912 Til. V, 941 (1350 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. V, 503. Auf der Hs. etwas Doppelschlag. 
Bei der guten Erhaltung auffallend niedriges Gewicht. 


Abbildungen: b) Rusconi 1900 auf S. 68 n. 671. 

Das L im Stempel b ist noch unerklärt. Es mit Babelon und Grueber 
BMC Rep. Coins II S. 478 fg. Anm. 1, in Libertas zu ergänzen, will mir nicht 
scheinen, denn warum sollte bei ganz gleicher Rs.-Darstellung einmal ein L 
stehen und dann wieder nicht? Auf:.das Alter des Brutus kann L = 50 auch 
nicht bezogen werden, denn er ist überhaupt nicht 50 Jahre alt geworden. 
Madden in seinem Berichte über die Erwerbung römischer Goldmünzen aus 
der Sammlung Wigan für das Londoner Kabinett, Num. Chron. N. S.V. (1865) 
S. 15, hält das L für einen Teil des Tropaeons; auch das ist unzutreffend. 
Sollte es die Signatur des Stempelschneiders sein? 


66. M-SERVILIVS-LEG Kopf der ..- Q-CAEPIO.-BRVTVS.IMP Tro- 
Libertas mit Lorbeerkranz n.r. Pkr. paeon. Pkr. 
Babelon II S. 118 n. 47. — Cohen Imp. I2 S. 26 n.9. 
1. 8.43 Gr. sg Wien 15. 7.98 Gr. sg Wien 
2. 8.13 „ vorz. Berlin Tf.VO,17  *16. 795 „ sg früher Weber (1885) 
3. 810 „ sg Fr. Gnecchi 11:1 1.95 9,2887 RER. 1902 
4. 808 „ sg R.&F. 1902 18. 7.94 „ g Mailand 
3% 806 „ sg imHaag(Frh.v.Lanna) 19441.932°5% 19 Zürich 
6. 805 „ sg Rom, Kapitol 720.710: zZ ER.&E.1902 
(Campana) 21. 7.90 „ sg München 
* 7. 804.,.SsE."R.&EF.1%2 22. 190 „ sg Rom, Vatikan 
*8 803 „ sg früher Th. Prowe ZI SLSO ee Mailand 
9. 802 „ sg Brüssel (du Chastel) 24. 186 „ g London (Pembroke) 
10-78. 02 2.8 Paris n. 144 *25. 7.83 „ sg L. Vierordt (Graf 
*jl. 802 „ sg früherWien:Bachofen) Tolstoi) 
*12.801 :„ SEUUR.&F./1002 *26. 7.78 ,„ vorz. im Handel 1914 
13. 8.00 „ sg Frankfurt a.M. 27. 71.558 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
*14. 8.00 „ vorz. früherEvans (Seyffer) 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.98 Gr. 


3) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 4. — 5) A. O. van Kerkwijk, Erwerbungs- 
bericht für 1912 S. 32 Tfl.l,5 — Katal. v. Lanna III (1911) Tfl. 56, 1608. — 8) Rusconi 
1900 Tfl. 1,31 = Prowe (Heß) 1912 Tfl. V, 942 (440 Mk.) = Hirsch XXXIV (1914) Tfl. 
XVII, 778. — 11) Bachofen von Echt 1903 Tfl. III, 669 = Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 
608. — 14) Seyffer 1891 Tfl. I, 324 (360 Mk.) = Nayville III (1922) Til. I, 9 (610 Fr. Hirsch). 
— 16) Hirsch XXIV (1909) Tfl. III, 731 (500 Mk.). — 24) Aukt.-Katal. Pembroke 1848 n. 339 
(18 £) = BMC Rep. Coins II S. 484 n. 85 Tfl. 112,9. — 25) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Til. 
IV, 786 (510 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. V, 500. -- 26) Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVII, 870. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. 1,27 (320 Fr.) = Montagu 1896 Til. II, 
39 (320 Fr.) = Hoffmann 1898 Tfl. V, 1119 (328 Fr.). — de Quelen 1888 Tfl. I, 265 (270 Fr.). 
— Comte D*** 1889 Tfl. IV, 177 (355Fr.). — T. Capo 1891 Tfl. 1, 13 (440 L.). — Sossi 
1894 Til. I, 161. — Bunbury 1895 Tfl.II,9 (11 £ 15s). — Hirsch V (1901) Tfl. II, 725 
a 1907 Til. XII, 1799. — Merzbacher 1909 Tfl. 1, 67. — F. Weerth (Ratto) 


Ich muß hier noch das nachstehende merkwürdige Goldstück erwähnen, 
da es in Münzverzeichnissen und in der Literatur immer wieder unter Brutus 
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aufgeführt wird, obwohl es weder von ihm noch für ihn geprägt worden ist 
und mit ihm nicht das Geringste zu tun hat. 


66a. Adler |. auf Szepter sitzend, Der Procestus. Im Abschnitte 
r. Kranz haltend. Pkr. KOZQN im Felde I. das Monogramm. 
Pkr. 


Die Münze wurde von mir in einer kleinen Schrift „Über die Gold- 
münzen des Dakerkönigs KoZQN 7 729/25“ Berlin 1911, ausführlich be- 
handelt und darin dem Dakerkönige Kotison (Koson) zugeschrieben, der i. J. 
129/25 im Kampfe gegen Rom fiel. Meine Ausführungen fanden vielseitig 
Zustimmung, zuletzt wohl bei L. Ruzicka, der die Herkunft der Münze in 
seiner Abhandlung „Die Frage der Dacischen Münzen“ im Bul. soc. num. 
rom. XVII (1922) n. 41—42 eingehend erörterte. Das Monogramm ist in 
BA(otAevs), nämlich KOZON, aufzulösen. 

Das Durchschnittsgewicht der mir von dem Goldstück bekannten 115 
Exemplare beträgt 8.42 Gr. 


d) Prägungen anderer Gegner der Triumvirn. 
712/42— 114/40. 


Q. Cornuficius. 
67. Kopf des Jupiter Ammon n.. Q - CORN : VFICI = AVGVR - IMP 
Pkr. Q. Cornuficius als Augur gekleidet, 
linkshin stehend, wird von der Juno 
Sospita bekränzt. Pkr. 


Babelon | S. 434 n. 1. 
1. 8.03 Gr. vorz. Wien n. 4314 Tfl.VIl, 19 
2. 7.91 ,„ vorz. Paris n. 94 TA.VOI, 20 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.97 Gr 


2) Mionnet, De la raret€ et du prix des med. rom. 2. Ausg. (1827) I. Tfl. zu S. 35. 
A. Blanchet, Mon. rom. 1896 Tfl. II, 8. Aus dem Funde von Brescello, s. Baudelot, Ex- 
plication d’une med. de la famille Cornuficia, Paris 1717. 


Q. Cornuficius, i. J. 707/47 von Caesar mit der Prätur und der Augur- 
schaft belohnt, nahm den Titel IMP wahrscheinlich zu Anfang des Jahres 
712/42 an, wegen der Erfolge über T. Sextius. Er starb gegen Ende des- 
selben Jahres. Das Goldstück wird im Laufe dieses Jahres in Afrika geprägt 
worden sein. 

Grueber, BMC Rep. Coins II S. 578, spricht die Vermutung aus, daß 
Cornuficius wohl schon früher IMP geworden sein müsse, etwa für seine 
Siege in Illyrien. Die Zeit i. J. 712/42 zwischen seinem Erfolge gegen Sextius 
und seinem Tode erscheine zu kurz, um darin eine so typenreiche Münz- 
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prägung vorzunehmen, wie wir sie von Cornuficius besitzen, daher könne 
die Ausmünzung schon vor jenem ersten Zeitpunkte begonnen haben. Dem- 
gegenüber halte ich, da das Goldstück sowohl, wie die drei bekannten Denare 
genau dieselbe Rs.-Darstellung zeigen, die Münzen für unbedingt gleichzeitig 
und einer einmaligen ganz kurzen Ausprägung angehörig. Gerade weil die 
Stücke so außerordentlich selten sind, glaube ich, daß die Prägung erst in 
den letzten Lebenstagen des Cornuficius begann, um bei seinem Tode als- 
bald eingestellt zu werden. 


Cn. Domitius Ahenobarbus. 
68. AHENOBAR Kopf des Cn (?) CN-DOMITIVS L-F-IMP Front 
Domitius Ahenobarbus n. r. Pkr. und Seitenansicht des von Domitius 
im Circus Flaminius erbauten vier- 
säuligen Neptuntempels, zu den Seiten 
oben NE:PT Pkr. 


Babelon I S. 466 n. 20. — Cohen Imp. I? S.29 n.1. — M.v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 105 n. 2 und II S. 40-41 n. 2. 
1. 8.16 Gr. vorz. London (Devonshire) 3. 8.07 Gr. g Berlin (de Quelen) 
2. 815 „ vorz. Parisn.142 (Pembroke) 6. 806 „ m  R.Jameson (Th.Prowe) 
TA.VI,1S 7. 803 „ zg Wien 
3 815 „ sg Fr.Gnecchi (Ponton d’ 8 801 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
Amecourt) *9. 795 ,„ sg früher Imhoof-Blumer 
*4. 815 „ sg früher Evans(Montagu) 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.08 Gr. 

I) Synopsis Tfl. 60, 20. Bernouilli, Röm. Ikonogr. (1882) Til. III, 74. BMC Rep. 
Coins II S. 487 n. 93 Tfl. 112, 14. — 2) Pembroke, Aukt.-Katal. 1848 n. 335 (22 £ 10 s). 
C. Serafini, Ritratti Tfl. 1,25. Adr. Blanchet, Monn.rom 1896 Til. III, 7. — 3) Fr. Gnecchi, 
Monetaz. rom. 1897 Til. XII, 14 und Iconogr. rom. Til. I, 5. = Ponton d’Amecourt 1887 
Tfl. II, 33 (1650 Fr.). — 4) Montagu 1896 Tfl. 11,47 (1400 Fr.) = Naville III (1922) Tfl. 1, 12 
(8525 Fr. Hirsch). — 5) de Quelen 1888 Tfl. 1, 504 (1110 Fr.). ZIN XVIIl (1892) S. 202 
Tfl.1,4. — 6) Rusconi 1900 Tfl. I, 14 (1900L.) — L.&L.Hamburger 1901 Tfl.I,145 = 
Prowe, (Egger) 1904 Tfl. XII, 2171 (1100 Kr.) = R. Jameson II (1913) Tfl. 1,9. — 9) Comte 
D*** 1889 Tfl.IV, 182 (1120 Fr.) = Hirsch XVII (1907) Tfl. III, 485 (1525 Mk.). 

Cn. Domitius wurde IMP im Herbste 712/42 für den Sieg über Cn. 
Domitius Calvinus bei Brundusium. Das Goldstück ist also nach diesem 
Zeitpunkte geprägt worden, andererseits aber auch unzweifelhaft vor dem auf 
der Fahrt von Athen nach Italien im Frühsommer 114/40 erfolgten Anschlusse 
des Domitius an Antonius. Mommsen, Num. Notizen S. 1162, glaubt, daß 
Domitius wahrscheinlich in Spanien geprägt habe, Babelon I S. 466 in Klein- 
asien, wohin Domitius von Antonius wohl schon im Herbste 714/40 als 
Statthalter von Bithynien geschickt wurde. Für das spätere Goldstück unten 
n. 86 mit dem Titel des Antonius als IMP III VIR R-P.C lasse ich diese 
Annahme gelten, das Goldstück hier aber muß früher geprägt worden sein, 
und zwar ohne Zweifel irgendwo an der Westküste von Griechenland, wo 
Domitius nach dem Tode des Brutus und Cassius, einen Anschluß an Pom- 
peius verschmähend, den Krieg auf eigene Faust zunächst weiter führte und 
die Zufuhren nach Italien unterband. 

Über den Rs.-Typus vgl. den R. Bartoccini, II tempio di Nettuno sull’ 
aureo di Cn. Domitius Ahenobarbus. In: Atti e mem. dell’Jst. ital. di num. 
Bd. III (1917) Heft 1. 
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Q. Labienus. 
69. Q-LABIENVS--PARTHICVS- Rechtshin stehendes Pierd, gesattelt 
IMP Kopf des Q. Labienus n.r. Pkr. und aufgezäumt. Ohne Aufschrift. Pkr. 


a I S. 225 n. 2. — Cohen Imp. 12 S. 30 n. 1. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II 
ne 


1. 8.04 Gr. sg Paris n. 85 (1898) Tfl. VII, 21 
Zu O2 London (Blacas) Tfl. VII, 23 


Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.89 Gr. 


1) Rev. num. 1899 5. 177 Tfl. II, 1. = Laffranchi Mon. di Aug. S. 100 u. 103 Tfl. III, 
6u.7. — 2) Hat ein kleines Loch. Mionnet, de la rarete etc. 2. Ausg. (1827) I Til. zu 
S. 22. BMC Rep. Coins II S. 500 n. 131 Til. 113, 19. 


Dem Münzkabinett Berlin wurde im Oktober 1902 aus Adana in Cilicien ein sol- 
ches Goldstück angeboten, der Kauf aber abgelehnt, weil Zweifel an der Echtheit be- 
standen. Nach dem mir vorliegenden Abguß (Tfl. VO, 22) ist es stempelgleich mit dem 
Pariser Exemplar, dessen Echtheit bisher noch nicht angezweifelt worden ist. Ich 
halte beide Stücke für unbedingt echt. Die n. I und 2 sind aus verschiedenem Stempel. 
Stempelgleichheit zwischen Goldstück und Denar scheint nicht zu bestehen, freilich habe 
ich erst neun Denare zu Vergleichen in Händen gehabt. 


Q. Labienus war vor Philippi als Abgesandter des Cassius an den par- 
thischen Hof nach Ktesiphon gegangen, nach dessen Tode dort auch geblieben 
und nicht nach Rom zurückgekehrt, wo er sich vor der Gegenpartei nicht sicher 
fühlte. Er stellte sich als Gegner des Antonius und seiner Anhänger dem 
Könige Orodes zur Verfügung, durchzog dann als Führer eines parthischen 
Heeres Pamphylien und Lydien und bemächtigte sich der Städte Alabanda 
und Mylasa. Zur Feier dieser Siege ließ er, wohl noch im Laufe des Jahres 
714/10 und wahrscheinlich in Antiochia, das vorstehende Goldstück prägen, 
auf dem er sich den befremdenden Titel eines Parthicus imperator beilegt. 
Etwa im Spätsommer des Jahres 715/39 wurde er von P. Ventidius, dem 
General des M. Antonius, geschlagen und getötet. (Fr. Spiegel, Eranische 
Alterthumskunde 3. Bd. Leipzig 1878 S. 115. A. v. Gutschmid, Geschichte 
Jrans und seiner Nachbarländer, Tübingen 1888 S. 95. A. Günther, Beiträge 
‘zur Geschichte der Kriege zwischen Römern und Parthern. Berlin 1922 
S. 41—46.) 


S. 18 


e) Prägungen des regelmäßigen Münzmeisterkollegiums 
713/4— 7114/40. 


C. Numonius Vaala 
M. Arrius Secundus 
L. Servius Rufus 

C. Clodius Vestalis. 


70. Büste der Victoria, geflügelt, n. C-NVMONIVS VAALA Krieger, 
r., angeblich mit den Zügen der Ful- einen Wall angreifend. Pkr. 
via. Pkr. 


Babelon II S. 265 n. 1. — Cohen Imp. I? S. 51 n. 2. 
1. 8.17 Gr. sg Madrid *9, 8.06 Gr. sg früher Evans(Gnecchi 
EZ SU RO früher Pembroke 1899) 


3.8. S sg. Wien 10. 8.05 „ vorz. St. Florian 
4. 813 „ sg im Haag 11. 8.04 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
5. 8.10 „  vorz. London (Cracherode) 12. 8.02 „ vorz. Parisn.106 Tfl.VII,24 
*6.. 8.07 „seh L: Vierordt 13. 8.00 „ sg Fr. Gnecchi 
7. 8.06 „ vorz. R. Jameson (Imhoof- 14.21.9339 7396:, Oxford 3 

Blumer) 15. 7.98 ,„ vorz. Rom, Kapitol (Cam- 


8178.00. 7,29 Berlin (1878 v. Rauch) '  pana) 


2 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.07 Gr. 


2) Aukt.-Kat. 1848 n. 338, Gew. 125 %/,, Grs. (15 £ 10 s) = Montagu 1896 Tfl. II, 62 
(830 Fr.). — BMC Rep. Coins II S. 570 n. 4215 Til. 56,1. — 6) Ponton d’Ame&court 1887 
TfL. II, 45 (675 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. IV, 773 (1500 Mk.) = Prowe (Heß) 
1912 Tfl. VII, 1142 (940 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. VI, 534. — 7) Annuaire de la soc. frang. 
de num. 1884 Tfl. II, 2. = Hirsch XVIII (1907) Tfl. II, 331 (725 Mk.) = R. Jameson II (1913) 
Tfl. I, 16. — 9) Naville III (1922) Tfl. I, 16 (1575 Fr. Ratto). Abbildung der Hs. in Num. 
Chron. 1906 Tfl. II,8. — 13) Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 18 und Iconogr. 
rom. Tfl. II, 4. — 15) Vielleicht = W. Helbig, Osserv. sopra i ritratti di Fulvia, Rom 1891 
TI S22 

Abbildungen: Comte D*** 1889 Tfl. IV, 191 (485 Fr.). 


71. M-ARRIVS:SECVNDVS Kopf Hasta zwischen Kranz und Phalera. 
der Fortunan.r., darüber F-P-R Pkr. Pkr. 


Babelon I S. 220 n.1. 
SORT Berlin 1878 (v. Rauch) *5. 8.02 Gr. g früh. Th.Prowe(Weber) 
2. 811 , vorz. Parisn.84 Tf.VIIL, 1 6. 800 „ sg Fr. Gnecchi 


3. 810 „ sg im Haag (Imhoof- 1. 800 ,„ sg Glasgow, Hunter Mus. 
Blumer) "9.610092 we R. & F. 1902 
4. 8.05 „ sg London (Cracherode) GT IE Wien n. 4151 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
3) Hirsch XVII (1907) Til. 1,96 = ]. E(vans) (1909) Tfl. 1,1 (435 Fr.). — 4) BMC 
Rep. Coins I S. 568 n. 4209 Tfl. 55, 17.— 5) Gekauft von Weber bei H. Hoffmann in Paris 
1887, dann Hirsch XXIV (1909) Tfl. 1,228 (595 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 Tfl. II, 400 (440 Mk.). 
— 6) Monetaz. rom. 1897 Tfl. XII, 5 = Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. I, 6 (920 Fr.). — 8) 
Jarry 1878 n. 121 (540 Fr.) = de Quelen 1888 Tfl. I, 81 (800 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. 1,9 
(395 Fr.). Mit dem Este-Stempel. 


72. L-SERVIVS-RVFVS Die sich Ansicht der Burg Tusculum. Auf- 
deckenden Köpfe der Dioskuren n.r. schrift TVSCVL Pkr. 


Pkr. 
Babelon II S. 475 n. 9. 


I. 8.11 Gr. sg London (Pembroke) 4:58.01. Gr.8 Paris n. 107 
2. 809 „ sg Berlin (Weber) Til. VID, 2 
3. 802 „ g Wien n. 4801 % 800 „.g Mailand 

Dm. 21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 

1) BMC Rep. Coins I S. 566 n. 4204 Tfl. 95, 14 = Pembroke, Num. ant. I Tfl. 10, 
Aukt.-Katal. 1848, n. 343 (15 £ 10 s). — 2) Jarry 1878 n 814 (600 Fr.) = Comte D*** 1889 
Tfl.IV, 162 (455 Fr.) = Montagu 1896 Til. I, 22 (395 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. II, 
622 (800 Mk.). Mit dem Este-Stempel. 


73. C-CLODIVS.C.F. Kopf der VESTALIS Die Vestalin Claudia 
Flora n. r., dahinter Lilie. Quinta sitzend n. I. ER 
Das C.F. hinter dem Kopfe steht Das V in der Umschrift ist erheb- 
zuweilen weiter auseinander. Pkr. lich größer, als die anderen Buch- 
staben. Pkr. 


Babelon I S. 354 n. 12. 
es.larer 


1.7.8.1 . sg Brüssel (du Chastel) 10. 8.06 Gr. sg Berlin (v. Hermann) 

28.122.050 FR.&T. 1902 ll. 806 „ sg Wien 

3.58.12. use im Haag TA.VIN,3  *12. 8.03 „ sg früher Evans 

*. 811 „ sg‘ früh. Wien (Bachofen) *13. 8.02 „ sg R.&F. 1902 

3 LONRE Rom, Kapitol (Cam- *14. 8.00 „ sg L. Vierordt (Weber 
pana) 1892 

06,8.10. 0 528 Fr. Gnecchi *15. 800 „ zg früher Th. Prow 

1. 808 „ sg Parisn.89 Tfl. VII, 4 16. 7.98 „ sg Madrid 

8 808 „ sg London (Borell) 17. 797 „ sg Wien 

9. 8.07 ,„ vorz. St. Florian _, 18: 790 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 

Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.05 Gr. 


13 


2) Montagu 1896 Tfl. I, 11 (300 Fr.).. — 4) Bachofen v. Echt 1903 Tfl. III, 178 = 
Egger XXXIX 1912 Tfl. XII, 433 (260 Kr.). — 5) Mit dem Este-Stempel. — 8) BMC Rep. 
u I S. 564 n. 4195 Tfl. 55, 9. — 10) Reliefabdruck bei Grässe, Handbuch 1854 Tfl. XXV. 

— 12) Naville III (1922) Ti. 1,5 (310 Fr. Hirsch). — 14) Hirsch XXIV (1909) Tfl. 1, 300 
225 Mk.) = Tolstoi 1912 Til. II, 491 (225 Mk.) = Schulman 1923 Til. III, 175. — 15) Prowe, 
(Heß) FR nn III, 572 (80 Mk. Heß). 

Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. I, 8 (300 Fr.). — Comte D*** 1889 

Tel. I, 139 035 Fr.). — T. Capo 1891 Tfl. I, 2 (130 Fr). — Rusconi 1900 Tfl. I, 11. 


Sehr schwierig sind die Münzen der vorstehenden vier Beamten: 
C. Numonius Vaala 
M. Arrius Secundus 
L. Servius Rufus und 
C. Clodius Vestalis 
chronologisch unterzubringen. 

Ihre Denare fanden sich noch nicht in den Schätzen von Vigatto und 
Pieve Quinta, die bis zum Jahre 711/43 reichen, auch der 713/41 vergrabene 
Schatz von Peccioli enthielt sie nicht und ebenso fehlten ihre Goldstücke in 
dem gleichaltrigen Schatze von Cajazzo. Aus diesem gleichmäßigen Fehlen 
ergibt sich unbedingt, daß ihre Prägung nicht vor der Mitte des Jahres 713/41 . 
erfolgt sein kann. Da andererseits aber der Schatz von Carbonara, dessen 
jüngste Münze (Bab. II S. 59 n. 138) frühestens zu Anfang des Jahres 717/37 
geprägt ist, Denare des Numonius und des Arrius enthielt, während die des 
Servius und des C. Clodius noch fehlen, so ist die Prägung der beiden ersteren 
vor 717/37 anzunehmen. Das wird gewiß auch für Servius zutreffen, dessen 
Denar wohl nur wegen seiner großen Seltenheit sich dort nicht ebenfalls fand, 
während die Prägung des häufigeren Denars des C. Clodius hiernach erst 
nach Vergrabung des Schatzes von Carbonara angesetzt werden müßte. 

Dies ist die Auffassung Mommsens, ZfN. XV (1887) S. 204 „Die Münzen 
des C. Clodius Vestalis“, wo er die von ihm früher vertretene Ansicht!) der 
Zusammengehörigkeit der vier Beamten als nun nicht mehr haltbar aufgibt, 
den C. Clodius Vestalis von den anderen trennt und seine Münzen erst nach 
717/37 setzt, allerdings nur widerstrebend und lediglich durch den Fund von 
Carbonara hierzu veranlaßt. 

Nun ist aber bis jetzt nicht beachtet worden, daß der große Goldschatz 
von Brescello, dessen jüngste Münze das Goldstück des M. Agrippa cos. desig. 
(Bab. I S. 56 n. 130; n. 99 dieser Arbeit) vom Jahre 716/38 war, neben Gold- 
stücken des Numonius und des Arrius auch solche des C. Clodius Vestalis 
enthalten hat. Daraus folgt nun doch, daß der entsprechende Denar, trotz- 
dem er nicht gerade selten ist, nur aus einem zufälligen Grunde im Schatze 
von Carbonara gefehlt hat, demnach nicht nach dessen Vergrabung geprägt 
worden ist, sondern schon vorher, zum mindesten im Jahre ‚716/38. 

Ich glaube daher nicht fehl zu gehen, wenn ich hiernach diese vier Münz- 
meister wieder zu einem Kollegium vereinige und ihre Prägung in die Jahre 
713/41— 116/38 setze. 

Dabei möchte ich noch auf eins aufmerksam machen: In der auf dem 
Goldstücke des Numonius dargestellten Victoria glaubt man die Gesichtszüge 
der Fulvia, der Gemahlin des M. Antonius, erkennen zu sollen. Dies hat 


1) Röm. Münzwesen S. 659 und 741; franz. Übers. II S. 550. 
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zuletzt wohl W. Helbig ausgesprochen, !) der dafür eintritt, daß der Porträt- 
kopf nur der der Fulvia sein könne. Trifft dies als richtig zu, so muß die 
Münze vor Mitte Sommer 714/40 geprägt sein, da Fulvia zu dieser Zeit in 
Sykion starb. Für die Ausprägung dieses Goldstücks würde sich dann da- 
mit eine engere Begrenzung ergeben, nämlich die Zeit etwa von 713/41 bis 
ebendahin 714/40. Waren nun Arrius, Servius und Clodius Kollegen des Nu- 
monius, so muß auch ihre Prägung in dieselbe Zeit fallen. Es ist daher nicht 
unmöglich, daß diese Vier das regelmäßige Münzmeisterkollegium des Jahres 
713/41 zu 714/40 darstellen, das aus irgend einem Grunde eine nur kurze 
und wenig umfangreiche Münztätigkeit ausgeübt hat. Zugleich würde ihre 
Tätigkeit die letzte senatorische Prägung bedeuten, denn die späteren, mit 
Münzmeisternamen versehenen Gold- (und Silber-)Münzen n. 172—189 sind, 
was ich hier schon hervorheben möchte, Produkte der kaiserlichen Münz- 
prägung, nicht aber auf Geheiß des Senats geschlagen. 
Zu einer ganz abweichenden Ansicht über die Zeitfolge der Münztätig- 

keit dieser vier Beamten ist Graf de Salis gelangt. Sie wird uns von H. A. 
Grueber, BMC Rep. Coins I S. 555 entwickelt, der sie der Anordnung seines 
Kataloges zugrunde gelegt hat. Danach wäre in den Jahren 711/43 u. fg. die 
regelmäßige hauptstädtische Ausprägung immer nur von zwei Münzbeamten 
besorgt worden. Als solche stellt er auf: 

für 711/43 C. Clodius Vestalis und L. Flaminius Chilo, 

„ 112/42 L. Servius Rufus »„ P. Cornel. Lentulus Marcellinus, 

„ 713/41 M. Arrius Secundus „ P. Accoleius Lariscolus, 

„ 714/40 C. Numonius Vaala „ Petillius Capitolinus, 
so daß also die vier zuerst stehenden Beamten, die ich als ein Kollegium 
ansehe, auf vier auf einander folgende Jahre verteilt werden. Ich suche ver- 
geblich nach einer auch nur einigermaßen stichhaltigen Begründung dieser 
chronologischen Anordnung, denn die Funde, die vom Grafen Salis ja auch 
vielfach herangezogen werden, unterstützen seine Aufstellung nicht im Ge- 
ringsten. 


f) Prägungen der Triumvirn nach Philippi und vor dem Vertrage 
von Puteoli. 
Ende 712/42 bis Mitte Sommer 715/39. 


Auf den nachfolgend aufgeführten Münzen n. 74—86 ist den Namen der 
Triumvirn Antonius und Octavian wiederum der Titel IMP hinzugefügt worden, 
der mit dem Betreten Roms nach dem Abschlusse des Triumvirats am ZUM 
711/43 abgelegt worden war und den die beiden Genannten, nicht auch Le- 
pidus, nach der Besiegung des Brutus und Cassius bei Philippi aber erneut 
annahmen. Ich habe dies in meiner „Chronologie der Münzen des M. An- 
tonius“ S.9 und hier oben S. 48 näher erörtert. Auch Gardthausen 2) spricht 

') Osservaz. sopra i ritratti di Fulvia e di Ottavia. Monum. änt. dei Lincei I 
S. 576 fg. Tfl. II, 2. 

2) Augustus und seine Zeit Il, 1 S. 97 Anm. 20. Vergl. auch den ohne Kenntnis 
dieser Arbeiten geschriebenen Artikel von Alotte de la Fuye in der Rev. franc. de num. 
1904 S. 180 fg. „Monnaies arsacides surfrapp&es“, worin er an Tetradrachmen des arsa- 


cidischen Königs Phraates IV. anknüpft, die auf die bekannten alexandrinischen Tetra- 
drachmen mit den Bildern des Antonius und der Cleopatra überprägt vorkommen. 
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die Ansicht aus, daß Antonius wohl nach Philippus IMP II geworden sei, da- 
gegen glaubt er dies für Octavian erst nach dem Falle von Perusia, etwa 
Ende Februar 714/40 annehmen zu können. Das erscheint mir unmöglich, 
denn wenn die aktive Tätigkeit Octavians in der Entscheidungsschlacht gegen 
die Caesarmörder auch sehr gering war, so ist es doch undenkbar, daß nicht 
auch er als Imperator ausgerufen sein sollte, als seinem Kollegen und Ver- 
bündeten Antonius dies widerfuhr. 


74. M-ANTONIVS- IM - III -.VIR. C-CAESAR.IMP-III-VIR-R-P.C- 
R-P.C.W/G- (auch IMP). Kopf des PONT-WG: (auch PON-W und PON- 
M. Antonius bärtig n.r. Pkr. NG). Kopf des Octavian n.r. mit 


leichtem Bartanflug. Pkr. 
Die Hs.-Umschrift zeigt oben eine Lücke (a), oder umschließt den Kopf 
ganz (b und c). 
Babelon I S. 172 n. 41. — Cohen Imp. I?S.48 n.3. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 


3.210.185; 15.1 n.7. 
a) Mit großen Köpfen. 


Hs. IM und Rs. PONT- 4/6 


1. 8.09 Gr. sg Mailand n. 1580 4. 8.00 Gr. g Glasgow, Hunter Mus. 
2. 8.02. „ sg. »'Wien Tfl. VII, 5 
3.8.02. ,.78 Wien 


b) Mit kleinen Köpfen. 
Hs. IMP und Rs. PON-/. 


5. 8.20 Gr. sg Madrid 9. 8.06 Gr. sg Glasgow, Hunter Mus. 
6. 810 „ sg Wien Tfl. VII, 6 10. 8.04 ,„ vorz. London (Cracherode) 
7. 810 „ sg Rom, Kapitol 1°8:010775,,9sg 9 Baris: n. 163 
(Campana) VA KR R. & F. 1902 
337808 5, SE" R.&F. 1902 3 Es trüher Ih. Prowe 


c) Hs. IMP und Rs. PON-/NVG. 
14. 7.97 Gr. sg Wien Tfl. VIII, 7 
Dm. a) 19-20 Mm., b und c) 17—19 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.05 Gr. 

4) M.v. Bahrfeldt, Nachträge II Tfl. 1, 10. — 10) BMC Rep. Coins II, S. 398 n. 59 
Tfl. 103, 19. — 13) Hirsch XV (1906) Tfl. XII, 1378 (265 Mk.) = Prowe (Heß) Mai 1912 
Tfl. 1, 317 (215 Mk. Heß). 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. Il, 43 (275 Fr.) = Montagu 1896 Til. II, 
38 (280 Fr.) 

Stempelgleich: n. 74,1—4, ferner 5, 6, 8,9, 11-13, endlich 7 u. 11. 

Auffallend kleiner dicker Schrötling, besonders bei den Varianten b und c. Das 
Goldstück ist in Stil und Fabrik sehr ähnlich dem des Octavian oben n. 28. Hier wie 
dort finden sich zwei, durch die Größe der Köpfe sehr wesentlich verschiedene Stempel. 
In der Rs.-Umschrift fehlt das Pränomen C- niemals, alle gegenteiligen Abbildungen, 
(wie bei Cohen, Med. cons. Til. III, 6 und Imp. I? S. 48 n. 3, sowie bei Babelon KS.+172 
n. 41 u. a.) und Beschreibungen sind unrichtig. 


Dies Goldstück fand sich im Schatze von Cajazzo. F. von Duhn setzt 
es ZIN V (1878) S. 236 noch in das Jahr 711/43. Das ist wegen des Titels 
IMP, den die beiden auf der Münze dargestellten Sieger von Philippi hier 
führen, unmöglich. Die Prägung fällt vielmehr entweder noch in das Ende 
des Jahres 712/42, oder aber wahrscheinlicher, in den Anfang des folgenden 
Jahres 713/41, wie dies Ganter, Provinzialverwaltung S. 90, richtig ausführt. 
Grueber BMC Rep. Coins II S. 398 n. 59 Anm. 1 meint, daß es nicht später 
als 712/42 angesetzt werden könne, falls es von Antonius oder in seinem 
Auftrage in Gallien geprägt worden sei. Aber was zwingt uns denn zu 
dieser Annahme? 
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759. M-ANTON:IMP-III VIR-R-P-C CAESAR IMP. III -VIR-R-P:C- 
Kopf des M. Antonius n.r. Pkr. Kopf des Octavian n.r. Pkr. 
a) im Halsabschnitte achtstrahliger a) im Halsabschnitte dicker Punkt. 
Stern. 
b) Halsabschnitt leer. b) Halsabschnitt leer. 


a) Fehlt bei Babelon und Cohen. b) Babelon I S. 171 n.37. — Cohen Imp. 1? 
5. 48, I, nur der Denar, mit der irrigen Angabe, daß unter dem Halse zuweilen auch der 
Augurstab vorkomme. 


a) l. 8.09 Gr. sg Athen | 

2. 801 „ sg Leipzig, Univers. Tfl. VIII, 8 
b) *3. 8.04 „ sg im Handel 1912 

4. 7.57 „ 8 London (Devonshire) Tfl. VII, 9 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht aus n. 1-3 für 1 Stück = 8.05 Gr. 


3) Et. Bourgey 1912 Tfl. II, 153. — 4) BMC Rep. Coins II S. 497 n. 120 Tfl. 113,13: 
Das Stück erscheint mir etwas matt, als ob es bearbeitet wäre, oder vielleicht durch 
Säuren gelitten hätte. Daher wohl die Verminderung des Gewichtes. 


Der Stempelschnitt dieses Goldstücks zeigt außerordentliche Überein- 
stimmung mit dem der Barbatiusmünze, unten n. 77. Das deutet unbedingt 
auf eine Gleichzeitigkeit beider Prägungen hin. 


76. LEPIDVS PON- MAX. Ill-V-R- CAESAR IMP Ill VIR R-P.C. 

P-C. Kopf des Lepidus n.r. Pkr. Kopf des Octavian n.r. Pkr. 

Babelon I S. 132 n. 34. — Cohen Imp. 12 S. 34 n. 1. 

1. ? Gr. sg ehemals Paris 
Dm. ? Mm. 

Das Goldstück ist durch den Diebstahl i. J. 1831 verloren gegangen. 
Ein anderes Exemplar ist sonst nicht weiter bekannt geworden. Anscheinend 
besitzen wir von dem Stück eine Mionnet’sche Paste. De la Nauze verzeichnet 
es noch nicht. 


77. M-ANT-IMP-WG-IIl-VIR-R.P. CAESAR.IMP.PONT IIl-VIR:R- 
C-M-BARBAT:Q.P Kopf des M. An- P-C. Kopf des Octavian n.r. Pkr. 
tonius n.r. Pkr. 


Babelon I S. 176 n. 50. — Cohen Imp. I? S.49 n.7. — M.v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 29 n. 20. 


I. 8.14 Gr. vorz. Berlin (Northwick 1860) SER E:41W02 
2. 812 „ sg Glasgow, Hunter Mus. sg Neapel 
Tfl. VID, 10 sg . Wien 

3328.07 7,,.°:m4. Parisın. 161 g Mailand 

Ru Fre Florenz vorz. früher Evans (Ramsey 
> 8.06 „ sg Fr. Trau (Missong)) 1867 

6. 8.06 „ sg Wien vorz. früher Th. Prowe 

7. 804 „ sg London De. vorz. London 

8 804 „ sg Fr. Gnecchi 18. 7.98 „ sg Madrid 

9. 804 „ sg im Haag Til. VII, 11 19. 795 „ sg _R.Jameson 
10. 8.03 sg Wien #20.. 1.85 sg L.Vierordt (Weber) 


Schrötling von meist 19—20 Mm. Dm., zuweilen aber bis zu 22 Mm. 


Breiter flacher 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 


A 


ea 
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1) A. v. Sallet-Regling, Handbuch 3. Ausg. 1922 Abb. S. 84. — T) BMC Rep. Coins II 
S.489 n. 98. — 11) Vorher Montagu 1896 Tfl. Il, 60 (185 Fr.), dann O’Hagan 1908 n. 35 
(Et. Bourgey). — 12) Fiorelli Mon. rom. n. 3170. — 15) Naville III (1922) Til. I, 15 (430 Fr. 
Hirsch). — 16) Egger (1904) Til. XII, 2203 = Prowe (Heß) 1912 Tfl. III, 433 (Spink). — 
17) BMC n. 99 Tfl. 112, 16. — 19) Katal. R. Jameson II (1913) Til. I, 15. — 20) Von Weber 
1887 bei H. Hoffmann in Paris gekauft, dann Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 770 (345 Mk.) 
= Prowe (Heß) 1912 Tfl. 1, 324 (Heß) = Schulman 1923 Til. VI, 532. 


Abbildungen: Riccio Catal. Tfl, I, 7 Reliefabdruck. — Bunbury 1895 n. 85 Tfl. I, 4. 
— Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) 1913 Til. IX, 758. 


Von dieser Goldmünze gibt es das folgende Stück mit verwilderter Hs.- 
Umschrift, im übrigen aber von durchaus gutem Stil und Stempelschnitt. 


78. M-ANT-IMP-WVG -Ill-VIR-R.P- Wie vor. 
C-M-R:A-R-R-AT:Q-P Kopf des M. 
Antonius n.r. Pkr. 
M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 30; II S. 10 n. 9. 
*1. 791 Gr. sg R.&F.1902 Tfl. VII, 12 
Dm. 20 Mm. 
1) Num. Chron. 1897 S. 36 = Montagu 1896 Tfl. II, 61 (205 Fr.) = Hoffmann 1898 n. 1171. 


79. M-ANT-IM-WNG IIl-VIR-R-P- (CAESA)R-IMP- PONT-III.VIR-R. 
C-L-GELL-Q-P- Kopf d.M. Antonius P-C. Kopf des Octavian n.r., da- 
n. r., dahinter Opferkanne. Pkr. hinter Augurstab. Pkr. 


Babelon I S. 177 n. 53. — Cohen Imp. I? S. 50 n. 9. 
1. 8.08 Gr. sg Paris Til. VII, 13 
Dm. 21—22 Mm. 


Bisher einzig bekannt gewordenes Exemplar. Die im BMC II 5.493 gegebene, 
nach Cohen-Babelon a. a. O. kopierte Abbildung ist nicht die dieses Goldstücks, sondern 
des dazugehörigen Denars. 


80. M-ANT- IM-WG -Ill-VIR-R- L-ANTONIVS:COS Kopf desL. 
P-C M.NERVA PROQ:P Kopf des Antonius n. r. Pkr. 


M. Antonius n.r. Pkr. 
Babelon I S. 174 n. 47. — Cohen Imp. I? S. 60 n. 1. 
1. 8.04 Gr. vorz. London (Blacas) Tfl. VII, 14 
231,089. 9804... Neapel 
Dm. 19 Mm. 


1) BMC Rep. Coins II S. 492 n. 106 Tfl. 113, 2. — 2) Fiorelli mon. rom. n. 3167. Die 
Echtheit dieses Stückes erscheint mir sehr zweifelhaft. 


81. M-ANT-IM?-WG -Ill.VIR-R- L-ANTONIVS:COS Kopf des L. 
P-C.M-BARBAT-Q-P Kopf desM. Antonius n.r. Pkr. 
Antonius n. r. Pkr. 


Babelon I: S. 175 n. 49 (Denar). = Cohen Imp. 12, S. 60 n. 3. 


Dieses Goldstück ist nur aus Riccio, Catal. S. 50, 2, Tfl. 1, 8 bekannt, in seinem 
Auktionskataloge von 1868 fehlt es jedoch, es ist mir auch sonst im Originale noch 
nicht weiter vorgekommen. Babelon und Cohen (s. o.) führen nur den gleichartigen 
Denar auf, wo aber Abbildung und Beschreibung fehlerhaft sind. Auf ersterer fehlt /G 
und in letzterer steht PROQ-P für Q-P Auch in der Übersicht, die ich in meinen Nach- 
trägen Bd. II S. 11 n.2 gab, muß es M-BARBAT-Q-P für PROQ-P heißen. 


Gegen die irrige Auflösung in PROQuaestor oder Quaestor Provin- 
cialis wendet sich Klebs in Pauly-Wissowa, Realencyclop. Bd. III Sp. 2. Die 
richtige Lesung PROQuaestor oder Qaestor Propraetore, wie sie schon 
bei Eckhel DN IV S. 248 fg. und V S. 334 zu finden ist, wird zuletzt wohl 
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von H. A. Grueber, BMC Rep. Coins II S. 489 fg. behandelt. Laffranchi, Mon. 
di Augusto S. 103, hält noch an der unzutreffenden alten Ergänzung in Quae- 
stor provincialis fest. 

M. Barbatius war Quaestor im Jahre 713/41, nicht erst 714/40, wie Ba- 
belon I S. 256 in eigenem Widerspruche mit I S. 86 sagt, L. Antonius Pietas, 
der Bruder des Triumvirn, Konsul in demselben Jahre. Dementsprechend 
müssen die Goldstücke n. 74—83 im Jahre 713/41 und zu Anfang 714/40 
geprägt sein, und zwar die Nrn. 74—79, deren Gepräge eine große Überein- 
stimmung zeigen, vor Ausbruch des sogenannten Perusinischen Krieges, als 
zwischen Antonius und Octavian noch Einverständnis herrschte, n. 80—83 
dagegen während des Krieges, der mit dem Falle von Perusia Ausgangs 
Februar endete. Sie nennen nur noch den M. Antonius, lassen den Namen 
Octavians fort, an dessen Stelle sein Gegner L. Antonius Pietas, der Bruder 
des Triumvirn, erscheint. Wenn Babelon I S. 176 meint, die Münzen des 
Barbatius, Nerva und Gellius mit den Porträts der beiden Triumvirn seien 
geprägt „en signe de reconciliation“, so ist dies nicht zutreffend, denn die 
Reconciliation zwischen Antonius und Octavian erfolgte doch erst nach dem 
Perusinischen Kriege durch den Frieden zu Brundisium im Herbste 714/40. 
Die Prägung fand vielmehr, wie erwähnt, noch im Jahre 713/41 statt, was 
auch die Schätze von Peccioli und Cajazzo bestätigen, und zwar kann sie 
nur in Italien erfolgt sein. Worauf sich die Meinung des Verfassers des Kata- 
loges Evans (Naville 1922) S. 3 n. 15 gründet „Frapp& en Orient (Eph&se?)“ 
ist mir verborgen. 


82. N=WG.-IMP:Ill.V-R-P-C Kopf PIETAS-COS Stehende Pietas n. 
des M. Antonius n.r. Pkr. l., in der Rechten ein Steuerruder 
haltend, im I. Arm ein Füllhorn. Zu 


ihren Füßen ein Storch. Pkr. 
Babelon I S. 173 n. 43. — Cohen Imp. 1? S. 45 n. 76. 
E 9 


1. 8.09 Gr. sg Neapel . 8.05 Gr. g Rom, Vatikan 
*2. 808 „ sg früher Th. Prowe SE KIRB AT Rom, Kapitol 

3. 808 „ sg Madrid 11. 8.05 ,„ vorz. London (Bank) 
48:01 „, ze: Bärism. 155 Tfl. VIO, 16 
% 807 „ zg Wien 12. 8.03 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
*6. 807 „ sg früher Sir John Evans 13. 8.03 „ zg Mailand 

7. 806 „ sg Wien Tfl. VII, 15 14...1.95,, se: Fr. Gnecchi 

8. 8.06 „ g Florenz 15: °1.13 schl. Paris n. 156 


Dm. 20—23 Mm. Großer flacher Schrötling. 
.  Durchschnittsgewicht aus n. 1—14 für 1 Stück = 8.05 Gr. 

1) Fiorelli Mon. rom. n. 3177. — 2) Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. III, 767 (420 Mk.) 
= Prowe (Heß) 1912 Tfl. I, 318 (315 Mk.). — 6) Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. II, 39 (270 Fr.) 
= Seyffer 1891 Tfl. I, 404 (225 Mk.) = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 9 (305 Fr.) — 10) Rusconi 
1900 Til. I, 3. — 11) BMC Rep. Coins II S. 402 n. 69 Til. 104, 6. — 14) Mit dem Este-Stempel. 
— 15) Stark beschnitten. Ebenfalls mit dem Este-Stempel. 

Abbildungen: Montagu 1896 Tfl. 11,55 (255 Fr.) = O’Hagan 1908 n.33 (15 £, Spink,). 


83. M-ANTONIVS-IMP:IIl-VIR-R- Stehende Pietas n.1., in der Rech- 
P-C. Kopf des M. Antonius n.r., da- ten einen kleinen Altar (?) haltend, 
hinter Augurstab. Pkr. im Il. Arm ein Füllhorn. Zu den 

Seiten: a) PIETAS - COS 
b) PIEAS-COS 


Pkr. 
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Babelon I S. 174 n. 45. — Cohen Imp. 1? S. 45 n. 78. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 


Se 28un. Li: 
a) mit PIETAS 
12 811.0r..8 Berlin (v. Hermann) 6.. 8.05 Gr. m Paris n. 157 
22 12,088.309, OXIord IETE.0D RO früher Wien (Bachofen) 
3. 809 „ sg E.T.Newell Tfl.VIO,17. *8. 8.05 „ sg im Handel 1912 
*4. 807 „ sg L.Vierordt 705 9.032 Sarsd RIEF: 1902 
3 807 „ g' _London(Cracherode). 10. 8.00 „ g Fr. Gnecchi 
b) mit PIEAS 
11. 819 Gr. g Paris n.158 Tfl. VIOH,1S 16. 8.04 Gr.g Wien 
12. 810 „ sg Rom, Museo naz. RE N 
13. 805 „ g Gotha 18. 22.987, ’@2Fr: Trau 
14. 8.05 „ g Wien I. 9BER "SQ ee (Blacas). 


15. 805 „ sg Rom, Vatikan 
Dm. 19 Mm. Kleiner dicker Schrötling. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.06 Gr. 


) Grässe, Handbuch 1854 Tfl. VI,2. — 4) Graf Tolstoi (Heß) 1912 Til. II, 257 
(415 MR) = Schulman 1923 Tfl. VI, 528. — 5) BMC Rep. Coins II S. 400 n. 65 Tfl. 104, 2. 
— 7) Bachofen v. Echt 1903 Tfl. II, 679 = Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 619 (235 Kr.). 
2 ie a 1912 Tfl. II, 150. — 9) Montagu 1896 Tfl. II, 56 (290 Fr.). — 19) BMC 
n 


Abbildungen: a) Strozzi 1907 Tfl. XII, 1783. — Martinetti 1907 Tfl. XV, 1409 
(580 Fr.). — b) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, "40 Sa Fr.): 


84. M-ANTON-IMP-AVG -IIl.VIR- L-PLANCVS-IMP.ITER Geflügel- 


R-P.C Augurstab und Krug. Pkr. ter Blitz, Kanne und Caduceus.. Pkr. 
Wie der Denar Babelon I S. 178 n. 57. 
*j. 813 Gr. g ehemals Paris 


85. Wie vor. L-PLANCVS-PRO-COS Wie vor. 
Babelon I S. 178 n.58. — Cohen Imp. I? 5. 40 n. 23. 
*1. 814 Gr. g ehemals Paris 
2 ION zgndesel: 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 


Diese drei Stücke befanden sich nach De la Nauze, Dissertation sur le poids de 
l’ancienne livre romaine, M&moires de l’Acad&mie XXX (1764) S. 399—393, bezw. des 
Neudrucks LII (1771) S. 397— 456, im Pariser Kabinett und sind anscheinend durch den 
Diebstahl im Jahre 1831 verloren gegangen. Andere Exemplare hiervon sind noch nicht 
wieder bekannt geworden. Ich zweifele nicht daran, daß die Münzen echt waren, da 
sie durchaus möglich sind und auch das angegebene Gewicht nicht dagegen spricht. 
Mionnet’sche Pasten scheint es von diesen Stücken nicht zu geben. 


Die Münzen des Plancus, IMP-ITER im Jahre 712/42 und von Antonius 
714/40 zum Statthalter der Provinz Asia ernannt, können nur dem Zeit- 
raume von der Schlacht bei Philippi Nov. 712/42 bis zum Vertrage von 
Puteoli im Sommer 715/39 entstammen, da sie das IMP im Titel des An- 
tonius zeigen, aber noch nicht die Designationen. Wahrscheinlich gehören 
sie noch in das Jahr 714/40 oder in den Anfang des folgenden Jahres. Be- 
stimmteres ist nicht zu sagen, da die Funde uns im Stiche lassen. Weshalb 
sie A. v. Sallet aber in das Jahr 719/35 setzt (ZEN XI [1884] S. 170), ist mir 
nicht klar geworden. Gardthausen, Augustus I, 1 S. 335, läßt, in Anlehnung 
an Borghesi, Oeuvres compl. II S. 85, den L. Plancus gar erst im Jahre 
720/34 zum zweiten Male als Imperator begrüßt werden, wonach also seine 
Münzen mit dem Titel IMP-ITER frühestens in diesem Jahre geschlagen sein 
könnten. Auch das ist ganz irrig. 
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86. ANT-IMP--IIl-VIR-R-P-C- Kopf CN - DOMIT - AHENOBARBVS - 
des M. Antonius n.r., dahinter Au- IMP Prora n.r., darüber großer Stern. 
gurstab. Pkr. Pkr. 

Babelon I S. 177 n. 55 1). — Cohen Imp. I? S. 37 n.9. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 
S. 30 n. 222). 
1.28.101Gr7g Wien Tfl. VII, 19 


2. 8.07 „ vorz.London (Dupre-Wigan) Tfl. VIH, 20 
Der Stern hat auf n. I sieben, auf n. 2 sechzehn Strahlen. 


Dm. 19-20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.08 Gr. 


- 2) BMC Rep. Coins II S. 494 n. 111 Tfl. 113, 6. 


Abbildungen: Riccio, Catal. Tfl. I, 14 Reliefabdruck, (8-strahlig).. — Ponton d’ 
Amecourt 1887 Til. II, 41 (610 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XIl, 1781. — J. E(vans) 1909 Tfl. I, 
10 (echt?) Auf den letzten drei Stücken hat der Stern 14 Strahlen. 


Dieses Goldstück kann von Ahenobarbus nur nach seinem im Frühsommer 
714/40 erfolgten Anschlusse an Antonius geprägt sein und vor dem Vertrage 
von Puteoli 715/39, weil von diesem Zeitpunkte ab die Titulatur des Antonius 
auf den Münzen sich änderte (vgl. S. 48 fg.). Antonius entsandte, in Rück- 
sicht auf Octavian, den Ahenobarbus, um ihn aus seiner näheren Umgebung 
zu entiernen, als Statthalter nach Bithynien. Wir kennen den genauen Zeit- 
punkt dieser Ernennung nicht; ist sie vor Puteoli erfolgt, dann kann das 
Goldstück in Bithynien geprägt sein, andernfalls aber nicht. Auch Laffranchi, 
Mon. di Aug. S. 105, nimmt die Prägung in Bithynien an, wenn er sie aber 
in das Jahr 717/37 verlegt, so läßt er dabei die Münzaufschriften außer Be- 
tracht, die einen solchen Ansatz unbedingt verbieten. Ich finde, daß er sich 
bei seinen Untersuchungen überhaupt viel zu sehr von stilistischen Vergleichen 
leiten läßt und darüber die Aufschriften vernachlässigt. Und doch sind jene 
meist nur ein Ausfluß persönlichen Empfindens, diese aber Dokumente! 

Über die Bedeutung des Sterns, der auf den Goldstücken und den 
Denaren 7-, 8-, 14- und 16-strahlig erscheint, sind wir im Ungewissen. Die 
älteren Erklärungen stellt Grueber BMC II S. 494 zusammen, sie gipfeln 
darin, daß durch den Stern das Admiralschiff in der Flotte des Ahenobarbus 
bezeichnet werden sollte. Laffranchi a. a. ©. vermutet einen gewissen Zu- 
sammenhang zwischen dem Stern hier und unter dem Kopfe des Antonius 
auf dem Goldstück oben n. 75a. P. Groebe erklärt in seinen Zusätzen zu 
Drumann, Geschichte Roms III (1906) S. 27 Anm. 2 den Stern für das sidus 
Julium und ein Zeichen der vollzogenen Aussöhnung des Ahenobarbus mit 
den beiden Machthabern. Alle diese Erklärungen befriedigen nicht. 


g) Goldprägung des Sextus Pompeius 
715'’39— 716/38. 


Das von Sextus Pompeius in Spanien und Sizilien geprägte Silber und 
Kupfer ist in neuerer Zeit mehrfach behandelt worden: Von mir in meinen 
„Nachträgen und Berichtigungen“ Bd. I (1897) S. 212 fg., II (1900) S. 68 fg., 


.. b) Mit der irrigen Beschreibung Prou de navire A gauche, während es A droite 
heißen muß. 
?) Wo aber die auf Tfl. II, 32 gegebene Abbildung die eines Denars ist, nicht die 
des Goldstücks in Wien, wie S. 302 irrig gesagt wurde. 
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dann auch in der Arbeit „Die letzten Kupferprägungen unter der römischen 
Republik“ in der Wiener Num. Ztschr. NF Bd. II (1909) S. 67 fg., von H.Willers 
in seiner „Geschichte der römischen Kupferprägung“ Leipzig 1909, S. 91 ig., 
von H. A. Grueber in BMC Rep. Coins II S. 370 fg. und 560 fg. und endlich 
von L. Laffranchi in den beiden Abhandlungen „La zecca di Sesto Pompeo 
in Ispagna“, Riv. ital. di num. XXV (1912) S. 511—516 und „Gli assi di Sesto 
Pompeo coniati in Sicilia“, Bollett. del circolo num. Napol. I (1916) Nr. 2. 
Dagegen ist das einzige von Pompeius geschlagene Goldstück mit seinem 
vortrefflichen Porträt meist übergangen worden. Es folgt nun hier: 


87. MAG. PIVS-:IMP-ITER- (Der PR/F=CLAS.-ET-OR&E:MIT- 
Punkt hinter PIVS fehlt zuweilen, der EX.S-C Die einander zugekehrten 
hinter ITER zumeist). Kopf des bär- Köpfe I. des Pompeius Vater, r. seines 
tigen Sextus Pompeius n. r., umher Sohnes Gnaeus, zu den Seiten |. 
Eichenkranz, unten gebunden. Augurstab und r. Dreifuß. Pkr. 


EIN 


Babelon II S. 353 n. 24. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 217 n. 10 Til. X, 231. 

1. 8.29 Gr. vorz. London (Dupre- 12. 8.05 Gr. sg Berlin (alter Bestand) 
Wigan) 13. 8.04 „ sg London (Cracherode) 

2. 824 „ sg Wilmersdörffer 14. 8.03 „ vorz. Wien 

3. 822 ,„ vorz. Parisn.140 TA1.VIIL,21 15.58.00: ‚€ Rom, Vatikan 

4. 820 „ vorz. Wien TO.Y1E22 2716. 8.007 5,08 früher Weber 

*5.58.20° „ sg früher Vautier LEI 800 HS Fr. Gnecchi 

6. 817 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 18.5.7099 7m, Paris.n.:l4l 

*7. 813 „ vorz. früherEvans (Adding- Tfl. VII, 23 
ton) 107.057. 2,590 HL. Vierordt 

8 810 „ sg Mailand n. 1564 20257290: 7,5 :88:1,:Sb;Betersburg 

9. 810 „ sg Madrid ZUBE. Des 

10. 8.07 ,„ vorz.R. Jameson (Imhoof- 22. 71.82 ,„ vorz. Wien 

Blumer) 23. 7.79 „ vorz. Florenz 
#12 805° „ sg. -im Haag *24. 7.65 „ m früher Th.Prowe 
Dm. 19—21 Mm 


Durchschnittsgewicht aus n. 1—23 für I Stück = 8.05 Gr. 

1) Devonshire 1844 n. 184 (40 £ 19s), dann Dupre, endlich Wigan. BMC Rep. Coins II 
S. 561 n. 14 Tfl. 120, 10, angeblich mit OR statt ORZE in der Rs.-Aufschrift, doch ist das 
fehlende E nur außerhalb des Schrötlings gefallen. Synopsis Til. 69, 27. J. Bernouilli, 
Röm. Ikonogr. (1882) Tfl. II, 48/52. — 3) Adr. Blanchet, Monn. rom. (1896) Tfl. III, 6. — 
5) Naville II (1922) Tfl. II, 44. — 7) Naville III (1922) Tfl. I, 13 (2350 Fr. Spink). — 8) Fr. 
Gnecchi, Iconogr. rom. Tfl. 1,8. — 10) Bernouilli a. a. O. Til. II, 47/51. Imhoof-Blumer, 
Porträtköpfe 1892 Tfl. 1, 4 = Hirsch XVII (1907) Tfl. II, 487 (1275 Mk.) = R. Jameson Il 
(1913) Tfl. 1, 11. — 12) Grässe, Handbuch (1854) Reliefabdruck Tfl. XXII, 4. A.v.Sallet u. 
K. Regling, Handbuch 3. Aufl. 1922, Abb. auf S. 33. — 13) BMC Rep. Coins II 5. 561 n. 13 
Tfl. 120,9. G.F. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XII, 73. — 15), C. Serafini, Ritratti 
TA. I, 26/27. — 16) Hirsch XXIV (1909) Tfl. III, 746 (870 Mk.), auf der Rs. oben ein kleiner 
Einhieb. — 19) Hoffmann 1898 Tfl. V, 1079 (630 Fr) = John Sandeman (Spink) 1911 
n.370 = Schulman 1923 Tfl. V, 512. — 24) Rusconi 1900 Tfl. I, 30 = Prowe (Heß) 1912 
Tfl. VII, 1251 (L. Hamburger). — In der Sammlung Thomas, Katalog von 1844 5. 32, be- 
fanden sich nicht weniger als sechs Exemplare dieses Goldstücks! 

Abbildungen: Riccio, Catalogo Tfl. II, 16 Reliefabdruck. — Ponton d’Amecourt 
1887 Til. II, 34 (850 Fr.). — de Quelen 1888 Til. 1,506 (515 Fr.)., — Comte D*** 1889 
Tfl. IV, 184 (610 Fr.). — Montagu 1896 Til. II, 48 (775 Fr.). — O’Hagan 1908 Til. I, 29 
(30 £ Spink). — Manuel Vidal Quadras y Ramön (Bourgey) 1913 Tfl. VII, 708. — Alle 
diese Stücke sind von einander verschieden, ihr Verbleib ist mir leider nicht bekannt. 

Rusconi 1900 Tfl. II;2 ist Fälschung. 


M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 6 
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Die Schrötlinge zu dieser Münze sind meist erheblich kleiner, als die 
verwendeten Stempel und bringen daher nicht immer das ganze Gepräge. 
Dies hat zu der irrigen Annahme geführt, daß es Goldstücke ohne den Kranz 
auf der Hs. gäbe (Riccio Mon. fam. S. 183 n. 19). Das im Schatze von Am- 
benay enthaltene Stück mit „T&te de femme coiffee d’une peau de lion, dans 
une couronne de laurier“, Lagrange S. 29, ist nichts als ein etwas verprägtes 
Exemplar dieser Münze, und zwar ist es das oben als n. 18 aufgeführte und 
hier Tfl. VII, 23 abgebildete des Pariser Kabinetts. Riccio, Mon. fam. S. 183 
n. 20 gibt davon auf Til. 63, 4 eine phantasievolle Zeichnung, auf die H. Cohen, 
Med. cons. 5. 264 Anm. 3 bereits aufmerksam machte und deren Richtigkeit 
ich schon in meinen Nachträgen I S. 217 bezweifelte. 

Im Münzkabinett zu Kopenhagen befindet sich, vgl. Ramus II S. 121 
n. 17, ein angeblich gefuttertes Exemplar dieses Goldstücks; ich halte es 
jedoch für eine Fälschung aus Messing. Die Becker’sche Fälschung, Pinder 
n. 148, ist sehr gelungen und wohl die gefährlichste ihrer Art, die noch jetzt 
vielfach täuscht. In zahlreichen Sammlungen habe ich sie angetroffen. 

Es ist auffallend, daß Sextus Pompeius nur diese eine Goldmünze ge- 
prägt hat, obschon sonst Silber und Kupfer von ihm ziemlich zahlreich aus- 
gemünzt worden ist. Die Stellung eines „praefectus classi et orae maritimae“ 
war ihm vom Senate im Frühjahre 711/43 übertragen worden, so nennen ihn 
auch die Denare, die jedoch in den Schätzen von Peccioli und Cajazzo, ver- 
graben i. J. 713/41, noch nicht vorkommen, also später geprägt sein müssen. 
Im Vertrage von Puteoli, vom Sommer 715/39, erkannten Antonius und 
Octavian den Besitzstand des Pompeius an. Ich glaube, daß erst nach diesem 
Zeitpunkte, also noch im Jahre 715/39 oder im folgenden 716/38 das Gold- 
stück geprägt worden ist, und zwar in Sizilien, andererseits aber vor dem 
Herbste 718/36, denn es ist ganz unwahrscheinlich, daß Pompeius nach der 
Niederlage bei Naulochos am 3. September 718/36, die doch das Ende seiner 
Machtstellung bedeutete, die Prägung bis zu seinem im folgenden Jahre in 
Milet erfolgten Tode irgendwo wieder aufgenommen haben sollte. Für meine 
obige Ansetzung der Ausprägung spricht der Umstand, daß der noch i. J: 
116/38 vergrabene große Goldschatz von Brescello das Goldstück enthielt 
und die Funde von Gorlasco und Carbonara, vergraben im Jahre 717/37, 
die entsprechenden Denare ergaben (Bab. 21, 22/23 und 25—27). Es bezeichnet 
also das Jahr 716/38 den spätesten Zeitpunkt für den Beginn der Ausprägung 
des Goldstückes und wohl auch der Denare. 


Das von L. Milani Riv. ital. di num. 8. Bd. (1895) S. 379 fg. bekannt ge- 
machte kleine Goldstück im Kabinett Florenz, Bab. II S. 355 n. 31, das ich 
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auf Tfl. VIII, 24 abbilde und hier vergrößert wiedergebe, ist eineältere Fälschung. 
Ich habe das des Längeren in meinen Nachträgen I S. 218—222 nachgewiesen 
und finde keinerlei Ursache, meine Ansicht zu ändern, obschon Matt. Piccione, 
zunächst ohne meine Abhandlung zu kennen, sich für die Echtheit der Münze 
ins Zeug legte, Rass. num. I (1904) S. 113—117, dann auch II (1905) S. 22 
bis 23 und 55—57. Übrigens stimmt H. A. Grueber, BMC Rep. Coins Il S. 562 
Anm. meiner Ansicht durchaus bei. 


h) Die Goldprägung des M. Antonius von Ende 714/40 bis zu 
seinem Tode am 1. Aug. 724/30. 


Antonius hatte sich nach Philippi und der Abrechnung mit den Geg- 
nern zunächst über Thasos nach Athen begeben, war dann Anfang 713/41 
in Ephesus, unternahm weitere Rundreisen in Kleinasien, traf im Frühjahre 
zum ersten Male mit der Cleopatra zusammen, die er nach Tarsus geladen 
hatte, war im Sommer in Syrien und überwinterte von 713/41: zu 714/40 bei 
Cleopatra in Alexandria. Gegen Ende Februar 714/40 fiel Perusia (die Prä- 
gungen vor und während des sogen. Perusinischen Krieges s. unter n. 74—83), 
Fulvia floh von Praeneste über Brundusium nach Griechenland, wo Antonius, 
von Alexandrien über Tyrus und Rhodus kommend, im Frühjahr mit ihr 
zusammentraf. Er begann anfangs Sommer den Vormarsch gegen Italien, 
ließ Fulvia in Sycion krank zurück, wo sie bald darauf starb, und landete 
nahe bei Brundusium, trat dann aber in Verhandlungen mit Octavian ein, 
die im Oktober zum Frieden von Brundusium führten und weiterhin zu seiner 
Verlobung mit der Octavia, der Schwester des Octavian. Nach dem Einzuge 
der beiden Triumvirn in Rom erfolgte im Dezember 714/40 die Hochzeit. 
Damit setzen die Münzen wieder ein. 


88. M-ANTONIVS IMP-IIl.VIR- Kopf (fast Brustbild) der Octavia 
R-P-C Kopf des M. Antonius n.r. mit Scheitelflechte n. r.; am Halse 
Pkr; scheint etwas Gewand angedeutet. 


Ohne Umschrift. Pkr. 


Babelon I S. 170 n. 33. 

1. 8.02 Gr. sg Berlin Tfl. XI, 1. 
Dm. 21—22 Mn. 

Diese einzigartige Münze wurde im Frühjahre 1883 bei Castagneto im 
Volterranischen gefunden, zusammen mit einigen dreißig Goldstücken aus 
der Zeit des Augustus und gegen 300 Denaren und Quinaren. Der Fund 
gelangte zunächst in den Besitz des Grafen Alfredo Serristori, dann Kaufte 
wohl das meiste ©. Vitalini, damals noch in Camerino ansässig, der davon 
nach Paris an Rollin & Feuardent weitergab, darunter das vorliegende Gold- 

6* 
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stück, das alsbald vom Vicomte E. de Quelen erworben wurde. Auf der Ver- 
steigerung seiner Sammlung — vgl. den Katalog von 1888 Til. II, 536 — 
blieb das Münzkabinett Berlin durch Vermittlung mit 7700 Fr. Meistbietender. 

Das Stück hat eine reichhaltige Literatur veranlaßt, die ich hier kurz 


verzeichne: 

a) Fundbericht in den Notizie degli scavi, Juniheft 1883, S. 205. 

b) E. Babelon in der Rev. frang. de num. Bd. I (1883) S. 237 fg. 

c) O. Vitalini, Aureo di Marco Antonio triumviro ed Ottavia. In: Bullett. di num. 
e sfrag. (Camerino) Bd. II (1884) S. 33 fg. mit guter Abbildung auf Tfl. 1, 1. 

d) M. Santoni, Ottavia o Fulvia? Ebenda Bd. II (1884) S. 177—192. 

e) A. v. Sallet, Fulvia oder Octavia. Aureus des M. Antonius. In: ZN. Bd. XI 
(1884) S. 167—174. Französische Übersetzung davon im Annuaire de la soc. franc. de 
num. Bd. VIII (1884) S. 159—167, wo Tfl. III, 5 eine gute Abbildung gegeben wird. 

fi) E. Babelon, Classement chronologique et iconographique de quelques monnaies- 
de la fin de la republique romaine. In: Rev. franc. de num. Bd. II (1884) S. 407— 426. 

g) W. Caland, Die Imperatoren-Acclamationen des M. Antonius. In: ZfN. Bd. XIl 
(1885) S. 136— 143. 

h) A. v. Sallet, Zum Imperatorentitel des M. Antonius. Ebenda S. 384—386. 

i) E. Babelon, Description historique et chron. des monn. de la r&publ. rom. Bd. I 
(1885) S. 170. 

k) W. Helbig, Osservazioni sopra i ritratti di Fulvia e di Ottavia. In: Monumenti 
ant. pubbl. per cura della R. Accad. dei Lincei. Bd. I (1891) S. 573 fg. mit 2 Tafeln. Auch 
Sonderabdruck mit eigenem Titel. 

l) H. Dressel, Antonius und Octavia. In: ZfN. Bd. XXI (1898) S. 240 —241, Tfl. VII, 5. 

m) A. v. Sallet-Regling, Handbuch. Die antiken Münzen. 3. Ausg. 1922. S. 84. 

n) M. v. Bahrfeldt, Nachträge und Berichtigungen zur Münzkunde der römischen 
Republik, Bd. I (1897) S. 26 und Bd. II (1900) S. 9. 

0) H. A. Grueber, BMC Rom. republ. coins Bd. Il (1910) S. 499. 

p) L. Laffranchi, Monetazione di Augusto, Mailand 1919, S. 85, Tfl. VIII, 6—7. 


Über die Frage, wen das weibliche Porträt auf der Rückseite darstelle, 
Fulvia oder Octavia, die erste oder zweite Gemahlin des Marcus Antonius 
— von der dritten, der Cleopatra, kann nicht wohl die Rede sein — ist gleich 
nach dem Auftauchen der Münze ein heftiger Streit entbrannt. Er muß zu 
Gunsten der Octavia entschieden werden. 

Die Titulatur des Antonius auf der Hs. der Münze entspricht einem ver- 
hältnismäßig langen Zeitraume, so daß daraus eine genaue Datierung nicht 
ohne weiteres abzunehmen’ ist. Antonius wird darin bezeichnet als IMP- IIl- 
VIR.R.P.C. Triumvir war er seit dem 27. Nov. 711/43, IMPerator, hier im 
caesarischen Sinne in der Bedeutung von IMP II gebraucht, seit der zweiten 
Schlacht von Philippi, also nach Mitte November 712/42. Nach Mitte 715/39 
traten die Designationen hinzu, die auf dem Goldstücke noch nicht erscheinen. 
Also ist die Münze zwischen Ende 712/42 und Mitte 715/39 geprägt worden. 
In dieser Zeit war Antonius sowohl mit der Fulvia verheiratet, als auch mit 
der Octavia. Wenn man aber berücksichtigt, daß Antonius nach Philippi nicht 
nach Rom zurückkehrte, sondern sich direkt nach Griechenland und dem 
Osten begab, mit Fulvia erst kurz vor ihrem im Frühsommer 714/40 erfolgten 
Tode in Athen wieder zusammentraf, ihr nichts weniger als günstig gesinnt 
war, da er ihr die ausschließliche Schuld am Perusinischen Kriege und dem 
Zerwürfnisse mit Octavian beimaß, so ergibt sich daraus wohl zur Genüge, 
daß Antonius in diesem Zeitraume gewiß keine Ursache haben konnte, die 
Fulvia durch Anbringung ihres Porträts auf einer römischen Reichsmünze be- 
sonders zu ehren. 

H. Dressel macht ZN. Bd. XXI (1898) S. 241 auf die große Ähnlichkeit 
aufmerksam, die „dieser feine, durch zarte Ausführung ausgezeichnete Frauen- 
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kopf mit den Gesichtszügen des Augustus aufweise“. Er ist, so führt er 
_ weiter aus, „eine treue Übertragung des Augustus ins Weibliche und spricht 
deshalb in nicht zu unterschätzender Weise für die Annahme, daß er die 
Schwester des Augustus darstelle“. Und v. Sallet-Regling, Handbuch S. 85, 
bestätigen dies: „Die Familienähnlichkeit der Octavia mit ihrem Bruder ist 
unverkennbar.“ 

Ich meine, die ganze Sachlage weist unbedingt darauf hin, hier in dem 
Porträt das der Octavia zu sehen und die Münze als ein Denkmal für die 
Verbindung anzusprechen, die die beiden Herrscher durch die Vermählung 
des Antonius und der Octavia Ende des Jahres 714/40 mit einander ein- 
gingen. Deshalb glaube ich auch, daß das Goldstück in Rom selbst geprägt 
ist und nicht im Osten, wie Grueber BMC Rep. coins II S. 499 allgemein 
sagt, oder in Ephesus, wie L. Laffranchi, Mon. di Augusto S. 85 dies im be- 
sonderen ausführt. 


Es würde wundernehmen, wenn diese eigenartige Münze nicht auch 
Fälscherkünsten zum Vorbilde gedient hätte. Im Jahre 1904 tauchte die Nach- 
richt von einem merkwürdigen Münzfunde auf, angeblich gemacht im Vor- 
jahre nahe bei der Kirche S. Adriano in Rom. Es wurde darüber in der 
Rassegna numismatica Bd. I (1904) S. 102 und S. 133 und in den Battaglie 
di archeologia Bd. I (1904) Suppl. zu Heft 3, S. 14 kurz berichtet und im 
übrigen die Sache sehr geheimnisvoll behandelt, auch brieflich an mich. In 
einem Napfe (ciotola), so hieß es, fanden sich neben einigen verrosteten Eisen- 
stäbchen gegen 40 vorzüglich erhaltene Gold- und Silbermünzen aus der Zeit 
des Augustus. Darunter waren zwei einseitige Silbermedaillons mit seinem 
Kopfe, ein Goldstück des Lepidus von P. Clodius geprägt (vgl. oben n. 44a), 
ein Denar des Ventidius, ein Sesterz des C. Antonius, ein Goldstück des 
M. Antonius mit dem Kopfe des Antyllus (vgl. n. 93) und ein anderes mit 
dem Kopfe der Fulvia „velata diademata anepigrafa, molto piü importante 
del pezzo trovato a Castagneto!“!) Der Sesterz des C. Antonius, ganz ähn- 
lich dem Gepräge des Denars, Bab. I S. 206 n. 148, „acquistato da uno dei 
piü importanti gabinetti del mondo“, lag mir im Abguß vor. Die Münze ist 


eine Fälschung!?) Das Goldstück des Lepidus wurde vom 7 Consul Weber 
in Hamburg i. J. 1905 gekauft, es war ebenfalls eine Fälschung und wurde 
aus der Sammlung ausgeschieden, so daß es im Auktionskataloge von 1909 
nicht erscheint.) Der Denar des Ventidius, abgebildet Batt. di arch. Bd. | 
(n. vom Dzbr. 1904) S. 19 und zum Verkauf ausgeboten ebenda S. 32, zeigt 


1) Nämlich das Goldstück oben n. 88. 
2) Vgl. meine Nachträge und Berichtigungen Bd. III (1919) S. 92 n. 19, Tfl. VII, 21. 
3) S. oben n. 44a S. 57. 
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eine unmögliche Aufschrift und das Goldstück endlich mit dem verschleierten 
Kopfe der Fulvia, angeblich 8 Gr. wiegend, gebe ich vorstehend in Abbildung. 

Man erkennt unschwer, daß dem Fälscher der oben behandelte Aureus 
mit dem Porträt der Octavia als Vorbild gedient hat, ja daß er ihn noch 
hat übertrumpfen wollen. 

„Von diesem merkwürdigen antiken Münzfunde moderner Fälschungen 
ist es darauf still geworden. Sollte die ‚goldene Fulvia‘ aber späterhin irgend- 
wo wieder auftauchen, so ist sie hier genügend gekennzeichnet worden“, 
schrieb ich Journal internat. d’arch. num. XII (1909/10) S. 98. Wenige Jahre 
darauf bestätigte Furio Lenzi in Rom mein Verdikt in der Rassegna num. 
1912 n. 1—2 S. 29: „Errata-corrige. Il ripostiglio di S. Adriano in Roma, di 
cui demmo notizie nel 1904 num. 4 e 5—6 era falso: fu sorpresa la nostra 
buona fede!“ Diese Stempel werden wir nun gewiß sämtlich in dem zu er- 
wartenden Corpus der Fälschungen vereinigt finden, von dem ich oben 
5.35 sprach. 


Ganz im Gegensatze zu seinen früheren zahlreichen Prägungen hat 
Antonius, wenn ich die aus besonderer Veranlassung geschlagenen Legions- 
münzen ausnehme, im letzten Dezennium seines Lebens nur spärlich münzen 
lassen und in Gold ausschließlich mit seinem Porträt und dem seiner nächsten 
Angehörigen: seiner Gemahlin Octavia und seines ihm von der Fulvia ge- 
borenen Sohnes Marcus, der gewöhnlich Antyllus genannt wurde, so daß 
seine Münzung schon einen durchaus monarchischen Charakter trägt. Zur 
Erläuterung dieser Prägungen und zur Feststellung der Zeit ihrer Ausprägung 
mögen hier zunächst die „Res gestae Marci Antonii“ folgen, wobei ich im 
- Übrigen auch auf die chronologische Anordnung der Münzaufschriften auf 
S. 48—49 werweise. 


715/39 etwa bis 1. Hälfte Antonius nach der Hochzeit mit Octavia in Italien. 
Anfang Sommer Vertrag von Puteoli. Die Designationen. Antonius COS: 
DESIG - ITER - zum 1. Jan. 720/34, COS-DESIG-ITER- zum 
1. Jan. 723/31. 


Herbst Octavian und Antonius kehren nach Rom zurück, dieser als- 
dann mit Octavia nach Griechenland. 
716/38 Winter Antonius und Octavia residieren in Athen. 
Frühjahr vergebliche Fahrt nach Unter-Italien zur Besprechung mit 
Octavian. Rückkehr nach Athen. 
Sommer Abreise von Athen zum Partherkriege 
gegen Ende des Rückkehr zur Octavia nach Athen, wo beide den Winter 
Jahres über verbleiben. 
717/37 Frühjahr Antonius und Octavia mit 300 Schiffen zur Unterstützung 


Octavians nach Italien. Der Hafen von Brundusium aber 
gegen Antonius geschlossen. Landung bei Tarent. Be- 
ginn der Feindseligkeiten gegen Octavian. 

Spätsommer oder Zusammenkunft des Antonius mit Octavian, veranlaßt durch 

Frühherbst Octavia. 
Friedensvertrag von Tarent. Erneuerung. des i. J. 711/43 auf 

9 Jahre geschlossenen, bereits am 31. Dezbr. 116/38 ab- 
gelaufenen Triumvirats, mit Gültigkeit vom 1. Jan. 718/36 
ab. Verlobung des Antyllus mit der Julia, der Tochter 
Octavians von der Scribonia. 

Herbst Antonius bricht von Tarent zum Partherkriege auf. Octavia 
begleitet ihn bis Corcyra und kehrt nach Rom zurück, 
Antonius geht nach Syrien. 

717/37 Winter zu Antonius mit Cleopatra in Antiochia. 


718/36 Frühsommer 


718/36 
719/35 


120/34 


7121/33 


722/32 


723/31 


724/30 


89. M-ANTONIVS-M-F-M-N-AVG:- 
IMP-TER (IT). M. Antonius stehend, 
n. r. gewandt, setzt das I. Bein auf 
eine Prora, stützt sich mit der R. auf 


Frühwinter 


‘Winter zu 


Frühjahr 

Rest des Jahres 
1. Januar 
Frühjahr 

Herbst 

Ende des Winters 
Sommer 

Winter 

Anfang des Jahres 


Frühjahr 
Sommer 


Spätherbst 
1. Januar 
Frühjahr 


2. September 


1. August 


um Mitte August 
gegen Ende August 
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Aufbruch von Zeugma zum Partherkriege. Cleopatra begleitet 
Antonius bis zum Euphrat und kehrt nach Agypten zurück. 

Mißerfolge. Rückzug über den Araxes nach Syrien. Antonius 
von Antiochia nach Leukekome, zwischen Berytus und 
Sydon, dort Ankunft der Cleopatra und Rückkehr mit 
ihr nach Alexandria. 

Neue Rüstungen für den Partherkrieg. 

Antonius in Armenien, veranlaßt Octavia, die ihm Ersatz- 
truppen und Gelder für den neuen Partherkrieg zuführen 
will, in Athen umzukehren. 

Antonius mit Cleopatra in Agypten. 

Antonius COS -ITER, trat aber sogleich zurück, L. Sempro- 
nius Atratinus Cos. suff. 

Aufbruch zum Feldzuge nach Armenien. 

Alexandrinischer Triumph. Länderschenkungen an Cleopatra. 
Münze mit der Umschrift: Cleopatrae reginae regum 
filiorum regum. 

Antonius nach Medien. 
Araxes, 

in Armenien, Ey 

mit Cleopatra in Ephesus (oder in Agypten?)., 

Mobilmachung gegen Octavian (Antonius von Ägypten nach 
Ephesus?). Hauptquartier in Ephesus, 

Verlegung nach Samos, 

nach Athen, dort auch Cleopatra und Antyllus. 

Scheidebrief an Octavia. 

Antonius von Athen zur Flotte nach Corcyra, dann nach 
Patrae in Achaia zurück, dort überwintert. 

COS. Ill, Übernahme in Patrae gefeiert. 

Eröffnung des Feldzuges durch Agrippa. 

Octavian nach Corcyra. 

Antonius nach Akarnanien. 

Schlacht bei Actium. 

Rückfahrt über Taenarum nach Paraetonium, dann nach 
Alexandria. 

Antonius in Alexandria. 

Gesandtschaft des Antyllus zu Octavian. 

Caesarion und Antyllus erhalten die Toga virilis. 

Schlacht vor Alexandria. 

Antonius stirbt, 

Cleopatra tötet sich, 

Caesarion und Antyllus hingerichtet. 


Zusammenkunft mit Artavasdes am 


COS-DESIG-ITER-ET-TERT-:IIl. 
VIR-R-P-C Löwe n. |. schreitend, 
hält in der R. ein Schwert. Darüber 
ein achtstrahliger Stern. 


eine Lanze und hält mit der L. ein 


in der Scheide befindliches Schwert. 
Babelon I S. 183 n. 68. — Cohen Imp. I? S. 38 n. 15. 


1. 7.93 Gr. zg ehemals Paris 


Dm. ? Mm. 
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Dieses wichtige Goldstück, das, wie der Gegenstempel mit dem Adler 
beweist, der Estensischen Sammlung in Modena entstammt, nicht aber der 
Gonzagaschen, wie die älteren Schriftsteller vermuteten, noch auch der des 
Königs Stanislaus Poniatowski von Polen, wie Butkowski, Dictionn. num. I 
. Sp. 130—131 meint, befand sich mindestens seit der Mitte des 17. Jahrhunderts im 
Pariser Kabinett. Es ging bei dem großen Diebstahle im Jahre 1831 verloren und 
ist seitdem verschollen. Leider ist bisher kein zweites Exemplar zum Vorschein 
gekommen und ebenso besitzen wir, soweit ich dies habe feststellen können, 
von ihm keinen Abguß in der großen Sammlung von Schwefelpasten, die 
Mionnet im Jahre 1800 begann!), so daß die Zweifel, die hinsichtlich des 
Schlusses der Hs.-Umschrift bestehen, mit voller Sicherheit nicht zu lösen sind. 

Cavedoni hat in einer wenig bekannten Schrift „Delle monete antiche 
in oro un tempo del museo Estense, descritte da Celio Calcagnini intorno 
all'anno 1540“ Modena 1825, den alten aus dem Jahre 1540 stammenden 
handschriftlichen Katalog Calcagninis des ehemaligen Bestandes an Gold- 
münzen veröffentlicht und mit Bemerkungen versehen. Hier erscheint nun 
der Aureus zum ersten Male. Er wird auf S.27 mit IMP E auf der Hs. 
und DESC auf der Rs. beschrieben, während auf den uns erhaltenen ältesten 
Abbildungen von Patin, Fam. rom. 1673 S. 32, Antonia Til. 11,1, von Vail- 
lant 1703 Til. 14, 41 und von Morell Bd. II (1734) Tfl. Antonia 11,1 die 
Umschriften IM?.IE und DESIG lauten. Diesen Abbildungen gegenüber, 
von denen man nicht weiß, ob jede von ihnen für sich nach dem Original 
gemacht ist oder sie nicht vielmehr von einander kopiert sind, hält Cavedoni 
die Beschreibung Calcagninis für richtig. Er habe sich; so führt er aus, von 
der großen Zuverlässigkeit Calcagninis in vielen Fällen überzeugen können, 
während Morells im Allgemeinen ganz gewiß gute und treue Radierungen 
— von Patin und Vaillant zu geschweigen — doch hin und wieder Fehler 
zeigen, worauf schon Eckhel D.N. Bd. V S. 114 hingewiesen habe. De la 
Nauze, Dissertation sur le poids de l’ancienne livre romaine, in den Memoires 
de l’Academie Bd. XXX (1764) S. 385 (Neudruck von 1771 Bd. 52 S: 443), 
dem wir die Kenntnis des Gewichtes von 1491/, par, Gr; = 7.93 Gramm 
verdanken, gibt die Umschrift mit ... AVG-IMP wieder, läßt das Ende also 
überhaupt fort. Da ihm die Beschreibung von anderer Seite zuging und ihm 
für seine metrologischen Zwecke eine genaue Wiedergabe der Umschriften 
auch unwesentlich sein mochte, so sind Zweifel an der Richtigkeit seiner 
Angabe mit Recht begründet. Um so mehr Wert aber gewinnt die Beschreibung 
in Mionnet, De la raret€ et du prix des med. rom., 1. Ausgabe, Paris 1815, 
S. 70, wörtlich wiederholt in der 2. Ausgabe von 1827, S. 93 und in der 3,, 
einer sogenannten Titelausgabe, von 1847, S.93, da er als Direktor des 
Pariser Kabinetts das Stück im Originale selbst noch gesehen hat. Er liest 
IMP.TER und DESC und bezeichnet das letzte Wort, da es ihm in dieser 
Form für DESIG auffiel, mit einem (sic), er stimmt also mit Calcagnini, von 
dessen Beschreibung er keine Kenntnis haben konnte, vollkommen überein?). 


1) Babelon, Rev. franc. de num. 1899, S. 551 fg. 
?) DESC oder DESG für DESIG wäre durchaus nicht ungewöhnlich, es kommt auf 
dem Denar des Q. Salvidienus, der i. J. 713/41 für Octavian prägte, vor. Bab. II S. 46 n. 93, 
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Aus diesen Verschiedenheiten wollte Borghesi Dec. XII, Osserv. 2, Oeuv. 
compl. Bd. II S. 48 fg. schließen, daß zwei verschiedene Stempel des Gold- 
stücks existiert hätten, mit IMP- IE und DESIG, sowie mit IMP-TER und 
DESC, doch trat Cavedoni a. a. O. S. 27/28 dieser Annahme entgegen und 
wies überzeugend nach, daß es nur ein einziges Exemplar gegeben haben 
könne und daß alle älteren Beschreibungen und Abbildungen sich auf dieses 
eine Stück bezögen. 

Bedauerlich bleibt, daß weder Cavedoni noch Borghesi den Versuch 
gemacht haben, sich einen Abdruck des Originals aus Paris zu verschaffen. 
Beide schrieben im Jahre 1825, damals wäre es also noch möglich gewesen, die 
Zweifel zu beheben. Erst 6 Jahre darauf, 1831, ging das Goldstück verloren. 

Die Münze ist deshalb so wichtig, weil sie als Beweis dafür angeführt 
wird, daß Antonius den Imperatortitel im gewöhnlichen Sinne gebraucht habe 
und nicht als praenomen imperatoris, als welcher er der Iteration nicht fähig 
sei. Und da Antonius sich hier IMP-ITER nenne, habe er eben seine Im- 
perator-Akklamationen stets gezählt, deren zweite erst nach Mitte 715/39 
erfolgt sein könne, da sie auf diesem Goldstücke mit den Designationen 
verbunden erscheine. 

Aber gerade weil das Goldstück die einzige Münze wäre, auf der der Titel 
IMP-ITEr erscheint, sollte dies das größte Mißtrauen an der richtigen Wieder- 
gabe des Originals auf den Patin-Morell’schen Zeichnungen erwecken. Wenn 
man dazu berücksichtigt, daß die Nennung des Vater- und Großvaternamens 
M.F-M-N-, wie sie das Goldstück zeigt, bei Antonius sehr selten ist und 
sich durchaus nur auf die Zeit beschränkt, wo er sich bereits IMP-TER nennt 
und daß endlich auf diesen gleichartigen Münzen niemals IM? und ER im 
Monogramm, sondern immer IMP und TER ausgeschrieben steht, so muß 
das Mißtrauen noch erheblich verstärkt werden. Ganter, Die Provinzialver- 
waltung der Triumvirn 1892, S. 65 Anm. 1 meint, die Darstellung auf der 
Münze spiele offenbar auf eine Flottenabfahrt an. Es könne nur die von 
Athen aus i. J. 716/38 erfolgte Abfahrt der Flotte zum parthischen Kriege 
gemeint sein (vgl. App. b. c. 5, 76; Plut. Ant. 34), und damals hätte Antonius 
bereits den Titel IMP-TER besessen. 

Ich habe daher die feste Überzeugung, daß aus allen diesen Gründen 
der Schluß der Hs.-Umschrift nicht anders als IMP-TER gelautet haben kann. 
Es ist das von mir schon in meinen „Nachträgen und Berichtigungen zur 
Münzkunde der römischen Republik“ Bd. I (1897) S. 31 fg. n. 25 und in meiner 
„Chronologie der Münzen des M. Antonius“, 1903, S. 8 fg. auseinander ge- 
setzt worden, ich habe aber geglaubt, hier noch einmal ausführlich darauf 
zurückkommen zu sollen, weil die Frage der Imperator-Akklamationen des 
Antonius neuerdings von Allotte de la Fuye in der Rev. frang. de num. 1904, 
S. 174 fg., anknüpfend an Tetradrachmen des arsacidischen Königs Phraates IV., 
überprägt auf die bekannten alexandrinischen Tetradrachmen mit den Bildern 
des Antonius und der Cleopatra, behandelt wird, ohne Kenntnis dieser Er- 
örterungen und der wichtigen Arbeit Ganters und weil auch H. A. Grueber, 
Roman bronze coinage, Num. Chron. 1904, S. 174 fg. und BMC Rep. Coins Bd. Il 
(1910) S. 505 fg. glaubt, an der hergebrachten Lesung IE festhalten zu müssen. 
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90. M.ANTONIVS.M.F.M.N. COS - DESIGN ITER: ET: TER: 
AVGVR.IMP-TER Kopf des M. An- III.VIR-.R-P.C. Kopf der Octavia 
tonius n.r. Pkr. mit Scheitelflechte n. r. Pkr. 

Babelon I S. 183 n. 69. — Cohen Imp. 12 S. 52 n. 1. 

1. 8.07 Gr. sg London Tf.IX,2 4. 7.86 Gr. g London (Dupre -Wigan) 

2. 807 „ g Berlin Ti.IX, 3 Ti. IX,5 

3701:959,9 279: '‘Paris TA.IX,4 5. 7.64 „ zg Trau(R.&F.1904)Tf.IX, 6 

Dm. 18—21 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.92 Gr. 


]) Aus der Sammlung des Kardinals Quirini (+ 9/1 1755) in die des Sir Horace 
Walpole zu Strawberry Hill, versteigert 25/4 1842 fg., als n. 82 des Aukt.-Kat. von Sotheby 
etc. und erworben vom Brit. Mus. für 66 £ 3s. Ann. de la soc. franc. de num. 1884 Tfl. II, 
8a. Num. Chron. 1906 Tfl. III, 9. BMC Rep. Coins II S. 507 n. 144 Til. 114, 7. Laffranchi, 
Mon. di Augusto Tfl. III, 26. — 2) Gefunden i. J. 1874 bei Brindisi zusammen mit dem 
Goldstücke des M. Antonius Vater und Sohn (unten n. 92, 2). J. Friedlaender ZfN Bd. II 
(1875) S. 288. — 3) Aus dem Funde von Ambenay stammend und bei Rollin & Feuar- 
dent i. J. 1835 gekauft. Duchalais, Rev. num.franc. 1853 S. 50 fg. Tfl. III, 1. H. Cohen, 
Med. Imp. I! Tfl. II, 1 = Med. cons. Tfl. V, 34. Tresor de num. et de glypt. Iconogr. des 
emp. rom. Paris 1843, Tfl. II, 13. Bompois, Rev. num. fr. 1868 S.75 Anm.1. C. Serafini, 
L’arte nei ritratti della mon. rom. repubbl. (Estr. dal bullett. arch. di Roma Bd. XXV (1897) 
Til. I, 31. — 4) Ebenfalls aus Ambenay, Num.Chron. 1865 S. 18. BMC Rep. Coins II S. 508 Tfl. 
114,8. Tresor de num. et de glypt. Tfl. II, 12, damals (1843) noch in der Sammlung Prosper 
Dupre&befindlich.—5) Aus Ambenay in die Sammlung Blacas=Kat.Jarry 1878 n. 1010 (1790 Fr.) 
= de Quelen 1888 Tfl. II, 539 (980 Fr.), dann R.&F. und 1904 an Fr. Trau sen. in Wien. 


Das Ende der Hs.-Umschrift lautet immer TER und nicht TE, wie 
J. Friedlaender ZfN Bd. II (1875) S. 288/289 Anm. 1 und A. v. Sallet, ebenda 
Bd. XI (1884) S. 173 meinen, denen ich mich Nachträge Bd. I S. 32 irriger- 
weise anschloß, auch nicht TERT, wie Babelon I S. 184 n. 69 Anm., wohl 
von Cohen übernommen, angibt. Allerdings ist das R auf den stempelgleichen 
Exemplaren I und 2 (London und Berlin) sehr klein und eingequetscht. 

Lange Zeit hindurch existierte nur ein Exemplar dieser Münze, das in 
der Sammlung Quirini, oben n. 1. Ich glaube nicht, daß dieses Stück schon 
irgendwie in der Literatur behandelt worden ist, wenigstens habe ich trotz 
aller Nachforschungen nichts feststellen können. Die von Mionnet, De la 
raret€E et du prix etc, zuerst in der 2. Ausgabe von 1827 auf S. 95 ohne 
weitere Angabe der Herkunft gegebene dürftige Beschreibung bezieht sich 
auf das nachstehend unter n. 91 behandelte Stück der alten Sammlung Lefroy. 
Erst in dem wichtigen, leider nur recht ungenügend bearbeiteten, im Jahre 
1834 gemachten Fund von Ambenay erschienen drei weitere Exemplare und 
das fünfte fand sich i. J. 1874. Seit der Zeit sind neue Stücke weder in Funden, 
noch in Sammlungen bekannt geworden. Möglich ist es ja, daß noch irgend- 
wo Stücke vorhanden sind, denn im Münzhandel tauchte vor einigen Jahren 
eine Fälschung auf, die ich hier nachstehend nach einer flüchtigen Abreibung, 
die mir der i. J. 1921 verstorbene Direktor Dr. H. Dressel zur Verfügung 
stellte, abbilde; sie ist vielleicht einem echten Stücke nachgeschnitten. 


NS. 


Die Münze wurde i. J. 1899 von Konstantinopel aus dem Kgl. Münz- 
kabinett zu Berlin für 3000 Fr. angeboten. Die Fälschung ist im ganzen gut 
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gelungen, aber daran zu erkennen, daß auf der Rs. das N in dem Worte 
DESIGN verkehrt steht, so U Denselben Stempel, nur in Silber und auf etwas 
srößerem Schrötling geprägt, 21 gegen 18 Mm., so daß der Perlkreis beider- 
seits deutlich ist, bot im Mai 1904 Zotos in Pera demselben Kabinett an. 
Von den vorstehend beschriebenen fünf Exemplaren sind stempelgleich: 
die Hs. von n. I und 2, 
„ Rs. von n. 1, 2 und 5, sowie von n. 3 und 4, 
so daß wir also vier Hs.- und zwei Rs.-Stempel dieses Goldstücks Kennen, 
das danach eigentlich doch in ziemlicher Anzahl geprägt sein muß. 


91. M-ANTONIVS:-M.F.M.N. COS. DIISIG ITIIR- IIT-TIIRT- IN. 
AVGVR.IMP.TIIRT Kopf des M. VIR-R-P-C- Kopf der Oktavia mit 
Antonius n.r. Pkr. Scheitelflechte n. r. Pkr. 


Babelon I S. 184 n. 70. — Cohen Imp. 1? S. 52 n. 1. 

1. 7.99 Gr. sg New York, Metropol. Mus. Tfl.IX,? 
Dm. 20 Mm. 

Ich verdanke Hrn. Prof. Dr. G. Olcott in New York das genaue Gewicht 
der Münze; ein Abguß war, aller Bemühungen ungeachtet, vom Vorstande 
des Metropolitan-Museums nicht zu erhalten. Daher gebe ich meine Ab- 
bildung nach einem älteren Abguß, der als Vorlage für die Abbildung im 
Annuaire 1884, Tfl. III, 8 gedient hat. 

Es ist hochinteressant, die Schicksale dieses Goldstückes, das sich vom 
vorigen nur durch die Form II für E in den Umschriften unterscheidet und 
bis jetzt noch ein Unikum ist, zu verfolgen. Die Münze erscheint zuerst in 
einer kleinen Schrift: Duodenorum nomismatum antehac ineditorum brevis 
expositio Philippus de Venutis praepositus eccl. Liburnens. selegit ex gazo- 
phylacio Antonii Lefroy angli, Livorno 1764, 4° 755. mit I Til. wo auf 
S. 13 das Gewicht mit 6 Den. 20 Gr. (= 8.06 Gr.) angegeben wird. Auf der 
im allgemeinen guten Abbildung auf Til. I, 2 steht in der Rs.-Umschrift irrig 
R-R-C-, im Texte aber richtig R-P-C- Mit Bezug auf Venuti verzeichnet die 
Münze dann Eckhel, DN VI, S.46, und hierauf gehen alle späteren Be- 
schreibungen zurück, da über ihren Verbleib nichts bekannt geworden war 
und sie als verschollen gelten mußte. So z. B. glaubte sie Cohen, Med. imp. 
1. Ausg. S. 34, irrigerweise in Wien befindlich. Indessen es war die Samm- 
lung des Engländers Lefroy erhalten geblieben und schließlich durch Erbschaft in 
den Besitz des Lords Bagot übergegangen, der sie am 19. Mai ig. 1884 durch 
Sotheby in London versteigern ließ!), wo sie im Kataloge unter n. 91 be- 
schrieben wird. Auf der Auktion wurde sie durch Rollin & Feuardent in 
Paris für die Sammlung des Grafen Alberic du Chastel de la Howardrie in 
Spa zum Preise von 91 .£ erworben. Aus dieser beschreibt sie Babelon I 
S. 184 n. 70, bzw. II S. 592, wo er richtig die Identität mit dem Lefroy’schen 
Stück vermutet. Graf du Chastel trennte sich i. J. 1889 von der Münze noch 
vor der Versteigerung seiner Sammlung, weil, wie er mir am 12. Juni 1908 
schrieb, sein Interesse sich mehr den griechischen Münzen ausgezeichneten 

1) Catalogue of the collection of coins formed in the 18th century by „le Froy“. 


Catalogue of the choice collection of greek, roman consular etc. coins, the whole being 
the property of the right hon. Lord Bagot. London (Sotheby, Wilkinson u. Hodge) 1884. 
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Stils zugewandt habe!). Sie gelangte in den Handel zurück und wurde von 
H. Montagu, der damals gerade seine hervorragende Sammlung zu bilden begann, 
erworben. Von ihm in seiner posthumen Arbeit, „Rare and unpublished 
roman gold coins in my collection“, Num. Chron. 1897, S. 36 n. 2, besprochen, 
kam sie am 20. April 1896 mit der Sammlung der römischen Goldmünzen 
in Paris zur Versteigerung (Katal. S. 11 Til. II, 63) und ging für 2025 Fr. in 
den Besitz von H. Hoffmann in Paris über. Nach seinem Tode kam sie im 
folgenden Jahre abermals zum öffentlichen Verkauf (Katal. 1898 S. 85 Tfl. V, 
1176), wobei sie durch Rollin & Feuardent für den Amerikaner Durkee für 
3505 Fr. ersteigert wurde. Hr. Durkee ging i. J. 1908 mit der Bourgogne 
unter und wie man glaubte, mit ihm seine Sammlung, doch war sie in New 
' York geblieben und wurde von seiner Witwe dem Metropolitan- Museum 
dortselbst geschenkt, wo die Münze nun wohl für lange Zeit eine bleibende 
Stätte gefunden haben wird. 


Die erste vorzügliche, von Fr. Imhoof-Blumer in Winterthur besorgte » 


Abbildung findet sich im Ann. de la soc. frang. de num. 1884 Tfl. III, 8 als 
Beigabe zu dem in französischer Übersetzung wiedergegebenen Artikel A. 
v. Sallet's, Fulvia oder Octavia, ZiN Bd. XI (1884) S. 167 fg. Fernere Ab- 
bildungen der Rs. geben Bernouilli, Röm. Ikon. II Tfl. XXXII, 14, Fr. Gnecchi, 
Mon. rom. Iconogr. rom. Til.:II, 6, F. Lenzi in der Rassegna num. I, 1904, 
S. 66 und Laffranchi, Mon. di Augusto Til. III, 22—23. 

Die Porträts auf beiden Goldstücken n. 90 und 91 sind gut, die der 
Octavia stimmen in ihren charakteristischen Merkmalen ganz überein, dagegen 
ist die Prägung überaus mangelhaft und die Buchstaben sind sehr sorglos 
geschnitten, auf n. 90 geradezu liederlich. Sie stehen krumm und schief, 
zeigen auch abweichende Formen. Besonders auffallend ist bei n. 91 die 
Form II für E. Man hat versucht, daraus Schlüsse auf den Ort der Prägung 
zu ziehen. Venuti S. 13 meint sie geprägt „non Romae....sed in Aegypto, 
vel in proxima Graecia ab artifice barbaro“. Der Stempelschneider habe 
lateinische und griechische Buchstaben durcheinander gemischt, für das E das 
griechische H setzen wollen und dabei dann den kleinen Querstrich fortge- 
lassen. Eckhel, DN VI S. 46 sieht in dem Il einen Provinzialismus, Cavedoni 
im Bull. arch. nap. Bd. II (1844) S. 55 und bei Borghesi, Oeuv. compl. num. 
Bd. II (1864) S. 91 Anm. 4 darin eine Eigentümlichkeit des lateinischen oder 
oskischen Alphabets und hält die Münze deshalb in Campanien oder Apulien 
geprägt, wo M. Antonius nach seiner Hochzeit mit der Octavia das Jahr 
115/39 verbracht habe. Borghesi selbst glaubt sie in Griechenland, speziell 
in Athen im Winter 715/39 zu 716/38 geprägt. 

Aber die Form II für E ist zu Schlußfolgerungen auf die Herkunft der 
Münze nicht zu verwenden, denn sie kommt zu Ende der Republik und 
unter Augustus, wenn auch nicht häufig, so doch überall vor, wie dies F. Bom- 
pois, Rev. frang. de num. 1868, S. 76 mit Bezug auf die Erörterungen A. de 
Longperiers, ebenda 1856, S. 73 fg. verständig auseinandersetzt. Zum Be- 
weise dafür kann ich den sonst schon bekannten, in Spanien geprägten 


!) Eine Frucht seiner Studien ist die schöne Zusammenstellung „Syracuse, ses 
monnaies d’argent et d’or au point de vue artistique“. London 1898, 8°, 14 Tafeln. 
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Münzen mit Il für E, nämlich dem Denar des Carisius, Babelon I S. 321 
n. 24 mit IIMIIRITA für EMERITA und: der Kupfermünze von Turriregina 
in der Baetica mit TVRIRIIGINA (Heiß, Monn. ant. de l’Espagne S. 402 und 
365) folgende beide Stücke ehemals meiner Sammlung anfügen, von denen 
das erstere in Rom, das andere in Panormus geprägt ist: 

a) Dupondius des L. Surdinus, Bab. II S. 250 n. 11, mit POTIIST für 
POTEST in der Rs.-Aufschrift, Gew. 7.26 Gr., erwähnt von H. Willers, Ge- 
schichte der römischen Kupferprägung, 1909, S. 136 n. 137. 

b) As des Cornelius Sisenna mit SISINV/ PRO COS usw. statt des 
SISEN/V, wie auf dieser sehr seltenen Münze sonst steht, vgl. Borghesi, 
Oeuv. compl. num. Bd. II S. 323 fg. und Butkowski, dict. num. Bd. II Sp. 1570. 
Gewicht 10.12 Gr. 

Die Ausmünzung der im Wortlaute der Aufschrift und im Gepräge voll- 
kommen übereinstimmenden beiden Goldstücke n. 90 und 91 muß wegen 
der darauf erscheinenden Designationen in die Zeit nach Mitte des Jahres 
715/39 bis Ende 719/35 fallen, weil Antonius am 1. Jan. 720/34 COS-ITER- 
wurde. Da er indessen, vgl. die Übersicht auf S. 87, im Herbste 717/37 von 
Tarent aus über Corcyra nach Syrien zum Partherkriege aufbrach und in 
der Folge mit der nach Rom zurückgekehrten und dann dort verbliebenen 
Octavia nicht wieder zusammen kam, sondern ganz in den Banden der Cleo- 
patra sich befand, so ist es ausgeschlossen, daß die Prägung noch nach dem 
Herbste 717/37 stattgefunden haben kann. Vom Herbste 715/39 an bis zum 
Herbste 717/37 waren Antonius und Octavia überwiegend in Griechenland, 
zum mindesten residierten sie während der beiden Winter in Athen. Da 
ist es doch sehr wahrscheinlich, daß auch die Prägung dieser Goldstücke 
‘“ mit ihren beiden Porträts zu dieser Zeit dort in Athen stattgefunden hat. 
Andererseits ist es aber auch möglich, daß geradeso wie die zahlreichen 
Münzen der Flottenpräfekten mit den Bildnissen des Octavian, des Antonius 
und der Octavia nach dem Friedensschlusse von Tarent (Frühherbst 717/37) 
und vielleicht zu seinem Gedächtnisse geprägt worden sind!), damals aus 
gleicher Veranlassung auch die Goldstücke entstanden. Laffranchi, Mon. di 
Aug. S. 105 nimmt beide Goldstücke für die Münzstätte Antiochia in An- 
spruch, der er überhaupt eine große Bedeutung beimißt, und hält sie i. J. 
718/36 dort geprägt. Wiederum sind es ausschließlich stilistische Motive, die 
ihn leiten und die ihn die historischen Gründe für meine obige Zuteilung 
verwerfen lassen. Ich kann nur wiederholen, was ich darüber oben auf S. 80 
gesagt habe. 

Ich habe hier das weibliche Porträt ohne weiteres als das der Octavia 
bezeichnet. Früher konnte wohl die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht 
auch als das der Cleopatra anzusehen sei. Aber schon nach den älteren Unter- 
suchungen von Eckhel, DN VI, 46; Ch. Lenormant, Tresor de num. et de 
glypt., Iconogr. rom. S. 4; Duchalais und Bompois, Rev. frang. de num. 1853, 
S.51 fg. und 1868, S. 63 fg., dann von A. v. Sallet, ZIN Bd. XI (1884) S. 172; 
Babelon, Monn. de la Rep. rom. I (1885) S. 196 und schließlich zusammen- 
gestellt von L. Forrer in seiner Studie „Les monnaies de Cl&opatre VII Philo- 


1) Vgl. meine „Münzen der Flottenpräfekten des Marcus Antonius“. Wien 1904 5. 24. 
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pator“, Rev. belge de num. 56. Bd. 1900, war diese Frage unbedingt zu ver- 
neinen. Die Gegengründe gipfeln im wesentlichen darin, daß Cleopatra stets 
mit dem Königsdiadem dargestellt sei und daß völlige Unähnlichkeit in Ge- 
sichtszügen und Haarfrisur zwischen dem Bilde hier und sicheren, mit ihrem 
Namen bezeichneten Porträts herrsche. Dazu kommt nun noch der vor- 
stehend geführte chronologische Nachweis. 

Eine andere Frage aber ist die, ob hier nicht mit J. Friedlaender, ZfN 
Bd. II (1875) S. 289, ein Idealkopf, die Victoria, anzunehmen sei. Auch diese 
Frage ist zu verneinen. Seine dort gegen die Deutung als Kopf der Octavia 
angeführten Gründe werden schon dadurch entkräftet, daß er die Münzen 
unrichtig zu spät datiert und daß ihm damals das ausschlaggebende Berliner 
Goldstück oben n. 88 noch nicht bekannt war. 


92. M-ANTONI-M.F.M.N-AVG:- COS. ITER-AESIGN-TERT.III. 
IMP.TERT Kopf des M. Antonius VIR.R-P.C. Kopf des M. Antonius 
Vater-nar. Pkr: Sohn (Antyllus) n.r. Pkr. 


Babelon I S. 193 n. 92 — Cohen Imp. 12 S. 58 n. 2. 


l. 808Gr.g T.Newell (Weber) TA.IX, 8 
2. 807 „ sg Berlin TfA.IX, 9 
3. 7.00 „ sg London (Montagu) Tfl. IX, 10 
Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.03 Gr. 


Diese drei Stücke sind stempelgleich, andere Exemplare sind noch nicht 
bekannt geworden. 


1) Angeblich i. J. 1895 in Griechenland gefunden, ursprünglich im Besitze Fr.Gnecchi’s 
und von ihm Riv. ital. di num. Bd. IX (1896) S. 12 n. 2 mit irrig wiedergegebener Hs.-Um- 
schrift bekanntgemacht. Dann wurde es von R. Ratto in Genua im Kataloge n. 3,3 von 
1897 S.7 n. 2154 für 2500 L. ausgeboten und später bei der Auktion Rusconi zum Ver- 
kauf gestellt, vgl. Kat. Sangiorgi n. 92 v. 1900, n. 685, Tfl. II, 1. Es ist überall dasselbe 
Exemplar Gnecchi, der kein zweites Stück besessen hat, wie ich in meinen Nachträgen 
Bd. II S. 14 in mißverständlicher Auffassung einer Mitteilung irrig angab. Die Münze 
wurde, wie Hr. Sangiorgi mir am 11. Febr. 1903 schrieb, auf der Auktion Rusconi für 
falsch erklärt und zurückgezogen. Später trat sie Gnecchi an L. Hamburger in Frank- 
furt a.M. ab und von diesem erwarb sie dann i. J: 1902 der 1907 verstorbene Konsul 
Weber in Hamburg für 1500 Mk., doch wurde sie ihm noch in demselben Jahre von 
einem ungetreuen Privatsekretär gestohlen, tauchte alsdann in New York auf und wurde 
1914 durch T.Newell bei einem Händler bona fide gekauft. — 2) Dies ist das zuerst 
bekannt gewordene Exemplar dieser Münze, wurde angeblich i. J. 1874 bei Brindisi ge- 
funden, zusammen mit der Münze oben n. 90,2 und von J. Friedlaender ZfN Bad. II (1875) 
S. 289 beschrieben, jedoch mit nicht ganz richtig wiedergegebener Hs.-Umschrift. Vgl. 
ferner A. v.Sallet-Regling Handbuch, 3. Ausgabe von 1922 S. 85; Bernouilli, Röm. Iconogr. I 
Tfl. IV,97. — 3) Katal. Montagu, 1896, Tfl. II, 65 (2200 Fr.). Num. Chron. 1897, Tfl. 11, 1. 
BMC Rep. Coins II S. 521 n. 173, Tfl. 115, 11. Laffranchi, Mon. di Augusto Tfl. III, 30—31. 
Dies ist das am besten erhaltene Exemplar und stellt die, bei den anderen Exemplaren 
nicht in allen Teilen deutliche Aufschrift sicher. 


Antonius wurde am 1. Jan. 720/34 COS-ITER., trat aber sogleich, und 
zwar noch am folgenden Tage zurück und war nun COS-DESIG-TERT. 
Dementsprechend müßte die vorstehende Münze gerade am 1. Jan. 720/34 
oder zur Erinnerung an die Feier dieses Tages geprägt worden sein, wenn 
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man nicht annehmen will, daß es sich hier um einen im Voraus gefertigten 
Stempel handelt, der den Verhältnissen später nicht mehr entsprach. 

Die Titel auf der Rs. der Münze bilden die Fortsetzung der Hs.-Um- 
schrift und beziehen sich auf M. Antonius, der jugendliche Kopf ist nicht be- 
nannt, aber es ist der des ältesten, Antyllus genannten Sohnes Marcus des 
M. Antonius von der Fulvia. Das beweist die bis in alle Einzelheiten vor- 
handene Übereinstimmung dieses Porträts hier mit dem auf der folgenden 
Münze n. 93, die uns den Namen nennt. 

Am 1. Jan. 720/34 befand sich Antonius in Alexandria, also muß die 
Münze dort geschlagen sein. Stil und Prägung sind gut und erheblich besser 
als auf den Münzen mit dem Bilde der Octavia oben n. 90 und 91. Auch 
die Buchstaben sind sorgfältig geschnitten, doch weisen sie eigenartige Formen 
auf, wie wir sie auf anderen ebenfalls in Ägypten!) und später von Augustus 
im Osten geprägten Münzen?) wiederfinden, A für A, G für G, A oder eigent- 
lich mehr ein verzogenes N für D, wie es auch einige Münzen der Flotten- 
präfekten zeigen. | 


93. ANTON -AVG - IMP. III. COS: M.ANTONIVS.M.F.F. Kopf des 
DES.III-III-V-R-P.C. Kopf des M. Antonius Sohn (Antyllus) n.r. Pkr. 


M. Antonius Vater n.r. Pkr. 


Babelon I S. 193 n. 91. — Cohen Imp. I? S. 58 n. 1. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
5:38. 11121133; IS. 13 Tfl. 1,14. 
*l. 8.10 Gr. sg L. Vierordt (Evans) *5. 7.95 Gr. zg früher Paris Tfl. IX, 14 
TR.1IX, 11 6. 794 „ g Wien n. 737 TfA.IX,15 
2. 8.05 „ zg Paris(Blacas) Tfl. IX, 12 1. 7193 „ g Glasgow, Hunter Mus. 
3. 801 „ sg London (Blacas) Tfl. IX, 16 
Tfl. IX, 13 8 790 ,„ sg Fr. Gnecchi Tfl.IX, 17 
4. 801 ,„ sg Princ. Trivulzio 9. 7.84 „ m Fr.Trau (R. & F. 1904) 
Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—8, für 1 Stück = 7.99 Gr. 
1) Vielleicht = Katal. Jarry (R. & F.) 1878 S. 65 n. 1018 (1610 Fr.), dann Sir John Evans 
in London, Katal. Hirsch XXX (1911) S. 68 n. 861 Tfl. XXI (6000 Mk.) = Schulman 1923 
Tfl. VI, 544. Abgebildet Fr. Gnecchi, Mon. rom. Iconogr. rom Tfl. II, 1. L.Laffranchi, Mon. 
di Augusto Tfl III, 32—33. — 2) Dem Pariser Kabinett i. J. 1865 von Herzog von Blacas 
geschenkt, als Ersatz für das gestohlene Exemplar oben n. 5, laut Brief J. de Foville’s 
an mich vom 2. Okt. 1909, auch Mommsen, Münzwesen, franz. Übers. Bd. IV S. XXXVIlI 
n.31. Abgebildet bei C. Serafini, L’arte nei ritratti etc. Tfl.I, 31. — 3) Num. Chron. 1867 
S.269 Tfl.1,9. Synopsis Tfl.65, 24. BMC Rep. Coins Il S. 521 n. 174 Tfl. 115, 12. — 4) Alter 
Besitz in der Sammlung des Fürsten Trivulzio in Mailand, die unzugänglich ist. Ich 
sah das Stück, das von Gnecchi in der Riv. ital. di num. II (1889) S. 159 erwähnt wird, 
i.J. 1914 bei diesem, konnte das Gewicht feststellen, doch ging mein genommener Ab- 
guß leider verloren. — 5) Bei dem großen Diebstahl 1831 vernichtet. Die Abbildung 
hier ist nach der Mionnet’schen Paste gegeben, ebenso danach die im Tresor de num. 
et de glypt. Tfl. III, 2. Das Gewicht betrug nach de la Nauze, Dissertation usw. 149°), par. 
Gr. = 7.95 Gr. — 6) Sehr alter Besitz, Herkunft nicht festzustellen. Nach Mitteilung Dr. 
W. Kubitschek’s sicherlich dasselbe Exemplar, das Eckhel, Catal. Mus. Caes. Bd. Il (1779) 
S.15 und Bd. VI S.68 vorgelegen hat. Wiener Sitzungsber. Bd. IX S. 922. Cohen, Med. 
cons. Tfl. V, Antonia 36. — 8) Riv. ital. di num. Bd. II (1889) S. 157 Til. III, 2 und Rev. suisse 
de num. Bd. VII (1897) Tfl. XIV, 11. Fr.Gnecchi, Monet.rom. Tfl. XII, 11. Mon.rom. Iconogr. 
rom. Tfl.II,3. Aus dem Münzhandel. — 9) Katal. de Quelen 1888 Tfl. II, 547 (1200 Fr.) = 
Montagu 1896 Til. 11, 64 (600 Fr.). 


Mit denselben Stempeln sind geprägt: 

die Hs. von n. 1 und 2, sowie die von n. 3, 5—8, 
„ Rs. von n. 3, 5 und 7, sowie von 6, 8 und 9. 
. Babelon I S. 60 n. 141. 


1) z.B 
2) E.Gabrici, La numismatica di Augusto. In: Studi e materiali di archeol. e num. Il 
S. 18. 
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Daraus ergibt sich, daß beiderseits ganz stempelgleich sind nur die n. 3, 5 
und 7, die anderen dagegen abweichende Hs. und Rs. zeigen. Wir besitzen 
also drei verschiedene Hs.-Stempel und vier Rs.-Stempel, ein Zeichen dafür, 
daß trotz der gegenwärtigen großen Seltenheit bei einem solchen Stempel- 
verbrauche die Zahl der damals ausgemünzten Stücke doch nicht so unbe- 
trächtlich gewesen sein kann. 

Dies sind also die Stücke, die ich in europäischen Sammlungen nach- 
zuweisen vermag. Von keinem ist uns der Fundort bekannt. 

Meine Annahme, Nachträge II S. 13, daß auch das Münzkabinett des 
Vatikans diesen Aureus besitze und es vielleicht der von C. Serafini, L’arte 
nei ritratti Til. I, 31 abgebildete sei, war irrig. Es ist vielmehr von ihm 
das jetzige Pariser Exemplar (oben n. 2) wiedergegeben worden. Es sollen 
jedoch noch einige weitere Stücke existieren, über die ich nachstehend berichte: 


a) In der Sammlung des Barons von Schellersheim, Katalog von 1800, S. 14. Über 
diese merkwürdige Sammlung römischer Goldmünzen und den ebenso merkwürdigen, 
wie seltenen Katalog: Numismata aurea antiqua indubitate fidei etc., vgl. Berl. Bl. f. 
‘ Münz-, Siegel- und Wappenkde. II S. 362; A. Butkowski, Dictionn: num, I, Sp. 125, 204 
u.a. und J. Friedlaender, Repertorium S.22. Die Sammlung hat i. J. 1825 Rothschild in 
Frankfurt a.M. gekauft, später soll sie, wie man mir erzählte, nach Paris gekommen 
sein und noch jetzt dort im Besitze des Hauses Rothschild sich befinden. Was daran 
Wahres ist, weiß ich nicht, denn trotz aller meiner Nachforschungen in Paris und ander- 
wärts war wirklich Sicheres darüber nicht zu erfahren, ob die Sammlung überhaupt noch 
besteht und wo, oder ob sie nicht etwa längst zerstreut ist. Zeitungsnachrichten zu- 
folge sollen zu Anfang des Jahres 1922 die Kunstsammlungen des Pariser Hauses Roth- 
schild dem französischen Staate geschenkt worden sein. Vielleicht kommt dabei jetzt 
auch die Münzsammlung zum Vorschein. 


b) M.Piccione sah, wie er Riv. ital. di num. Bd.XIX (1906) S. 196 berichtet, bei den 
Erben eines gewissen Giacomo Ferri ein Exemplar, das gelegentlich der Ausgrabungen 
bei Rimini gefunden sein soll. 

c) Ein vorzüglich erhaltenes Exemplar soll sich im Jahre 1904 bei der Kirche 
S. Adriano in Rom gefunden haben, zusammen mit der oben S. 8Serwähnten (gefälschten) 
Goldmünze des M. Antonius mit dem Bilde der Fulvia und anderen „Cimelien“! Dieses 
oder das unter b aufgeführte Exemplar ist wohl dasselbe Stück, das in den Battagl. di 
Arch. Bd. 1(1904) Dezemberheft S. 32 zugleich mit einem erfundenen Denare des Ventidius 
von einem gewissen Angelo Selva in Morciano bei Rimini ausgeboten wurde. Wie dieser 
mir Ende Januar 1905 schrieb, sei es nach Urbino verkauft worden. Vielleicht hängt 
es auch zusammen mit einem gefälschten Stück, das Fr. Gnecchi besaß. Es wog 7.80 Gr. 
und wurde von mir im Journ. internat. d’arch. num. 12. Bd. (1910) Tfl. I, 18 abgebildet, 
hier Til. IX, 18. 


Das Goldstück erscheint in der Literatur zuerst bei P. Seguin, Selecta 
numismata antiqua, 1. Ausgabe von 1665, S. 99, 2. Ausgabe von 1684, S. 112. 
Nach beiden Abbildungen zu urteilen war die Rs.-Umschrift unvollständig 
M.ANTONIVS M-F..., sie wird im Texte ergänzt zu M-F- (M.N). Wenn 
Butkowski, Dictionn. num. Bd. I, S. 203 über dies Stück berichtet: „Vente de 
Pierre Seguin, a Paris, en 1684 a produit 1000 Fr. pour cette piece seule“, 
so weiß ich nicht, woher er diese Nachricht hat. Ich habe trotz aller Nach- 
forschungen auch nicht das geringste darüber in Erfahrung bringen können. 
Vielmehr ist die Sammlung Seguin später, das Jahr ist mir nicht bekannt, 
in das Pariser Kabinett gelangt, wie aus einem Vergleiche zahlreicher bei 
Seguin abgebildeter und jetzt in Paris vorhandener Stücke hervorgeht und 
auch von Madden, Num. Chron. 1867, S. 270 angegeben wird. Im Pariser 
Kabinett nun war die Münze bis zum Jahre 1831 vorhanden, dann wurde 
sie gestohlen und eingeschmolzen. Zum Glück haben wir von ihr eine gute 
Mionnet'sche Paste, wonach von Ch. Lenormant, Tresor de num. et de glypt. 
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Til. III, 2 und von mir hier auf Tfl. IX, 14 eine Abbildung gegeben wird. 
Sie beweist, daß die Abbildung bei Seguin ganz zutreffend war und ebenso 
die im Thesaurus Morellianus Bd. I (1734) Tfl. 11, 3. Verzeihlich aber ist es, 
wenn Vaillant, Num. ant. fam. rom. Bd. I (1703) S. 111, Til. XVI, 65 und Num. 
imp. rom. praest. Bd. II (1743) S.9 die Umschrift als M-ANTONIVS M-FIL 
liest und abbildet, denn einige undeutliche Reste des zweiten F und eine 
kleine Erhöhung im Stempel konnten leicht als I und L gelesen werden, wie 
die Paste beweist, wenn man sie bei gewisser Beleuchtung betrachtet. Dafür, 
daß diese Lesung immerhin möglich war, liefert A. v. Sallet den Beweis. Er 
sagt in seiner Abhandlung, „Die Münzen Caesars mit seinem Bildnis“ S. 11 
Anm. 30%): „Zum Aureus des Antyllus (Cohen 36) bemerke ich, daß ich die 
Umschrift der Pariser Münze, um den Kopf des Antyllus, so lese: M-ANTONIVS 
M-FIL, nicht M-F.F-, wie man gemeint hat. Das FIL glaube ich auf dem 
Abdruck des Pariser Exemplars zu erkennen“. Eine Erklärung für diese 
etwas verwunderliche Bemerkung ist nicht schwer zu finden: Sallet hat eben 
die Paste in Händen gehabt, sie für einen Abguß des jetzigen Pariser Originals 
gehalten und ist in den Fehler Vaillants verfallen. Das vom Herzoge von 
Blacas geschenkte, jetzt in Paris befindliche Exemplar mit deutlicher Auf- 
schrift M-F-F. (oben n. 2) kannte er eben nicht. 

Mit dem Bekanntwerden des zweiten Blacas’schen Exemplars, oben n. 3, 
zuerst abgebildet von H. Cohen, Me&d. imp. 1. Ausg., S. 37 Til. II, war die 
Lesung der Rs.-Umschrift als M-FIL zwar unhaltbar geworden, aber die Er- 
klärung der Buchstaben, die wie M-E-E- oder M-F-E. aussahen, verursachte 
nun nicht geringere Schwierigkeiten. Magister Equitum Emeritus las Vis- 
conti, Atti della pont. Accad. rom. di arch. Bd. IV, S. 289; Marci Filius 
Egues Madden im Num. Chron. 1867, S. 273, auch Fr. Gnecchi, Gazetta num. 
(Como), 1886, S. 12; Marei Filius Ephebus |. N. Svoronos, Münzen der 
Ptolemäer, Bd. I n. 1909, eine Ansicht, die er im Bd. IV S. 396 und 438 
n. 1909 zurücknahm, auf Grund einer Bemerkung Reglings, ZIN Bd. XXV 
(1906) S. 397, wo er ihn auf meine Untersuchungen, Nachträge Bd. I S. 38, 
II S.13 hinwies, in denen ich gehofft hatte, die Frage endgültig erledigt zu haben. 

Die beiden viel umstrittenen Buchstaben sind nun tatsächlich zwei F 
und nicht E E oder F und E. Der Stempelschneider hatte, wie der Augen- 
schein lehrt, die Gewohnheit, die Enden der in den Stempel eingeschlagenen 
Buchstaben durch einen kleinen Querstrich oben und auch unten abzugrenzen, 
was sich deutlich beim N, I, V, auch beim M und A zeigt. Beim F, nament- 
lich beim zweiten, ist der Meißel etwas zu weit nach rechts angesetzt worden, 
so daß dadurch nun ein etwas verkümmertes E entstanden ist. M. Piccione 
hat diesen Mangel an technischer Sorgfalt des Stempelschneiders näher be- 
leuchtet in seinem Artikel „Le due F dell’aureo di M. Antonio figlio“, Riv. ital. 
di num. Bd. XIX (1906) S. 195—202. 

Das M:F-F. nun bedeutet Marci Filius Filius. Um Vater und Sohn, 
die gleichnamig waren und beide M-ANTONIVS Marci Filius hießen, zu 
unterscheiden, wurde dem Namen des Sohnes das zweite F hinzugefügt, eine 


1) In den zu Ehren Th. Mommsens herausgegebenen philologischen Abhandlungen 
Berlin 1877. 


M. v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. A 
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Bezeichnung, die zwar eigenartig, aber keineswegs unerhört ist (CIL. X, 1: 


n. 4887, 6071; XIV, n. 2691). 

Meines Wissens ist Cavedoni, Ragguaglio storico etc. 1854, S. 12 Anm. 5 
der Erste, der die richtige Erklärung des F F gefunden hat. Sodann hat 
F. Friedlaender ZfN II (1875) S. 289 fg. sie gegeben, später Butkowski, Dic- 
tionn. num. I, Sp. 203/4 und endlich auch Fr. Gnecchi, Riv. ital. di num. Bd. II 
(1889) S. 157 fg., indem er seine frühere Ansicht änderte. 


Nach der Datierung COS.DES-IIl muß dies Goldstück zwischen dem 
2. Jan. 720/34 und dem 1. Jan. 723/31 geprägt sein, an welch letzterem Tage 
Antonius sein drittes Konsulat antrat, wie es im Vertrage von Puteoli im 
Sommer 715/39 festgesetzt worden war. Er befand sich in dieser Zeit zu- 
nächst in Alexandria, war dann in Armenien und feierte darauf im Herbste 
120/34 den so bedeutungsvollen alexandrinischen Triumph. Später war er 
abwesend von Ägypten, in Armenien, Ephesus, Samos und Athen, wie die 
Zeittafel auf S. 87 ergibt. Wenn nun wegen der Zeitverhältnisse das vorher- 
gehende Goldstück n. 92 in Alexandria geprägt ist (Laffranchi, Mon. di Aug. 
S. 106 verweist es freilich auch wieder nach Antiochia!), so muß auch diese 
Münze dort entstanden sein, denn nicht allein der Kopf zeigt auf beiden Münzen 
die Hand desselben Stempelschneiders, sondern auch in der Form der Buch- 
staben herrscht völlige Übereinstimmung, denn wie dort, so finden sich auch 
hier A, G und das verzogene I Somit liegt es nahe, dieses Goldstück mit 
den Ehrungen in Verbindung zu bringen, die dem alexandrinischen Triumphe 
folgten. Wurden einerseits Cleopatra und ihre Kinder dabei bedacht, so kann 
man das Erscheinen des Bildes des jungen M. Antonius mit seinem Namen 
auf einer Reichsmünze des Vaters ohne Zweifel dahin auslegen, daß Antonius 
der Sohn hier gewissermaßen als Thronfolger vorgestellt werden sollte. Man 
hat dies mit der Verleihung der Toga civilis an Antyllus in Verbindung bringen 
wollen. Da die Münze jedoch vor dem 1. Januar 723/31 geprägt ist, die 
Mündigkeitserklärung der Überlieferung zufolge aber erst im letzten Lebens- 
jahre des M. Antonius, 724/30, stattgefunden hat, so steht beides in keinerlei 
Beziehung zu einander. 

Merkwürdig ist, daß meine Ausführungen, wonach die Münzen n. 92 
und n. 93 mit den Bildern von Antonius Vater und Sohn in Ägypten ge- 
prägt sein müssen, durch Funde dort noch nicht bestätigt worden sind. Hr. 
G. Dattari in Cairo schrieb mir auf Anfrage, daß er noch niemals von einem 
Auffinden dieser Goldstücke in Ägypten gehört habe und daß auch kein 
Sammler dort diese Stücke besitze, die freilich ganz außerordentlich selten seien. 


Ich schließe hieran die sogenannten Legionsmünzen des Antonius an. 
Mit ihrer, allen Stücken gemeinsamen Datierung ANT-AVG-IIl-VIR-R-P:C- ist 
nicht viel anzufangen, aber die allgemeine Ansicht geht gewiß nicht fehl, wenn 
sie diese auf die Namen der Legionen erfolgte Prägung, die als ein politischer 
Schachzug angesehen werden muß, in die der Schlacht von Actium voran- 
gehenden Monate des Jahres 723/31 setzt. 
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Das eigentliche Griechenland und die Inseln waren der Schauplatz der 
Rüstungen des Antonius zum Kampfe um die Weltherrschaft, gewiß sind hier die 
Münzen geprägt worden, vielleicht an mehreren Orten gleichzeitig. Daß sie 
dort entstanden sind und massenhaft umliefen, zeigt der Fund von Delos, 
der bei einer Gesamtzahl von 650 Stück 604 Legionsdenare ergab'). 

Wir kennen nur von sehr wenigen Legionen auf ihren Namen geprägte 
Goldstücke. Daß für alle Legionen Gold geprägt worder sei, wie A. v. Sallet 
„Die Münzen Caesars mit seinem Bildnis“ S. 11 Anm. 30 annehmei möchte, 
und daß, wo die Stücke fehlen, wir sie nur noch nicht kennen, will mir 
doch zweifelhaft erscheinen, auch J. Friedlaender, ZEN Bd. V (1873) S. 9 ist 
nicht jener Meinung. Allerdings fehlt zur Zeit noch jede Erklärung dafür, 
weshalb wir von einigen Legionen Goldstücke besitzen und von anderen 
wieder nicht. 


94. ANT-AVG - IIl.VIR-R-P.C CHORTIVM . PRAETORIARVM 
Rudergaleere n.r. Pkr. Legionsadler zwischen zwei Feld- 


zeichen. Pkr. 


Babelon I S. 199 n. 101. — Cohen Imp. I2S. 37 n. 8. — M. v. l3ahrfeldt, Nachträge I 
S. 40 n. 38, II S. 14—15 n. 17. 
1. 8.06 Gr. ss London (Wigan) Tfl. IX, 19 
2. 8.04 „ sg Berlin (v. Rauch) Tf.IX, 20 
*3. 7.52 „ sg früher Sir John livans 
BE ASEN Leisnt & Fr-Lrau Tfl. IX, 21 
b Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. I u. 2, für 1 Stück := 8.05 Gr. 
n. 1 und 2 sind stempelgleich. 


1) Num. Chron. 1865 Til. 1, 8. BMC Rep. Coins Il S. 526 n. 183 Til. 116, 1. — 2) Aus 
Sammlung de Moustier 1872 S.6 n. 69 (910 Fr.). ZfN Bd. VII (1880) S. 231. — 3) Die 
Herkunft dieses Stückes konnte ich leider nicht feststellen, ebenso nicht den Verbleib, 
denn es kam weder beim Verkauf des ersten Teils der Sammlung 1909 durch Rollin & 
* Feuardent (Katal. J. E.) vor, noch auch bei der Versteigerung weiterer Stücke bei Hirsch 
1911 (Katal. XXX), noch endlich auch bei der Versteigerung des Restes 1922 (Katal. 
Naville III). Das Gewicht habe ich nicht kontrollieren, auch einen Abguß nicht er- 
halten können. 


95. ANT-AVG - III. VIR-R-.P.C Legionisadler, r. und I. ein Feld- 
Rudergaleere n.r. Pkr. zeichen, zwischen den Stangen LEG= 
IV Pr: 


Babelon I S. 201 n. 109. — Cohen Imp. 1? S. 41 n. 31. 
1. 7.30 Gr. m London (Blacas) Tifl. XI, 22 
Dm. 18 Mm. 
1) BMC Rep. Coins II S. 527 n. 187 Til. 116, 4. 


Eine Abbildung bei Mionnet, De la rarete etc. 2. Ausg. (1827) I Tfl. zu S. 19, aber 
nicht dieses Exemplars. 


Die Münze macht einen schlechten Eindruck und sicht fast wie gegossen 
aus. Allerdings scheint dies überhaupt eine Eigentümlichkeit dieser Legions- 
münzen zu sein, denn geradeso sieht das Goldstück der VI. Legion aus, das 
aber durch den Fundbericht beglaubigt wird. Das geringe Gewicht scheint 
eine Folge der Abnutzung zu sein. 


1) 1. N. Svoronos, Journ. internat. d’arch. num. Bd. IX, 1906, S. 300 fg. und M.v.Bahr- 
feldt, Il ripostiglio di Delos. Riv. ital. di num. Bd. XXI (1908) S. 239— 243. 
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96. Ebenso, nur auf der Rs. LEG-VI zwischen den Feldzeichen. 
Babelon I S. 201 n. 112. 
1. 8.06 Gr. zg London (Montagu) Til. XI, 23 
Dm. 19 Mm. 


I) Gefunden i. J. 1883 in San Lazaro bei Bologna (Notizie degli savi 1883 S. 44 
und Vitalini im Bull. di num. e sfrag. Il (1884) S. 35 Tfl. I, 2, dann nacheinander in den 
Sammlungen Fürst Hercoloni, de Quelen (1888 Tfl. I, 69 1000 Fr.) und Montagu (1896 
Tfl. II, 54 1300 Fr.), vgl. num. Chron. 1897 Tfl. 11,2. BMC Rep. Coins II S. 527 n. 188 Til. 116, 5. 


Ein zweites Exemplar dieses Goldstückes kam bei Sangiorgi in Rom 
1899 aus der Sammlung Nuvolari zum Verkauf, Katal. S. 59 n. 1543, Ver- 
bleib unbekannt, ein drittes mit der Sammlung O’Hagan, London 1909 S. 4 
Til. I, 32, das aber als gefälscht zurückgezogen wurde. 


97. Ebenso, nur auf der Rs. LEG-XIV zwischen den Feldzeichen. 
Babelon I S. 202 n. 124. — Cohen Imp. I2 S. 41 n. 45. 
1. 8.9 Gr. sg Berlin (1876) Tfl. IX, 24 


Dm. 20 Mm. 
I) ZIN Bd. V (1878) Tfl. I, 10. 


98. Ebenso, nur auf der Rs. LEG-XIX zwischen den Feldzeichen. 
Babelon I, S. 203 n. 134. — Cohen Imp. 12 S. 42 n. 56. 
1. 7.83 Gr. zg ehemals im Pariser Kabinett 
Dm: ? Mm. 


Bekannt nach de la Nauze a.a. O. S. 383 (Neudruck S. 439). Ich zweifle nicht 
an-der Echtheit dieser verschollenen Münze. Dagegen ist das angebliche Goldstück der 
LEG XVIlli bei Riccio, Catal. Tfl. 1,5 gefälscht, wie aus dem Reliefabdruck deutlich er- 
sichtlich ist. 


i) Prägungen Octavians in der Zeit von 
nach dem Vertrage von Puteoli bis zum Tode des M. Antonius, 
vom Spätsommer 715/39 bis 1/8 724/30. 

Die letzten von Octavian geprägten Goldmünzen waren die n. 74—19, 
die der Zeit kurz vor dem perusinischen Kriege entstammen. Auch seine 
Silberprägung war nur spärlich und wird erst gegen Ende des hier behandelten 
Abschnittes lebhafter. 


99. IMP.DIVI- IVLI- F- TER - Ill. Im Felde zwei Zeilen: 
VIR.R-P.=C- Kopf des jugendlichen M.AGRIPPA.COS 
vergötterten Julius Caesar n.r. mit DESIG 
Lorbeerkranzundsprossendem Barte. Pkr. 


Vor derStirn ein achtstrahliger Stern, 
das Sidus Julium. Pkr. 
Babelon II S.56 n. 130. — Cohen Imp. II? S.14 n.33. — M.y. Bahrfeldt, Nach- 
trage 1 5 191.1.,37, DIE VIE AT. 
1. 822 Gr. sg London (Trattle) *7. 8.07 Gr. g L. Vierordt (Riccio) 
2. 820 „ g Paris (Ailly) n. 186 TA.X, 
3.126.15.02,008 Wien (Tiepolo) n. 5033 8.28.00 rd Rom, Kapitol (Cam- 
*4. 813 „ zg früher Pembroke pana) T1.X,3 
3230212 2 Mut Wien (Tiepolo) n. 4862 IS Ueso € Berlin (1878 v. Rauch) 
Tfl.X,5 


*6. 8.09 „ g ehemalsParisTi.X,6 10. 795 „ sg Parisn.185 M.X.2 


Dm: 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.11 Gr. 
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1) BVC ar Coins II S. 411 n. 102 Tfl. 105, 8. Bernouilli, Röm. Ikonogr. Bd. I (1882) 
Tfl. II, 68. — 2) Aus der Sammlung des Grafen M. Wiczay in Hedervar herstammend, 
s. unten. — 4) Pembroke, Num. ant. I Til. 13; Aukt.-Kat. v. 1848 S. 105 n. 466, Gewicht 
125,4 Grs. Die Münze kaufte General Fox, dessen Sammlung griechischer Münzen i. J- 
1873 für das Berliner Kabinett erworben wurde. Ich halte das Goldstück für das jetzt 
in Berlin befindliche Exemplar, s. unten n. 9. — 5) M. v. Bahrfeldt, Nachträge Il (1900) 
Til. VII 147. — 6) Das Stück hatte nach De la Nauze, M&m. de l’Acad. XXX (1764) 5. 384 
ein Gewicht von 152®/,, Grän = 8.09 Gr. Es wurde durch den Diebstahl i. J. 1831 ver- 
nichtet, doch besitzen wir von ihm einen Mionnet’schen Schwefelabguß. — 7) Ursprüng- 
lich im Besitze Riccio’s und von ihm zwischen 1836 und 1843 in Paris für 200 Fr. ge- 
kauft, Mon. fam. 2. Ausg. (1843) S. 239 Tfl. 66, 2 und Catalogo (1855) S. 203 Til. II, 23; 
Aukt.-Kat. v. 1868 S. 97 n. 1521. Alsdann befand es sich nacheinander in folgenden 
Sammlungen: Ponton d’Amecourt 1837 Til. I, 22 (625 Fr.), de Quelen 1888 Tfl. I, 486 
(410 Fr.), Montagu 1896 Tfl. I, 33 (405 Fr.), H. Hoffmann 1898 Til V,1082 (355Fr.), O’ Hagan 
1908 Tfl. 1, 23 (18 £ 10s.), Graf Tolstoi 1912 Til. IV, 736 (360 MK.), Vierordt (Schulman) 
1923 Tfl. V, 418. — 9) Angekauft 1878 aus der Sammlung des Kammerherrn von Rauch, 
ZN VII (1880) S. 231. Ich habe nicht feststellen können, woher v. Rauch sein Stück 
erworben hat, ich glaube aber, daß es das früher Pembrokesche, später von Fox be- 
sessene Exemplar (oben n. 4) ist, trotz des etwas verschiedenen Gewichts. Die Abbil- 
dung bei Pembroke ist zwar recht mangelhaft und wenig charakteristisch, aber sie zeigt 
in der Umschrift und im Schrötling unmittelbar vor der Halsspitze eine Fehlstelle, die 
sich genau so auf dem Berliner Exemplare findet. Die von Sallet, ZfN IV (1877) S. 140 
gegebene und von A. Butkowski, Dictionn. num. I (1877) Sp. 23 und 298 wiederholte 
Abbildung ist verschönt. — 10) Hiernach die Abbildung bei Cohen, Med. cons. Til. 42, 2 
und dementsprechend bei Babelon II S. 56 n. 130. 

Abbildungen: Bunbury 1895 n. 473 Tfl. II, 17 (34 £ Rollin & Feuardent). 
Katal. G. Sambon Jahrg. VI (1883) n. 8 Tfl. III, 445. Beide Stücke sind nicht dieselben, 
ihr Verbleib ist mir nicht bekannt. Von dem auf einer Auktion sonst allein noch vor- 
gekommenen Exemplare, dem der Sammlung de Moustier, H. Hoffmann Paris 1872 S. 3 
n. 24, wird leider keine Abbildung gegeben, der Verbleib ist auch hier nicht festzustellen. 

Nach Butkowski a. a. OÖ. Sp. 69 sollen sich noch Exemplare befinden 
in den Sammlungen des Jesuitenkollegiums zu Wilna und der Universität 
zu Charkow, dieser s. Zt. geschenkt vom Grafen Severin Potocki. Da das 
Kollegium in Wilna nicht mehr existiert, Konnte diese Angabe nicht nach- 
geprüft werden, in Charkow aber hat sich die Münze niemals befunden, wie 
der von Prof. R. Scherzl verfaßte Katalog von 1910 ergibt und mir auch 
briefliche Mitteilungen bestätigen: „Butkowskis Angabe beruht auf einem ganz 
unbegreiflichen Mißverständnis“. Dagegen besaß das Museum zu Hedervar in 
Ungarn zwei dieser Goldstücke, die beidedem Schatze von Brescello entstammten. 
Das eine, abgebildet im Mus. Hedervar II. (1814) S. 54 und Til. suppl. aur. 
n. 3, wurde, nach dem Verkaufe dieser Sammlung i. J. 1835 an Rollin in 
Paris, vom Baron Ailly erworben und ist das Stück oben n. 2. Das zweite 
Exemplar wurde vom Grafen Wiczay 1813 dem Erzherzoge Maximilian von 
Este geschenkt und kam mit dessen Sammlung i. J. 1822 nach Modena 
(Cavedoni, Dell’Origine dell’R. Museo Estense, Modena 1846, S. 11—12 und 
Monete antiche in oro un tempo del Museo Estense, Modena 1825, S. 28), 


doch habe ich die Münze dort bei meinen Besuchen, zuletzt i. J. 1899, nicht 


gesehen. 
RE T. 


b € d 


Alle 11 Stücke, die mir in Abgüssen oder mechanischen Abbildungen 
vorliegen, sind mit denselben Stempeln geprägt worden. Bei n.5 und n. 10 
Til. X, 1 u.2 ist der Hs.-Stempel noch unverletzt und zeigt deutlich ein klares 
TER, dann erscheint ein kleiner Stempelriß, der sich von dem einen Strahl 
des Sterns über dem T hinweg nach dem E hinzieht (a Tfl. X, 3. u. 4), sich 
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bald vergrößert (db Tfl.X,5 u. 6) und schließlich die Unbrauchbarkeit des 
Stempels hervorgerufen haben wird. Die Münze ist recht selten, viele Stücke 
können mit dem einen Stempel nicht geprägt worden sein. 

Die Titulatur auf der Hs. dieser Münze hat durch die Stellung des 
TER viele Schwierigkeiten bereitet. Da eine Erneuerung des Triumvirats 
zum dritten Male nicht stattgefunden hatte, so war es nicht angängig, das 
Wort TER mit dem folgenden III-VIR.R-P.C in Verbindung zu bringen, 
andererseits war es gegen jede hergebrachte Regel, das TER auf das weit 
vorangestellte IMP zu beziehen (Babelon II S. 56). Aber man fand dadurch 
einen Ausweg, daß man im T ein | steckend annahm, das TER somit in 
ITER auflöste, was durch das merkwürdig gestaltete T einiger Exemplare 
eine Bestätigung zu finden schien; so konnte man jetzt das TER=ITER auf 
das III-VIR.R.P.C beziehen und die Sache war in Ordnung. Nun schloß 
man weiter!): Agrippa hat sein Konsulat am 1. Januar 717/37 angetreten, 
mithin muß die Münze, auf der er sich noch COS-.DESIG nennt, doch vor 
diesen: Zeitpunkte, also i. J. 716/38 geprägt sein. Da aber ferner auf ihr der 
Titel ITER-III-VIR.R-P.C steht, muß die Erneuerung des Triumvirats auch 
in diesem Jahre erfolgt sein, und zwar am 27. November, an welchem Tage 
das i. J. 711/43 auf die Dauer von fünf Jahren geschlossene Abkommen ab- 
gelaufen war. Daraus ergab sich dann für die Prägung des Goldstücks der 
Zeitraum von 35 Tagen zwischen dem 27. November 716/38 und dem 
1. Januar 717/37. | 

Aber dies war eine irrige Folgerung aus der unzutreffenden Voraus- 
setzung, daß die Aufschrift tatsächlich ITER-III-VIR-R-P.C laute. Das ist aber 
nicht der Fall, es steht auf der Münze klar und deutlich TER, ohne Ver- - 
längerung des Grundstrichs des T nach oben (d), und auch das angebliche 
Monogramm (c) = IT ist, wie oben ausgeführt nur durch einen Stempelriß 
entstanden. Es bleibt nichts anderes übrig, als das TER mit dem voran- 
gehenden IMP zu verbinden, so ungewöhnlich die Trennung und Stellung 
beider Worte auch erscheinen mag?). 

Damit fallen nun aber auch alle die Folgerungen zusammen, die hin- 
sichtlich des Zeitpunktes der Erneuerung des Triumvirats aus der Aufschrift 
gezogen worden sind. 

Gardthausen, Augustus und seine Zeit I, 2 S. 175 Anm. 15 führt darüber 
Folgendes aus: „Nach dem Ablaufe der ersten Amtsirist am 51. Dezember 
116/38 fungierten die Triumvirn weiter ohne formelle Erneuerung der Voll- 

!) Borghesi, Oeuvres num. II S. 256 fg.; Cavedoni, Ripostigli S. 236 un.. Museo 
Estense S. 12 Anm. 

?2) Babelon II S. 56 n. 130 und S. 555. A.v.Sallet, ZiN IV (1877) S. 140, Comment. 
phil. in hon. Th. Mommseni 1877, S.-Abdr. S. 13 fg. und ZIN V (1878) S. 245. Mommsen, 
Röm. Staatsrecht 3. Aufl. II (1887) S. 708 Anm. 1. Grueber im BMC II S. 411 fg. Anm. 1. 
Vgl. ferner darüber auch die wichtige, anscheinend aber ganz in Vergessenheit geratene 
Abhandlung von C. Mancini, Storia della moneta romana dalla morte di Giulio Cesare 
fino a quella di Augusto, Neapel 1872 (Giornale degli Scavi di Pompei II S. 293 fg.) 
worin die bis dahin erschienene einschlägige Literatur über diese Frage auf S. 18 fg. 
eingehend kritisch behandelt wird. Ich bemerke, daß Mancini bereits damals die Zu- 
sammengehörigkeit des P. Clodius M. f., L. Livineius Regulus, L. Mussidius Longus und 
C. Vibius Varus zu einem Viermänner-Kollegium richtig erkannt hat (s. oben S. 50), eine 


Entdeckung, die erst die Funde von Cajazzo und Pieve Quinta wieder neu machen 
ließen, wenn er ihre Amtsführung auch irrig in die Jahre 715/39--716/38 verlegt. 
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macht bis zum Schlusse des Vertrages von Tarent im September oder Oktober 
717/37; die übrigen zwei Monate des laufenden Jahres wurden dann nicht 
mitgerechnet und die neuen fünf Jahre begannen erst mit dem 1. Januar 
718'36 und endigten also mit dem Beginn des Jahres 723/31“. Eine Haupt- 
stütze glaubt er in den Münzen Octavians, Bab. II S. 58 fg., Julia n. 136—140, 
zu finden, die den Titel III-VIR-ITER-R-P-C-COS-ITER-ET-TER-DESIG 
tragen und die er in das Jahr 722/32 verlegt. Wäre dies richtig, so könnte 
die zweite fünfjährige Amtsdauer allerdings nicht schon am 1. Januar 717/37 
begonnen haben, sondern dürfte erst vom 1. Januar 718/36 an rechnen. Aber 
diesen Stützen wird der Boden entzogen, denn die Münzen stammen aus 
dem Jahre 717/37, wie dies auch weiter hinten bei n. 103 erörtert werden 
wird. Tatsächlich liegt die Sache aber so: Der Triumvirat war am 27. Novem- 
ber 711/43 auf fünf Jahre geschlossen worden, lief am 31. Dezember 716/38 
ab, wurde bei Gelegenheit des Vertrages von Tarent im Frühherbste des 
Jahres 717/37 erneuert, rechnete zurück vom 1. Januar 717/37 und endete 
mit Ablauf des Jahres 721/33. Alsdann wurde er nicht wieder erneuert. 

Unser Goldstück ist in der zweiten Hälfte des Jahres 716/38 geprägt 
worden, vor dem 31. Dezember, weil Agrippa nur bis dahin COS-DESIG- 
war, und nach der Mitte dieses Jahres, da um diese Zeit Octavian IMP-TER 
wurde. Hiermit stimmt auch überein, daß das Goldstück sich im Schatze 
von Brescello fand und die ihm verwandten Denare Bab. II S. 55—57 n. 129 
und 131 im Schatze von Carbonara vorkamen. 

Auf der vorstehend behandelten Münze und auf den folgenden Gold- 
stücken n. 100—108 findet sich zum ersten Male durch das DIVI- IVLI-F 
und DIVI.F im Titel Octavians ein Hinweis auf die Vergötterung des Julius 
Caesar. Sie war durch das Rufrenische Gesetz vielleicht gegen Ende des 
Jahres 712/42 erfolgt, doch wissen wir das nähere Datum nicht'). Alle 
Münzen mit DIVI-.IVLI-F und DIVI.F müssen daher nach diesem Zeit- 
punkte geprägt sein, und es würde wundernehmen, wenn Öctavian als 
Sohn das Andenken an seinen vergötterten Vater nicht sofort in zahlreichen 
Münzgeprägen gefeiert hätte. Nun aber zeigt noch keine der Münzen, die 
. bestimmt in den Jahren 713/41 und 714/40 geschlagen sind°), diesen Titel 
und keiner der im Jahre 713/41 vergrabenen Schätze ergab solche Goldstücke 
oder Denare. Das deutet unbedingt darauf hin, daß der Titel DIVI-IVLI.F 
und DIVI-F erst später auf den Münzen angewendet worden ist. Einen 
spätesten Zeitpunkt für die Einführung ergeben die Denare und das Gold- 
stück des Agrippa, deren Prägung, wie soeben dargelegt wurde, im Laufe 
der zweiten Hälfte des Jahres 716/38 stattgefunden haben muß. Diesem Jahre 
und dem folgenden werden auch die übrigen Stücke entstammen, wie im 
einzelnen erörtert werden soll. 


100. DIVI=IVLI-F Kopf des Octa- Q-VOCONIVS:VITVLVS Kalb n. 


vian, bärtig, n.r. Pkr. SEDcKe. 
Babelon II S. 561 n. 3. — Cohen Imp. I? S. 114 n. 546. 


1) Gardthausen, Augustus I, 1 S. 132 fg. und 1,2 S. 52 Anm. 13. 
2) Babelon, Antonia n. 37/38, 40/41, SO—54. 


*1. 8.09 Gr. vorz. früher Imhoof-Blumer 4. 8.05 Gr. sg Wien n. 5014 
258.002 ,..SgN >Oxiord Tfl.X,7 9% 804 „ sg London (Wigan) 
*3. 8.06 „ sg früher Th. Prowe 6. 803 „ sg Parma 
(Weber) 14.58.01. ,,,.55 10 Paris 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
1) Fr. Imhoof-Blumer und Keller, Tier- und Pflanzenbilder Tfl. III, 44 = Bernouilli 
Röm. Ikonogr. Tfl. XXXII, 4 = Hirsch XVIII (1907) Tfl. III, 467 (555 Mk.) = )J. E(vans), 
R. & F. 1909, Tfl. I, 20 (470 Fr.).. — 3) de Quelen (1888) Tfl. II, 709 (410 Fr) = Hirsch 
XXIV (1909) Tfl. VI,933 (450 Mk.) = Prowe (Heß) 1912, Til. VIII, 1536 (400 Mk. Spink) 
—= Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVI, 910. — 4) Num. cim. caes. I, 1755 Tfl. 1,13. — 5) BMC 
Rep. Coins I.S. 591 n. 4306 Tfl. 58, 13. 
Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Til. II, 47 (530 Fr.) = Bunbury 1895 n. 
415 (15£) = Montagu 1896 Tfl. III, 67 (425 Fr.) = Hoffmann 1898 Til. V1, 1275 (370 Fr.), 
ursprünglich in der Sammlung Blacas. 


101. DIVI-F Kopf des Octavian, Q - VOCONIVS - VITVLVS.Q - = 
bärtig, n. r., davor Augurstab. Pkr. DESIG (Quaestor designatus) Kalb 
n. 1, zu den Seiten S=:C bei n. 4 


-5:-C. Pkr. 
Babelon II S. 561 n. 4. — Cohen Imp. 12 S. 114 n. 547. 
1. 811 Gr. sg Paris T1.X,8 *4. 7.96 Gr. sg früher Th.Prowe (Weber) 
2. 804 „ sg London (Salis) Ss. 195 „ sg Fr. Gnecchi [Tfl.X,9 
3. 799 „ sg Wien n. 5013 *6. 7.84 „ sg im Handel 1902 (R. &F.) 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—5, für 1 Stück = 8.01 Gr. 
2) BMC Rep. Coins I S. 592 n. 4307 Til. 98, 14. — 4) de Belfort 1888 Tfl. II, 372 
(400 Fr.) = Montagu 1896 Til. III, 68 (275 Fr.) = Weber (Hirsch XXIV) 1909 Tfl. VI, 934 
(380 Fr.) = Prowe (Heß) 1912 Tfl. VIII, 1537 (240 Mk. Heß). — 5) Monet. rom. 1897 Tfl.XII, 16. 
102. DIVI-IVLI-F. Kopf Octavians, TI. SEMPRON: GRACCVS :IIll - 
bärtig, n.r. Pkr. VIR.Q.D. (Quaestor designatus) 
Fortuna mit Füllhorn und Steuer- 


ruden n»l:SPkt 
Babelon II S. 433 n. 12. — Cohen Imp. I? S. 140 n. 522. 


l. 820 Gr. sg Paris (Pembroke) 4. 8.04 Gr. g Wien 

TA.X,10 5. 800 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
*2.. 805 „ g früher Th. Prowe 6. 792 „ g Rom, Kapitol (Campana) 
3. 8.04 „ sg Wien n. 5026 1. 791 „ g London (Devonshire) 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.02 Gr. 
1) Aukt.-Kat. von 1848 n. 467 (4 £ 16s). — 2) Montagu 1896 Til. III, 66 (210 Fr.) - 
= Prowe (Egger) 1904 Tfl. XIII, 2213 (205 Kr.) = Egger XIII (1906) n. 966 (275Kr.) = 
N (Heß) 1912 Tfl. VIII, 1375 (205 Mk. Heß). — 7) BMC Rep. Coins I S. 593 
n. Lo TR 


Die zeitliche Einordnung der Münzen des Voconius und des Sempronius 
bietet gewisse Schwierigkeiten. Nach dem Vorgange Borghesis!) setzte Momm- 
sen°) sie anfänglich in die Jahre 116/38— 718/36, später aber in das Jahr 
112/42, Lenormant°) in die Jahre 713/41 oder 714/40, Ganter*) in die Zeit 
vor Ausbruch des perusinischen Krieges 713/41. A.v.Sallet?) wiederum läßt 
die Münzen in der Zeit von 116/38— 718/36 geprägt sein, Babelon II S. 560 


!) Della gente Arria S. 86. 

2) Röm. Münzwesen S. 742. ZfN XI (1884) S 79, Anm. 1. 

?») La monnaie dans l’antiquit€ II S. 344; III S. 175. 

‘) Die Dictaturen Caesars, ZEN XIX (1895) S.198 und Röm. Provinzialverwaltung 
S.2. Ganter sieht im Gepräge der Münzen des Sempronius Anspielungen auf die Siege 
bei Philippi, auf die Ackerverteilungen und auf die Einteilung des Reichs durch Antonius 
und Octavian. 

5) ZfN IV (1877) S. 139. 
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und 432 kommt zu demselben Ergebnis und endlich H. A. Grueber, BMC 
Rep. Coins I S. 591 verlegt sie in das Jahr 717/37. 

Nun könnte man meinen, jeder der beiden Beamten habe seine Münzen 
zu verschiedenen Zeiten geprägt, diejenigen, worauf der Kopf Julius Caesars 
und die Senatsautorisation S-C erscheint, bald nach dem Tode des Diktators 
(Bab. Sempronia 10 und 11, Voconia 1), die anderen wegen des Hinweises 
auf die Vergötterung durch DIVI-IVLI-F und DIVI.F nach Ende 712/42 
(Bab. Sempronia 12—13, Voconia 2—4). Aber die Münzen sind unmöglich 
von einander zu trennen, sie stellen eine durchaus gleichartige und einheit- 
liche, also gleichzeitige Prägung dar, wofür endlich auch die absolute Über- 
einstimmung des Stils und der Auffassung der Porträtköpfe spricht. Leider 
wissen wir nicht, wann Sempronius und Voconius zu Quaestoren designiert 
worden sind, das würde die nähere Zeitbestimmung der Ausprägung ihrer 
Münzen sehr erleichtern. So sind wir auf die Funde angewiesen, deren volle 
Beweiskraft durch die Seltenheit der Stücke etwas beeinträchtigt wird, inso- 
fern, als aus dem Fehlen in einem Schatze nicht immer notwendigerweise 
auf eine Prägung nach seiner Vergrabung geschlossen werden darf. Von den 
beiden annähernd gleichzeitig im Jahre 713/41 vergrabenen Schätzen von 
Peccioli und von Cajazzo ergab der erstere weder einen solchen Denar, noch 
auch der letztere ein solches Goldstück, erst der Denarfund von Carbonara 
brachte den Denar des Voconius und der große Goldschatz von Brescello 
das entsprechende Goldstück. Danach fällt die Prägung des Voconius noch 
in das Jahr 716/38 und dasselbe gilt für die, nach allen Münzkriterien nicht 
davon zu trennende des Sempronius. 

Wir haben somit als Zeit der Aepfaenie die Jahre 713/41— 717/37 
gewonnen. Ich glaube jedoch diesen Zeitraum noch mehr einschränken zu 
können und setze die Münzen in das Jahr 716/38. Es bewegt mich dazu 
ein Vergleich mit dem soeben besprochenen Goldstücke des Agrippa (oben 
n. 99). Hier wie dort und sonst niemals wieder wird Octavian auf den Münzen 
als DIVI-IVLI-F bezeichnet und erscheint das Bild des göttlichen Caesar. 
Das deutet unbedingt auf eine uns nicht bekannte bestimmte Veranlassung 
und damit auf Gleichzeitigkeit hin. Da nun für das Goldstück des Agrippa 
das Jahr 716/38 als das der Ausprägung festgestellt ist, so nehme ich das- 
selbe auch für die Münzen des Voconius und des Sempronius in Anspruch. 
Die Fragen aber, wie es zu erklären ist, daß nur der letztere sich III. VIR 
nennt, Voconius aber nicht und wer denn die anderen Mitglieder dieses 
Viermänner-Kollegiums waren, vermag ich nicht zu beantworten. Die Mög- 
lichkeit, daß Sempronius etwa mit Clodius, Livineius und Mussidius an Stelle 
des vielleicht verstorbenen Vibius Varus i. J. 712/42 ein Kollegium gebildet 
haben könne, habe ich oben S. 55 erörtert und zurückgewiesen. 


103. IMP. CAESAR :DIVI.F- Ill. COS-ITER-ET-TER-DESIG Vier- 
VIR-ITER-R-P.C Kopf des Oc- säuliger Tempel mit der Statue Julius 
tavian, bärtig, n.r. Pkr. Caesars. Auf dem Fries DIVO-IVL, im 


Giebelfelde ein achtstrahliger Stern, 
das Sidus Julium, links ein Altar. Pkr. 
Babelon II S. 59 n. 138. — Cohen Imp. I? S. 76 n. 89. 
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1. 8.10 Gr. sg München 3. 8.07 Gr. g Paris 
2. 807 „ sg Wien TA. X, 11 4. 806 „ g London 


4) Montagu 1896 Til. III, 73 (230 Fr.). BMC Rep. Coins II S. 580 n. 32 Til. 122, 4. 
' Die Designationen auf der Rs. dieser Münze zeigen an, daß sie nach 
dem Vertrage von Puteoli im Sommer 715/39 und vor Antritt des zweiten 
Konsulats, also vor dem 1. Januar 721/33 geschlagen worden ist, die Titulatur 
der Hs., daß dies nach der im Vertrage von Tarent im Spätsommer TILST 
erfolgten Erneuerung des Triumvirats geschehen sein muß. Das Goldstück 
fand sich noch nicht im Schatze von Brescello, aber der dazu gehörige Denar 
als jüngste Münze in den Schätzen von Gorlasco und Carbonara, vergraben 
i. J. 717/37. Daher muß die Prägung noch im Laufe des Jahres 717/31 er- 
folgt sein, ein Ansatz, zu dem auch Mommsen, Numismat. Notizen S. 1162 
gekommen ist. Grueber BMC Rep. Coins II S. 580 Anm. 1 nimmt als frühesten 
Zeitpunkt der Ausprägung den Sommer dieses Jahres an. 

Daß Babelon II S. 60 oben, die Prägung in die Zeit von 121/33— 7123/31 
setzt, ist mir nicht ganz verständlich. Allem Anscheine nach verbindet er 
das DESIGnatus in der Rs.-Umschrift COS-ITER-ET-TER-DESIG nur mit 
dem COS-TER und hält die Münze während des zweiten Konsulats Octavians 
und vor Antritt des dritten geprägt, also nach dem 1. Januar 121/33 
und vor dem 1. Januar 723/31, während das DESIG doch fraglos zugleich 
sowohl auf ITER, wie auf TER zielt. Auch Gardthausen, Augustus II, 1 
5. 130 Anm. 24 und S. 175 Anm. 15 glaubt alle die Münzen mit COS-ITER- 
ET-TER-DESIG, d. i. Bab. II S. 58 n. 136 ig. „mit ziemlicher Sicherheit dem 
Jahre 722/32 zuweisen zu sollen“. Der Irrtum liegt auf der Hand. Es ist 
merkwürdig, wie dieses hervorragende Buch so sehr oft versagt, sobald es 
sich um Heranziehung der Münzen zur Erläuterung oder Begründung handelt. 


Noch später als die vorstehend behandelten Münzen n. 99-103 sind 
die zahlreichen Goldstücke und Denare geprägt worden, die übereinstimmend 
die kurze Aufschrift CAESAR DIVI-.F tragen und von denen die Goldstücke 
hier folgend unter n. 104—108 verzeichnet sind. Weder enthielt der Schatz 
von Brescello ein solches Goldstück, noch auch der von Carbonara einen 
Denar. Also hat beider Prägung nach Vergrabung dieser Schätze stattge- 
funden und frühestens wohl gegen Ende des Jahres 717/37. Ich möchte sie 
noch später ansetzen und in die Jahre nach der Niederwerfung des Sextus 
Pompeius verlegen, d.h. in die Zeit vom Herbste 118/36 bis etwa 720/34, 
wenn nicht noch später, vielleicht sogar bis zum Jahre 725/29, wie Mommsen, 
Röm. Münzwesen S. 753 Anm. 41, Grueber BMC Rom. Republ. Coins II S. 8 
Anm. 2, auch Mattingly Imp. Coins I S. 97° es tun. Es sind das die Jahre 
der Erstarkung der Herrschaft Octavians in Italien und der beginnenden 
Vorbereitung zum Entscheidungskampf um die Alleinherrschaft. Dazu stimmt 
der ganze Charakter der Münzen, vor allem aber die vornehme, einfache 
und doch so stolze, aller weiteren Titulaturen sich begebende Bezeichnung 
als CAESAR DIVI F, endlich auch der Umstand, daß wir dieser Zeit andere 
Münzen nicht zuweisen können und doch als gewiß annehmen müssen, daß 
gerade in diesen Jahren die Prägung nicht geruht hat, da es galt, die Veteranen 
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zu entlohnen und für andere wichtige Aufgaben Geldmittel zu beschaffen. 
Deshalb glaube ich auch, daß diese Prägung zunächst im Osten begonnen 
hat und dann durch die Münzen mit IMP-CAESAR gefolgt worden ist, n. 109 
und n. 110. 


104. Kopf des Octavian n.r., bar- CAESAR:DIVI-F Reiterstandbild 
haupt. Rf. (des Julius Caesar?) n.|. Rf. 
Babelon II S. 48 n. 103. — Cohen Imp. 12 S. 74 n. 73. 

1. 7.99 Gr. vorz. Florenz 12. 7.80 Gr. m Rom Vatikan 

261.90. ,.7°8 Glasgow, Hunter Mus. 13. 7.80 „ m München 

3. 7.94 „ sg London (Cracherode) 14. 7.78 „ m Paris n. 167 

101.92, .rZ8 .;  Parisın. ‚166 18°..1.108.°° ms Gotha 

Ss. 7.91 ,  vorz. London (Wigan) 16. 7.716 „ sg Paris (Ailly) n. 168 

Tfl.X, 12 TAX, 

*6. 791 „ zg früher Vautier 17. 7.70 ,„ vorz. Rom,Kapitol(Campana) 
Te ie Mailand n. 1634 184, 1.00 .,,:€ Brüssel (du Chastel) 
SEE Wien 19. 7.58 „ sg Bern, Histor. Mus. 

9. 7.87 „ sg R. Jameson 20. 7.54 „ g _Hannover,KestnerMus. 
10. 7.755 „ m Rom, Vatikan 2l. 7.38 „ m Kopenhagen 

11. 7.81 „ m Berlin (alter Bestand) 


Dm. 20-22 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—20, für 1 Stück = 7.81 Gr. 


3) BMC Rep. Coins II S. 9 n. 4325 = Imp. Coins I S. 98 n. 594 Til. 14, 13. — 5) BMC 
n. 4326, Tfl. 49, 5 = Imp. Coins I n. 595 — 6) Naville II (1922), Tfl. II, 91. — 9) Katal. 
Jameson 1913 Bd. II Tfl. II, 22. — 19) Katal. 1922 S. 122 n. 588. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. II, 52 (240 Fr.) = Martin (Bourgey) 
1907 Tfl. II, 126. — de Quelen 1888 Tfl. II, 578 (125 Fr... — Montagu 1896 Til. II, 75 
(215Fr.). — Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 911. — de Traynel (Feuardent) 1914 Tfl. I, 99. 

Hoffmann 1898 n. 1208 (245 Fr.). — Bunbury 1895 n. 533 (6 £ 6 s). — O’Hagan 1908 
n. 42 (5£5s Winston). 


Der angebliche Aureus Bab. II S. 49 n. 104, Coh. I? S. 74 n. 74, aufge- 
führt nach Riccio Mon. fam. Tfl. 25 n. 77 ist ein Phantasiestück dieses un- 
zuverlässigen Autors und zu streichen. 


105. Kopf des Octavian n.r., bar- CAESAR-DIVI-F Victoria in der 
haupt. Rf. Biga im Galopp n.r. 
a) lange Palme und Kranz haltend, 
b) nur lange Palme. 


Rf. 


Babelon II S. 52 n. 113. — Cohen Imp. 12 S. 72 n. 67. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II 
S.93'0.14 TIL-IV, 75 u.76. 


a) 1. 7.99 Gr.g im Haag 71. 71.83 Gr. zg Kopenhagen 
21919... 0 Wien 8 781 „ sg Breslau 
3. 787 ,„ sg London (Blacas) OE80 7, € Fr. Gnecchi 
Tfl. X, 14 10. 7.78 „ zg Wien n. 4958 
AT 0.8. Cassel 
5. 17.84 „ m Paris n. 169 b) 11. 7.72 „ vorz.London Tfl. X, 15 
0.071.830,5: 8. Paris (Ailly) n.170 : 


Dm. 20—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.85 Gr. 
3) M. v. Bahrfeldt, Nachträge II Tfl. IV, 75. BMC Rep. Coins II S. 9 n. 4323 Tfl. 59, 
3 = Imp. Coins I S. 97 n. 592. — 11) Nachträge Tfl. IV, 76. Synopsis Til. 69, 29. BMC 
a.a.O.n.4324 Tfl.59,4 = Imp. Coins I S.97 n.593 Til. 14, 12. 
Abbildungen: Montagu 1896 Tfl. III, 74 (310 Fr.) = Hoffmann 1898 Tfl.IV, 1207 


(385 Fr.). — Bunbury 1895 n. 531 (6£6s) = O’Hagan 1908 Tfl. 1,41 (8 £ 10s Ready). 
106. Kopf des Octavian n.|l., bar- CAESAR .DIVI-F Victoria in der 
haupt. Rf. Biga im Galopp n.r., lange Palme 


und Kranz haltend. Ri. 
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Babelon II S. 52 n. 114. — Cohen Imp. I? S. 72 n. 68. 


1. 7.93 Gr. sg Turin 
2. 1.907 „..sg. Zürich 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.92 Gr. 


1) Catal. gen. Bd. IV S. 230 n. 70. 


107. Kopf des Octavian n.|l., bar- CAESAR : DIVI. F Triumphal- 
haupt. Rf. quadriga im Schritt n.r., deren Pferde 
verschiedene Haltung zeigen. Der 
Wagenkasten ist mit 2 Victorien ge- 
schmückt, der obere Rand mit einem 
kleinen Viergespann besteckt. Rf. 
Babelon II S. 54 n. 120. — Cohen Imp. 12 S. 74 n. 77. 


1. 7.95 Gr.g Rom, Vatikan 8. 7.81 Gr. sg Mailand 
2...1.90.: ,..8 . Florenz *9. 7.81 „ sg früher Imhoof-Blumer 
3. 7189 „ sg Berlin (1872 Ehrentraut) 10. 7.80 „ g Fr. Gnecchi 

70. X, 10.0 0 1)... Wien 
4. 1.89 „ sg Neapel 12.57.74 7520 IR. & 31902 
9%. 7.84 ,„ sg Neapel 1327.72 0,289 London Tfl. X, 17 
6. 7.832,,,,20.  Goiha 14. 7.68 „ g Glasgow, Hunter Mus. 
Te 


1.82 „ g im Handel 1913 
Dm. 21 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 


3) Vermutlich i. J. 1857 in Engter gefunden. — 4) Fiorelli n. 3387. — 5) Fiorelli 
n. 3388. — 7) Et. Bourgey Mai 1913 Tfl. III, 119. — 8) Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 912 
— Sammlung Dr. N. (Et. Bourgey) 1912 Tfl. II, 158 = A. Riechmann & Co. XX (1922) Til. 
VI, 395. — 9) Bernouilli, Röm. Ikonogr. Tfl. XXXII,5. = Hirsch XVIII (1907) Tfl. IV, 510 
(245 Mk.). = Laffranchi, Mon. di Aug. Tfl. VII,6. — 13) BMC Rep. Coins II S. 8 n. 4321 
Tfl.59, 1 = Imp. Coins I S. 97 n. 590 Tfl. 14, 10 


108. Kopf des Octavian n. |., bar- CAESAR . DIVI- F Triumphal- 
haupt. Rf. quadriga wie vor, jedoch n.l. Rf. 
Babelon II S. 54 n. 119. — Cohen Imp. I? S. 74 n. 76. 

1. 8.04 Gr. zg Paris n. 171 9. 7.83 Gr. g im Haag 

237.189} „ sz8 = Elötenz 6. 7.80 „ g Rom, Mus. naz. 

3. 7.86 „ sg London Tfl.X,18 7. 7.80 „ g Hannover, Kestner Mus. 
4. 71.85 „ vorz.Rom,Kapitol(Campana) 8 7.45 „ m Mailand n. 1642 

Dm. 20—22 Mm. 


Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—7, für I Stück = 7.87 Gr. 
3) BMC Rep. Coins II S. 8 n. 4322 Tfl.59,2 = Imp. Coins I n. 591 Tfl. 14, 11. 


Abbildungen: Comte D*** 1889 Tfl. IV, 195 (95 Fr.). — Strozzi 1907 Til. XII, 1788. 
O’Hagan 1908 n. 43 (11 £ 15s Canessa). 


IV. Abschnitt. 


Augustus Alleinherrscher. 


Prägungen 
vom Beginn der Alleinherrschaft des Augustus bis zu seinem Tode. 
1/8 724/30 v. Chr. bis 19,8 768/14 n. Chr. 


Die Münzprägung des Augustus ist in den letzten Jahren mehrfach ein- 
gehend behandelt worden. Von diesen Arbeiten hebe ich hervor: 

1. E.Gabrici, La numismatica di Augusto. Studi di tipologia, cronologia e storia. 
Erschienen in den „Studi e materiali di archeologia e numismatica, publicati per cura 
di Luigi Milani“. Bd. II 1902, Bd III 1905. Von beiden Arbeiten gibt es Sonderabdrücke | 
24 S., II 17 S., nach denen ich zitiere. Eine kurze Würdigung der Arbeit, die leider 
nicht fortgesetzt worden ist, gibt K. Regling in den „Jahresberichten über die numis- 
mal che Literatur 190102“ S. 53. 

. L. Laffranchi, La monetazione di Augusto. Mailand 1919, 8° 130 S. mit 11 Tfln. 
und I Kae Zusammengefaßte Sonderabdrücke aus der Rivista italiana di numismatica, 
Jalteänge 1912— 18. 

. H. A. Grueber, Coins of the Roman Republic. Catalogue of the Roman coins 
in the British Museum Bad. Il 1910, S. 1—115 und 392—586. 

Besonders aber haben neuerdings die beiden englischen Münzforscher 
Sydenham und Mattingly sich mit den Münzen und dem Münzwesen der 


ersten Kaiserzeit beschäftigt. Ich zähle ihre einschlägigen Arbeiten hier auf: 


4. E.A.Sydenham, The roman monetary system: The Augustan system. Num. 
Chron. 1919 S. 114 fg. 

5. E.A.Sydenham, Thecoinage of Augustus. Num. Chron. 1920 S 17—56, mit 2 Tiln. 

6. H. Mattingly, Mints of the Early Empire. Journ. of Rom. Studies 1917, Teil 1. 

7. H. Mattingly, The last issues of gold and silver from the senatorial mint of 
Rome. Num. Chron. 1919 S. 35—44. 

8. H. Mattingly, Origins of the imperial coinage in republican times. Num. 
Chron. 1919 S. 221— 234. 

9. H. Mattingly, BMC Roman Imperial Coins I. Band London 1923 8° CCXXXI 
u. 464 S. mit 64 Tiln. 


Von beiden Verfassern soll der erste Band einer umfassenden Arbeit 
„Ihe Roman imperial Coinage“ Bd. I sich im Druck befinden. 


Endlich habe ich mehrfach zu Rate gezogen: 


10. Th. Mommsen, Res gestae Divi Augusti. Ex monumentis Ancyrano et 
Apolloniensi. 2. Ausgabe Berlin 1883. 

11. V. Gardthausen, Augustus und seine Zeit. Zwei Abteilungen zu je 3 Bänden. 
Leipzig 1891— 1904. 


Die wichtigste von den vorstehenden numismatischen Arbeiten ist der 
von H. Mattingly verfaßte I. Bd. des Kataloges der römischen Kaisermünzen 
des Britischen Museums (oben n. 9), der mir kurz vor Abschluß dieser Arbeit 
in den Korrekturbogen und Probetafeln zugänglich wurde. Er bearbeitet 
darin, unter Heranziehung der Ergebnisse der neuesten Forschungen, in über- 
sichtlicher Weise die gesamte Münzprägung unter Augustus. Zugleich sind 
in das Münzverzeichnis alle Münzen des Augustus wiederum aufgenommen, 
die H. A. Grueber bereits in dem von ihm verfaßten dreibändigen Kataloge 
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der Münzen der Römischen Republik des Londoner Kabinetts verzeichnet 
hatte. Das war nötig, um hier ein einheitliches Bild des augusteischen Münz- 
systems und seiner Münzprägungen zu geben und auch, weil die Anschauungen 
namentlich über die Münzstätten sich inzwischen erheblich geändert hatten. 


Mattingly’s Ausführungen gipfeln darin, daß er in Rom nur die mit den 
Namen der Münzmeister bezeichneten Münzen geprägt glaubt (meine n. 172 
bis 189), die ganze übrige Masse der Münzen des Augustus aber gewissen 
Münzstätten im Osten, spanischen Münzstätten, vor allem aber der in Lug- 
dunum zuteilt. Er wandelt da in den Fußtapfen L. Laffranchi’s, Monetazione 
di Augusto und läßt sich mit ihm bei der Zuteilung im wesentlichen leiten 
von der Übereinstimmung in Stil und Stempelschnitt. Er weist dem Osten 
zu, ohne eine bestimmte Münzstätte (Ephesus, Pergamum) zu nennen, alle 
Stücke mit CAESAR DIVI F (meine n. 104—108), die mit IMP CAESAR 
(n. 109—110), AEGVPT CAPTA (n. 112), mit der Kuh (137—139), Sphinx 
(n. 140— 141), ARMENIA CAPTA (n. 142), SIGNIS PARTHICIS RECEPTIS 
(n. 143), SIGNIS RECEPTIS (n. 144) und mit dem Kopfe angeblich des 
Caius Caesar (n. 171). 

In Spanien sieht er geprägt an, und zwar in zwei nbestüipninieg 
Münzstätten, wahrscheinlich 

1. Caesaraugusta, in der Zeit von 736/18— 737/17, die n. 121, 123, 124, 
132.133 und 16. und 

2. Colonia Patricia, 735/19— 738/16 oder 739/15, die übrigen Nummern 
bis einschließlich n. 196. 

Alle ferneren Stücke aber, also die n. 197—239, weist er der großen 
kaiserlichen Münzstätte Lugdunum zu, die, i. J. 739/15 gegründet, nunmehr 
nach dem Eingehen der spanischen Münzstätten den gesamten Bedarf an 
Umlaufsmitteln für den ganzen westlichen Teil des Reichs zu decken hatte. 


In vielen Zuteilungen, z. B. der Mehrzahl der nach dem Osten verlegten 
Prägungen, wird man ihm unbedenklich beistimmen können, bei vielen anderen 
aber muß ich den schärfsten Widerspruch erheben. Es will mir nicht ein- 
leuchten, daß Münzen, deren Darstellung nur ganz allein auf hauptstädtische 
Vorgänge paßt, weitab in Spanien oder Gallien geprägt sein sollen und mag 
die Übereinstimmung in Stil und Fabrik noch so groß sein. Im einzelnen 
wird das bei den betreffenden Münzen weiter ausgeführt werden. 


Auf den in diesem Abschnitte geprägten Goldmünzen erscheinen folgende 
Namensformen des Augustus, die sich an die auf S. 49 ergebene Übersicht 
anschließen: 

von 725/29— 727/27 
IMP CAESAR 
IMP CAESAR DIVI F AVG PONT 
vom 1/1—16/1 727/27 
CAESAR DIVI F 


111 


nach dem 16/1 727/27 bis 738/16 
AVGVSTVS 
IMP CAESAR 
CAESAR AVGVSTVS 
IMP CAESAR AVGVSTVS 
AVGVSTVS DIVI F 

von 7139/15—5/2 752/2 

AVGVSTVS DIVI F 


vom 5/2 752/2—-19/8 768/14 
CAESAR AVGVSTVS DIVI F PATER PATRIAE 


Und endlich gebe ich hier die von Augustus bekleideten Ämter und 
ihm zu Teil gewordenen Würden, soweit sie auf den Münzen erwähnt werden: 


Jahr IMEIISTR POT COS sonstige Würden 
127/27 VI 16/1 AVGVSTVS 
7131/23 X 
136/18 
137/17 “i 
738/16 X 
739/15 13 
742/12 X| 6/3 PONT MAX 
743/11 xl 
1744/10 AN 
745/9 
746/8 Xu 0 
747/7 a 
148/6 BANN 
749/5 All 
754/1 
XXI 
155/2 XV SEN 5/2 PATER PATRIAE 
756/3 
759/6 
1oon a 
161/8 
XXXl 


162/9 
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1. Prägungen vor Annahme des Titels Augustus am 16/1 727/27. 

M. Antonius endete sein Leben am 1. August 724/30 und machte damit 
den Weg frei für die Alleinherrschaft Octavians. Dieser Kehrte nach Ordnung 
der Verhältnisse in Ägypten, einem Aufenthalte in Syrien, auf Samos und 
in Griechenland i. J. 725/29 nach Italien zurück und triumphierte vom 13. bis 
15. August in Rom, wo er dann zunächst verblieb. Aus diesen Jahren stammen 
die oben bereits erörterten Münzen mit CAESAR DIVI F n. 104—108, die 
folgenden beiden Goldstücke n. 109 und 110 und die zahlreichen gleichartigen 
Denare und Cistophoren mit dem einfachen Titel IMP-CAESAR Der genaue 
Zeitpunkt ihrer Ausprägung läßt sich nicht bestimmen, da Funde aus dieser 
Zeit nicht bekannt geworden sind, man wird aber nicht fehlgehen, den Be- 
sinn der Prägung aller dieser Münzen in die Jahre unmittelbar vor Annahme 
des Augustustitels zu setzen. Mommsen, Röm. Münzwesen S. 752 Anm. 41 
hält sie wahrscheinlich i. J. 725/29 geprägt. Bei ihrer Menge wird die Prägung 
sich aber gewiß auf mehrere Jahre erstreckt haben, wie denn auch Grueber 
BMC II S. 13 fg. und Mattingly I S. CXIX fg. sie in den Zeitraum von 
125/29— 127/27 verlegen. 


109. Kopf des Octavian n.r., bar- Victoria von vorn gesehen, auf 
haupt. Rf. einer Erdkugel schwebend, mit der 
L. ein Feldzeichen schulternd, r. einen 
Kranz haltend. Zu den Seiten IMP- 
CAESAR Rt. 
Babelon II S. 63 n. 152. — Cohen Imp. 1? S. 80 n. 113. 


1. 8.05 Gr. vorz. Wien n.4446 Tfl.X,19 11. 7.88 Gr. zg Rom, Vatikan 
2: 8.00 2387 Er: Gneechi 12. 7.86 „ zg Paris n. 174 
3. 800 „ sg Rom, Kapitol 13. 7.84 „ sg London (Wigan) 

(Campana) 14. 7.84 „ sg Wien n. 4445 
4:71.98: 2,28 „Elorenz 19, 457.182. 0 20, Gotha 
a Glasgow, Hunter Mus. 16. 1:19: ,, s8%- London 
6,52.1.902 1,508 Karlsruhe i. B. UN ET BEN Kopenhagen 
1. 192 „ sg Paris (Ailly) n. 173 18. 7.73 „ m Rom, Vatikan 
a Be Berlin I EHAST IE Fr. Trau 
9. 790 „ sg im Haag (). = De DORF RION TE im Haag 

X, 20 21. 7.65 „ sg Mailand 
"10.221.900 00% früher Beyer 


Dm. 21—23 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.72 Gr. 

8) Grässe, Handbuch 1854 Tfl. XIII, 3. — 13) BMC Rep. Coins II S. 15 n. 4356 = 
Imp. Coins I S. 101 n. 622 Til. 14,14. — 16) Synopsis Tfl. 69, 31; BMC n. 4357 Til. 60, 2 
= Imp. Coins n. 623. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 53 (140 Fr.). — Bunbury 1895 
n. 534 (3 £ 17 s). — Montagu 1896 Tfl. III, 77: (310 Fr.). — 0O’Hagan 1908 n.45 (4 £ 
10 s Bourgey). 

Stempelgleich: n. I u. 17, sowie 12 u. 16. Auf Hs. von n. 20 Gegenstempel V 


110. Brustbild der Diana n.r., hin- Viersäuliger Tempel, im Innern 
ter der Schulter sind Bogen und eine Schiffstrophäe, im Giebelfelde 
Köcher sichtbar. Rf. Triquetra, auf dem Fries IMP CAE 

SAR Ri. 


Babelon II S. 66 n. 160. — Cohen Imp. I? S.81 n. 121, wo in der Abbildung die 
Triquetra ganz verzeichnet ist. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I S. 155 n. 45. 


1. 7.98 Gr. vorz. London (Thomas) 2. 191 Gr..g Arolsen 
Tfl.X, 21 SR Re er Wien 


ee ee 
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4. 7.86 Gr. zg Paris n. 165 7. 7.66 Gr. m Mailand n. 1601 
29.081.108 „,.,2£,... Gotha nt RR IR DR BER früher Weber 
20.001.007, 778 früher Imhoof-Blumer 9. 7.38 „ m Florenz 


Dm. 20—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht aus n. 1—8 für 1 Stück = 7.78 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 15 n. 4355 Tfl. 60, 1 = Imp. Coins I S. 104 n. 643 Til. 15, 14. 
— 6) Hirsch XVII (1907) Til. I, 257 (135 Mk.) = de Quelen 1888 n. 251 (150 Fr.). — 
8) Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 820 (455 Mk.) = Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 51 (305 Fr.). 
Laffranchi Tfl. VII, 19—20. 
(300 iekbehel Montagu 1896 Tfl. III, 72 (235 Fr.) = Hoffmann 1898 Til. V, 1206 
r.). 


Das Goldstück mit dem Schiffstropaeon auf der Rs., Bab. II S. 67 n. 164, 
Cohen I?S. 81 n. 118, im Wiener Kabinett, ist eine Fälschung und zwar ein 
Abguß über dem typengleichen Denar (Til. X, 22). Es wiegt nur 6.37 Gr., 
vgl. meine Nachträge I S. 155 n. 43. Auf Grund der Beschreibung von Eckhel, 
Catal. mus. caes. II S.81 n.53 wird es von Riccio, Mon. fam. S. 114 n. 81 
aufgeführt, aber von Cohen, Med. cons. S. 168 n. 88 zurückgewiesen „cette 
me&daille .... n’existe qu’en argent“, was ihn aber nicht abhielt, dasselbe 
Wiener Stück Imp. I? S. 81 n. 118 wieder als echt aufzuführen, demzufolge 
tut es auch Babelon II S. 65 n. 157. 


Ich schließe hieran das folgende, erst neuerdings bekannt gewordene 
Goldstück des L. Pinarius Scarpus an: 


111. Offene r. Hand, darüber IMP Victoria r. auf einer Kugel schwe- 
CAESARI, darunter SCARPVS IMP bend, in der ausgestreckten R. einen 
Pkr. Kranz haltend, I. einen Palmzweig 

schulternd, zu den Seiten AVG PONT- 
DIVI-F Pkr. 


Babelon II S. 306 n. 12 der typengleiche Denar. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge Ill 

N ale 1. 7.10 Gr. sg Narbonne, Museum Tfl. X, 23. 
Dm. 20—21 Mm. 

Das Goldstück wurde vor etwa 25 Jahren in der Umgegend von Nar- 
bonne an einem „les Amarats“ genannten Orte gefunden und kam alsbald 
in das Museum zu Narbonne. G. Amardel, der das Stück 1906 in einer 
kleinen Schrift publizierte!), sandte mir damals einen leider nicht sehr ge- 
lungenen Abdruck, nach dem hier Til. X, 23 die Abbildung gegeben ist. 
Unwillkürlich hat man Bedenken gegen die Echtheit der Münze, weil andere 
Exemplare hiervon nicht bekannt sind und weil es nicht schwer wäre, ein 
Goldstück über den typengleichen Denar abzuformen. Unterstützt wird der 
Zweifel durch das leichte Gewicht von nur 7.10 Gr., das um ca. 0.70 Gr. 
gegen das übliche Gewicht der zeitlich gleichstehenden Goldstücke zurück- 
bleibt. Nach dem Abdrucke zu urteilen sind Darstellung und Buchstaben aber 
scharf, nichts deutet auf Guß hin, die bekannten Gußbläschen und -Löcher 
fehlen durchaus. Hiernach trage ich, trotz der Unterwichtigkeit der Münze, 
die auf irgend einer Zufälligkeit beruhen kann, nach dem Abdrucke zu urteilen, 
kein Bedenken, sie für echt zu erklären, muß mir allerdings ein endgültiges 
Urteil vorbehalten, bis ich das Original gesehen habe, wozu unter den jetzigen 
Verhältnissen wohl in absehbarer Zeit keine Aussicht sein wird! Dennoch 


l) Un aureus inedit de L. Pinarius Scarpus, Narbonne 1906, 8°, 8 S. 
M, v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 8 
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wollte ich die Münze hier von meiner Zusammenstellung nicht ausschließen. 
Sachliche Bedenken können gegen die Möglichkeit eines solchen Goldstücks 
nicht geltend gemacht werden, denn ebenso gut wie etwa Cornuficius und 
Domitius Goldstücke prägten, konnte es auch Scarpus in Afrika tun, wo er 
als Parteigänger des M. Antonius vier Legionen kommandierte. Er sagte sich 
von Antonius noch vor dessen Tode los und beeilte sich seinen Frieden 
mit Octavian zu machen, der ihn in Amt und Würden beließ. Die für diesen 
geprägten Münzen, darunter unser Goldstück, tragen den Titel IMP CAESAR 
DIVI F, entstammen also, wie die vorstehenden n. 109—110 den Jahren von 
etwa 725/29—727/27. 


112. CAESAR - DIVI-F- COS.VIl AEGVPT-CAPTA Krokodil n.r. 
Kopf des Octavian n.r., barhaupt, Pkr. ; 
am Halsabschnitte Steinbock. Pkr. 


Babelon II S. 63 n. 151. — Cohen Imp. 12 S. 62 n. 1. 


1. 8.15 Gr. sg Paris n. 189 
2. 8.08 „ sg London (R. &F. 1897) Tfl.X, 24 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.12 Gr. 


2) BMC Rep. Coins II S. 537 n. 250 Tfl. 117,7 = Imp. Coins I S. 106 n. 655 Tfl. 15, 
19 = Bunbury 1895 n. 530 (17 £ 10s Rollin). Laffranchi en, IX, 7—8. Die Angabe im 
BMC Rep. Coins, das Goldstück stamme aus der Sammlung Ashburnham, beruht auf 
einem Irrtume H. A. Gruebers. 

Auf der Abbildung bei Cohen und dementsprechend auch bei Babelon steht irrig 
AEGVPTO anstatt AEGVPT, im Kataloge Bunbury wird S. 48 n. 530 bereits darauf hin- 
gewiesen. Eine gute Abbildung des Pariser Exemplars gibt R. Mowat, Contrib. a la num. 
de Gallien, Paris 1904 S. 5, S. A. a. d. Mem. du centenaire des Antiq. de France S. 319 fg. 


Octavian trat das Konsulat zum 7. Male am 1/1 727/27 an. Am 16/1 
727/27 verlieh ihm der Senat den Titel Augustus, der auf diesem Goldstücke 
noch nicht erscheint, also ist es in der ersten Hälfte des Monats Januar 
127/27 geprägt worden, oder doch vor jenem Tage, an welchem der neue 
Titel im Osten, wo die Münze entstanden ist, bekannt wurde. Als Prägeort 
nimmt Grueber im BMC II S. 537 Anm. 2 Ephesus an, Laffranchi, Monetazione 
di Augusto S. 94 fg. etwa Mira in Lycien, beide aus stilistischen Gründen: 
Übereinstimmung des Porträts hier mit dem auf dort geprägten Cistophoren. 
BMC Imp. Coins I S. 106 sagt einfach im Osten und läßt die Wahl zwischen 
Ephesus und Pergamum. 


2. Prägungen nach der Annahme des Titels Augustus am 16/1 727/27. 


| .... Senatus consulto Augustus appellatus sum et laureis postes aedium 
mearum vestiti publice coronaque civica super ianuam meam fixa est, clu- 
peusque aureus in curia Julia positus, quem mihi senatum populumque Ro- 
manum dare virtutis clementiae iustitiae pietatis causa testatum est per eius 
clupei inscriptionem.) 

Dieser Bericht des Augustus gibt uns einen Fingerzeig für die ungefähre 
Zeitbestimmung derjenigen Münzen, auf denen die Lorbeerbäume, die corona 
civica und der clupeus virtutis dargestellt sind. Ihre Prägung wird unmittel- 
bar nach der Ernennung Octavians zum Augustus eingesetzt haben und sich 


') Mommsen, Res gestae divi Augusti. 2. Ausgabe 1883 S. 144. 
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auf die nächsten Jahre bis 734/20 verteilen, wo dann die überaus zahlreichen 
Gepräge erscheinen, die in Wort und Bild die Rückgabe der noch in par- 
thischer Gefangenschaft befindlichen Bürger und der Feldzeichen feiern. Dann 
folgen die Münzen, auf denen die Imperator-Akklamationen oder andere Amts- 
bezeichnungen erscheinen, die eine annähernd genaue Bestimmung der Zeit 
ihrer Ausprägung ermöglichen. Sie beginnen mit IMP.X, d. i. im Jahre 739/15. 

Im Denarschatze von Metz?) fanden sich neben den Denaren, die aus 
Anlaß der Rückgabe der Gefangenen und der Feldzeichen, also nach 734/20 
geprägt worden sind, auch die zu den nachstehend aufgeführten Goldstücken 
n. 123, 126, 134, 149, 159—161 und 201 gehörenden Denare in leuchtender 
Stempelfrische und hieraus folgern A. v. Sallet und Mommsen ZIN IX S. 179 fg. 
bzw. XI S. 77 ig., daß sie ebenfalls aus jenem Anlaß entstanden sein müssen. 
Damit würde sich aber eine außerordentlich große Zahl von Geprägen auf 
den kurzen Zeitraum von 734/20— 739/15 zusammendrängen. Ich möchte 
daher dem sonst so wichtigen Schatze von Metz in dieser Beziehung doch 
nicht volle Beweiskraft beilegen, denn die durchgängig ganz stempelfrische 
und übereinstimmende Erhaltung aller dieser aus den ersten Regierungsjahren 
des Augustus stammenden Denare kann bei der Kleinheit des Schatzes schließ- 
lich doch auch auf einem rein zufälligen Anlaß beruhen. Wenn ich auch 
zugeben will, daß die Münzprägung damals nicht kontinuierlich war und also 
nicht Jahr für Jahr geprägt worden ist, sondern nur jeweilig nach Bedarf, 
so daß Pausen und Lücken in der Prägung eingetreten sein werden, so er- 
achte ich doch die von A. v. Sallet und Mommsen angenommene fast gänz- 
liche Entblößung der Jahre von 727/27—734/20 von Prägungen für durchaus 
unannehmbar. Ich möchte vielmehr glauben, daß gerade in der ersten Zeit 
nach der Ernennung zum Augustus, das sind die Jahre der weiteren Be- 
ruhigung des Reiches, Anlaß genug vorhanden war zu einer umfangreichen 
Münzprägung. Und da will es mir für diese Jahre überaus passend erscheinen, 
daß damals schon und nicht erst später „auf die neuen Geldstücke vor allen 
Dingen diejenigen Embleme gesetzt wurden, die dem Bewohner der Haupt- 
stadt das Dasein und die Taten des Herrschers täglich und unmittelbar vor 
die Augen brachten und gleichsam dessen städtische Wahrzeichen waren: 
der in der Curie aufgestellte Ehrenschild, die Lorbeeren, mit denen die Pfosten 
des kaiserlichen Palastes geschmückt waren, vor allem aber der Eichenkranz 
ob civis servatos, welcher über der Türe desselben hing“. (Mommsen, ZfN. XI 
5r.83.19.). 


a) Hauptstädtische Prägung 727/27. 

113. CAESAR COS .VII-CIVIBVS Adler mit ausgebreiteten Flügeln, die 
SERVATEIS Kopf des Augustus n.r., corona civica haltend, zu deren Seiten 
barhaupt. Ri. S:C, im Hintergrunde zwei Lorbeer- 

zweige. Oben herum AVGVSTVS RE. 


2) Vgl. über diesen wichtigen, leider zerstreuten Denarschatz: A. v. Sallet, ZfN IX 

1882) S. 172 fg.; Th. Mommsen, Ebenda XI (1884) S. 75 fg.; F. Möller, Westdeutsche 
tschr. Ill (1884) S. 129-135. Seine Vergrabung muß i. J. 139/15 stattgefunden haben, 

da er den Denar mit stoßendem Stier und IMP-X in nur einem ganz stempelfrischen 
Exemplare ergab. Die Zeitangabe 732, ZfN XI S. 77 Z. 11 v. o., ist Druckfehler für 739. 


8* 
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Cohen Imp. 12 S. 66 n. 30. 
. 1.93 Gr. sg Paris (Ailly) n. 196 ; 4 1.18 Gr. 8 Berlin (Peytrignet) 


_ 


2. 7.90 „ m Rom, Vatikan 10. 7.78 „ sg früherEvans Tfl.XI,1 
*3. 7.90 „ sg im Handel a Br en im Haag (). P. Six) 
4. 7.81 ,„ sg London (Cracherode) 12108. Sr Gotha 
522181 ,...sg. Wien I A A Fr. Trau 
6. 7.80 „ m Rom, Kapitol (Cam- 1A 710 IR Fr. Gnecchi 
pana) 15. 7.70 ,„ vorz. Florenz 
ERS. Cassel 16.» 1.00.89 im Haag 
81:80. 157198 Paris n. 197 1121.89 08 London 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.72 Gr. 


3) Graf J. Tyszkiewicz (Serrure) 1901 Tfl. I, 57 (102 Fr.) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. 
XIV, 908. — 4) BMC Rep. Coins Il S. 18 n. 4371 Tfl 60, 10 = Imp. Coins I S. 106 n. 656 
Tfl. 16,4. Hill, Histor. rom. coins 1909 Tfl. XIII, 85. — 10) Naville III (1922) Tfl. I, 17 
(270 Fr. Hirsch). — 13) Aus dem Funde von Boscoreale 1896. — 16) Gefunden bei 
Xanten. — 17) BMC n. 4372 = Imp. Coins n. 657. — 18) Imp. Coins n. 658 aus dem Pudu- 
kota-Funde. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 54 (200 Fr.) = de Quelen 1888 
n. 561 (145 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. Ill, 78 (225 Fr.) — Morel (Et. Bourgey) 1906 Til. I, 
35. — Laffranchi Tfl. VII, 35—36. 

Ein Exemplar im Goldfunde von Pudukota, Süd-Indien, hat den Gegenstempel RE, 
Hill Num. Chron. 1898 S. 309. 


Das 7. Konsulat des Augustus füllt das Jahr 727/27 aus, die Annahme 
des Augustustitels erfolgte am 16/1 727/27, zweifellos ist dies Goldstück aus 
unmittelbarer Veranlassung dieses Ereignisses geprägt worden. Das ist auch 
die Meinung H. A. Gruebers BMC II, 18 fg. Anm. 2, wo er dies durch Hin- 
weis auf die Rs.-Darstellung und die Titel des Längeren ausführt und be- 
gründet. G.F. Hill spricht sich Histor, rom. coins S. 136—138 in gleichem 
Sinne aus. Mattingly BMC Imp. Coins I S. CXX und 106 läßt die Münze 
im Osten geschlagen sein (in Ephesus oder Pergamum). Ich meine aber, keine 
Darstellung würde so sehr für ein hauptstädtisches Gepräge passen, als die 
der vorliegenden Münze, die in allen ihren Einzelheiten auf das hochbedeu- 
tungsvolle in Rom vollzogene Ereignis der Beilegung des Titels „Augustus“ 
anspielt. Das S-C bezieht sich auf die dem Augustus durch den Senat zu- 
teil gewordenen Ehrungen, ist aber nicht etwa als eine Senatsautorisation 
zur Ausprägung dieser Münze aufzufassen. 


b) Prägungen in der Zeit vom 16/1 727/27 bis zur Rückgabe der Ge- 
fangenen und der Feldzeichen durch die Parther 734 20. 
Rs.-Typus: Steinbock. 


Varianten: 
n. 114 Kopf rechts, Steinbock rechts. 
n. 115. #, "rechts, 5 links. 
n.116 „ links, # rechts. 

114. Kopf des Augustus n. rechts, Steinbock n. rechts, Erdkugel und 
barhaupt, ohne Aufschrift. Rf., oder Steuerruder haltend, darüber Füll- 
seltener, Pkr. (n. 14). horn, unten AVGVSTVS Ri. 

Cohen Imp. 12 S. 65 n. 20. 

*1, 7.95 Gr. vorz. im Handel *5. 7.85 Gr. vorz. früher Evans 
2. 7.90 „ sg R. Jameson, Paris 6. 17.84 „ sg Wien 

3. 7.85 „ m Rom, Vatikan 1. 1.83 „ sg Neapel 

4.2 1:80.15. 7584 arts rau Bug Turin 
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9. 7.80 Gr. sg Fr. Gnecchi 13. 7.45 Gr. vorz. London (Cracherode) 
*10. 7.80 ,„ vorz. im Handel 1914 TA.XI,3 
Tfl.XI, 2 14. 7.30 „ zg Glasgow, Hunter Mus. 
1 er N ea Paris n. 192 Tfl. XI, 4 
12. 7.49 „ sg Jul. Wertheim 
Dm. 18—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.75 Gr., ohne n. 12—14 = 7.84 Gr, 


1) Hirsch XV (1906) Til. XII, 1379 (250 Mk.). — 2) Katal. 1913 II Tfl. II, 23 = Ponton 
d’Amecourt 1887 Tfl. II, 72 (190 Fr.) = Montagu 1896 Tfl. IV, 101 (230 Fr.) = O’Hagan 
1908 Tfl. I, 36 (20 £, Ready). — 4) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 5) Hirsch XXX 
(1911) Til. XXI, 862. — 7) Fiorelli, Mon. rom. n. 3721. — 10) S. Rosenberg 1914 Til. VI, 
rn a — 13) BMC Rep. Coins II S. 19 n. 4373 Til. 60,11 = Imp. Coins I S. 300 
n 


a Seh Rous (Et. Bourgey) 1911 Til. IX, 442. — Et. Bourgey 1912 18/12 
.1, 50. 


Mattingly BMC Imp. I S. 62 Anm. * und I S. 300 n. 44 Til. 51, 1 hält das 
Goldstück n. 114,13 wegen seines trotz der vorzüglichen Erhaltung leichten 
Gewichtes, der Kleinheit des Stempels und seines von den anderen gleich- 
artigen Goldstücken abweichenden Stils für eine Nachahmung, geprägt wäh- 
rend des Bürgerkrieges nach Neros Tode, eine Zeit, die ja mehrfach eigen- 
artige, an ältere Typen sich anlehnende Gepräge hervorgebracht hat. Aber 
ich kann mich mit dieser Ansicht doch nicht befreunden, es wird hier, gleich- 
wie bei der n. 114,12 u. 14, lediglich eine starke Untermünzung vorliegen. 


115. Kopf des Augustus n. rechts, AVGVSTVS Steinbock mit Erd- 
barhaupt, ohne Aufschrift. Rf. kugel, Steuerruder und Füllhorn n. 
links. Rf. 


Cohen Imp. 12 S. 66 n. 24. 


1.93 Gr. vorz. St. Florian 5. 7.82 Gr. sg Berlin 

1.92 ,„ vorz. Florenz I RR Wien 

790 „ m Rom, Kapitol (Cam- 7. 145 „ sg London Aa - 
Tfn.XxX 


pana) 
190 „ sg Paris n. 193 
Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.81 Gr. 


‘ 5) Grässe, Handbuch Tfl. XIII, 1. — 7) BMC Rep. Coins II S. 20 n. 4377 Tfl. 60, 13 
= Imp. Coins | S. 62 n. 344 Tfl. 7, 1. 


2) 


a Seen 


116. Kopf des Augustus n. links, AVGVSTVS Steinbock usw. wie 
ohne Aufschrift. Rf. vor, n. rechts. Rf. 

Fehlt bei Cohen Imp. 12, jedoch wie der Denar S. 66 n. 22. 

1. 7.89 Gr. vorz. Wien Til. XI, 6 
Dm. 20—22 Mm. 

Im Denarschatze von Metz fand sich der zu diesen Goldstücken ge- 
hörende Denar bereits etwas abgenutzt. Daraus ist zu schließen, daß seine 
Prägung und damit auch die der typengleichen Goldstücke bereits einige Zeit 
vor der i. J. 739 15 erfolgten Vergrabung des Schatzes stattgefunden haben 
muß. Daher erscheint es mir gerechtfertigt, die Prägung bald nach 727/27 
anzusetzen. Grueber, BMC Rep. Coins II S. 19 legt sie aus allerlei stilistischen 
Gründen ebenfalls in die Zeit von 727/27—129/25; Mattingly, Imp. Coins I 
S. 62 n. 344 in die Jahre von 735/19— 738/16 oder 739/15 und läßt sie in 
Spanien (Colonia Patricia) geprägt sein. 
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ie Halbstücke mit der Victoria. 
117. Kopf des Augustus n. rechts, Victoria von vorn gesehen, auf 


barhaupt, zu den Seiten AVG = VST einer Erdkugel schwebend, |. ein 
Pkr. Feldzeichen schulternd, in der R. 


einen Kranz haltend. Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 107 n. 330. 


1. 3.94 Gr.g Florenz 
2. 381 „ g London (Blacas) Tfl.XI,? 
Dm. 14—15 Mm. A 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.88 Gr., im Ganzstück = 7.76 Gr. 


2) BMC Rep. Coins II S. 21 n. 4380 Tfl. 60, 16. = Imp. Coins I S. 73 n. 425 Tfl. 9, 
19. Laffranchi Tfl. VI, 5—6. 


118. Genau wie vor. Victoria wie vor, jedoch I. ein 
Tropäon, r. einen langen Palmzweig 
haltend. Pkr. 

Cohen Imp. I? S. 107 n. 329. 


1. 3.89 Gr. sg London (Cracherode) Tfl. XI, 8 
A Wien 


Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.88 Gr., im Ganzstück = 7.76 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 21 n. 4381 Tfl. 60, 17 = Imp. Coins I S. 73 n. 426 Tfl. 9, 
20. Laffranchi Tfl. VI, 8. 


119. Genau wie vor. Victoria auf einer Erdkugel rechts- 
hin schwebend, in der vorgestreckten 
L. einen Legionsadler haltend, in der 


gesenkten R.einen Lorbeerzweig.Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 107 n. 331. 


1. 4.06 Gr. sg London (Blacas) 4. 3.91 Gr. sg Wien Til. XI, 9 
2.-395..,. 8 Berlin (v. Rauch) % 83.90 „ g Kopenhagen 
*3. 3.93 „ sg im Handel 1910 

Dm. 15 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.95 Gr., im Ganzstück = 7.90 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 20 n. 4379 Tfl. 60,15 = Imp. Coins I S. 73 n. 424 Til. 9, 


18. Laffranchi Tfl. VI, 7. — 3) Montagu 1896 Tfl. IV, 105 (280 Fr.) = Graf J. Tyszkiewicz 
(R. Serrure) 1901 Tfl. II, 58 (200 Fr.) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. XV, 917. 

Auch die vorstehend aufgeführten gleichartigen drei Halbstücke n. 117 
bis 119 setze ich in das Jahr 727/27 oder bald danach. Es veranlaßt mich dazu 
der einfache Name Augustus, die absolute Übereinstimmung des Porträts des 
Augustus hier mit dem auf dem Goldstücke Tfl. XI, 2, was die Hand des- 
selben Stempelschneiders verrät, und endlich der ganze Charakter der Münzen, 
die sich von den, späterhin mit dem Jahre 743/11 (TR. POT. XIII) be- 
ginnenden Halbstücken ganz wesentlich unterscheiden. Auch Grueber BMC Il 
20 Anm. 2 sieht sie in Rom geprägt an, legt sie aber in die Jahre von etwa 
130/24— 134/20 und möchte sie in Verbindnng bringen mit der zweiten Feier 
der in Erinnerung an Actium veranstalteten Spiele 731/23, die alle fünf Jahre 
erfolgen sollten. Laffranchi, Monet. di Augusto S. 17, dagegen hält sie und 
die oben aufgeführten Stücke mit dem Capricorn (n. 114—116) i. J. 735/19 
in Spanien geprägt und aus der Münze zu Colonia Patricia (Corduba) her- 
vorgegangen, dem Mattingly I S. 73 zustimmt. 
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Zahlreich sind die Münzen, auf denen die dem Augustus von Seiten 
des Senats bereiteten Ehrungen zum Ausdruck kommen. Ich zähle sie hier 
auf in der Reihenfolge, wie sie Augustus selbst im Monum. Ancyr. (s. 0.5. 114) 
erwähnt und verweise dabei auf die nachfolgenden Münzbeschreibungen: 

laureae DZ 21ER 22, 


laureae und corona civica n2rI23, 
corona civica allein n. 124, 125, 126, 
clupeus virtutis und corona civica n. 127, 128, 129, 
clupeus virtutis und laureae n. 130, 131, 
clupeus virtutis allein n71322.193.134.,199,..100. 
Lorbeerbäume. 
120. Kopf des Augustus n. rechts, Zwei Lorbeerbäume, darüber 
bekränzt, ohne Umschrift. Pkr. CAESAR, darunter AVGVSTVS Pkr. 


Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S. 70 n. 47. 
1. 7.87 Gr. vorz. Wien 
2. 7.80 ,„ vorz.London (Montagu) Tfl. XI, 10. 
Dm. 19—20 Mm. 

Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.84 Gr. 

'2) BMC Rep. Coins II S. 35 n. 4449 ohne Abbildung = Imp. Coins I S. 63 n. 351 
Tfl.7,5 = Montagu 1896 Tfl. IV, 102 (205 Fr.). 

Beide Stücke sind stempelgleich. Der Kopf des Augustus hier ist, wenn auch nicht 
aus demselben Stempel wie der auf n. 153 (Strozzi) und 158,1 so doch in der ganzen Auf- 
‚fassung ihm so sehr ähnlich, daß beide sicherlich von der Hand desselben Künstlers 
herrühren. Somit stehen diese Münzen sich zeitlich sehr nahe. Tfl.XH, 25 u. XIII, 5. 


121. Kopf des Augustus n. rechts, Zwei Lorbeerbäume, dazwischen 
bekränzt, ohne Umschrift. Pkr. CAESAR 
AVGVSTVS 


Cohen Imp. I? S. 69 n. 45. Pkr. 


NT ya 


"RE j 
x Sr rer 


1. 7.88 Gr. sg Paris n. 198 
2. 71.80:7,. se. : St. Florian 
Dm. 20. Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.84 Gr. 


Abbildung: von 1. im BMC Rep. Coins II S. 423, die hiernach oben wiederholt ist. 


QOAIII 


122. Kopf des Augustus n. links, Genau wie vor. 
bekränzt, ohne Umschrift. Pkr. 
Cohen Imp. 1? S. 70 n. 46. 
Dieses nach Cohen früher im Pariser Kabinett befindliche Goldstück ist mir bis- 
her noch nicht vorgekommen. Ich wiederhqle die Beschreibung hier nach Cohen. 


Lorbeerbäume und corona civica. 


123. Zwei Lorbeerbäume, dazwi- Inmitten eines unten gebundenen 
schen dicken Eichenkranzes ohne Schleifen 
CAESAR OB 
AVGVSTVS CIVIS 
Pkr. | SERVATOS 


Cohen Imp. 12 S. 91 n. 206. RE. 
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7.90 Gr. sg Wien (Bachofen) 9. 7.82 Gr. vorz. Berlin (1875), Tfl.XI,11 
1.90 „ sg Fr. Gnecchi 0 ESLN DE früher Th. Prowe 
IM TE im Haag III SLSZE MT v. Kaufmann 
ze % Fr. Traü 12. 7.78 „ sg. Agram 
vorz. Glasgow, Hunter Mus. 13:2, 1.11. 00. Paris n. 227 
TSSOW WE früher Sir John Evans 1A. E71 Gr Rom, Kapitol 
SS Rd Rom, Vatikan (Campana) 
1.82 ,„ vorz.London (Wigan) 19.. 21:00. Wendt Karlsruhe i. B. 
Dm. 20—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 
1) Katal. Bachofen von Echt 1903 Tfl. II, 713 = Montagu 1896 Tfl. IV, 104 (88 Fr); 
— 3) A. O. van Kerkwijk, Erwerbungsbericht für 1912 S. 37 Tfl. 1,9 = Merzbacher 1910 
Tfl. 28, 1302. — 4) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 5) Macdonald, Coin types 1905 
Til. VII, 19. — 6) J. E(vans) 1908 Tfl. I, 18 = Seyffer 1891 n. 449 (46 Mk.). — 8) BMC Rep. 
Coins II S. 424 n. 147. Tfl. 106, 16 = Imp. Coins I S. 58 n. 317 Til. 6, 2. 
Abbildungen: Bunbury 1895 n. 548 (3£) = O’Hagan 1908 (5 £ 2!/,s Spink). — 
Strozzi 1907 Tfl. XII, 1786. — Dupriez n. 112bis 1913 Tfl. II, 738. 
Stempelgleich: n.5 und 12. 


‚Das I im CIVIS ist auf den meisten Stücken ebenso hoch wie die übrigen 
Buchstaben, zuweilen (z.B. bei n.5 und der stempelgleichen n. 12) ist es 
jedoch ein klein wenig länger, aber niemals so ausgesprochen, wie auf den 
beiden mir bekannten Exemplaren des nachfolgenden Goldstücks n. 124. 


* 


RAS DI 
=] 
0) 
d) 


Corona civica. 


124. Kopf des Augustus n. rechts, Wie vor, in dickem Eichenkranze 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. OB 
clvis 
SERVATOS Rf. 


Fehlt bei Cohen. 
1. 7.85 Gr. sg St. Petersburg Tf.XI, 12 
2. 7.80 „ sg London (Campana) 
Dm. 21—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 424 n. 148 Til. 106, 17 = Imp. Coins I S. 57 n. 314 Tfl. 5, 19. 
Die Rs. dieses Goldstücks und des von n. 123 sind von gleichem Typus, stempel- 
gleiche Stücke habe ich aber bis jetzt noch nicht gefunden. Daß sie von demselben 
Stempelschneider herrühren, steht für mich außer Frage. 


125. CAESAR-AVGVSTVS Kopf In dünnerem, anders geformten 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Kranze, dessen Bänder in die Mitte 
Pkr. hineinragen OB 

CIVIS 
SERVATOS 


Für SERVATOS steht zuweilen durch 
Cohen Imp. 12 $. 91 n. 207. Stempelfehler SERVTOS 


1. 17190 Gr. sg Fr. Trau 4. 7.18 Gr. g Berlin Til. XI, 14 
2. 180° „0458. SFr Guecchi 9%. 762 „ sg Wien Tfl. XI, 13 
3. 7.80 „sg desgl. 

0 Mm 


Dm. 2 ä 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.78 Gr. 
1) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 3) mit dem Stempelfehler SERVTOS Riv. 
ital. di num. IX (1896) S. 155 Tfl. II, 1. — 4) mit demselben Stempelfehler. 
bbildungen: Ponton d’Am&court 1887 Tfl. III, 76 (80 Fr.) mit Gegenstempel © 
auf Hs. — R.Serrure 1910 Til. IV, 164. 


126. CAESAR AVGVSTVS Kopf Wie vor. 


des Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. 


Cohen Imp. 1? S. 91 n.209, wo in der Beschreibung der Hs. aber irrig das Wort 
CAESAR fehlt, die Abbildung ist richtig. 
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1 Gr. g Wien Tfl. XI, 15 
Bee Paris n. 226 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.79 Gr. 


‘ Abbildung: BMC Rep. Coins II S. 24 ist Copie nach Cohen n. 209. 


Clupeus virtutis und Corona civica. 


127. CAESAR:AVGVSTVS Kopf 


Schild mit Sn inmitten eines 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. CL.V 


unten gebundenen dicken Eichen- 
kranzes ohne Bandschleifen, darüber 
OB:CIVIS, darunter SERVATOS Rt. 
Cohen Imp. 1? S. 92 n. 214. 


1. 7.85 Gr. vorz. Wien (Missong) 3. 7.84 Gr. sg Mus. Osnabrück 
Tfl. XI, 16 (Schledehaus) 
BR 7.85= 1.8 Florenz n. 69 4 780 „ sg Gotha 
Dm. 20—22 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.84 Gr. 

1) Sitzungsber. d. philos. histor. Classe der Wiener Akademie 1849, Tfl. = Wiener 
Numismat. Monatshefte V (1869) S. 124 mit Textabb. — 2) Periodico di num. e sfrag. ] 
(1868) S. 46 Tfl. III, 1. 

Abbildung: Cugnot (Et. Bourgey) 1912 Tfl. I, 52. 


128. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Wie vor. Ri. 


des Augustus n.links, barhaupt. Pkr.(?) 


Nicht bei Cohen. 
1. 6.90 Gr. stark beschnitten München Tfl.X1I, 17. 
Dm. 18—19 Dm. 


129. Kopf des Augustus n. links, Wie vor. Pkr. 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. 


Cohen Imp. I? S. 92 n. 216. 

Cohen führt das Stück nach Elberling auf, dessen Abbildung in den Public. de la 
soc. hist. de Luxembourg XIX (1883) Tfl.I, 4 ich hier wiederhole. Das Stück, an dessen 
Echtheit und richtiger Abbildung ich nicht im geringsten zweifle, ist verschollen, ein 
zweites mir nicht bekannt geworden. 


Clupeus virtutis und Lorbeerbäume. 


130. Kopf des Augustus n. rechts, Schild mit CL-V zwischen zwei Lor- 
bekränzt, ohne Umschrift. Pkr. beerbäumen, umher verteilt S-P-Q-R 
Darüber CAESAR, darunter AVGVS 

TVS Rt. 


Cohen Imp. 12 S. 70 n. 50. 
1.86 Gr. sg Wien 4. 7.82 Gr. sg London Tfl.XI, 18 
85 ,„ sg Glasgow, Hunter Mus. SIERT ML Fr. Trau 


1: 
ZI: 
Dam] Som 8 Paris n. 199 


122 


. „Dm. 19—21 Mm. Ne 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.83 Gr. 
1) Mit kleinem Gegenstempel FT. auf Hs. — 4) BMC Rep. Coins II S.35 n. 4445 
Tfl. 63, 6. = Imp. Coins I S. 63 n. 353 Tfl. 7, 7. — 5) Aus dem Funde von Reggio 1873. 
Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 73 (90 Fr.). — Strozzi; 1907 Til. 
I, 1787. RE 1 SP RIE 


131. Kopf des Augustus n. links, Genau wie vor. 


barhaupt, ohne Umschrift. 
Cohen Imp. I S. 70 n. 52. re 
Früher im Pariser Kabinett befindlich. Ein anderes Exemplar ist mir bisher noch 
nicht bekannt geworden. 


Clupeus virtutis. 


132. Kopf des Augustus n. rechts, Victoria stehend von vorne, den 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. Schild mit CL-V vor sich haltend, 
oben S-P-Q-R- Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 102 n. 286. 
1. 7.91 Gr. sg Fr. Trau Tfl.XI,19 3, 7.87 Gr. sg Wien n. 4827 
2. 1.88, , sg. Paris n.239 4. 71.83 „ sg Cassel 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.87 Gr. 


1) Aus dem Funde von Reggio 1873. 
Abbildung: BMC Rep. Coins II S. 23, eine Wiederholung der Abbildung bei Cohen 
S. 102 n. 286, wohl des Pariser Exemplars. 


133. Kopf des Augustus n. rechts, Über dem an einer Säule befes- 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. tigten Schilde mit CL-V schwebt 
rechtshin eine Victoria, mit beiden 

Händen einen Kranz haltend. Zu 

den Seiten verteilt S-P-Q-R Pkr. 

Cohen Imp. 12 S. 102 n. 290. 
1. 7.77 Gr. vorz. London (Strozzi) Tfl. XI, 20. 
Dm. 20—21 Mm. 


1) BMC Rep. Coins II S. 425 n. 151 Tfl. 107, 3 und außerdem II S. 22 oben eine 
nicht ganz zutreffende Textabbildung (Pkr. statt Rf. auf Rs.) = Imp. Coins I S. 58 n. 316 
Tfl. 6, 1. Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1807, aus dem Funde von Cumae. 


134. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Victoria mit Kranz über demSchilde 
des Augustus n. rechts, barhaupt. mit CL-V rechtshin schwebend usw., 
Pkr. ganz ähnlich wie vorher. Zu den 

Seiten verteilt: S-P-Q-R und 
S.P.Q:=R. 
Pkr. 


Cohen Imp. 1? S. 102 n. 288. i 
7.80 Gr. sg Rom, Kapitol (Cam- 


1. 7.90 Gr. sg München Tf.X121 6. 

ZETBSIE ER NPäarisınaZA2 pana) 

ER, Wien n.4824 Tfl.XI,22 7. 7.80 „ sg Fr. Gnecchi 

a EV Wien n. 4823 8.780 „ sg Paris n. 241 

She en ee Paris n. 240 9. 7.80 ,„ vorz. Florenz 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 


Abbildung: BMC Rep. Coins II S. 21, nach welchem Original? Eine Wiederholung 
der Abbildung bei Cohen S. 102 n. 288 ist es nicht. 
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135. CAESAR AVGVSTVS Kopf Victoria mit Kranz, ganz ähnlich 
des Augustus n. rechts, barhaupt. wie vor, nur steht auf dem Schilde 
Pkr. S-P-Q-R 

CL.V Rf. 


Nicht bei Cohen. 
1. 7.92 Gr. vorz. London (Wigan) Tfl. XI, 23. 
Dm. 19 Mm. 


1) BMC Rep. Coins II S. 22 n. 4385 Til. 60, 19 = Imp. Coins I S. 70 n. 403 Til. 9, 4. 
Hill, Histor. rom. coins 1909 S. 136 Tfl. XIII, 86. 


136. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Victoria rechtshin schwebend, hält 
des Augustus n.rechts, barhaupt. Pkr. vor sich her den Schild mit CL-V 
und in der Rechten außerdem einen 


Lorbeerzweig. Darunter S-P-Q-R Ri. 
Fehlt bei Cohen Imp. 2, aber in I! aufgeführt S. 65 n. 219: 


1. 7.91 Gr. zg Wien n. 4821 Tfl.XI, 24 
2. 17.80 „ zg Fr. Gnecchi 


Dm. 20—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 


Abbildung: BMC Rep. Coins II S. 22 unten, aber nach welchem Original? 


c) Prägungen während des zweiten 
Aufenthaltes im Oriente und nach der Rückgabe der Gefangenen 
und Feldzeichen durch die Parther 


7133/21— 135/19 fg. 


Augustus verließ Rom im Herbste 732/22, um seine zweite große Orient- 
reise anzutreten, verweilte zur Ordnung der Angelegenheiten lange auf Sizilien, 
war dann in Griechenland, verbrachte den Winter auf 733/21 zu 734/20 auf 
Samos und setzte anschließend nach Kleinasien über, wo er zunächst die 
Verhältnisse in Armenien regelte. Die parthische Frage fand eine friedliche 
Lösung. König Phraates von Parthien gewann es über sich, die derzeitige 
politische Lage richtig beurteilend, etwa am 12/5 734/20 die noch gefangen 
gehaltenen Römer und die in den früheren Kriegen unter M. Crassus und 
M. Antonius verloren gegangenen römischen Feldzeichen zurückzugeben. 
Augustus schätzte diesen unblutig errungenen Erfolg außerordentlich hoch 
ein und zahlreiche Münzen, die das Ereignis feiern und zum Teil wohl noch 
während seines Aufenthaltes in Kleinasien oder bald nach der Heimkehr ge- 
prägt sind, legen beredtes Zeugnis dafür ab. Den Winter 734/20 zu 735/19 
verbrachte Augustus wiederum auf Samos, war dann noch in Athen und 
‚kehrte in der Nacht vom 12. zum 13/10 735'19 unerwartet nach Rom zurück, 
dem prunkvollen Triumph-Einzuge, den der Senat ihm zugedacht hatte, da- 
mit zuvorkommend. Aram Fortunae reduci iuxta aedes Honoris et Virtutis 
ad portam Capenam pro reditu meo senatus consecravit. (Th. Mommsen, 
Res gestae 2. Ausg. S. 46). „Da, wo die appische Straße Rom erreicht, beim 
capenischem Tore nahe dem Tempel der Honos und Virtus, wo Augustus 
die Ringmauer der Vaterstadt betreten hatte, ließ der Senat einen Altar der 
Fortuna redux errichten. In jedem Jahre sollten die Priester und Vestalinnen 
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Roms den Jahrestag der Heimkehr durch ein Opfer feiern, und dieses Fest 
sollte den Namen der Augustalien tragen“. (Gardthausen, Augustus und seine 
Zeital 73.335): 

Die wiedergewonnenen Feldzeichen waren nach Rom geschafft worden, 
wurden dort dem Mars ultor geweiht und zunächst in einem provisorischen 
Rundtempel auf dem Kapitol untergebracht. 

Von allen weiteren ihm zugedachten Ehren nahm Augustus nur den 
Triumphbogen an, den das Goldstück n. 169 uns zeigt. 


- Kuh. 
137. Kopf des Augustus n. rechts, Kuh n. links schreitend, darüber 
dahinter CAESAR Pkr. AVGVSTVS Pkr. 
Cohen Imp. I2 S. 66 n. 26. 
1. 7.98 Gr. sg Paris n. 194 4. 7.92 Gr. sg Neapel 
2. 1.97 ,„ vorz. London (Blacas) 9% 7192 „ sg Wien Tfl. XII, 2 
TOXIt, 3, 20. se onen TA. XI, 1 
3. 195 „ sg Paris (Ailly) n. 195 7. 7.66 ,„ vorz. Meiningen 
Dm. 21 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück — 7.94 Gr. 


1) A. Blanchet, Monn. rom. 1896 Tfl. III, 9. — 2) G. F. Hill, Handbook 1899 Tfl. XI, 
10; BMC Rep. Coins II S. 543 n. 281 Tfl. 118,3 = Imp. Coins I S. 107 n. 659 Tfl. 16, 5; 
Gabrici I S. 21 n. 20. — 3) Laffranchi Tfl. IX, 3—4. — 4) Fiorelli Mon. rom. n. 3696; Ga- 
brici I S.17 n. 12; S. Mirone Til. IV, 33. — 6) BMC II S.543 n. 282 Tl. 118,4 = Imp. 
Coins I S. 107 n. 660 Tfl. 16, 6. 

Abbildungen: A. de Belfort 1886 Til. I, 179. — Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 74 
(415 Fr.). — Comte D*** 1889 Tfl. IV, 193 (305 Fr.). — Trouselle (R. Serrure) 1902 Tfl. I, 44. 
— Bernouilli, Röm. Ikonogr. Tfl. XXXII, 3 aus Sammlung Six. Verbleib mir nicht bekannt. 

Stempelgleich 2 und 7. 


Die Köpfe zeigen eine sehr verschiedene Auffassung, daher gebe ich 
hier mehrere Stücke in Abbildung. 


138. Kopf des Augustus n. rechts, Kuh n. rechts stehend, darüber 
barhaupt, dahinter CAESAR Pkr. AVGVSTVS Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 66 n. 28. 
1. 7.90 Gr. vorz. Rom, Kapitol 
Dm. 21 Mm. 


Abbildungen: Früher in der Sammlung Elberling, Publikations de la soc. hist. 
de Luxembourg XIX (1863) S. 117, 1 Tfl. II, 1 hier vorstehend wiederholt, aus der Samm- 
ns ls herstammend (Aukt.-Kat. 1860 S. 37 n. 721) = Engel-Gros (Feuardent) 

ZI EILAN. 2: 


139. Kopf des Augustus mit auf- Kuh n. rechts schreitend, darüber 
fallend großem Ohr, n. links, be- AVGVSTVS Pkr. 
kränzt, dahinter CAESAR Pkr. 


Cohen Imp. 12 S. 66 n. 27. 


1. 8.00 Gr. vorz. Boston, Museum 
2. 1.95 ,„ sg St. Petersburg 
3. 791 ,„ vorz.London (Wigan) Tfl. XII,4 
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Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.93 Gr. 


1) Edw. Robinson, Guide 1902 Tfl. V, 585. — 3) BMC Rep. Coins II S. 543 n. 283 
Tfl. 118,5 = Imp. Coins I S. 107 n. 661 Til. 16, 7 = Tresor de num. et de glypt. Tfl.V, 4; 
Laffranchi Til. IX, 1—2; Gabrici I S. 17 n. 13. 


Abbildungen: Hirsch VIII (1903) Tfl. IX, 2138 (470 Mk.), Verbleib nicht bekannt. 
Bei Cohen ist durch typographisches Versehen wohl in den meisten Exemplaren 


seines Buches auf S. 66 die lide. Ziffer 27 ausgefallen und außerdem gibt er keine Be- 
schreibung der Rs. Da er aber auf das Londoner Exemplar, hier n. 3, abzielt, ist zu 
ergänzen „AVGVSTVS Vache marchant ä droite“. 

Die vorstehenden drei Aurei n. 137—139 mit der Kuh sind von be- 
sonderer Feinheit des Stils und so eigenartig in ihrem ganzen Eindruck, daß 
sie sich auffallend von allen aus der Münze zu Rom hervorgegangenen Prä- 
gungen des Augustus unterscheiden. Daher herrscht über ihre Ausmünzung 
außerhalb Roms nur eine Stimme, doch gehen die Ansichten über die Ört- 
lichkeit und die Zeit ihrer Prägung auseinander. Während Grueber Rep. 
Coins II S. 543 Anm. 1 die Stücke wegen ihrer Ähnlichkeit mit den in Per- 
gamum geprägten Cistophoren auch dorthin verlegt, läßt Gabrici I S. 18 fg. 
sie i. J. 735/19 während der Heimreise des Augustus in Athen geprägt sein. 
Er sieht in der dargestellten Kuh eine Wiedergabe des Meisterstücks des be- 
rühmten Bildhauers Miron, das in der Nähe der Akropolis sich befand, später 
nach Rom geschafft, auf dem Forum Pacis aufgestellt wurde und auf einer 
Reihe von unter Vespasian und Titus geprägten Münzen erscheint (Cohen I? 
S. 376 fg. n. 105—108, 115—119, S. 433 n. 51—54, hier Tfl. XII, 5). M. Ro- 
stowzew, Augustus und Athen (Festschrift für O. Hirschfeld, Berlin 1903, 
S. 304 fg.) schließt sich ihm an, ohne auf Einzelheiten einzugehen. Lafiranchi 
S. 90 verlegt die Ausprägung nach Phrygien, etwa nach Apamea, oder nach 
Carien, und zwar wegen der großen Ähnlichkeit des Porträts des Augustus 
hier und auf den Münzen von Apamea (BMC Phrygia S. 93 n. 139/140 Til. XI, 6). 
Die Übereinstimmung ist allerdings überzeugend und ich nehme keinen An- 
stand, mich der Ansicht Laffranchis anzuschließen. Die Ausprägung setzt 
Grueber etwa in das Jahr 727/27, Laffranchi ins Jahr 737/17. Von diesen 
Ansätzen erscheint mir der erstere viel zu früh, der letztere zu spät. Ich 
erachte die Prägung noch während des Aufenthaltes von Augustus in Klein- 
asien erfolgt, und zwar i. J. 734/20. Bei einer Annahme der Prägung in 
Apamea oder einem anderen Orte dort bleibt freilich der Typus Kuh unerklärt, 
so daß Gabricis Hinweis auf die berühmte Kuh des Miron doch manchen 
Freund gewinnen ließ, wie in dem neuerdings erschienenen Buche von v. Salv. 
Mirone „Mirone d’Eleutere“, Catania 1921, der sich ganz den Ausführungen 
Gabricis anschließt und sich für eine Prägung dieser Goldstücke mit der Kuh 
in Athen oder durch Athen veranlaßt ausspricht. Selbstverständlich kann hier 
von einer Prägung dieser goldenen Reichsmünze durch Athen von Stadt 
wegen keine Rede sein. Meiner Auffassung nähert sich Mattingly, der BMC 
Rom. Imp. Coins I S. 107 die Prägung in Kleinasien in der Zeit von 727/27 
bis 734/20 stattgefunden sein läßt, dies dann S. CXXV aber dahin präzisiert, 
daß sie während des Aufenthaltes von Augustus auf Samos in der Zeit von 
733/21— 134/20 erfolgt sein könne. Ließe sich aber der athenische Ursprung 
wirklich erweisen, so kann die Münze nur i. J. 735/19 entstanden sein. 
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Sphinx. 
140. Kopf des Augustus n. r., bar- Sphinx n. rechts. Rf. 
haupt, darunter AVGVSTVS Pkr. 
Cohen Imp. I2 S. 107 n. 333. 
1. 8.06 Gr. g Gotha 9. 7.80 Gr.g Agram ; 
2. 800 „ m Fr. Gnecchi 10. 7.78 „ m Rom, Vatikan 
3 790,8 Wien 11... 7.77 :, sg. . London (Cracherode) 
4 790 „ g Paris n. 253 Tfl. XII, 7 
3% 789 „ g Brüssel (du Chastel) 12. 773 „ g Kopenhagen Tfl.XIl,8 
6. 7.89. 7, 0 Florenz 13 1.12 Turin 
1 1.88% 00 Fr. Trau Hs. TfieXI,6 *14. 7.71 „ m im Handel 1912 
8. 788 „ sg Paris (Ailly) n. 252 


Dm. 21—23 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.85 Gr. 


7) Aus dem Funde von Reggio 1873. Auf Hs. Gegenstempel HF — 11) BMC Rep. 
Coins II S. 551 n. 309 Tfl. 119,10 = Imp. Coins I S. 110 n. 682 Tfl. 17,3. — 14) Egger 
XXXIX (1912) Tfl. XII, 661. 

Abbildungen: Montagu 1896 Tfl. IV, 106 (175 Fr.) = O’Hagan 1908 n. 64 (8 £ 15 ss 
Winston). — Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1811 (aus dem Funde von Cumae, auf der Rs. ein 
kleiner Gegenstempel 9) — Rous (Et. Bourgey) 1911 Tfl. IX, 443. — Laffranchi, Mon. di 
Aug. Tfl. VIII, 19. 

Stempelgleich: Hs. n. 140,7 und n. 142,3. 


141. Wie vor. Sphinx n. links. Rf. 
Cohen Imp. 12 S. 107 n. 134. 


1. 7.92 Gr. vorz. Glasgow, Hunter Mus. Til. XII, 9 
2. 1.85 „ zg Paris n. 254 


Dm. 22—23 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.89 Gr. 


I) Macdonald, Coin types (1905) Tfl. VII, 18. — 2) Gabrici, Num. di Augusto I S. 4 
n. 3. Laffranchi, Mon. di Aug. Tfl. VII, 20. 


Laffranchi sieht diese Stücke mit der Sphinx als während des Aufent- 
haltes des Augustus in Ephesus geprägt an. Zugegeben, aber daß die Sphinx 
ein „Tipo allusivo al recupero dei segni militari“ sein soll, vermag ich nicht 
einzusehen. Mattingly, BMC Rom imp. Coins I (1923) S. 110 läßt sie auch 
im Osten geprägt sein, allgemein, ohne eine besondere Münzstätte dafür vor- 
zuschlagen und datiert sie 734/20 oder 735/19— 736/18. 


Armenia capta. 


142. Kopf des Augustus n. r., bar- ARMENIA-CAPTA Victoria, den 
haupt, darunter AVGVSTVS Rt. Stier bändigend n.r. Rf. 
Cohen Imp. I2 S. 63 n.8. 
1. 7.98 Gr.g Gotha 8 7.75 Gr. zg Budapest 
2. 1.94 „sg Berlin (1877) T1.XII,10 9.21.1030 Rom, Mus. naz. 
3. 7.90 „ sg St. Petersburg 10.77.6017, 8 Wien 
4. 7185 „ sg Paris (Ailly) n. 191 11.0187.6003 „ug Fr. Gnecchi 
% 184 „g London (Wigan) 12. 7.60 „ sg Paris n. 190 
a Fr Fr. Trau 13. 7.57 „ m Florenz: 
TASTEN Brüssel (du Chastel) *14. 7.20 „ m früher Imhoof-Blumer 


Er Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—12, für 1 Stück = 7.76 Gr. 


.5) BMC Rep. Coins II S. 550 n. 308 Til. 109,9 = Imp. Coins I S. 108 n. 671 Tfl. 16, 14. 
Gabrici I S.4 n.6. — 6) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 12) Tresor de num. et 
de glypt. Tfl. VII, 24. — 14) A. de Belfort 1888 S. 17 n. 173 (260 Fr.) = Hirsch XVIII 
(1907) Tfl. IV, 499 — ]. E(vans) 1909 Tfl. I, 13. Vgl. auch Pfeiffer, Antike Münzbilder, 
Winterthur 1895, Tfl. II, 37. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 55 (290 Fr.) = Montagu 1896 
Tfl. II, 79 (330 Fr.). — Depoletti 1882 Tfl. 1,27 = Capo 1891 Til. I, 17 (200 L.) = Borghesi 
alien, S. 119 n. 1527 (170 L.) = Martinetti 1907 Til. XVI, 1442. — Laffranchi 
Stempelgleich: Hs. n. 142,3 und n. 140,7. 
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- Dasselbe Stück, nur mit dem Kopfe des Augustus nach links, verzeichnet 
Cohen unter n.9 aus dem Londoner Kabinett. Dort ist es jedoch nicht 
vorhanden, wie die beiden Kataloge von Grueber und Mattingly dies aus- 
weisen. Da mir diese Variante noch niemals vorgekommen ist, zweifle ich 
an seiner Existenz überhaupt. Dasselbe ist der Fall mit Cohen n. 10: Kopf 
des Augustus n.l., darunter AVGVSTVS Rs. ARMENIA CAPTA Sphinx n. r., 
die er nach Caylus aufführt. Auch dieses Stück habe ich noch niemals an- 
getroffen. Daher sind die Goldstücke Cohen 9 und 10 ganz zu streichen. 

Ich setze die Prägung des Goldstücks n. 142 noch in das Jahr 734/20 oder 
sehr bald darauf. Wenn es auch selbst nicht datiert ist, so geben doch die 
Denare mit dem stehenden Armenier (Bab. II S. 77 Anm. 2, Cohen Imp. I? 
S. 71 n. 57), die sich auf dasselbe Ereignis beziehen und mit IMP VIII be- 
zeichnet sind, einen Anhalt für den frühesten Zeitpunkt seiner Prägung. Bei 
dieser Gelegenheit möchte ich ausdrücklich betonen, daß diese Denare nur 
die Datierung IMP VIIlI tragen. Alle anderen Angaben, wie IMP VII oder 
IMP VIII sind für diesen Typus unzutreffend, denn es handelt sich bei allen 
diesen vermeintlichen Fällen einer früheren Datierung ohne Ausnahme stets 
um Stücke, bei denen der Stempel den Schrötling nicht voll getroffen hat, 
so daß ein Teil des Gepräges über den Rand hinausgefallen ist. Das hebt 
jetzt auch Mattingly im BMC Rom. Imp. Coins I S. 109 Anm. * hervor. 


Signa recepta. 
143. Kopf des Augustus n. rechts, SIGNIS PARTHICIS RECEPTIS 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. Steinbock n. rechts Rf. 


Cohen Imp. I? S. 99 n. 256. 


1. 7.90 Gr. g Paris n. 230 
ZIEL SIEGER E London (Blacas) Tfl. XII, 11 


Dm. 21 Mm 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 


1) Aus dem Funde von Ambenay. Tresor de num. et de glypt. Til. V, 20. Gabrici I 
S.4A n.1. Laffranchi Tfl. VIII, 18. — 2) BMC Rep. Coins II S. 547 n. 299 Tel. 119,2 = 
Imp. Coins I S. 110 n. 679 Tfl. 17, 1: 


Dieses Goldstück und die folgenden n. 144—150 sind ohne Zweifel in 
unmittelbarem Anschluß an das Ereignis der Übergabe geprägt worden. 


144. Kopf des Augustus n. rechts, SIGNIS RECEPTIS Steinbock n. 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Rf. rechts. Rf. Das zweite I in SIGNIS 
ist zuweilen lang (n. 1 u. 9). 

Cohen Imp. I? S. 99 n. 263. 


*1. 8.09 Gr. sg im Handel 1913 10. 7.80 Gr. sg Fr. Gnecchi 
2. 806 „ zg Berlin 11. 7.78 „ zg Glasgow, Hunter Mus. 
3. 8.04 „ sg Madrid 1211900 50%, Parisn. 232 
4. 194 „ sg Paris (Ailly) n. 231 13: 171.75 „ sg St. Florian 

*5. 7.92 „ zg im Handel 1914 14. 7.74 „ sg London 

Tfl XII, 12 Komitee z9...,Rlorenz 
a 5) Mailand n. 1693 10R% 1120299 Wien 
TER Brüssel (du Chastel) 17. 7.65 „ sg Rom, Vatikan 

“8. 17.82 „ sg . Gotha 18. 7.55 „ m Rom, Kapitol 

9. 7.80 „ sg Kopenhagen (Campana) 
Til. XII, 13 | 
Dm. 19—22 Mm 


Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. en, für 1 Stück = 7.85 Gr. 
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1) Egger XLV (1913) Tfl. XXIV, 895. — 5) Capo 1891 Tfl. I, 22 (135 L.) = Hirsch 
XXXIV (1914) Tfl. XXVII, 899. — 14) BMC Rep. Coins II S. 547 n. 298 Tfl. 119, 1 = Imp. 
Coins I S. 110 n. 680 Tfl. 17, 2. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 56 (170 Fr.) — Comte D*** 1889 
Tfl. V, 204 (124 Fr.). — Montagu 1896 Tfl. III, 85 (175 Fr.) = O’Hagan 1908 n. 60 (5£ 12s 
Ready). — Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1805, aus dem Funde von Cumae!). — Stiavelli 1908 
Tfl. V, 359 — Merzbacher 1910 S. 78 Til. 28, 1315. — F. Werth (Ratto) 1913 Til. I, 59. — Et. 
Bourgey 1913 27/10 Tfl. I, 63. — Dupriez 112bis (1913) Tfl. III, 739. 


Stempelgleich: n. 144,5 und 14. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die n. 140-144 einer und derselben 
Münzstätte entstammen. Das Porträt des Augustus zeigt auf ihnen allen ab- 
solute Übereinstimmung. 


145. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Mars linkshin stehend, wendet den 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Kopf zurück, pflanzt mit der R. einen 
Pkr. Legionsadler vor sich hin und schul- 

tert I. ein Kohortenzeichen. Zu den 
Seiten © @ Rt. 
Sc 
oo 
Lu 
(ie 


Cohen Imp. 12 S. 99 n. 258. 


1. 7.71 Gr. zg Berlin 
2. 7.77 „ sg Wien n. 38553 Til. XI, 14 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.77 Gr. 
Abbildungen: Bunbury 1895 n. 550 (5£ 5 s) = O’Hagan 1908 Tfl. 1,59 (12£5s 
Canessa). 


146. CAESAR AVGVSTVS Kopf Wie vor, jedoch wendet Mars den 
des Augustus n. links, barhaupt. Pkr. Kopf nicht ganz so weit zurück. Pkr. 


Cohen Imp. 12 S. 99 n. 261. 


1. 791 Gr. g London Tfl. X, 15 
2. 1.90 „ sg Paris n. 233 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.91 Gr. 


Il) BMC Rep. Coins II S. 26 n. 4403 Tfl. 61,12 = Imp. Coins I S. 71 n. 410 Tfl. 9,9. 


147. Kopf des Augustus n. rechts, Wie vor n. 146. Pkr. 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. 
Fehlt bei Cohen. 
1. 7.88 Gr. sg Wien Tfl. XI, 16 
ZU TB1 0,8 London 


Dm. 21—23 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.88 Gr. 


2) BMC Imp. Coins I S. 71 n. 411. Aus dem Funde von Pudukota. 


148. CAESAR AVGVSTVS Kopf Mars wie vor. Die Beischrift 
des Augustus n. rechts, barhaupt. SIGNIS-: RECEPTIS jedoch hori- 
Pkr: zontal. Rf. 


Nicht bei Cohen. 
!) Bericht von G. Riccio im Period. di num. e sirag. | (1868) S. 75 fg. 
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Nach Elberling, Publications etc. de Luxembourg XIX, 1863, Tfl. II, 5 hier wieder- 
holt. Ich habe noch kein weiteres Exemplar dieses Stempels angetroffen, hege jedoch 
keinerlei Zweifel an der Echtheit der Münze. Verschollen. 


149. CAESAR AVGVSTVS Kopf. SIGNIS RECEPTIS Schild mit 
des Augustus n. rechts, barhaupt. CL.V zwischen zwei Feldzeichen: |. 
Pkr. Legionsadler und r.Kohortenzeichen. 


Umher verteilt S:P-Q-R Rf. 


Cohen Imp. I? S. 100 n. 264. 


1. 7.98 Gr. sg London (Blacas) 3: 
Til. XII, 17 4. 


ZIELE Wien 
Dm. 21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.86 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 25 n. 4396 Til. 61,8 = Imp. Coins I S. 72 n. 416 Tfl.9, 14. 


1.87 Gr. sg Paris n. 234 
ATOLL Eg Fr. Gnecchi 


150. CAESAR AVGVSTVS Kopf Wie vor. 
des Augustus n. links, barhaupt. Pkr. 


Cohen Imp. 12 S. 100 n. 266. 


1. 7.89 Gr. zg Kopenhagen 
Ze Bed Fr. Gnecchi 


Dm. 20—21 Mm. 
, Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.87 Gr. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1804 (aus dem Funde von Cumae). Elber- 
ling, Die etc. de Luxembourg XIX (1863) Tfl. II, 6, dessen Abbildung hier oben 
wiederholt ist. 


Alle diese Stücke n. 145—150 hält Mattingly in Spanien (Colonia Pa- 
tricia?) geprägt, und zwar in den Jahren 735/19— 739/15. 


Altar der Fortuna redux. 


151. Kopf des Augustus n. rechts, Altar, oben mit zwei Widderköpfen 
bekränzt, ohne Umschrift. Pkr. besetzt, mit der Aufschrift: 
a) b) 


FORT.RED FORTVN-REDVC 
CAES-AVG .CAESARI-AVGVS 
S-P-Q-R- S-P-Q-R 
Cohen Imp. I? S. 78/79 n. 103 (a) und 107 (b). 
M,v. Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 9 
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7.89 Gr. zg Kopenhagen % 718 Gr.g Wien 

1.89 „ sg London (Cracherode) 6. 7.80 „ 8 Fr. Gnecchi 
Tfl.XII,18 1.317.179, 058 9 Paris 12203 

1.87 „ sg E.T.Newell Tfl.XII,19 *8. 7.716 „ sg früher Weber 

1.83 „sg Cassel *9. 7.14 „ zg im Handel 1912 

b) 10. 7.85 Gr. g Fr. Trau (Egger) Rs. Tfl. XII, 20 


ae Kae 


Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 34 n. 4441 Tfl. 63, 3 = Imp. Coins I S. 63 n. 358 Tfl. 7,10. 
— 8) Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 815 = Ponton d’Amecourt 1887 III, 58 (95 Fr.). — 9) 
Egger XXXIX (1912) Til. XII, 646. 


152. Kopf des Augustus n. links, Altar wie vor, mit der Aufschrift: 


bekränzt, ohne Umschrift, Pkr. ’:a)' b) 
FORT-RED-: FORTVN-REDV 
CAES-AVG:. CAESARI.AVG- 
S:-P.-.Q-R: S-P.Q-R. 
Cohen Imp. I? S. 78 n. 105. 
a)l. 7.91 Gr.g Paris n. 205 b) 5. 7.92 Gr. sg London 
2. 7.8 „g Wien TA.XIL21 GPRT-SIERMZE "Ers Iran BOIS: XII, 22 
3. 7.80 „ sg Paris n. 204 
4. 7.172 „ sg Florenz 
Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.84 Gr. 
5) BMC Rep. Coins II S. 34 n. 4440 Tfl. 63,2 = Imp. Coins I S. 64 n. 361 Til. 4, 12. 
-- 6) Aus dem Funde von Reggio 1873. 
Abbildungen: Wie a) Bunbury 1895 n. 539 (3 £ 3 s) = O’Hagan 1908 Tfl. I, 44 
(10 £ Canessa). 


Auf den beiden vorstehenden Goldstücken n. 151 und 152 ist der Altar 
dargestellt, den der Senat zu Ehren des Augustus hatte errichten lassen. Seine 
Einweihung fand am 15/12 735/19 statt, also werden die Münzen sehr bald 
darauf und noch vor Ende dieses Jahres, und zwar in Rom selbst geschlagen 
worden sein. Aus demselben Anlaß ist auch n. 182 geprägt worden. Mat- 
tingly BMC Imp. I S. CXI und 64 läßt die Aurei n. 151 und 152 in Spanien 
(Colonia Patricia) gemünzt sein. Mir will es aber als ganz undenkbar er- 
scheinen, daß ein Ereignis von dieser Bedeutung, das sich noch dazu vor 
den Toren von Rom und vor aller Augen abgespielt hatte, nicht auch als- 
bald in der Münze zu Rom seinen Ausdruck gefunden haben sollte, und 
zwar deutlicher, als es durch den nur in ganz wenigen Exemplaren geprägten 
Aureus n. 182 geschehen ist und daß erst eine spanische Münzstätte dazu be- 
rufen gewesen wäre, diesen für den Westen doch so fern liegenden Vorgang 
zu verbreiten. 


Die nachfolgenden n. 153—168 umfassen die zahlreichen Prägungen, deren 
Darstellungen sich ebenfalls auf die Rückgabe der Gefangenen und der Feld- 
zeichen beziehen, ohne daß der Anlaß außer durch den Typus, noch durch 
eine besondere Beischrift ausgedrückt wird. Es sind dies die Stücke mit den 
Geprägen: 

n. 153—157. Triumphalquadriga, 

„ 158—162. Tempel des Mars ultor mit den Feldzeichen, 
» 163—166. Tempel des Jupiter tonans und 

»„ 167—168. Tempel mit Triumphwagen und Adler. 
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Triumphal-Quadriga. 


Varianten: 
n. 153. Kopf rechts Rs. Quadriga rechts SPOR unten 
„ 1 94. » lin ks b)] „ ”» ”» 
2] 1 SO. „ ”„ ” links » ” 
„. 196. » „rechts AIRER rechts „ oben 
BelST vor & M links 2 BER 
153. CAESARI AVGVSTO Kopf Triumphal-Quadriga im Schritt n. 
des Augustus n. rechts, bekränzt. rechts, im Abschnitte S-P-Q-R- Der 
ERT: obere Rand des Wagens ist besteckt 


a) mit einem kleinen, n. rechts 
galoppierendem Viergespann, 

b) mit ebensolchem Viergespann 
und einem Legionsadler. 

Die Pferde vor dem Wagen zeigen 
bei a) und b) verschiedene Haltung. 
Rf. 


Cohen Imp. I? S. 100 n. 270 (a) und 273 (b), wo aber irrig gesagt ist: T&te laurde 
a gauche. 


Var. a) Coh. 270. Var. b) Coh. 273. 
1221.85 Or.'g Paris n. 237 4. 7.91 Gr. sg Paris n. 235 
EN | Kopenhagen 5. 7.90 „ zg Glasgow, Hunter Mus. 
Tfl. XI, 23 6. 7.90 ,„ vorz. Klagenfurt Tfl. XTI,24 
3. 7.68 „ m London 10.1.893 ._s02. Rom, a (Cam- 
pana 
SER T.SOr Mesa Fr..Gneccht 
9,2118... Wien 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 
3) Aus dem Funde von Pudukota, Süd-Indien, n. 12. Rom. Imp. Coins I 5. 68 n. 391. 


Abbildungen: a) Hirsch XXXI (1912) Tfl. XVII, 1002. b) Reliefabdruck bei Riccio 
Catalogo Til. Il, 1. Strozzi 1907 Til. XIII, 1806, hier Tfl. XII, 25. 


Stempelgleich: Hs. vom Exemplar Strozzi und von n. 158,1. 


154. CAESARI AVGVSTO Kopf Triumphal-Quadriga n. rechts in 
des Augustus n. links, bekränzt. Pkr. ähnlicher Darstellung wie vor, auf 
dem Wagen Viergespann und Adler. 
Im Abschnitte S-P-Q-R- 
Cohen Imp. P S. 100 n. 271. 


1. 7.98 Gr. sg Paris n. 236 3>27.89-Qr.. sg, Y' Wien 

2. 7.87 „ sg London (Montagu) 4 7.80 „ sg St. Petersburg 
.XIH, 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.88 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 32 n. 4428 Tfl. 62, 13 = Imp. Coins I S. 68 n. 390 Til. 8, 15 
= Montagu 1896 Tfl. III, 80 (200 Fr.). 
Abbildung: Santamaria 1920 Til. IV, 217. 


155. CAESARI AVGVSTO Kopf Triumphal-Quadriga mit kleinem 
des Augustus n. links, bekränzt. Pkr. Viergespann und Adler n. links, im 
Abschnitte S-P-Q-R- Rf. 


Fehlt bei Cohen. 
1. 7.75 Gr. m London (Trattle) Tfl. XII, 2. 
Dm. 21 Mm. 

1) BMC Rep. Coins II S. 33 n. 4432 Til. 62, 16 = Imp. Coins I S. 69 n. 395 Tfl. 8, 16. 


9* 
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156. CAESARI AVGVSTO Kopf Triumphal-Quadriga mit kleinem 
des Augustus n. rechts, bekränzt. Viergespann und Adler n. rechts, 
Pkr. über den Pferden S-P-Q-R Rf. 


Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S. 101 n. 275. 
1. 7.82 Gr. sg Wien (Bachofen) Tfl. XII, 3. 
Dm. 19—21 Mm. 
1) Bachofen von Echt 1903 Tfl. III, 720 = Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 57 (125 Fr.). 


157. CAESARI AVGVSTO Kopf Triumphal-Quadriga mit kleinem 
des Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. Viergespann und Adler n. links, über 
den Pferden S-P-Q-R. Rf. 


Cohen Imp. I? S. 101 n. 276, wo die Abbildung richtig ist, die Beschreibung aber 
nicht, da es für (A l’exergue) heißen muß (dans le champ). 


1. 7.94 Gr. vorz. Wien Tfl. XII, 4. 
2. 7.83 „ vorz. Mailand 


Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.88 Gr. 


2) Fr. Gnecchi, Bull. di num. e. sfrag. II (1884) S. 126 n. 5. 


Cohens Abbildung ist kopiert nach Elberling, Publications etc. de Luxembourg XIX 
(1863), wo dieser Tfl. I, 7 eine gute Abbildung seines jetzt verschollenen Exemplars bringt, 
die ich hier oben wiederhole, um Cohens Irrtum in seiner Beschreibung zu zeigen. 


Mars ultor. 


158. CAESARI AVGVSTO Kopf Sechssäuliger Rundtempel mit drei 
des Augustus n. rechts, bekrängzt. darin aufgestellten Feldzeichen: in 
Pkt: der Mitte der Adler, r. und I. je ein 

Kohortenzeichen. Zu den Seiten 
MAR:VLT Ri. 


Cohen Imp. I? S. 89 n. 189. 
1790 Gr. g London Ti. XI0,5. 5. 7.79Gr.g im Haag 
1.9025: Sg7.Parıs’n.225 6. 1.18 „ g Rom, Vatikan 
Hannover, Kestner Mus. 7. 7.70 „ 8 Fr. Gnecchi 
7.81 „ sg Neapel 8. 7.70 „ sg Rom, Mus. naz. 


AwD— 
= 
[0,0] 
[0,°) 
22) 
0 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.81 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 30 n. 4418 Til. 62, 6 = Imp. Coins I S. 66 n. 372 Tfl. 8, 2. 
— 4) Fiorelli, Mon. rom. n. 3527. 
Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1801. — Augerard (Feuardent) 1921 Tfl. I, 8. 
Stempelgleich: Hs. von n. 158,1 und von n. 153, Exemplar Strozzi. 


159. CAESARI AVGVSTO Kopf Sechssäuliger Rundtempel mit den 
des Augustus n. links, bekränzt. Pkr. drei Feldzeichen wie vor. Zu den 
Seiten 


a) MAR:VLT b) MART:VLTO Rt. 
Cohen Imp. I? S. 89 n. 191 (a) und S. 90 n. 203 (b). 
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a) 1. 7.86 Gr. sg Brüssel (du Chastel) 


b) 2. 7.85 Gr. sg Florenz n. 137 
3. 3 sg Wien Tfl. XII, 6. 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.85 Gr. 
Abbildung: Elberling, Publications etc. de Luxembourg XIX (1863) S. 138, 5 
Tfl. II, 3 nach seinem verschollenen Exemplare, das der Sammlung Reverchon in Trier 
me Hiernach von Cohen unter n. 203 aufgeführt und die obige Abbildung 
wiederholt. 


160. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Viersäuliger Rundtempel mit der 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. Statue des Mars, der mit der R. einen 
| Legionsadler vor sich hinpflanzt und 
mit der L. ein Kohortenzeichen schul- 

tert. Zu den Seiten MAR-VLT 


Cohen Imp. I? S. 89 n. 193. 
1. 7.86 Gr. sg. London (Cracherode) Tfl. XII, 7. 
Dm. 20 Mm. 


1) BMC Rep. Coins II S. 27 n. 4408 Tfl. 61, 17=Imp. Coins I S. 65 n. 366 Tfl. 7, 18. 
F. W. Madden, On some unpublished roman coins. Num. Chron. New ser. I (1861) S.91. 


161. AVGVSTVS Kopf des Augustus Viersäuliger Rundtempel mit der 
n. rechts, barhaupt. Pkr. Statue des Mars wie vor. Zu den 
Seiten S @ Pkr. 

> 2 

E- 

_ 

2er 

Cohen Imp. I? S. 91 n. 204. 
1. 7.90 Gr. sg London (Blacas) Tfl. XII, 8. 
Dm. 19—23 Mm. 


1) BMC Rep. Coins Il S. 426 n. 155 Tfl. 107, 7 = Imp. coins I S. 58 n. 315 Tfl. 5, 20. 


162. CAESAR-AVGVSTVS Kopf Sechssäuliger Rundtempel mit der 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Statue des Mars. Im Abschnitte 
MART-VLT 


Cohen Imp. I? S.90 n. 197. 


Von Cohen zitiert nach dem „Ancient catalogue du Cabinet des medailles“. Das 
Stück ist mir noch niemals vorgekommen. 


Jupiter tonans. 


163. CAESAR AVGVSTVS Kopf Sechssäuliger Tempel mit der Sta- 
des Augustus n. rechts, barhaupt. tue des Jupiter, der r. den Blitz hält 
Pkr. und sich |. auf ein Szepter. stützt. 


Zu den Seiten IOV:TON Rf. 
Cohen Imp. I? S. 88 n. 178. 
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1. 7.88Gr. sg Paris n. 224 3. 7.80 Gr. sg London (Wigan) 
2:51:81: 75..58. -Wien TA. Zu 9 4. 7714 „ zg Glasgow, Hunter Mus. 
19—21 Mm. 


Durchscheitss che für 1 Stück = 7.81 Gr. 
3) BMC Rev. Coins II S. 29 n. 4414 Tfl. 62, 2= Imp. Coins I S, 64 n. 362 Til. 7,14. 
Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1800. 


164. CAESAR AVGVSTVS Kopf Wie vor. Rf. 


des Augustus n. links, barhaupt. 
Pkr. 
Fehlt bei Cohen. 
1. ? Gr. m im Handel. Tfl. XII, 10. 
Dm. 20—21 Mm. 


I) Hoskier (Hirsch XX) 1907 Til. XVI, 510 (40 Mk.), im Texte S. 54 irrig mit IOVI 
beschrieben und als Cohen I, 178 zitiert. 


165. CAESAR AVGVSTVS Kopf Tempel mit Jupiter wie vor, zu den 
des Augustus n.rechts, barhaupt. Pkr. Selten’==a) ee) 


SIAOI 


TONAN 
SIAOI 
TONANTIS 


Cohen Imp. 1? S. 88 n. 184 (a) und S. 89 n. 186 (b). 
a) Il. 7.81 Gr. zg London Tfl. XII, 11 
2.::1.20, 252 m#*. Pass n.223 
b) 3. 785 „ sg Rom, Kapitol (Campana) 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.79 Gr. 
I) BMC Rep. Coins II S. 28 n. 4412, Tfl. 61,20 = Imp. Coins I S. 64 n. 364 Til. ISUE 


Abbildungen: a) Comte D*** 1889 Tfl. V, 202 (110 Fr.) — O’Hagan 1908 n. 55 
(5 £ Bourgey) aus Sammlung Sir John Evans = Et. Bourgey 1909 Til. V, 235. 


166. Kopf des Augustus n. rechts, Tempel mit Jupiter wie vor, zu den 
barhaupt, darunter AVGVSTVS Pkr. Seiten 
Fehlt bei Cohen. | 


1. 7.80 Gr. zg Florenz n. 122 
Dm. 20—21 Mm. 


SIAOI 
TONANTIS 


Tempel und Triumphwagen. 
167. CAESARI AVGVSTO Kopf Viersäuliger Rundtempel mit darin 
des Augustus n.rechts, bekränzt. Pkr. aufgestelltem Triumphwagen, der mit 
einem Legionsadler besteckt ist. Zu 
den Seiten S-P-Q-R Rt. 
Cohen Imp. 12 S. 101 n. 278. 


1. 7.85 Gr. sg Fr. Gnecchi, Mailand 4. 71.16 Gr. sg London (Cracherode) 
2. 1.81, 7zg." Paris n. 238 Tfl. XII, 12 
3: EU ER Rom, Vatikan SE er Wien 

Dm. 18—19 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.79 Gr. 


MC Rep. Coins II S. 31 n. 4422 Til. 62,9 = Imp. Coins I S. 67 n. 384 Tfl. 8, 10. 
Auf H2 ne egenstempel 2 


168. CAESARI AVGVSTO Kopf Viersäuliger Tempel wie vor, je- 
des Augustus n.links, bekränzt. Pkr. doch S-P-Q-R im Abschnitte, Pkr, 
Fehlt bei Cohen, aber wie der Denar S. 101 n. 281. 
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1. 7.86 Gr. sg Madrid 
2. 7.77 „ sg London (Strozzi) Tfl. XI, 13 
Dm. 21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 31 n. 4425 mit Textabb. = Imp. Coins I S. 67 n. 387 Tfl. 8, 
12 = Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1808. 


| Triumphbogen. 
169. S-P-Q-R- IMP.CAESAR|- CIVIB-ET-SIGN.-MILIT-.A-PART° 
AVG.:COS.XI-TR-POT-VI- Kopf RECVP: (Civibus et signis militaribus 
des Augustus n. r., barhaupt. Pkr. a Parthis recuperatis). Dreiteiliger 


Triumphbogen mit Quadriga, zu deren 
Seiten je ein Parther steht, ein Feld- 
zeichen (l. Kohortenzeichen, r. Le- 
sionsadler) darbietend. Rf. 


Es kommt eine Reihe von Varianten in den Aufschriften vor. Ich habe 
folgende angetroffen, davon die zweite am häufigsten: 


Hs. AVG TR SIGN RECVP Rs. 
AVG TRI SIGN RECVP 
AVG TRI SIG RECVPER 
AVG TRI SIGN RECVPER 
AVGV TR SIGN RECVPER 


Cohen Imp. I? S. 75 n. 82. 


1. 7.99 Gr. zg Fr. Trau Tfl.XII,15 *12. 7.81 Gr. vorz. früher Evans (Vidal) 
2. 1.98 „ sg Berlin 1 Da Re U Wird) Rom, Vatikan 
3. 7.96 „ sg Mailand n. 1648 14. 7.78 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 
47.195.” sg. Paris n. 201 15 778 „ sg Stuttgart 
Ss. 795 ,„ sg Neapel WE Hannover, Kestner 
6. 792 „ sg Wien Mus. 
* 7. 790 „ sg im Handel 1914 11211.104,,..€8, 20otha 
22921887... sg "m Handel u ke im Handel 1912 
9. 7.86 ,„ vorz. Wien Tfl. XIII, 14 19. 7.68 „ sg im Haag (Weber) 
*10..7.8. „.sg . früher. Vautier 20. 7.58 „ sg Rom, Kapitol 
180 ke) ER London (Cracherode) (Campana) 
Dm. 21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 

1) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 2) A. v. Sallet-K. Regling, Handbuch 2. Aufl. 
1922 S. 89. — 5) Fiorelli Mon. rom. n. 3600. — 7) Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVII, 892. 
— 8) Hirsch XXX (1911) Tfl. XXI, 863 (250 Mk.). — 10) Naville II (1922) Tfl. III, 95 = 
Comte D*** 1889 Tfl. V, 196 (115 Fr.). — 11) BMC Rep. Coins II S. 37 n. 4453 Til. 63, 11 
= Imp. Coins I S. 73 n. 427 Tfl. 10,2. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XIV, 89. — 
12) Naville III (1922) Tfl. I, 18 (240 Fr. Hirsch) = Manuel Vidal Quadras y Ramön tER 
Bourgey) II 1913 Tfl. I, 1. — 18) Hirsch XXXI (1912) Tfl. XVII, 982 (95 Mk.) — 19) Hirsch 
XXIV (1909) Tfl. IV, 808 (105 Mk.). 

Abbildungen: Bunbury 1895 Tfl. II, 1 (9 £ 10s). — Santamaria 1920 Til. IV, 211. 


Auf Hs. von n. 1 Gegenstempel T, auf Hs. von n. 17 1 

Auf diesem Goldstücke ist der Triumphbogen dargestellt, durch .den 
Augustus vom Senate für den Erfolg gegen die Parther besonders geehrt 
werden sollte (s. oben S. 124). Er wurde auf dem Forum zu Rom errichtet, 
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anschließend an den Tempel des Divus Julius, dem der Vesta gegenüber. 
Die Zeit der Ausprägung läßt sich genau bestimmen. Augustus war COS XI 
seit 731/23 und bekleidete die TR-POT-VI in der Zeit vom 1/7 736/18—30/6 
737/17, also muß das Goldstück in der letzten Hälfte des Jahres 736/18 oder 
in der ersten von 737/17 geschlagen sein, wahrscheinlich aber noch 736/18. 
Es bedeutet gewissermaßen den Abschluß der umfangreichen Prägungen aus 
Anlaß der Rückgabe der Gefangenen und der Feldzeichen. 

Auch diesen Aureus läßt Mattingly BMC Imp. I S. 73 n. 427 in Spanien 
(Colonie Patricia) geprägt sein! 


d) Prägungen aus Anlaß 
der Saecularfeier und der Augustalien 137/17. 


170. CAESAR AVGVSTVS Kopf Altar mit Aufschrift LVDI zuden 


des Augustus n.r., barhaupt. Rf. Sa © SOAEGYE 
Seiten je ein salischer Priester (oder 


l. Augustus selbst?), darüber IMP, 
umher Kranz. 
Cohen Imp. 12 S. 79 n. 112. 


I. 7.18 Gr. sg Berlin (Vidal) Rs. Tfl. XII, 16 
2. 1.16 „ zg Kopenhagen Hs. Tfl. XIII, 16 
3.7.79, .28| London (Riccio) 
Dm. 22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.76 Gr. 

1) Katal. Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) 2. Teil 1913 Tfl. I, 2. 
— 2) Aus dem Schatze von Boscoreale. — 3) BMC Rep.Coins II S.41 n. 4467 Tfl. 64,2 
= Imp. Coins I S. 74 n. 431 Til. 10,4, erworben 1871 von Rollin & Feuardent in Paris, 
es ist das ehemals Riccio’sche Exemplar, von dem dieser im Catalogo Tfl. Il, 2 einen 
Reliefabdruck gibt. 

Cohen I? S. 79 n. 112 ist ebenfalls nach dem Exemplare Riccio’s gegeben, aber 
irrig mit LVDOS anstatt LVDI, wie überall steht. Auch seine Beschreibung des Denars 
Coh. I S. 80 n. 188 des königl. Münzkabinetts in Kopenhagen (Ramus 112 Tfl. III, 1) ist 
irrig, sie wird berichtigt BMC Rep. Coins II S.41. Goldstück und Denar sind von gleichem 
Stempel. Vgl. über diese Münzen auch H. Dressel, Nummi Augusti et Domitiani ad 
ludos saeculares pertinentes, Ephem. epigr. VIII (1891) S. 315 Tfl. I, 13. 


Die Ludi saeculares begannen in Rom in der Nacht vom 31. Mai zum 
1. Juni 737/17. Wenn eine Münze für die Münzstätte Rom in Anspruch ge- 
nommen werden kann, so ist es dieses zur Feier der Saecularspiele geprägte 
und bei dieser Gelegenheit verausgabte Goldstück. Ich kann H. Mattingly 
BMC Imp. I S. 74 daher nicht beipflichten, der die Münze lediglich aus stilisti- 
schen Gründen in Spanien geprägt sein läßt. 

Zwei weitere aus Anlaß der Ludi saeculares entstandene Goldstücke 
s. unten n. 187 und 189. 


171. Von einem dicken Kranze Großer Kandelaber oder Weih- 
umgebener jugendlicher Kopf des rauchständer auf Löwenfüßen, mit 
Augustus n. r., barhaupt, darunter Widderköpfen verziert, zu den Seiten 
CA:ES:-AR AVG- VST Das Ganze ist umgeben 


von einem Zierkranze. 
Cohen Imp. 12 S. 181 n. 1. 
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1. 809 Gr. vorz. R. Jameson (Evans) 4. 7.96 Gr. sg London (Dupre, Wigan) 
2. 807 „ vorz.Paris 5.0192 22 vorz-Llorenz n,.119 
3 8031 sg’ Wien Tfl. XIII, 17 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.01 Gr. 


1) R. Jameson II (1913) Tfl. II, 29 = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 22 = Comte D*** 1889 
Tfl. V, 215 (1900 Fr.) — 3) Herkunft nicht zu ermitteln, im Catalogus von Eckhel von 
1779 noch nicht verzeichnet, aber in der Doctr. num. VI, 122 (1796) aufgeführt. — 4) Tresor 
de num. et de glypt. Tfl. VII, 10. Num.Chron. 1865 5.25 Tfl 11,3. Synopsis Tfl. 69, 34. BMC 
Rep. Coins II S. 42 n. 4468 Til. 64,3 = Imp. Coins I S. 110 n. 683 Til. 17, 14. Hill, Histor. 
rom. coins (1909) Tfl. XV, 107. Aus dem Funde von Ambenay. — 5) Periodico di num. 
e sfrag. I (1868) S. 15 n. 10 Tfl. 1,6, hier oben wiederholt. 


Abbildung: Montagu 1896 Tfl. IV, 110 (2350 Fr.), gefunden bei Xanten. Verbleib’? 
Nach den Abbildungen zu urteilen nicht identisch mit n. 1. 

Bei der Seltenheit der Münze war mir die Mitteilung von Interesse, 
daß i. J. 1891 ein Exemplar dieses Goldstücks dem K. K. Münzkabinett in 
Wien von Köln aus zum Kaufe angeboten wurde. 

Soweit ich feststellen kann, rührt die Erklärung des auf diesem sehr 
seltenen Goldstücke und dem entsprechenden Denare erscheinenden jugend- 
lichen Kopfes als den des Caius Caesar von Dupre& her (Tresor de num. etc. 
S.13 n. 10 und Num. Chron. 1865 S. 3). Sie wurde von Cohen ME&d. imp. 
1. Ausg. I, S. 113, 2. Ausg. I, S. 181 angenommen, dem dann viele folgten, 
Bernouilli, Röm. Ikonogr. II, S. 133 Tfl. 32, 16, Furtwängler, Gemmen II, 
S. 227,51 u.a. G.F.Hill, Histor. rom. coins, 1909, S. 165 n. 107 vertritt 
dieselbe Ansicht, er sieht die Münze, die einen ganz unrömischen Stil zeige, 
als in Gallien geprägt an, und zwar i. J. 746/8, als Caius seinen Stiefvater 
Tiberius beim Feldzuge gegen die Sugambrer begleitete. Auch H. A. Grueber 
spricht sich im BMC Rep. Coins Il, S. 443 Anm. 1, S. 42 n. 4468 und 5. 38 
Anm. für Caius aus. Er hält die Münze in Rom geprägt, und zwar i.). 
737/17 zur Feier der Adoption der beiden Enkel Caius und Lucius des Augustus 
bei Gelegenheit der Ludi saeculares. Demgegenüber wandte schon Cavedoni, 
Opusc. rel. lett. e moral. Ser. 2, Bd. 6 (1865) S. 334 ein, daß es sich nur um 
den Kopf des Augustus handeln könne, wie dies ja auch auf die Augustalien 
bezügliche Rückseite bestätige. Auch A. v. Sallet, Die Münzen Caesars mit 
seinem Bildnis, 1877, S. 15 Anm. 49, erklärt den Kopf „von weicher asiati- 
scher Arbeit und von idealisierendem jugendlichen Charakter“ unbedingt für 
den des Augustus. Willers, Römische Kupferprägung, S. 178 Anm. 2, dem 
ich mehrere Hinweise verdanke, spricht sich entschieden gegen Cohen aus. 
Laffranchi, Monetaz. di Augusto S. 130 endlich hält die Münzen i. J. 736/18 
in einem Clientelstaate in Thracien oder Kleinasien geprägt, ohne im Stande 
zu sein, den Ort näher feststellen zu können. Er ergänzte das später (25/2 
1920) mir gegenüber brieflich dahin, daß er die Münzen i. J. 740/14 durch 
Agrippa im kimmerischen Bosporus geprägt glaube, doch gab er Gründe 
für diese veränderte Ansicht nicht an. Im BMC Rom. Imp. Coins I (1923) 
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S. 110 endlich wird von Mattingly das Goldstück einer „uncertain mint in 
the East“ zugeschrieben, eine Datierung nicht gegeben, der Kopf aber für 
den des jugendlichen Augustus erklärt, auf S. CXXVII aber die Frage auf- 
geworfen, ob die Prägung nicht etwa i. J. 734/20 in Syrien erfolgt sein könne, 
als Octavian sich bei Herodes d. Gr. aufgehalten habe. 

Bei der Zeitbestimmung der Ausprägung dieser Münze ist nun aber 
von allen denen, die die Entstehung sehr spät ansetzen, wie z. B. Hill, der 
Fund von Ambenay außer acht gelassen worden, der das Goldstück ergab. 
Jener Schatz enthielt als jüngste Münzen Stücke mit der Bezeichnung IMP- 
XII (hier n. 206 fg.), deren Prägung also in den Jahren 743/11— 744/10 er- 
folgt sein muß. Damit: würde auch für unser Goldstück ein spätester Zeit- 
punkt für seine Ausprägung gefunden sein. Ich schließe mich Gruebers An- 
sicht insofern an, als ich die Münze i. J. 737/17 in Rom geprägt glaube, den 
Kopf aber unbedingt für den des Augustus halte, da es ganz ausgeschlossen 
ist, daß das Porträt mit der Beischrift CAESAR AVGVSTVS auf jemand 
anderes abzielen kann, als auf Augustus, mag es auch noch so sehr von der 
landläufigen Auffassung abweichen. 


e) Hauptstädtische Prägungen durch genannte Münzmeister- 
kollegien. 


Ich schiebe hier die merkwürdige Gruppe von Goldmünzen ein, auf 
denen sich wiederum die prägenden Beamten nennen und ihrem Namen auch 
die Amtsbezeichnung III VIR beifügen. Damit wurde eine Übung wieder 
aufgenommen, die wir zuletzt bei dem von mir in das Jahr 713/41— 714/40 
gesetzten regelmäßigen senatorischen Münzmeisterkollegium, bestehend aus 
C. Numonius Vaala, M. Arrius Secundus, L. Servius Rufus und C. Clodius 
Vestalis (oben n. 70-73) angewendet sahen. Bei der Behandlung dieser 
Münzen dreht sich alles um die Frage: ist diese Prägung vom Senate aus- 
gegangen, hat er sein altes Recht auf uneingeschränkte Ausübung der Münz- 
prägung, also auch das zur Prägung von Gold- und Silbermünzen, wieder 
geltend gemacht, oder haben wir darin eine Prägung des Kaisers zu sehen? 
Die erste Ansicht ist von Mommsen, Röm. Münzwesen S. 742 ig. im Zu- 
sammenhange ausführlich entwickelt worden. In demselben Sinne spricht sich 
ganz neuerdings auch Mattingly im Num. Chron. 1919 S. 45 ig. aus und, etwas 
modificiert, im BMC Rom. Imp. Coins | (1923) S. XVI u. XCIV, wohingegen 
H. Willers, Röm. Kupferprägung S. 157 fg. die Annahme einer kaiserlichen 
Prägung vertritt. Willers gebührt das große Verdienst, in die Münzprägung 
des Augustus Klarheit gebracht zu haben. Seine Folgerungen scheinen mir 
so zutreffend, daß ich ihnen nur durchaus zustimmen kann und seinen Aus- 
führungen hier folge, 

Die nicht länger zu verschleppende Notwendigkeit einer Regelung der 
Münzprägung führte i. J. 131/23 zur Wiederaufnahme der seit langem ruhen- 
den Kupferprägung. Nach eigenen Versuchen des Augustus, die hauptstädtische 
Kupferprägung wieder in Gang zu bringen, kam eine Vereinbarung mit dem 
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Senate zustande, wonach dieser den Ausbau der neuen Ordnung zu Ende 
führte und die Prägung des Kupfers übernahm. Die mit der Ausführung be- 
trauten Beamten können wir in 10 Kollegien zusammenordnen. Sie ent- 
wickelten von 731/23—734/20 sofort eine lebhafte Tätigkeit, von 734/20 ab 
aber ruhte die Kupferprägung, wurde 739/15 wieder aufgenommen und bis 
147/7 durchgeführt, dann verschwinden die Namen von den Münzen. In der 
Lücke von 734/20— 739/15 erscheinen nun andere Beamten, die wohl vier 
Kollegien gebildet und, mit einer Ausnahme (P. Stolo und M. Sanquinius), 
nur in Gold und Silber geprägt haben, alsdann setzt die Kupferprägung wieder 
ein. Mommsen gibt dafür folgende Erklärung: von etwa 734/20 ab habe der 
Senat wieder von seinem alten Münzrechte Gebrauch gemacht und dann bis 
739/15 Münzen in allen Metallen schlagen lassen. In diesem Jahre aber sei 
ihm das Prägerecht für Gold und Silber entzogen und nur die Befugnis be- 
lassen worden, Kupfer zu vermünzen. Diese Annahme Mommsens ist aber 
ganz augenscheinlich nur durch den Wunsch veranlaßt worden, eine Erklärung 
für das plötzliche Auftauchen von Münzmeisternamen auch auf dem augu- 
steischen Golde und Silber zu geben. Wenn er nun seine Ansicht, es handele 
sich um eine senatorische, nicht aber um eine kaiserliche Prägung, dadurch 
stützen will, daß er meint, auf den Münzen käme ja das Zeichen des Senats, 
die Formel S:C oder EX S-C vor, so beruht das auf Irrtum, denn diese 
Aufschriften bedeuten keine Senatsautorisation zur Prägung, sondern beziehen 
sich ohne Ausnahme immer nur auf die bildliche Darstellung. Vom Golde 
kommt hier nur der Aureus des Q. Rustius (n. 182) in Frage und da kann 
das S-C auf dem Schilde nichts anderes bedeuten, als daß eben dieser Schild, 
der clupeus virtutis, der dem Augustus vom Senate verliehen worden war, 
dargestellt werden sollte und daß also die senatorische Formel S:C hier nur 
erklärende Beischrift zum Münzbilde ist. 

„Selbständig“, so führt H. Willers S. 158 aus, „kommt also jene Formel 
auf dem Golde und Silber der augusteischen Münzmeister nicht vor, und 
wäre dies der Fall, so müßte sie mit derselben Regelmäßigkeit auftreten, wie 
auf dem augusteischen Kupfer. So beobachten wir aber zum Beispiel die 
Erscheinung, daß das Gold und Silber der beiden Münzmeister Stolo und 
Sanquinius die senatorische Formel niemals hat, ihr Kupfer aber ohne Aus- 
nahme. Unter Augustus hat also der Senat kein Gold und kein Silber mehr 
geprägt und konnte das auch nicht mehr tun, da ihm die Disposition über 
das Finanzwesen faktisch ganz entzogen war.“ 

Was endlich die weitere Meinung Mommsens, diese angeblichen sena- 
torischen Goldstücke folgen teilweise einem etwas anderen Fuße, als die 
gleichzeitigen kaiserlichen Goldstücke, so ist darüber das von mir im VI. Ab- 
schnitte Gesagte zu vergleichen, wo das Unzutreffende dieser Ansicht dar- 
gelegt wird. 

Über die Zusammenstellung der in Gold und Silber prägenden 15 augus- 
teischen Münzmeister zu Kollegien und über die genaue Zeit ihrer Wirksam- 
keit gehen die Ansichten bei den neueren Schriftstellern erheblich auseinander. 
Ich veranschauliche das hier durch Wiedergabe der von H. Willers, S. Gabrici 
und H. Mattingly vorgeschlagenen Abfolge, wobei es interessant ist zu beob- 
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achten, wie bei dem letzteren die Anordnung im BMC Rom. Imp. Coins I 
5. XCIV ig. gegenüber der kurz vorher im Num. Chron. 1919 S. 36 ig. ge- 
gebenen umgestaltet worden ist. Die fernerhin von Babelon, Monn. de la 
Rep. rom. I, S. 89 fg., von H. A. Grueber, BMC Rom. Rep. Coins Il, 43—115, 
dessen Datierungen durchweg viel zu spät sind, und von Laffranchi, Mon. di 
Aug. S. 48 fg., gemachten Vorschläge lasse ich hier zunächst unberücksichtigt. 


Willers Gabrici Mattingly Mattingly 
Röm. Kupferprägung in Sumbulae litter. Num. Chron. 1919, BMC Rom. Imp. Coins I 
S. 186. 1911. S. 36 .S.XCIV fg. 
135/19 |L. Aquillius Florus |L. Aquillius Florus Q. Rustius 
M. Durmius M. Durmius 
P. Petronius Turpi- |P. Petronius Turpi- 
lianus lianus 
136/18 |L. Caninius Gallus |L. Caninius Gallus L. Aquillius Florus 
Q. Rustius (L. Corn. Lentulus) M. Durmius : 
C. Sulpicius Plato- !(Cossus Corn Len- P. Petronius Turpi- 
rinus tulus) lianus 
737/17 |C. Antistius Reginus |C. Marius L. Aquillius Florus |M. Sanquinius 
(Cossus Corn. Len-|C. Sulp. Platorinus |M. Durmius P. Licinius Stolo 
tulus) C. Antistius Reginus |P. Petronius Turpi- (Ti. Sempronius 
C. Marius lianus Graccus) 
138/16 |C. Antistius Vetus |C. Antistius Vetus (L. Vinicius) (L. Vinicius) 
L. Mescinius Rufus |L. Mescinius Rufus |C. Antistius Vetus |\L. Mescinius Rufus 
(L. Vinicius) (L. Vinicius) L. Mescinius Rufus |C. Antistius Vetus 
739/15 |P. Licinius Stolo M. Sanquinius 
M. Sanquinius P. Licinius Stolo 
(L. Cornelius Len- Q. Rustius (?) 
tulus) 
740/14 (Cossus Corn. Len- 
tulus) 


(L. Corn. Lentulus) 
L. Caninius Gallus 


7141/13 C. Marius C. Marius 
C. Sulp. Platorinus |C. Sulp. Platorinus 
C. Antistius Reginus | C. Antistius Reginus 


742/12 Q. Rustius (Cossus Corn. Len- 
M. Sanquinius tulus) 
P. Licinius Stolo (L. Corn. Lentulus) 


L. Caninius Gallus 


Die in Klammern eingeschlossenen Münzmeister haben nicht in Gold geprägt, sie 
erscheinen also nicht in meiner nachfolgenden Liste. 


Ein Teil der von diesen Beamten geprägten Münzen läßt sich, wie Momm- 
sen ZN. XI (1884) S. 80 fg. und Mattingly a. a. O. dies ausführlich erörtern, 
genau datieren, so die des C. Antistius Vetus, L. Mescinius Rufus und L. Vin- 
cinius durch die Angabe der Tribunicia potestas VI und VII des Augustus, 
andere durch ihre Typen. Das Gepräge der sicher ein Kollegium bildenden 
L. Aquillius, M. Durmius und P. Petronius Turpilianus spielt an auf die i. J. 
734/20 erfolgte Übergabe der Gefangenen und Feldzeichen durch die Parther 
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(n. 143 fg.), das des Q. Rustius auf den 735/19 dem Augustus bei seiner Rück- 
kehr nach Rom errichteten Altar (n. 151 u. 152), das des M. Sanquinius auf 
die Ludi saeculares 737/17 (n. 170) u.s.f., wie das im nachfolgenden Ver- 
zeichnisse im einzelnen nachgewiesen werden wird. 


l. L. Aquillius Florus 
M. Durmius 
P. Petronius Turpilianus 
1735/19 


172. CAESAR:AVGVSTVS Kopf L. AQVILLIVS-.FLORVS-III-VIR- 
des Augustus mit Eichenkranz n.r. Sechsblättrige Blume. Pkr. 
Pkr. 


Babelon I S. 215 n. 3. — Cohen Imp. 1? S. 113 n. 363. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge | 


5.41 n.3. 
1. 810 Gr. g Paris n. 255 Tfl. XII, 18 
2. 893 „ sg London (Blacas) Til. XIII, 19 
3:41.75, ze Er Gnecchti 


Dm. 20 Mm. i 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.91 Gr. 
1) Aus dem Funde von Ambenay. — 2) BMC Rep. Coins II S. 70 n. 4552, Tfl. 67, 2. 
— Imp. coins I S.9 n. 45 Til. 2,5. — 3) Dies ist das Exemplar Riccio’s, Catalogo Til. I, 6, 
Verkaufskatal. v. 1868 n. 262. 
Stempelgleich: Hs. n. 172,1 mit Hs. von n. 179,5, 7u.9 und von n. 180,1—3. 


In der Sammlung Schellersheim, Katal. S. 2, befand sich ein Exemplar. 
Da auf ihm der Name FLORVS nicht ganz ausgeprägt oder abgenutzt war, 
FLO/jjj}, so würde das Stück daran zu erkennen sein, wenn es jemals irgend- 
wo wieder auftauchen sollte. 


173. L--AQVILLIVS=- FLORVS = Unten gebundener Eichenkranz 
III-VIR- Triquetra mit Medusenhaupt. zwischen zwei langen Lorbeerzwei- 
Pkr. gen, in der Mittea)O C S b) -0-C-S- 

darüber CAESAR, unten AVGVSTVS 
Pkr. 


Babelon I S. 218 n. 14. — Cohen Imp. I? S. 112 n. 356. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 

träge I S. 44 n. 6; II S. 18 n. 2. 
a) 1. 1.72Gr. g Wien 3. 7.97 Gr. g London (R. &F. 1874) 
b) 2. 826 „ g Gotha er a 


Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—3, für 1 Stück = 7.98 Gr. 
1) Laffranchi, Mon. di Aug. Til. VIII, 1 u. 5. — 3) BMC Rep. Coins Il S. 67 n. 4542, 
Tfl. 66, 16 = Imp. Coins I S. 7 n. 35 Til. 1, 18. — 4) Gut erhalten, aber beschnitten, da- 
her das geringe Gewicht. 
Stempelgleich: Rs. n. 173,2-4 mit n. 178,1—4. 


20 
„0. Florenz 


174. CAESAR-AVGVSTVS Kopf M-DVRMIVS:Ill-VIRGroßeKrabbe, 
des Augustus mit Eichenkranz n.r. zwischen den Scheeren einen Schmet- 
Pkr. terling haltend. 


Babelon I S. 472 n. 11. — Cohen Imp. I? S. 123 n. 433. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S. 108 n. 4. 


1. 8.25 Gr. sg Fr. Gnecchi 6. 8.00 Gr. g Florenz 

2 8BJIAT, 1se, ‚Gotha 7. 7.91 „ sg London (Cracherode) 
3.8.13... 28. Paris n..256 *8. 7.73 „ g früherEvans Tfl. XII, 21 
4. 8.09 „ sg H.Vogel(Imhoof-Blumer) #9... „.:g@ahtküher,‚Eh: Prowe 
5. 802 „ sg Madrid 10. 7.69 „ sg Berlin (1876) 
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Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.97 Gr. _ 

1) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 77 (680 Fr.). Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 
Tfl. XI, 21. Laffranchi, Mon. di Aug. Til. VIII, 8. — 2) Imhoof-Blumer und Keller, Tier- 
und Pflanzenbilder auf Münzen des Alterthums, Tfl. VII, 29. — 4) Montagu 1896 Tfl. IV, 
107 (440 Fr.) = Hirsch XVIII (1907) Tfl. I, 207 (495 Mk.) — 7) BMC Rep. Coins II S. 73 
n. 4566 Tfl. 67, 10 = Imp. Coins I S. 11 n. 60 Tfl. 2, 13. — 8) Naville III (1922) Tfl. I, 20 
(200Fr. Hirsch) = Hirsch XXIV (1909) Tfl. V, 891 (740 Mk.). — 9) Comte D *** 1889 Tfl. V, 
207 (345 Fr.) = Rusconi 1900 Tfl.I, 15S=L. &L, Hamburger 1901 Tfl. I, 147 = Prowe 
(Egger) 1904 Tfl. XII, 2211 (300 Kr.) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. XV, 919 = Prowe (Heß) 
1912 Til. IV, 711 (270 Mk. Heß). 

Abbildungen: de Quelen 1888 (Tfl. II, 681 (615 Fr.). — Sossi 1894 Tfl. I, 116. 

Stempelgleich: n. 174,1 und2, 4 und &. 


175. M. DVRMIVS.II1.VIR-. Kopf In der Mitte eines unten gebunde- 
des Honos n.r., links daneben als nen Eichenkranzes: 
Beischritt HONORI Zu den Seiten AVGVSTO 
des Kopfes je ein sechsstrahliger OB.C.S 
Stern mit Punkten zwischen den Pkr. 


Strahlen. Pkr. 
Babelon I S. 470 n. 7 (n. 6 gibt es nicht). — Cohen Imp. 12 S. 122 n. 426. — M. v. Bahr- 
feldt, Nachträge I, S. 107 n.3; II S.41 n.1 Til. IDSR 


1. 8.17 Gr. vorz. Mailand 
2. 8.06 „ sg London (R. & F. 1874) Tfl. XIII, 22 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.12 Gr. 

1) Das von mir Nachträge II S.41 angegebene Gewicht dieses Stücks von 7.40 Gr. 
beruhte auf einer irrigen Mitteilung an mich. — 2) BMC Rep. Coins II S. 71 n. 4558 Tfl. 
67, 5= Imp. Coins I S. 10 n. 51 Tfl. 2, 8. Laffranchi, Mon. di Aug. Tfl. VIII, 4 u. 6. 

Abbildung: Riccio, Catalogo Tfl. I, 15 Reliefabdruck, nicht identisch mit oben 
n. 1 oder 2. 

Babelon I S. 470 n. 6 ist zu streichen, Cohen S. 122 n. 426 ist unrichtig, es gibt 
nur allein den obigen Stempel. 


176. TVRPILIANVS: IIl.-VIR Büste In der Mitte eines unten gebunde- 
der Feronia n. r. mit Mauerkrone. nen Eichenkranzes: 
Beischrift rechts unten FER=ON Pkr. AVGVSTO 
OB:.C.S 
Pkr. 


Babelon II S. 295 n. 2. — Cohen Imp.. 1775. 132:n.477: 
1. 8.13 Gr. sg Paris n.259 Tfl. XII, 23 
Dm. 19 Mm. 
Stempelgleich: Rs. n. 176,1 mit Rs. n. 177,2. 


177. TVRPILIANVS III-VIR Kopf In der Mitte eines unten gebunde- 
des Liber n.r. Pkr? nen Eichenkranzes: 
AVGVSTO 
OB:C.S 
Pkr. 
Babelon II S. 294 n. 1. — Cohen Imp. I2 S. 132 n. 476. 
1. 8.08 Gr. g Wien 3. 8.02 Gr. g Wien Tfl. XII, 24 
2. 805 „ 8 London (Nott) 4. 791 „ zg Paris n. 258 
Dm. 18—20 Mm. 


° Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.02 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 60 n. 4512 Tfl. 66,1 — Imp. Coins I S.2 n. 5 Tfl. I, 3. 
Abbildungen: Montagu 1896 Til. III, 81 (200 Fr.). — Hoffmann 1898 n. 1261 
(255 Fr.) = O’Hagan 1908 Til. 1,65 (19 £ 15 s Et. Bourgey). 
Stempelgleich: Alle Hs. und die Rs. von 177,3 mit Rs. von n. 176,1. 
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178. TVRPILIANVS - = - III. VIR Unten gebundener Eichenkranz zwi- 
Büste der Feronia n.r. mit Mauer- schen zwei langen Lorbeerzweigen, in 
krone, Beischrift rechts unten FER-O der Mitte -O0-C-S darüber CAESAR, 
Pkr. unten AVGVSTVS Pkr. 


Babelon II S. 295 n. 3. = S. 296 n. 7. — Cohen Imp. I? S. 132 n. 478. — M. v. Bahr- 
feldt, Nachträge I S. 195 n. 1; II S. 81 n. 1. 


*1. 810 Gr. sg früher Th. Prowe Tfi. XIV, 1 


*2. 807 „ sg desgl. (Weber) Til. XIV,2 

>31 8.0195 SB U R. &R51902 Tfl. XIV,3 

4. 140% ,°8° London TA. XIV, 4 
Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.89 Gr., aus n. 1-3 = 8.06 Gr. 


1) Riccio, Catalogo Til. II, 12 Reliefabdruck = Racine 1877, Til. II, 454 = de 
Quelen 1888 Til. 1, 341 (530 Fr.) = Montagu 1896 Til. III, 82 (420 Fr.) = Hoffmann 1898 
Til. VI, 1263 (425 Fr.) = Prowe (Egger) 1904 Til. XII, 2212 (855 Kr.) = Hirsch XXIX 
(1910) Til. XV, 921 (790 Mk.) = wiederum Prowe (Heß) 1912, n. 1169 (460 Mk. Heß. — 
2) Früher Weber in Hamburg, gekauft i. J. 1897 bei Rollin & Feuardent = Hirsch XXIV 
(1909) Til. VI, 912 (735 Mk.) = Prowe (Heß) 1912 n. 1170 (525 Mk. Heß). — 3) Borghesi 
1893 S. 75 n. 966 (400 L.) = Montagu 1896 n. 83 (240 Fr.), dann im Besitze von Rollin 
& Feuardent, wo ich das Stück i. J. 1902 sah. Der Verbleib ist mir nicht bekannt. — 
4) Van Damme 1807 II n. 206 = Fr. Koch 1862 S. XXIX_n. 1126 (90 Taler) = Hoffmann, 
Catal. period. 1862 n.6 = BMC Rep. Coins Il S. 62 n. 4513 Til. 66, 2 = Imp. Coins1S.2 
n. 6 Til. 1,4. Erworben i. J. 1871 bei Rollin & Feuardent. 

Stempelgleich: n. 178,1—4, die Rs. auch mit der von n. 173,2—4. 


Die n. i und 2 werden im Kataloge Prowe (Heß) 1912 n. 1169 und 
1170 irrigerweise als „neue Stempel“ bezeichnet. Das wurde bei der Ver- 
steigerung selbst richtig gestellt. Die Stücke gingen später nach Paris, an 
wen ist nicht festzustellen, da der Käufer sich eines Pariser Händlers bediente. 
Fest nachweisbar ist zurzeit (1923) somit nur n. 4. 


179. CAESAR-AVGVSTVS Kopf TVRPILIANVS-III.VIR Leier mit 
des Augustus mit Eichenkranz n.r. vier Saiten. Pkr. 
Pkr. 


Babelon II S. 301 n. 21. — Cohen Imp. I? S. 136 n. 496. 
*1. 817 Gr. sg früher Sir John Evans 6. 7.94 Gr. sg Prof. Olcott 


Zen... sg ıFr.Gnecchi 7. 1.87 „ sg Berlin (Montagu) 

3. 804 „8 Florenz n. 373 Tfl. XIV,5 
*4. 803 „ sg im Handel 1912 Se 2 Paris n. 261 

.8.01.%,,. sg. Wien SE a London (Thomas 1844) 


Dm. 19 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.98 Gr. 

1) Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 78 (570 Fr.) = Fr. Gnecchi, Monet. rom. 1897 
Tfl. XII, 19 = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 19. — 2) Rusconi 1900 Til. l, 29. Laffranchi, Mon. 
di Aug. Til. VIII, 10. — 4) Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 667 (400 Kr.) — 6) Gefunden 
1903 bei Mentana. — 7) Montagu 1896 Til. III, 84 (465 Fr.) = Hoffmann 1898 Tfl. VI, 1260 
(425 Fr.). — 9) BMC Rep. Coins II S.65 n. 4535 Tfl. 66,13 = Imp. Coins I 5.5 n. 22 
Tfl. I, 13. 

Stempelgleich: Die Hs. von 179,5,7u.9 mit n. 180,1-3 und mit n. 172,1. Ferner 
die Hs. n. 179,1ı—2 mit n. 180,4. 


180. CAESAR :AVGVSTVS Kopf P-PETRON-TVRPILIAN - IIl-VIR. 
des Augustus mit Eichenkranz n.r. Leier mit vier Saiten. Pkr. 
Pkr. 
Fehlt bei Babelon und Cohen. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge II S. 65/66 n. 3 Til. 
E10 Gr. sg Paris n. 260 3. 8.00 Gr. sg Neapel 
2. 800 „ sg Fr. Gnecchi 4. 8.00 „ sg St. Florian Tfl. XIV, 6. 


Dm. 19 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.05 Gr. 
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1) Revue num. 1898 Til. 19, 1. — 2) Riv. ital. di num. XI (1898) Tfl. NLSRSAGeS 
funden i. J. 1897 in Rom. Laffranchi, Mon. di Aug. Til. VII, 9. — 3) Fioreili Mon. rom. 
n. 3576. — 4) Aus Sammlung Apostolo Zeno herstammend. , 

Stempelgleich: Hs. n. 180,1-3 mit Hs. n. 179,5,7u.9 und Hs. n. 172,1. Ferner Hs. 
n. 180,4 mit Hs. von n. 179,12. 


Das Kollegium L. Aquillius Florus, M. Durmius und P. Petronius Turpi- 
lianus steht fest, auch ihre Amtszeit. Durch die zahlreichen Stempelgleich- 
heiten wird ihre Zusammengehörigkeit bestätigt. Die Mehrzahl der Gepräge 
spielt auf die Übergabe der Gefangenen durch die Parther i. J. 134/20 an, 
OB und 0-C.S = OB Cives Servatos. | 


I. 31% Caninius Gallus 


Q. Rustius 
C. Sulpicius Platorinus 
136/18. 
181. AVGVSTVS:DIVI.F Kopf des L-CANINIVS GALLVS Die ge- 
Augustus n.r. Pkr. schlossene Pforte zum Augustus- 


palast, flankiert von je einem Lor- 
beerzweige. Darüber die corona 
civica, zu deren Seiten -.OB-C-S Pkr. 
Babelon I S. 311 n. 1. — Cohen Imp. 12 S. 116 n. 385. 
l. 8.00 Gr. vorz. London (Blacas) Til. XIV, 7 
Dm. 18—19 Mm 


l) BMC Rep. Coins II S. 103 n. 4676 Til. 12, 4 = Imp. Coins I S. 26 n. 126 Tfl. 4, 15. 
Laffranchi, Mon. di Aug. Til. VII, 17—18. 


Im Kataloge Schellersheim wird S. 2 ein solches Goldstück aufgeführt. 

Die Münztätigkeit des L. Caninius Gallus wird gewöhnlich in das Jahr 
136/18 gesetzt, hauptsächlich wohl veranlaßt durch das auf einem Denar er- 
scheinende Gepräge: ein Barbar überreicht ein Feldzeichen, das ebenfalls auf 
die Übergabe durch die Parther 134/20 bezogen wird. Daß wir es dort mit 
einem Germanen oder Gallier, aber nicht mit einem Parther zu tun haben, 
ist von mir „Nachträge und Berichtigungen“ I S. 73 fg. bereits erörtert worden. 
Mattingly, BMC Rom. Imp. Coins I S. CVII setzt unser Goldstück in das Jahr 
142/12 und weist darauf hin, daß in diesem Jahre Augustus Pontifax maxi- 
mus geworden sei, ein Staatsgebäude zur Residenz angewiesen erhalten sollte, 
daraufhin sein eigenes Haus aber als Staatseigentum erklärt habe. Dieses 
sei auf dem Goldstücke dargestellt, das dies Ereignis feiere. Die Erklärung 
ist sehr ansprechend. 


182. Q-RVSTIVS Die Köpfe l. der CAESAR:-1-AVGVST-O Victoria, 
Fortuna victrix behelmt und r. der herabschwebend, befestigt einen mit 
Fortuna felix diademiert, einander S-C beschriebenen Schild an einer 


zugekehrt, darunter Beischrift FOR kurzen Säule.') Pkr. 
TVNE Pkr. 
Babelon II S. 412 n. 2. — Cohen Imp. 12 S. 138 n. 512. 


1. 8.15 Gr. vorz. London (Wigan) TA. XIV, 8 
2. 808 „ g Paris n. 262 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 8.12 Gr. 


!) Willers Röm. Kupferprägung S. 158 nennt sie „schiffsknauf“. 
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1) Aus dem Funde von Ambenay, dann in die Sammlung Dupre. BMC Rep. 
Coins II S. 76 n. 4579 Tfl. 68, 1 = Imp. Coins I S. I n. I Tfl. 1, 1. Laffranchi Mon. di Aug. 
Tfl. XII, 11/12. 

Beide Stücke sind stempelgleich. Auf der Hs. befindet sich der Zentralpunkt. 


Mattingly BMC Rom. Imp. Coins I S. XCVI meint, daß Q. Rustius als 
erster der sich nennenden Münzmeister die Gold- und Silberprägung aus- 
geübt habe, und zwar i. J. 735/19, da das Gepräge die Rückkehr des Augustus 
aus dem Oriente feiere. Es spielt an auf den vom Senate dem Augustus bei 
dieser Gelegenheit gewidmeten Altar der Fortuna redux und steht dadurch 
in Verbindung mit den Goldstücken n. 151 und 152. 


183. CAESAR-AVGVSTVS Kopf M-AGRIPPA=-PLATORINVS-III.VIR 
des Augustus mit dickem Eichen - Kopf des Agrippa mit Schifis- und 


kranz n.r. Pkr. Mauerkrone n.r. Pkr. 
Babelon II S. 477 n. 21. — Cohen Imp. 1? S. 177 n. 2. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
n. 9. 


8.05 Gr. g Paris n. 263 
8.01 ,„ vorz. London (Dupre-Wigan) Tfl. XIV, 9 
g Brüssel (Du Chastel) 
1900, zgNe Wien 
731 „ m London (Samml. König Georg Ill.) 
Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—3, für I Stück = 7.95 Gr. 


2) Wiczay, Mus. Hedervar. II S.49 n. 1259, dann Dupr& (vgl. Tresor de num. et de 
glypt. Tfl. VI,6. Arneth, Synopsis S. 39), ehemals im Münzkabinett der Königin Christine, 
dann im Vatikan; das jetzt dort befindliche Exemplar von 10.55 Gr. ist gefälscht. Num. 
Chron. 1865 S. 2. Fr. Gnecchi, Iconogr. rom. Tfl. Il, 9. BMC Rep. Coins II S. 96 n. 4653 
Tfl.71,7 = Imp. Coins I S.23 n. 110 Til. 4,6. — 3) Comte D*** 1889 Til. V, 214 (1200 Fr.) 
= Montagu 1896 Tfl. IV, 109 (1405 Fr.). — 4) beschnitten und verbogen. Num. cim. caes.| 
(1755) Tfl. 1,15. Khell, Num. imp. rom. 1767 S. 12. — 5) poliert, mit Gewichtsverlust. BMC 
Rom. Imp. Coins I S.23 n. 111. 

Abbildungen: de Quelen 1888 Tfl. II, 722 (1805 Fr.), aus dem Funde von Tor- 
torella, Notizie degli scavi 1883 S. 44, Bull. di num. e sfrag. II (1884) S.36 Tfl.I, 3. Auf 
der Hs. befindet sich als Gegenstempel eine kleine Lanzenspitze. Verbleib unbekannt. 


S. 245 


ID 
I 
je,s} 
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Ill. C. Antistius Reginus 
(Cossus Cornelius Lentulus) 


C. Marius 
1371/17. 
184. CAESAR-AVGVSTVS Kopf C-ANTIST-REGIN FOE:DVS:P- 
des Augustus mit Eichenkranz n. r. R-QVM - GABINIS - Zwei Priester 
Pkt: opfern über einem brennenden Altar 


ein Ferkel. Pkr. 


Babelon I S. 149 n. 7. — Cohen Imp. I? S. 110 n. 346. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S220,n-.4; 11:S.6:n.:2. 
*1..7.85, Gr. ze früher Evans 
2. 7.85 ,„ vorz. London (Wigan) Tfl. XIV, 10 


Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.85 Gr. 


1) Montagu 1896 Tfl. III, 86 (599 Fr.), mit der irrigen Angabe als aus der Samm- 
lung Borghesi herstammend = Ad. Heß Nachf., Frankfurter Münzfreund 1898, Heft 8, 
n. 3442 (800 Mk.) = Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2210 (585 Kr.) = Hirsch XXIX (1910) 
n. 918 (610 Mk.) = abermals Prowe (Heß) 1912 Til. I, 281 (655 Mk.) = Naville III (1921) 
Tfl. 1,21 (750 Fr. Hirsch). Laffranchi, Mon. di Aug. Tfl. VII, 13/14. — 2) Aus dem Funde 
von Ambenay, dann in die Sammlung Dupre. Corolla numismatica 1906 (Festschrift 
Head) Tfl. XVI, 18. BMC Rep. Coins II S. 98 n. 4660 Til. 71,11 = Imp. Coins I 5. 24 
n. 118 Tfl. 4, 10. . 

Auf der Rs. von 1 befindet sich ein kleiner Gegenstempel D Beide Stücke sind 
stempelgleich. 


M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 10 
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185. CAESAR AVGVST Kopf des C-MARIVS-TRO:III-VIR Bauer mit 
Augustus n.r., dahinter Priesterstab pflügendem Ochsengespann n. r., im 
und Opferkelle. Pkr. Hintergrunde Stadtmauer m. Tor. Pkr. 


Babelon II S. 206 n. 14. — Cohen Imp. I? S. 128 n. 460. 
*1. 2 Gr. sg‘ früher Paris . TA. XIV, 11 
Dm. 20 Mm. 

Das Goldstück befand sich ehemals im Pariser Kabinett („ancien catalogue“), 
wurde wohl i. J 1831 gestohlen und ist verschollen. Es ist nur durch Mionnet, De la 
rarete et du prix etc. 2. Ausg. (1827) Til. zu I S.98 und durch seine Schwefelpaste be- 
kannt, wonach Cohen’s Zeichnung angefertigt wurde und hier Tfl. XIV, 11 die Abbildung 
gegeben wird. Ein zweites Exemplar ist bisher noch nicht zum Vorscheine gekommen. 
Das Gewicht der Münze ist nicht bekannt. Da sie erst i. J. 1788 aus der Sammlung 
d’Ennery (Katalog S. 196 n. 58) in das Pariser Kabinett gelangte, so wird das Gewicht 
von De la Nauze, Dissertation, 1764, der sonst alle Gewichte der Goldmünzen der da- 
maligen Pariser Sammlung verzeichnet, noch nicht aufgeführt. Ich habe keinerlei Zweifel 
an der Echtheit dieser Münze, der Eindruck ist, nach der Schwefelpaste zu urteilen, ganz 
einwandfrei und deshalb kann ich die Ansicht im BMC Rom. Imp. Coins I S. 22 Anm. 
„This coin is obviously open to the gravest suspicion“, durchaus nicht teilen. Wenn 
Laffranchi, Mon. di Aug. S. 62 n.5 aber meint, es handele sich „piuttosto di un denaro 
che di un aureo“, so kann ich ihn nur auf die oben zitierten Ennery und Mionnet verweisen. 


Von Marius haben wir einen Denar, auf dessen Rs. der Kopf der Julia 
zwischen den Köpfen ihrer beiden Söhne Caius und Lucius Caesar darge- 
stellt ist. Da jener im Jahre 734/20 geboren worden ist, dieser aber 7901 
so kann der Denar und damit auch das Goldstück frühestens 737/17 geprägt 
worden sein, Marius frühestens in diesem Jahre amtiert haben. 


IV. €. Antistius Vetus 
L. Mescinius Rufus 
(L. Vinicius) 


738/16. | 

186. C-ANTISTI-VETVS:III-VIR PRO -. VALETVDINE CAESARIS 

Büste der Victoria n. r. Pkr. Stieropfer; im Abschnitte S-P-Q-R. 
Ri? Pkr? 


Babelon I S. 153 n. 23. — Cohen Imp. 12 S. 111 n. 349. — M. v. Bahrfeldt, Nach- 
träge I S. 22, n.9. 
*1. 817 Gr. sg früher Evans (Gnecchi 1904) Tfl. XIV, 12 
2. 8.05 „ sg Wien 
3. 7.80 „ sg Museum zu Osnabrück 
Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.01 Gr. 
1) Naville III (1922) Tfl. I, 19 (2925 Fr. Hirsch). Num. Chron. 1906 Tfl. III, 10 und 
1908 Til. X, 1. BMC Rep. Coins II S.54. = Imp. Coins I S. 19. — 2) Num. cim. caes I (1755) 
Til. I, 11. — 3) Gefunden i. J. 1908 bei Barenau (Osnabrück) s. Mitt. d. Vereins f. Gesch. 
u. Landeskde. zu Osnabrück 33. Bd. S. 321 Tfl. II, 1. 


Nach Butkowski, Dict. num. Sp. 299 soll die Sammlung des Vatikans 
ein vorzüglich erhaltenes Exemplar als Geschenk des Kardinals Antonelli be- 
sitzen. Das ist ein Irrtum oder eine Verwechslung, ein solches Goldstück 
hat sich niemals in jener Sammlung befunden. 


187. IMP- CAESAR -TR- POT. IIX L-ME:-SCI-NIVS Augustus auf 
Kopf des Augustus mit Lorbeerkranz einem Aufbau sitzend, verteilt an 
IATehiPkr! zwei vor ihm stehende Bürger Gaben, 


die er einem auf dem Erdboden be- 
findlichen Korbe entnimmt. Der 
Sockel trägt die Aufschrift LVD.S, 
im Abschnitte AVG-SVF.P Pkr. 
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Babelon II S. 221 n. 3. — Cohen Imp. 1? S. 130 n. 466. 


1. 8.03 Gr. sg Paris n. 257 Til. XIV, 13 
2. 8.01 ,„ vorz. London (Dupre-Wigan) Tfl. XIV, 14 


Dm. 19 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.02 Gr. 
1) Mionnet, De la raret€ et du prix etc. 2. Ausg. (1827) Tfl. zu S. 110. — 2) BMC 
Rep. Coins II S. 53 n. 4487 Tff. 64, 14. Hill, Histor. rom. coins (1909) Tfl. XIV, 93 — Imp. 
Coins I S. 16 n. 85 Til. 3, 8. Laffranchi, Mon. di Aug. Til. VII, 15/16. 


Beide Stücke sind stempelgleich. 

Die Rs.-Aufschriften sind in LVDis Saecularibus und AVGustus SVF/fi- 
menta Populo dedit oder SVFfüt Populum zu ergänzen. 

Augustus bekleidete die TR POT IIX von Mitte 738/16—739/15. Dar- 
aus folgt, daß die Münze wohl in Erinnerung an die schon im Vorjahre 
737/17 gefeierten Ludi saeculares geprägt worden ist, aber nicht aus ihrem 
unmittelbaren Anlaß, worauf man, würde die Datierung fehlen, aus der Rs.- 
Aufschrift schließen müßte. 


V. P. Licinius Stolo 
M. Sanquinius 
(L. Cornelius Lentulus) 


1739/15. 

188. P.LICIN-STOLO:III-VIR Kopf In der Mitte die Pontifikalembleme: 
der Ceres mit Diadem und Ähren- Schöpfkelle, Wedel, Beil und Priester- 
Kranzer..  PKr. mütze, Il. und r. ein Lorbeerzweig, 

darüber CAESAR, unten AVGVSTVS 
PRr: 


Fehlt bei Babelon und Cohen. 


1. ? Gr. sg nach einem Abguß Tfl. XIV, 17 
Dm. 19 Mm. 


Von diesem Goldstücke lag bei Abfassung des BViC Rom. Rep. Coins nur ein Abguß 
vor, wonach dort II S. 81 im Texte die Abbildung gegeben wird. Wo das Original sich 
befand oder von wem die Münze angeboten wurde, wird nicht mitgeteilt. Grueber hatte 
anscheinend keinen Zweifel an der Echtheit und ich halte das Stück, nach dem Abdrucke 
von einem Electrotyp zu urteilen, ebenfalls für echt, da kein Anlaß zu einem Mißtrauen 
vorliegt, denn Fassung und Form der Aufschriften sind nicht zu beanstanden und die 
Typen bieten nichts Auffallendes. In dem die Münze ebenfalls aufnehmenden BMC Rom. 


Imp. Coins I (1923) S. 14 Anm. * wird vorsichtig gesagt: „The aureus ..... . is probably 
false“, ohne nähere Begründung, und ebenda S. CIV Anm. 6: „. .. . is of doubtful au- 
thenticity“. 


Die Pontifikalembleme bringt Grueber mit der Ernennung des Augustus 
zum Pontifex maximus in Beziehung und da diese Ehrung am 6/3 742/12 
nach dem Tode des Lepidus erfolgte, läßt er das Goldstück, wie überhaupt 
die Münzen des Stolo erst nach 742/12 geprägt sein. Daß dieser Zeitansatz 
um mehrere Jahre zu spät ist, habe ich oben gezeigt. Die Priestergerät- 
schaften brauchen durchaus nicht auf den Oberpontifikat abzuzielen, denn da 
Augustus bereits seit 706/48 Pontifex war, so kann der Typus sich ganz all- 
gemein auf dieses Amt beziehen und es zwingt uns nichts, ihn erst mit der 
“ Ernennung zum Pontifex maximus in Verbindung zu bringen. 


189. M.SANQOVI-:NIVS-III-VIR Kopf Linkshin stehender Herold, r. He- 
des göttlichen Julius Caesar mit Lor- roldstab, I. Rundschild mit sechs- 
beerkranz n. r., darüber das Sidus strahligem Stern haltend. Der Helm 
Julium. Pkr. ist mit zwei sehr langen Federn 


10* 
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besteckt. Umschrift in zwei Vari- 
anten: 

a) AVGVST-DIVI-F-LVDOS SAEC 
b) AVGVST-DI:VI.F.LVDOS.SAE 
Pkr. 


Babelon II S. 417 n. 1. — Cohen Imp. 1? S.8 n.5. — M. v. Bahrfeldt, Nachträge I 
S233En Al 715274 


a) 1. 806 Gr. g R. Jameson Tfl.XIV, 15 | 

*2. 8.05 „ zg früher Th. Prowe, vielleicht jetzt in Bologna? 
b) 3. 811 „ sg Berlin (1874) Tfl. XIV, 16 

4. 795 „ sg Neapel 

5. 189 „ sg London (Wigan) 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 8.01 Gr. 


I) Comte D*** 1889 Tfl. IV, 170 (960 Fr.) = Montagu 1896 Til. 1,34.(720 Er) = 
R. Jameson II 1913 Til. I,5. — 2) Prowe (Egger) 1904 Tfl. XII, 2133 (260 Kr.) = Hirsch, 
XXIX (1910) n. 899 = abermals Prowe (Heß) 1912 Tfl. VII, 1348 (395 Mk. L. Hamburger). 
Giornale numism. (Furio Lenzi) 1911 S. 181. — 4) Fiorelli Mon. rom. n. 3608. — 5) BMC 
Rep. Coins II S. 78 n. 4583 Tfl. 68, 3 = Imp. Coins I S. 13 n. 69 Tfl. 2,19. 


Stempelgleich: n. 189,1 u.2, sowie 3 u. 5. 


Dieses Goldstück ist gleichzeitig mit n. 170. Beide gedenken der Säkular- 
feier i. J. 737/17 und werden auch bei diesem Anlaß ausgegeben worden sein. 


f) Münzen aus der Zeit 
von 738/16—752/2. Gallische Reise des Augustus. 
Münzprägung in Lugdunum und Rom. 


Nur etwa anderthalb Jahre nach seiner Rückkehr aus dem Osten hatte 
Augustus in der Hauptstadt verweilt, als er sich zu der Reise nach dem 
Westen rüstete. Er verließ Rom zu Anfang des Sommers 738/16, um sich 
nach Gallien zu begeben, dessen innere Verhältnisse einer gründlichen Regelung 
und Umgestaltung bedurften. Sein Aufenthalt dort erstreckte sich bis in den 
Sommer des Jahres 741/13 hinein. Daß für die umfangreiche administrative 
Reorganisation der Geldbedarf damals außerordentlich groß gewesen sein 
wird, kann keinem Zweifel unterliegen und ebenso, daß es zweckmäßiger 
und einfacher war, ihn durch eine Prägung im Lande selbst zu decken, als 
die Geldtransporte von Rom her heranführen zu lassen. Die Schaffung einer 
großen kaiserlichen Münze in Lugdunum, dem Sitze der Verwaltung war 
daher eine zwingende Notwendigkeit. Gabrici setzt das, einer früher von 
B. V. Head!) gegebenen und auf den Grafen Salis zurückgehenden Anregung 
folgend, in seiner Numismatica di Augusto II 1905 eingehend auseinander 
und bezeichnet eine Reihe von Münzen mit IMP-X, IMP-XI und IMP:XII als aus 


der Münzstätte zu Lugdunum hervorgegangen. Im besonderen sind es die . 


Stücke mit dem stoßenden Stier, mit Apollo und mit der Diana, die sich 
durch ihren Stil und durch sonstige Außerlichkeiten, vor allem aber durch 
den Kopf des Augustus mit oder ohne Lorbeerkranz in zwei auffällig ver- 


!) B. v. Head, Prit. Mus. Guide 3. Ausg. 1889 S. 119, Tfl. 69,35. H. A. Grueber, BMC 
Rep. Coins II S. 428 Anm. 


” “ ee ee ee ee 
ie ee ee 
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schiedene Reihen trennen lassen. Er hält die ersteren aus der Hauptmünz- 
stätte in Rom hervorgegangen, in den Stücken ohne den Lorbeerkranz aber 
erblickt er das Produkt der Münzstätte Lugdunum in Gallien. Gegen seine 
Ausführungen wendet sich zuerst Grueber, BMC Rep. Coins II S. 424 und 
428, der alle Stücke beider Reihen in Gallien geschlagen sein läßt. Nicht 
minder widerspricht ihm L. Laffranchi, Monetaz. di Augusto S. 28 fig. und 
nunmehr auch Mattingly BMC Rom. Imp. Coins I S. CXIl. Trotzdem muß 
ich Gabrici beipflichten! Der Bedarf an Zahlmitteln war gewiß groß und die 
Ausprägung in Gold und Silber muß in dieser Zeit sehr umfangreich ge- 
wesen sein, denn viele der Stücke sind, wie meine Listen ergeben, noch 
jetzt recht häufig. Aber ich halte es für ausgeschlossen, daß die Ausprägung 
aller dieser Münzen nach Gallien verlegt werden kann, wie Grueber und 
Laffranchi dies tun. Die Hauptmünzstätte in Rom hatte doch auch fernerhin 
für die Befriedigung des Geldbedarfes des übrigen Reiches zu sorgen und 
wird nicht gefeiert haben, wie denn auch dort die freilich spärliche und unzu- 
reichende Prägung der mit den Namen von Münzmeistern bezeichneten Gold- 
und Silbermünzen stattgefunden hat, die ich im vorhergehenden Abschnitte be- 
handelt habe. Zudem ist der Stil beider Reihen so durchaus verschieden, daß sie 
nach meinem Gefühl nicht aus derselben Münzstätte hervorgegangen sein 
können. Die Verschiedenheit erklärt sich zwanglos durch Annahme der 
Prägung in getrennten Münzstätten, hier in Lugdunum und dort in Rom. 
Zu beachten ist dabei auch, daß der Lorbeerkranz auf den Münzen mit 
IMP-X noch nicht vorkommt, sondern daß der Kopf des Augustus auf allen 
diesen Stücken barhaupt dargestellt wird. Erst mit dem IMP-XIl, denn mit 
IMP-XI besitzen wir keine Goldstücke (s. unten S. 160), erscheint die Reihe 
mit dem Kranze. Eine Erklärung dafür liegt auf der Hand: Die Prägung 
der Münzen mit den drei Typen Stier, Apollo, Diana hat i. J. 739/15 in 
Lusdunum begonnen und ist während der ganzen Dauer des IMP-.X dort 
allein durchgeführt worden. Erst später, mit IMP-XII ist sie in Rom aufge- 
nommen worden, die Typen wurden dort adoptiert, jedoch unter Hinzufügung 
des Kranzes, während auf den in Lugdunum geprägten Münzen der bloße 
Kopf des Augustus weiter Verwendung fand. Auf allen Münzen beider Münz- 
stätten erscheint in den Umschriften das A in dieser Form A, sein Vorkommen 
bietet daher keine Handhabe zur Verteilung der Gepräge auf die Münzstätten 
Rom oder Lugdunum. 


An die Spitze dieses Abschnittes stelle ich die Goldmünzen n. 190—193, 
auf denen Augustus vom Senate als Erbauer und Wiederhersteller der Staats- 
straßen gefeiert wird, und die n. 194—196, das sind diejenigen Stücke, welche die 
für die Gesundheit und glückliche Rückkehr des Kaisers getanen Gelübde zum 
Ausdrucke bringen. Die ersteren mit der Aufschrift QVOD VIAE MVNITAE 
SVNT tragen keine Datierung, wonach die Zeit der Ausprägung ohne weiteres 
festzustellen wäre. Dafür helfen aber die gleichartigen Denare des L.Vinicius 
L. f. III vir aus (Cohen 1? S. 143 n. 541 u. 542, Babelon II S. 552 ig. n. 12> 
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u. 2), die während der TR-POT.VII und VIII, also in der Zeit von Mitte 
137/17 bis Mitte 739/15 entstanden sind. In welcher Beziehung die hier auf 
dem Torbogen befindliche Elefantenbiga aber zu dem gefeierten Ereignisse 
steht, vermag ich nicht festzustellen. Die anderen Goldstücke n. 194-196 
mit der Erwähnung der Gelübde für die glückliche Rückkehr sind zu der- 
selben Zeit entstanden. Nicht allein, daß die Aufschriften zu einem Teile 
die übereinstimmende Fassung mit jenen haben: S-P-Q-R CAESARI AVGVSTO, 
es weist auch das Porträt des Augustus auf beiden Arten die Hand desselben 
Stempelschneiders auf, des Künstlers übrigens, der ohne Zweifel auch den 
Stempel für den Kopf auf den nur wenig älteren Goldstücken n. 170 ge- 
schnitten hat, ja es besteht sogar Stempelgleichheit zwischen ihnen (n: 192551 
und n. 196, Vidal), der beste Beweis für die annähernde Gleichzeitigkeit der 
Ausprägung. Daraus ergibt sich nun auch, da wir für die Goldstücke n. 190 
bis 193 die Zeit um 738/16 festgestellt haben, daß es nur die Gelübde für 
die glückliche Rückkehr von der gallischen Reise des Kaisers sein können, 
auf die hier abgezielt wird. Die Prägung von n. 194—196 hat also um die 
Mitte des Jahres 738/16 stattgefunden und für beide Sorten unzweifelhaft in 
Rom selbst. 


Viae munitae. 


190. S-P-Q-R- IMP - CAESARI QVOD.:VIAE-MVN.SVNT:- (Quod 
Kopf des Augustus n.rechts, barhaupt. viae munitae sunt). Elefantenbiga n. 
Rf. rechts aufeinem doppelten Torbogen, 


der sich auf einem Viadukt erhebt. 


Abschnitt leer. Rf. 
Cohen Imp. I? S. 94 n. 229. 


1. 7.95 Gr. sg Paris n. 299 9. 7.83 Gr. vorz. London (Wigan) 

2. 1.85 „ sg Fr. Gnecchi Til. XIV, 18 
3. 7.85 „ sg Wien 182 „ zg Kopenhagen (Lorichs) 
*4. 784 „ sg früher Sir John Evans 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 


4) J. E(vans) 1909 Tfl. I, 16 = Seyffer 1891 n. 455 (85 Mk.). — 5) BMC Rep. Coins 
II S. 39 n. 4462 Tfl. 63, 18 = Imp. Coins I S. 75 n. 432 Til. 10,6 = Hill, Histor. rom. coins 
(1909) Tfl. XIV, 95. Macdonald, Coin types 1905 Tfl. VII, 20, wo aber eine nicht dazu 
gehörige Hs. abgebildet ist. — 6) Katal. Lorichs 1857 n. 2868. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1803 (310 L.). 


191. S-P. C-R-IMP : CAESARI QV-OD-.:VIAE-MVN.SVNT. (OD 
Kopf des Augustus n. rechts, bar- im Abschn.) Elefantenbiga n. rechts 
haupt. Rf. auf einem Torbogen, an den sich 

rechts und links eine Säulenhalle an- 
schließt. Rf. 


Cohen Imp. 12 S. 94 n. 230. 
1. 7.82 Gr. sg R. Jameson (Montagu) 
2. 7.13 „ sg Berlin (v. Rauch) Ti. XIV, 19 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.78 Gr. 
Il) Jameson 1913 Ba. II Tfl. I, 20 = Montagu 1896 Tfl. III, 87 (120 Fr.). Nach diesem 


Exemplar mit OD im Abschnitte ist die ungenaue Zeichnung bei Cohen gegeben, die 
im BMC Rep. Coins II S. 40 wiederholt wird. 


a 
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192. S-P-Q-R-CAESARI-AVGVSTO Elefantenbiga n. rechts auf einem 
Kopf des Augustus n. rechts, bar- Torbogen, an dem sich rechts und 
haupt. Rf. links eine Säulenhalle anschließt. Um- 


schrift in zwei Varianten: 

a) QVOD:VIAE- MVN.SVNT 
b) QVO-D.VIAE.»MVN.SVNT 
Bei a ist der Abschnitt leer, bei b 

steht dort D-VIAE. 


Fehlt bei Cohen. 
a) 1. 7.86 Gr. sg Fr. Trau Tfl. XIV, 20 
ZRILES TO Oxford (Ashmole) 
Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.84 Gr. 
1) Aus dem Funde von Reggio 1873. 
Abbildung: Var. b = Santamaria 1920 Tfl. IV, 216. Im Texte S. 26 ist die Hs.-Um- 
a As DAEBeNEn mit S-P-Q-F-IMP-CAESARI Die Rs. wird bei Laffranchi Til. VI, 
wiederholt. 


193. S-P-Q-R-CAESARI-AVGVSTO Quadriga n. rechts auf einem Tor- 
Kopf des Augustus n. rechts, bar- bogen, der sich auf einem Viadukt 
haupt. Rf. erhebt. Umschrift QVOD:VIAE-MVN- 

SVNT- Rf. 


Cohen Imp. I? S.95 n. 232, wo jedoch die Abbildungen von n. 231 und 235 ver- 
tauscht sind. Er zitiert das Stück als s. Zt. im Besitze H. Hoffmann’s befindlich. Den 
Verbleib kenne ich nicht; ein anderes Exemplar von diesem Typus (Quadriga) ist mir 
bisher noch in keiner Sammlung begegnet, er scheint nur als Denar geprägt zu sein. 


Vota pro salute et reditu. 


194. S-P-Q-R- CAESARI-AVGV VOT-P.SVSC.PRO-SAL.ET- 
STO Kopf des Augustus n.r., bar- RED-I1-0.M.SACR: (Vota publica 
haupt. Rf. suscepta pro salute et reditu lovi 


Optimo Maximo sacrata.) Marslinks- 
hin stehend, den Kopf zurückgewen- 
det, behelmt, 1. Schwert und Mantel 
haltend, mit der R. eine Standarte 
vor sich hin stellend. Rf. 

Cohen Imp. 1? S. 106 n. 320. 


1. 7.93 Gr. ss Wien Tfl. XIV, 21 5. 7.83 Gr. vorz. Kopenhagen 
2. 7.90 „ sg Glasgow, Hunter Mus. OS ,d Rom, Vatikan 
3. 7.85 „ sg Rom, Kapitol (Cam- N u Berlin (v. Herrmann) 
pana) 8.71.72. °,,\ısg Neapel 
4. 1.83 „ sg Paris n. 249 
Dm. 20—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.83 Gr. 
8) Fiorelli Mon. rom. n. 3623. 
Stempelgleich: Hs. von n. 194,1 und 5. 


195. S-P-Q-R- CAESARI AVGV Umschrift und Darstellung, wie vor. 
STO Kopf des Augustus n. links, Rf. 


barhaupt. Rif. 


Fehlt bei Cohen. 
1. 781 Gr. sg Gotha Til. XIV, 22. 


Dm. 21 Mm. 
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196. S-P-Q-R-CAESARI-AVGV __VOT-P-SVSC-PRO:SAL.ET. 
STO Kopf des Augustus n. rechts, RED.I1.0.M.SACR. (auch SAC). 
barhaupt. Rf. Mars wie vorher, I, gewendet, aber 


geradeaus blickend. Rf. 
Cohen Imp. 12 S. 106 n. 324, irrig als #R bezeichnet. 


1. 7.92 Gr. vorz. Glasgow, Hunter Mus. 5. 7.18 Gr. sg Berlin (v. Gansauge) 
Ze LS, sone rau (Montagu) 6. 7.70 ,„ vorz. Paris n. 250 

3. 7.85 ,„ vorz. London 1. 1.34 „ zg Florenz 

4. 71.80 .„ sg. „:Paris.n. 251 


Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—6, für I Stück = 7.82 Gr. 

2) Montagu 1896 n. 89. — 3) BMC Rep. Coins II S. 39 n. 4458 Til. 63,15. = Imp. 
Coins I S. 76 n. 437 Tfl. 10, 10. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. II, 59 (165 Fr.) = Montagu 1896 
Tfl. III, 88 (295 Fr.) = Hoffmann 1898 Tfl. V, 1183. — Bunbury 1895 Tfl. III, 3 (11 £ 171/, 5). 
— Vidal Quadras y Ramön (Et Bourgey) 1913 II Tfl. I, 8. Auf Hs. Gegenstempel M, 
die Umschrift endet mit SAC- (hier Tfl.XIV, 23). — Santamaria 1920 Til. IV, 218. 


Die Münzen mit IMP-X und IMP XII 


Münzstätten Lugdunum und Rom. 


Cohen und andere setzen die Münzen mit IMP-X in das Jahr 742/12, 
das ist willkürlich und nicht zu begründen. Wir wissen, so führen A. v. Sallet, 
ZIN IX 1882 S. 181 fg. und Mommsen ZfN XI 1884 S. 76 ig. bei der Be- 
sprechung des Denarschatzes von Metz aus, daß Augustus i. J. 735/736 noch 
IMP.VIII war und während seiner 11. Tribunicia potestas, also vom 27. Juni 
741/13—742/12 noch IMP.X, so daß demnach die 10. imperatorische Akkla- 
mation in die Zeit zwischen 736/18 und 142/12 fallen muß. Sallet will sie 
noch in das Jahr 738/16 verlegen und folgert dies aus dem Vorkommen und 
dem Erhaltungsgrade des Denars mit dem stoßenden Stiere und IMP.X im 
Funde von Metz, so daß auch er noch für ein Gepräge des Jahres 738/16 
zu halten sei. Da wir aber aus diesem Jahre kein Ereignis kennen, mit dem 
die 10. Akklamation verbunden werden könnte, so bringt Mommsen sie mit 
dem im Sommer 739/15 begonnenen und von Tiberius und Nero Drusus 
glücklich zu Ende geführten raetisch-vindelikischen Kriege in Verbindung. Er 
bestätigt das dann noch einmal Res gestae 2. Ausg. S. 13 und 186 und diese 
Datierung ist jetzt wohl allgemein angenommen.?) 


IMP .X 739/15 — 742/12. 
a) Prägung in Gallien (Lugdunum). 


197. AVGVSTVS-DIVI.F Kopf Dem auf einer niedrigen Plattform 
des Augustus n. links, barhaupt. Pkr. sitzenden Augustus streckt ein Soldat 
einen Zweig entgegen, im Abschnitte 

IMP.X Rtf. 


.. „Cohen Imp. I? S. 83 n. 130, mit der Angabe Kopf nach rechts, seine Abbildung zeigt 
ihn jedoch nach links. 
1. 7.94 Gr. sg Paris n. 211 
2. 7.82 „ sg Glasgow, Hunter Mus. Til. XIV, 24 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.88 Gr. 


') V. Gardthausen, Augustus 1,3 S 1045 und die Zeittafel S. 1353. 
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198. AVGVSTVS-DIVI-F Kopfdes. Genau wie vor. 
Augustus n. rechts, barhaupt. 


Dieses Stück ist nur aus Wiczay, Mus. Hedervar. 1814 II S. 63 n. 30, 
Tfl. num. aur. imp. I, 1 bekannt, seinen Verbleib kenne ich nicht, ein zweites 
habe ich noch nicht angetroffen. An seiner Echtheit habe ich keinen Zweifel, 
zumal ja auch von dem folgenden Goldstücke mit zwei Soldaten beide Typen, 
Kopf nach rechts und nach links, vorkommen. 


199. AVGVSTVS:DIVI.F Kopf des Zwei Soldaten strecken dem auf 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. einer Plattform sitzenden Augustus 
Zweige entgegen, im Abschnitte 

IMP.X Rt. 


Die Plattform hat verschiedene Höhe, dementsprechend ist auch die 
Haltung des Augustus verschieden. 
Cohen Imp. I? S. 83 n. 132. 


1251.95 Grsse S’Er- Tran 7. 7.80 Gr. vorz. München 

2. 7.90 „ sg Kopenhagen 871.00. sEilZ Berlin 
*3. 7.88 „ vorz.im Handel 1912 95 1.180°,,+:58- » Wien SUEXV,AI 
4. 7.84 ,„ vorz. London (Blacas) *10. 7.75 „ vorz. früher Evans 

5. 784 „ vorz. T. Newell Tfl.XV, 2 11.521.090 2200 im Haag 

6. 7.83 „ zg Glasgow, Hunter Mus. 12.7.7163, m. London 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht, gezogen aus n. 1—11, für I Stück = 7.8 Gr. 

1) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 3) Egger XXXIX (1912) Tfl. XIII, 648. — 
4) BMC Rep. Coins II S. 427 n. 156 Tfl. 107,8 = Imp. Coins I S. 77 n. 443 Tfl. 10, 15. — 
10) Naville III (1922) Tfl. 1,22 (510 Fr. Feuardent) = Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV. 913. 
— 12) Aus dem Funde von Pudukota n.5. BMC Rom. Imp. Coins I S. 77 n. 444. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 60 (145 Fr.). — Comte D*** 1889 
Tfl. V, 199 (170 Fr.). — Montagu 1896 Tfl. III, 90 (170 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XII, 1792. 
— Bunbury 1895 n.540 (3 £ 8s) = O’Hagan 1908 n. 46 (7 £ 2!/,s Spink). 

Gegenstempel: Auf Rs. von n.6 V 


200. AVGVSTVS-DIVI F Kopf des Dieselbe Darstellung und Aufschrift 
Augustus n. links, barhaupt. Pkr. wie vor, jedoch nur mit dem hohen 
Sockel. 


Cohen Imp. 1? S. 83 n. 134. 


1. 7.91 Gr. vorz. London (Strozzi) 4. 71.80 Gr. 'g Fr. Gnecchi 
Ti. XV, 3 BA 2... sg Florenz 
ZN-880, 8 Paris n. 212 6. 7.70 „ sg Rom, Kapitol (Cam- 
3. 7.80 ,„ vorz. München pana) 
Dm. 20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.81 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 428 n. 159 Tfl. 107, 10 = Imp. Coins I S. 77 n. 447 Til. 10, 
17 = Strozzi 1907 Tfl. XII, 1793. 
Abbildungen: Montagu 1887 Tfl. III, 91 (160 Fr.) — O’Hagan 1908 n. 47 (6 £ 10s 
Canessa). 


Der Typus der vorstehenden vier Goldstücke ist eigentlich noch uner- 
klärt. Gruebers Meinung BMC Rep. Coins II S. 428, Mattingly BMC Imp. 
Coins I S.CXV, es seien hier Tiberius und Nero Drusus dargestellt, die beiden 
Sieger, deren Erfolgen Augustus seine zehnte Akklamation zu danken hatte, 
erscheint mir sehr gezwungen. Annehmbarer wäre Gabricis Auslegung, Mon. 
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di Augusto II 11, als Huldigung gallischer Häuptlinge!), wenn nicht die Klei- 
dung der dargestellten Personen dagegen spräche. Sie tragen den Waffen- 
rock und darüber den Brustharnisch, den an der I. Schulter befestigten Mantel 
und an der |. Seite das Schwert, sind ohne Kopfbedeckung und kurz ge- 
schoren. Alle Details sind trotz der Kleinheit der Darstellung deutlich er- 
kennbar und zeigen, daß es sich nur um Römer handeln kann, nicht aber 
um Gallier. Vielleicht soll die Gruppe auf die zehnte Akklamation selbst 
abzielen, oder auf die Begrüßung des Augustus durch das Heer bei seiner An- 
kunft in Gallien, wobei aber immer noch zu erklären bliebe, weshalb einmal 
nur ein Krieger dargestellt ist und das andere Mal deren zwei. 


Stoßender Stier. 


. Varianten. 
n. 201 Kopf n. rechts Res. Stier n. rechts 
1::202.1 9 inks so rechts 
D-20373 5: rechts er liiks 
201. AVGVSTVS:DIVI F Kopf des Stoßender Stier n. rechts, im Ab- 
Augustus n. rechts, barhaupt Pkr. schnitte IMP.X Rf. 
Mehrere Varianten durch die Hal- 
Cohen Imp. 12 S. 83 n. 136. tung des Schwanzes. 
1. 7.97 Gr. vorz. London (Wigan) 17. 7.81 Gr. sg Kopenhagen 
2. 7.90 ,„ vorz. Niklovits (Fürst Win- 18. 7.80 „ vorz. Rom, Kapitol (Cam- 
disch Grätz) pana) 
3. 789 „ sg Glasgow, Hunter Mus. 19. 7.80 ,„ vorz. desgl. 
4. 788 „ vorz. Berlin Tfl. XV, 4 Z20451:80% 2,008 München 
8:427.88=.5..55g. 1 Bürin 21:27:80 7, 01,59.5.8£ Petersburg 
6. 7.8 „ sg v. Kaufmann 22. 1.80 „ sg Neapel 
1. 188 „ sg Wien 23. 7.80 „ sg im Haag (1908 Schul- 
*8. 7.88 „ sg im Handel 1912 man) 
Rs. T.XV,5 24 7.9 „g Wien 
9. 71.86. ,, sg. Gotha 25. 7.78 „ sg Jul. Wertheim 
10. 1.859,20 Rom, Vatikan 26. 7.76 ,„ vorz. Karlsruhe i.B. 
I E1.SD Ed Fr. Trau ZI.M. ISO Neapel 
*12. 7.84 „ sg früher Weber 28. 7.15 „ sg Tübingen 
*13. 7.84 „ sg früher Vautier 29.2 71:19, „58 sm Haag 
Rs. Tfl. XV, 6 30. 7.74 „ vorz. Florenz 
AU SD ME SU CH RSt Petersburg 31. 771 „ sg Hr. Sels, Neuß 
*15. 7.82 „ sg früher Vautier SINE Athen 
Rs. Tl. XV, 7 33. 7.70 „ sg Fr. Gnecchi 
16. 7.82 „ sg Madrid 34. 7.68 „ sg A.Riechmann &Co. 
Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 429 n. 162 Til. 107,13 = Imp. Coins I S. 78 n. 450 Til. 10, 
20. — 8) Et. Bourgey 1912 Tfl. II, 159. — 12) Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 824 (80 Mk.) — 
13) Naville II (1922) Tfl. Il, 109. — 15) Ebenda Til. III, 110. — 22) Fiorelli, Mon. rom. 
n. 3672. — 27) Ebenda n. 3673. E. Gabrici, Num. di Augusto II (1905) S. 1 Abb. n. 23. — 
34) Katal. XX (1922) Til. VII, 407. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 61 (105 Fr.). — Montagu 1896 
Tfl. III, 92 (140 Fr.). — Charvet (Rollin & Feuardent) 1903 Tfl. III, 399. — O. Helbing 1904 
Tfl. II, 326. — Strozzi 1907 Til. XII, 1790. — Et. Bourgey Mai 1910 Til. III, 153; Dezbr. 1910 
Til. I, 91; 1911 Tfl. VI, 294; Dezbr. 1912 Til. I, 51. — Egger XLI (1912) Tfl. XXIII, 1143. — 
J. Laugier (Schulman) 1913 Tfl. I, 25. — Feuardent 1914 Tfl. V, 350. 


Wie der Typus mit der sogen. Kuh des Miron auf Münzen des Ves- 
pasianus und des Titus wiederholt wird (s. oben S. 125 u. Tfl. XII, 5) so er- 


1) Wobei er sich auf Sueton, Augustus 60, beruft: Reges.... saepe regnis relictis, 
non Romae modo, sed provincias peragranti quotidiana officia togati, ac sine regio in- 
sıgni, more clientium praestiterunt. 
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scheint ebenso der stoßende Stier auf Münzen Vespasians (vgl. Til. XV, 8, 
Joanneum in Graz, 7.10 Gr.), ohne daß jedoch hier die Beziehungen zwischen 
beiden Typen und das Motiv für die Wiederholung festgestellt werden könnten. 


202. AVGVSTVS-DIVI F Kopf Stoßender Stier n. rechts, im Ab- 
des Augustus n. links, barhaupt. Pkr. schnitte IMP.X Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 84 n. 138. 
1. 7.80 Gr. g Fr. Gnecchi 
2. 7.799 „ sg London (Strozzi) Tfl.XV,9 
32171009 Paris.0.208 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.76 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 430 n. 166 Tfl. 107, 15 = Imp. Coins I S. 78 n. 454 Tfl. 11, 3. 
= Strozzi 1907 Til. XII, 791. 


203. AVGVSTVS - DIVI F Kopf Stoßender Stier n. links, im Ab- 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. schnitte IMP-X, sehr selten IMP-X- 
(GElalaRt. 


Cohen Imp. I? S. 84 n. 140. 


1. 8.00 Gr. sg Cassel 9. 7.84 Gr. vorz. London (Cracherode) 
DH IBA,AL Basel Hs. Tfl. XV, 10 
3: 192: „.sg'’ Wien *10. 7.83 ,„ sg  früherWien(Bachofen) 
42.71.9125 vorz. Paris 'n. 207 1l. 780 „ sg Rom, Mus. naz. 

5. 786 „ sg Madrid 122.27.802.2..58% , St Petersburg 
0221.350.2, 489° Fr» Gnecchi 13. 7.67 ,„ vorz. Glasgow, Hunter Mus. 
N 1.85 „ sg. St. Petersburg Rs. Tfi. XV, 10 


BD ser. desgl; 
Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 


9) BMC Rep. Coins II S. 430 n. 169 Til. 107, 17 — Imp. Coins I 5. 79 n. 457 Til. 11, 4. 
— 10) Bachofen v. Echt 1903 Tfl. III, 709 = Egger XXXIX (1912) Tfl. XIII, 649 (480 Kr.). 


Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 III, 62 (95 Fr.). — Strozzi 1907 Til. XII, 1789. 
Stempelgleich: Hs. von n. 203,9 mit n. 204,8 und 20. 


Apollo. 
204. AVGVSTVS - DIVI F Kopf Apollo im Frauengewand mit Leier 
des Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. linkshin stehend, zu den Seiten IMP- 


«X, im Abschnitte ACT Rf. 
Cohen Imp. I? S. 84 n. 143. 


1. 7.95 Gr. vorz. Rom, Kapitol 11. 7.85 Gr. sg Winterthur 
(Campana) VD LESE ES Florenz 
ZEIR2 5.8 Rom, Vatikan 190.189. 20, 5ssarr St: Florian 
3. 7.92 „ sg Kopenhagen 14.2 LEI ER Budapest (Delhaes) 
(Meynaerts) 192:7.83.\, Turin 
4. 7.90 ,„ vorz. Glasgow, Hunter Mus. 107, 1.83.90 so7 5, Fr. Trau 
5.' 7.90: „ sg Fr. Gnecchi 17. 7.82 „ sg London (Cracherode) 
6. 7.90 „ sg Paris n. 216 18. 7.82 ,„ vorz. Florenz 
1189 75.80 % Wien *19. 7.81 „ vorz. früher Sir John Evans 
8. 7.87 ,„ vorz. London (Wigan) *20. 7.80 ,„ vorz.im Handel 1914 
TA. XV, 11 210,11:.18 „.,2g:.. Dresden 
9. 7.87 „ sg Berlin (v. Gansauge) 2201.19: su zes -Actram 
107 21.807 .,2488,=2 Wien RE a Gotha 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.85 Gr. 


8) B. V. Head, Guide Tfl. 69, 35. BMC Rep. Coins II S. 432 n. 173 Tfl. 108,1 = 
Imp. Coins I S. 79 n. 459 Tfl. 11, 7. — 16) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 17) Desgl. 
n. 174 = Imp. Coins I S. 79 n. 460 — 19) J. E(vans) 1909 Tfl. I, 14 „trouve en Egypte”. 
— 20) Hirsch XXXIV (1914) Tfl. XXVII, 898. 
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Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 63 (85 Fr.) = Hirsch XII (1904) 
Tfl. 1X, 427 (165 Mk.). — Morel (Et. Bourgey) 1906 Tfl. I, 38. — Strozzi 1907 Til. XII, 1794. 
— Santamaria 1920 Til. IV, 212. 

Gegenstempel: O Bunbury 1895 n. 542 (5£ 10s) = O’Hagan 1908 n. 49 (8 £ 
15s Spink). 

Stempelgleich: Hs. von n. 204,8 und 20, dem Exemplare Ponton d’Amecourt und 
von n. 203,9. 


Diana. 
205. AVGVSTVS-DIVI-F Kopf des Diana, von einem Hunde begleitet, 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. linkshin stehend, den Kopf zurück- 
wendend, stützt sich r. auf eine Lanze 
und hält I. den Bogen. Zu den Seiten 


IMP.-X, im Abschnitte SICIL- Pkr. 
Cohen Imp. I2 S. 84 n. 145. 


1. 793 Gr. sg Wien 9% 7.83 Gr. sg Wien Tfl. XV, 12 

2.721915, 2so 2Er Traı 6. 7.80 „ sg St. Petersburg 

3:01188...11.88° Parisn.218 71. 71.714 „ sg desgl. 

4. 7.85 ,„ sg Gefunden bei Chrudim *8. 7.65 » 8  L.Vierordt (Suchier) 
1922 


Dm. 21—22 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 


3) BMC Rep. Coins II S. 431, Abbildung nach Cohen wiederholt. — 4) Vestnik der 
num. Ges. in Prag, 7. Heft 1922 S. 149 Tfl. IX, 1. — 8) Schulman 1923 Tfl. VI, 588 = Su- 
chier (Jos. Hamburger) 1908 n. 1001 (50 Mk.) Auf der Hs. Gegenstempel: Kleiner Caduceus. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1795, Gegenstempel auf Hs. nach dem Texte 
S. 149 „un gobelet“, auf der Abbildung aber nicht mit Sicherheit zu erkennen. — Et. 
Bourgey März 1912 Tfl. IV, 258. — Santamaria 1920 Til. IV»212. 

Mit der Bezeichnung IMP-XI besitzen wir keine Goldstücke. Über die an- 


geblichen Prägungen dieser Art vgl. das nachstehend auf S. 160 Gesagte. 


IMP XII 743/11— 745,9. 
a) Prägung in Gallien (Lugdunum). 
Stier. 
206. AVGVSTVS-DIVI-F Kopf des Stoßender Stier n. rechts, im Ab- 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. schnitte IMP.XlI Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 85 n. 152, wo aber die Abbildung zu n. 154 gehört. 


1. 7.93 Gr. vorz. London #7. 1.80-Gr+g im Handel 1912 
2.,41:81. , sg, Elorenz 8. 180, »m,»r@otha 
ER Fr. Gnecchi 9.1.1902 „20, Simehlaas 
4. 71.84 „ sg Jul. Wertheim 10. 7.67 ,„ vorz. Glasgow, Hunter Mus. 
181 „,..se Paris n.200 Til. XV, 13 
6. ODIERRE Wien NIT IRR, RE Agram 

Dm. 19—20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.79 Gr. 


1) BMC Rep. Coins II S. 434 n. 179 Tfl. 108,6 — Imp. Coins I S. 81 n. 468 Tfl. 11, 
15. — 2) Gabrici mon. di Aug. II S. 3 n. 30. — 7) Egger 1912 Tfl. XIII, 650. — 11) Gelocht. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XI, 1796. — Hoskier (Hirsch XX) 1907 Til. XVI, 
509. — Ratto 1912 Tfl. XXIII, 1353. — J. Laugier (Schulman) 1913 Tfl. I, 27. — Santa- 
maria 1920 Tfl. IV, 214. 


207. AVGVSTVS:-DIVI-F Kopf des Stoßender Stier n. links, im Ab- 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. schnitte IMP.XlI Pkr. 


Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S.86 n. 158. 


l. 7.91 Gr. sg London (Claude Stewart) 
*2. 7.86 „ sg früher Vautier (Vidal) Tfl.XV, 14 
3, 1.82 .,..88.. Wien 
Dm. 18—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 
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1) BMC Rep. Coins II S. 434 n. 182 Tfl. 108,8 = Imp. Coins I S 81 n. 475 Til. 11, 
17. — 2) Vautier (L. Naville) 1922 Til. III, 114 im Texte n. 114 mit Druckfehler Taureau 
ä dr. für ag. — Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) II 1913 Tfl. I, 3 im Texte 
Druckfehler IMP-X- für IMP-XIl 

Abbildungen: Quelen 1888 n. 607 (81 Fr.) = Montagu 1896 Til. III,_94 (130 Fr.) 
= O’Hagan 1908 Tfl. 1,51 (13 £ Canessa). -- Bunbury 1895 Tfl III, 2 (7 £ 5s Serrure). 


Apollo. 
208. AVGVSTVS:DIVI F Kopf des Apollo im Frauengewand mit Leier 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. linkshin stehend, zu den Seiten IMP- 


XII, im Abschnitte ACT Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 86 n. 164. 


II 


192 7278:Graser »Parisın#217 
Dm. 20 Mm. 
1) Abb. im BMC Rep. Coins II S. 437 oben, hier vorstehend wiederholt. 


Diana. 


209. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Diana |. mit Hund, Lanze und Bo- 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. gen. Zu den Seiten IMP>+XIl, im 
Abschnitte SICIL Pkr. 


Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S. 86 n. 168. - 


1. 7.99 Gr. sg‘ Florenz n. 175 


Dm. 19—20 Mm. 
1) Strozzi, Periodico di num. e sfrag. I (1868) S. 14 n. 5 Tfl. I, 3, wonach die vor- 


stehende Abbildung wiederholt ist. 


b) Prägung in Rom. 
Stoßender Stier. 


Varianten. 

n. 210. Kopf n. rechts Rs. Stier n. rechts 

2er rlinks 5: 3, kechts 

12120 5, rechts U NLIITIKS: 
210. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Stoßender Stier n. rechts, im Ab- 

Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. schnitte IMP-XIl Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 86 n. 154, die Abbildung dazu befindet sich jedoch bei n. 152. 

1. 7.91 Gr. vorz. London (Montagu) 6. 7.85 Gr. g St. Petersburg Tfl.XV,15 
221,0 „se Paris, n,-210 7. 71.85 „ sg Rom, Vatikan 
3.1.907.,028 Fr. Gnecchi 8. 7.84 ,„ sg Neapel 
A186 59. St. Petersburg 9. 71.84 „sg. Löbbecke 
3n 11:.83..0,.80...desgl, 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.87 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 435 n. 184 Tfl. 108, 10 = Imp. Coins I S. 81 n. 471 Tfl. 11, 
16 = Montagu 1896 Til. III, 93 (155 Fr.). — 8) Fiorelli, Mon. rom. n. 3682. Gabrici, Mon. 
di Augusto II S. 15 n. 37. — 9) Egger 1913 Til. XXIV, 889. 
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Abbildungen: Ponton d’Am&court 1887 Tfl. III, 64 (90 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XII, 
1798 links, irrig als 1797. — Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 650. — J. Laugier (Schulman) 
1913 Tfl. I, 27. — Santamaria 1920 Tfl. IV, 215. 


211. AVGVSTVS:DIVI.F Kopf des Stoßender Stier n. rechts, im Ab- 


Augustus n. links, bekränzt. Pkr. schnitte IMP-XII Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 86 n. 156. 
1. 787 Gr.sg Wien Til. XV, 16 
Dm. 20 Mm. 
Abbildung: Elberling, Publicat. de la soc. histor. de Luxembourg XIX, 1863, Tfl. 11,2: 


212. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Stoßender Stier n. links, im Ab- 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. schnitte IMP-XII Pkr. 


Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S. 86 n. 159. 


1. 7.83 Gr. vorz. Madrid 
2. 7.81 ,„ vorz. London (Claude Stewart) Tl. XV, 17 


Dm. 20—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 


2) BMC Rep. Coins II S. 435 n. 188 Tfl. 108, 12 = Imp. Coins I S. 82 n. 477 Tfl. 11, 18. 

Das Goldstück mit bekränztem Kopfe n. links und dem stoßenden Stiere 
ebenfalls n. links, das Cohen 12 S. 86 n. 160 nach dem „ancien catalogue“ 
aufführt, ist mir noch nicht vorgekommen. 


Apollo. 
213. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Apollo im Frauengewand mitLeier 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. . linkshin stehend, zu den Seiten IMP: 
XII, wobei das IMP sich über, zu- 
weilen auch unter der r. Hand be- 


findet. Im Abschnitte ACT Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 86 n. 166. 


1. 795 Gr. sg Neapel 4. 782 Gr.g Paris n. 218 
2. 192 „ sg Basel 3180) 55.28 Er. Gnecchi 
3. 7.88 „ zg Florenz 


Dm. 20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.87 Gr. 


1). Fiorelli, Mon. rep. n. 3686. E. Gabrici, Num. di Augusto II (1905) S. 14/15 Abb. 
35 und 39. — 3) Die Rs. ist vertieft, doch gehört das Stück wohl hierher. — 4) Abb. 
im BMC Rep. Coins II S. 437 unten. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1798 (305 Fr.) TA. XV,18. — Manuel Vidal 
Quadras y Ramön II (1913) Tfl. 1,4. — Egger XLV (1913) Tfl. XX, 890. 


214. AVGVSTVS-DIVI-F Kopf des Apollo im Frauengewand wie vor. 
Augustus n. links, bekränzt. Zu den Seiten IMP=XIl, im Ab- 


schnitte ACT Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 86 n. 167. 


1. 794 Gr. sg Paris n. 219 
Dm. 20 Mm. 
I) Abb. im BMC Rep. Coins II S. 438 oben, danach hier wiederholt. 
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215. AV/GVSTVS:DIVI-F Kopfdes Apollo in langem Gewande mit 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. Leier rechtshin stehend, zu den Seiten 
IMP:.XIl, im Abschnitte ACT, sehr 
klein. Rf., seltener Pkr. (n. 7). 
Cohen Imp. 1? S. 86 n. 162. 


1. 796 Gr. sg Wien 11: 7.84 Gr. sg London (Wigan) 
2. 7.90 ,„ vorz. Rom, Kapitol (Cam- 12. 7.84 „ sg NH. Lückger 

pana) 193.183, 8 Wien 
SSELRS 5. Sorehr. Trait 14: 1:80, € München 
471.817 „use .».ParisunJ220 15. 7.77 „ sg London (Claude Ste- 
5. 7.87 ,„ vorz. London (Wigan) wart) 

Ti.XV,19 16. 7.77 „ zg Gotha 
0.72.1.80:.,,. Sg: Wien INS. 19r.,2420 im Haag 
1. 7.86 „ sg Mailand Tfl.XV, 20 1823. 17.14 0, m”.Agram 
8401.88 '„..5g' St. Petersburg TOT Florenz 
9.183. „sg: ’desgl. *20. 7.722 „ zg im Handel 1919 
10. 785°, sg desgl. 212%1.02,7,.8 O. Hager 
Dm. 19—20 Mm. 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.82 Gr. 

4) E. Gabrici, Num. di Augusto II (1905) S. 15—16 Abb. 41 u. 43. — 5) BMC Rep. 
Coins II S. 438 n. 197 Tfl. 108, 19 = Imp. Coins I S. 82 n. 481 Til. 12, 5. — 11) BMC n. 198, 
bezw. n. 482 Tfl. 12, 1. — 15) BMC n. 199, bezw. n. 483. — 20) Ad. Heß Nachf. Mai 1919 n. 1386. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 65 (92 Fr.). — Comte D*** 1889 
Tfl, V, 200 (115 Fr.). — Bunbury 1895 n. 544 (4 £ 10s) = O’Hagan 1908 Til. I, 53 (6 £ 
Spink). — Morel (Et. Bourgey) 1906 Til. I, 39. 

Gegenstempel: Auf Hs. von 6 E, auf Rs. von 20 V 


216. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Apollo in langem Gewande mit 
Augustus n. links, bekränzt. Pkr. Leier rechtshin stehend, zu den Seiten 
IMP- VII, im Abschnitte ACT sehr 

klein. Pkr. 


Fehlt bei Cohen. 
1. 7.89 Gr. sg London (Bank Sammlung) Tfl.XV, 21. 
Dm. 18—19 Mm. 
1) BMC Rep. Coins II S. 438 n. 201 Til. 109, 1 = Imp. Coins I S. 83 n. 485 Til. 12, 7. 


Diana. 
217. AVGVSTVS:DIVI-F Kopfdes Diana Il. mit Hund, Lanze und 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. Bogen. Zu den Seiten IMP;XII, im 
Abschnitte SICIL Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 87 n. 169. 


7191, Gr.se= Er: Trau 4. 71.71 Gr. sg . Stuttgart 
2. 7.90 ,„ vorz. London (Blacas) 51152 rm Fr Opecchi 
Til. XV, 22 ORT TON EL desgl. 
Br 184 sr Q Brüssel (du Chastel) 
Dm. 20—21 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.82 Gr. 
2) BMC Rep. Coins II S. 436 n. 190 Tfl. 108, 14 — Imp. Coins I S. 83 n. 488 Tfl. 12, 9. 


Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 66 (83 Fr.). — Montagu 1896 Tfl. Il 
95 (135 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XII, 1799 mit Gegenstempel F auf der Hs. 


218. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Diana I. mit Hund, Lanze und 
Augustus n. links, bekränzt. Pkr. Bogen. Zu den Seiten IMP-XIl, im 
Abschnitte SICIL Pkr. 
Cohen Imp. 1? S. 85 n. 150. 
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1. 7.98 Gr. sg Paris n. 214 


Dm. 20 Mm. 

1) Gabrici II S. 14 n. 36 und S. 15 n. 38, nach letzterer hier wiederholt. 

Nach Cohen hat dieses Goldstück angeblich IMP+XI, es liegt jedoch 
ein Stück mit IMP-XIl vor. Der Stempel hat den Schrötling nicht gut ge- 
trofien, so daß das zweite I dicht über den Rand hinausgefallen ist, auf dem 
Original ist nur noch eine Spur davon zu erkennen. Goldstücke mit IMP XI 
gibt es nicht. Vergl. hierüber E. Gabrici, Num. di Augusto (1905) S. 3 Anm. 4 
und die Abbildungen n. 32/38 auf S. 14—15. Der Aureus in Florenz mit 
dem Steinbock r., darunter IMP+XI, 


dessen im Periodico di num. e sfrag. I (1868) S. 13 n. 3, Til. I, 2 gegebene 
Abbildung ich hier wiederhole, ist eine Fälschung. 


219. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Diana rechtshin schreitend, hält in 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. der L. den Bogen und ist im Begriff, 
mit der R. einen Pfeil dem Köcher 
zu entnehmen. Zu den Seiten IMP: 
«XII, im Abschn. SICIL 
Cohen Imp. I? S. 87 n. 171, irrig als R bezeichnet. 


*1. 7.94 Gr. vorz. früher Evans 6. 7.88 Gr. g Florenz n. 173 
Tfl. XV, 23 1. 1.817 „ sg  desgl. 

2. 7.91 ,„ vorz.Niklovits 8. 1.81; „. sg. Paris n: 215 
33.2.0900. 8 London (Blacas) 9. 7.85 ,„ vorz.Rom, Vatikan 
4.7190 „8 Trau 10. 7,.78 „> ısgi; Gotha 
9% 790 „ sg Rom, Kapitol 11. 7.73 „ m Berlin (v. Gansauge) 

(Campana) 12.3 1.1000, Fr. Gnecchi 

Dm. 20 Mm 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück — 1.85 Gr. 


1) Hirsch XXX (1911) Tfl. XXI, 866. — 2) BMC Rep. Coins II S. 436 n. 191 Tfl. 108, 
15 = Imp. Coins I S. 84 n. 489 Tfl. 12, 11. — 6) Strozzi im Periodico di num. e sfrag. | 
(1868) S. 14 n.5. 


Abbildungen: 8) E. Gabrici, Num. di Augusto II (1905) S. 15/16, Abb. 40 u. 42. 


Quinar-Prägung. 
IMP.XII TR.POT.- XII - XXX1 
143/11 v. Chr.-761/8 n.Chr. 
Auffallend ist die Wiederaufnahme der seit bald nach 727/27 unter- 
brochenen Prägung von goldenen Halbstücken i. J. 743/11. Wenn sie an 
sich auch nicht übermäßig umfangreich gewesen zu sein scheint, so tritt sie 
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gegen die regelmäßige Prägung von ganzen Aurei jedoch fast völlig zurück. 
Ich vereinige diese Goldquinare n. 220—230 hier aus praktischen Gründen 
zu einer Gruppe. Die beiden ersten Stücke, die Quinare mit IMP-XII und 
TR-POT.XIll, auf denen der Kopf des Augustus barhaupt erscheint, rechne 
ich noch zur gallischen Prägung. Alle anderen Stücke aber zeigen den be- 
kränzten Kopf und diesen in anderer Auffassung. Auf n. 220 und 221 scheint 
die Viktoria die Hände in den Schoß zu legen!), auf den folgenden Quinaren 
aber hält sie mit beiden Händen einen undeutlichen Gegenstand, der sich 
dann, wie der Quinar 229 mit TR-POT-XXX, Tfl. XVI, 3 dies ausweist, zu 
“einer deutlichen Kranzbinde auswächst. Diese erscheint also nicht zuerst auf 
den Quinaren des Tiberius, wie W. Kubitschek, Studien zu Münzen der röm. 
Republik, Wien 1911 S.43 dies annimmt, sondern schon unter Augustus, 
und zwar wie mir scheint, von dem Augenblicke an, wo sein Kopf bekränzt 
dargestellt ist. Übrigens bezeichnet Cohen I? S. 105 n. 311 den Gegenstand 
auch schon als couronne. 

Die beiden Quinare n. 220 mit IMP-XIl und n. 221 mit TR-POT-XIIl 
sind fast gleichaltrig. Erstere Datierung umfaßt die Jahre 743/11—745/9, 
letztere die Zeit vom 1/7 743/11—30/6 744/10. Da auf den folgenden Stücken 
dann immer nur die TR-POT erscheint, niemals mehr ein Hinweis auf das 
Imperium, so erachte ich den Quinar mit IMP.XII für das ältere Gepräge 
und i. J. 743/11 vor dem 1. Juli entstanden, das Stück mit TR-POT-XIll aber 
für die spätere Prägung, mit der die nach der Tribunicia potestas datierte 
Reihe dann einsetzt und weiterhin allein durchgeführt wird. Das ist auch 
Kubitscheks Meinung a. a. O., im Gegensatze zu Grueber, der den Quinar 
mit TR-POT-XIll voranstellt, weil er ihn unzutreffend datiert. 


743/11 zwischen 1/1 und 1:7. 


230. AVUGVSTVS:DIVI-F Kopf des IMP-XII Viktoria rechtshin auf der 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. Erdkugel sitzend, legt beide Hände 


Cohen Imp. I? S.85 n. 151. in den Schoß. Pkr. 


4.00 Gr. vorz. München 

3.93 „ sg Paris (Ailly) n. 222 
3.9075, 28 München Tfl. XV, 24 
DS N ECK; Rom, Kapitol (Campana) 


er 


Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.91 Gr., im Ganzstück = 7.82 Gr. 
Abbildungen: 2) BMC Rep. Coins II S.435 und Gabrici Mon. di Augusto IIS.3n. 32. ° 


Zwischen 1/7 743/11 und 30/6 744/10. 


221. AVGVSTVS:DIVI F Kopf des TR-POT-XIll Wie vor. Pkr. 
Augustus n. rechts, barhaupt. Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 105 n. 311. 
1. 3.86 Gr. sg London (Cracherode) Tfl.XV,25 
2. 3.45 ,„ sg im Haag 
Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.66 Gr., im Ganzstück = 7.32 Gr. 
1) BMC Rep. Coins II S. 433 n. 178 Tfl. 108, 5 = Imp. Coins I S. 80 n. 467 Til. 11, 12. 


1) H. A. Grueber, BMC Rep. Coins II S. 433 n. 178 sagt zwar „she holds her dress 
with both hands“, Mattingly, BMC Imp. Coins I S. 80 n. 467 „her hands on her lap in a 
fold of her dress“. 


M.v. Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 11 
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Zwischen 1/7 745/9 und 30/6 746/8. 
222. AVGVSTVS:DIVI F Kopf des TR-POT:XV Viktoria r. auf der Erd- 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. kugel sitzend, hält mit beiden Händen 
eine Kranzbinde. | 
Cohen Imp. I2 S. 105 n. 312, nach Mionnet, Med. rom. I S. 106. 

Mir ist diese Münze noch nicht vorgekommen. 


Zwischen 1/7 746/8 und 30/6 747/7. 


223. Wie vor. TR-POT-:XVI Wie vor. Pkr. 
Cohen Imp. I2 S. 105 n. 313. 
1. 3.95 Gr. g Neapel 
2. 3.86 „ zg London (de Salis) 
Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.91 Gr., im Ganzstück = 7.82 Gr. 


I) Fiorelli, Mon. rom. n. 3690. — 2) BMC Rep. Coins II S. 422 n. 219 Tfl. 109, 11 
= Imp. Coins I S.85 n 496 Tfl. 12, 16. 


Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1809 dort irrig mit n. 1808 bezeichnet, hier 
Til. XV, 26. 


Zwischen 1/7 747/7 und 30/6 748/6. 


224. Wie vor. TR-POT:XVIl Wie vor. Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 105 n. 314. 

1. 4.02 Gr. sg Paris (Ailly) n. 245 6. 3.90 Gr. sg Neapel 

2. 3.95 „ sg St. Petersburg 1. 3.89 „ sg London (Blacas) 

3:98:02, 812" Turin TR. XV,27 

4. 3.90 „ sg Hannover, Kestner Mus. 8. 3.70 „ zg St. Florian 

3% 3.90 „ sg Gotha 


Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.92 Gr., im Ganzstück = 7.84 Gr. 
6) Fiorelli, Mon. rom. n. 3691. Milani, Num. di Augusto II (1905) S. 12 Abb. 34. — 


7) BMC Rep. Coins II S. 442 n. 220 Tfl. 109, 12 = Imp. Coins I S. 85 n. 497 Tfl. 12, 17. 
Zwischen 1/7 754/1 n. Chr. und 30/6 755/2. 


225. Wie vor. TR-POT:XXIlll Wie vor. Pkr. 
Fehlt bei Cohen. 


1. 391 Gr. g Florenz n. 189 
Dm. 15—16 Mm. 


Abbildungen: Strozzi, Periodico di num. e sfrag. (1868) Tfl.1,4. Ein zweites 


Exemplar befand sich im Funde von Briatico (Calabrien), vgl. Riccio im Periodico II (1869) 
S. 147. n.9. 


Zwischen 1/7 755/2 und 30/6 756/3. 


226. Wie vor. TR-POT:-XXV Wie vor. 
Fehlt bei Cohen. 


Katalog Jarry (Rollin & Feuardent) 1878 n. 1027 (46 Fr.), Gewicht nicht angegeben, 
die Münze ist mir sonst noch nicht weiter vorgekommen. 
Zwischen 1/7 757/4 und 30/6 758/5. 


227. Wie vor. Pkr. TR-POT:XXVII: Wie vor. Pkr. 
Cohen Imp 12 S. 105 n. 315. 
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1. 4.00 Gr. m Fr. Gnecchi 5. 3.94 Gr. sg . Fr. Trau 

2. 3.98 „ sg Madrid 642.3:0077, 259 Basel 

3. 3.95 „ sg Paris n. 246 123.8... 59°. Wien TA.XVI,1. 
42,3:9307, -8 im Handel 1922 


m. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.92 Gr., im Ganzstück = 7.84 Gr. 


4) A. Riechmann & Co. XX (1922) Tfl. VII, 409. — 7) Num. cim. caes. I (1755) Tfl. I, 14. 


Zwischen 1/7 759/6 und 30/6 760/7. 


228. Wie vor. Pkr. TR-POT;-XXVIlI Wie vor Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 105 n. 316. 
1. 4.03 Gr. g Niklovits 
2. 3.91 „ sg Madrid 
3. 3.78 „ zg London (Blacas 1867) 


Dm. 15 Mm. 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 3.91 Gr., im Ganzstück = 7.88 Gr. 


3) BMC Rep. Imp. Coins I S. 86 n. 504 Til. 12, 20. 


Abbildungen: Manuel Vidal Quadras y Ramön (Et. Bourgey) II 1913 Tfl. 1,7 = 
Diaz Ordofiez (J. Schulman) 1915 Til. VI, 588 (hier Tfl. XVI, 2). — Laffranchi Tfl. 11,37 
und 38. — O’Hagan 1908 n. 63 (2 £ 2s Bourgey) aus Sammlung Boyne. 


Zwischen 1/7 760/7 und 30/6 761/8. 


229. Wie vor. Pkr. TR-POT:XXX wie vor, die Kranz- 
Cohen Imp. 12 S. 105 n. 317. binde ist ganz deutlich. Pkr. 
1. 4.08 Gr. sg Fr. Trau 8. 3.88 Gr. sg Wien (Bachofen) 
22x4.00°, m’ Florenz *9, 386 „ sg L. Vierordt (Weber) 
3. 3.97 „ sg Paris (Ailly) n. 248 Til. XVL,3 
4. 395 „ sg v. Kaufmann 10. 3.86 „ zg Mailand 
5. 3.90 „ sg London (Dr. Nott) ABIT Fr. Gnecchi 
6. 3.90 „ sg Madrid 12. 3.45 „ sg im Haag 
12 389°, sg . Paris n.247 

Dm. 15—16 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.87 Gr., im Ganzstück = 7.74 Gr. 

1) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 5) BMC Imp. Coins I S. 86 n. 505 Tfl. 12, 
21. — 8) Bachofen v. Echt 1903 Tfl. III, 723. — 9) Hirsch XXIV (1909) Tfl. V, 855 (88 Mk.) 
— Schulman 193 Tfl. VII, 613. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 70 (110 Fr.). — Montagu 1896 Til. 
IV, 99 (135 Fr.). — Wotoch (A. Sambon) 1901 Tfl. IV, 324. — Strozzi 1907 Tfl. XII, 1810. 
— Imhoof-Blumer 1907 (Hirsch XVIN) Til. IV, 543. 

Zwischen 1/7 761/8 und 30/6 762/9. 
230. Wie vor. TR-POT:XXXI wie vor. 

Cohen Imp. P S. 106 n. 318. 

Dieses Stück ist mir bisher noch nicht vorgekommen. Cohen führt die 
Münze auf aus der Sammlung Charvet, deren Verkaufskatalog von 1903 (Rollin 


& Feuardent) sie jedoch nicht enthält. 


Ebenso wie die Quinare n. 222—230 halte ich die folgenden Stücke 
n. 231— 234 für in Rom geprägt, nicht in Lugdunum. 


IMP- XIlll 
zwischen 746/8 und 755/2 n. Chr. 
231. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Ein bärtiger Germane reicht dem 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. erhöht auf einem Feldstuhle sitzen- 
den Augustus ein Kind dar. Im Ab- 
schnitte IMP.XIlll Pkr. 
11r 


164 


Die Rs.-Darstellung erinnert an die der Goldstücke n. 197—200, jedoch 
sitzt Augustus hier nur auf niedriger Plattform. Der Stempel mit hoher Platt- 
form ist mir hier noch nicht vorgekommen. 

Cohen Imp. I2 S. 87 n. 174. 

*1. 793 Gr. sg im Handel 1912 7. 7.84 Gr.sg Wien 
*2. 7.92 „ sg L. Vierordt (Weber) a 184 „ g Paris n. 221 


3. 791 „ zg Kopenhagen (Leipzig. SIE nE Brüssel 
Dubl.) 1.0 erg Fr. Trau 


4. 7.90 „ sg München 11. 82) 72.59. 2:Gotha 
5. 790 „ sg R. Jameson (Ponton 12. 7.80 „ sg imHaag Tf.XVL,5 
d’Amecourt) 18.1.1814 8 Rom, Vatikan 
6. 7.89 „ sg Berlin (v. Rauch) 14. 7.77 „ sg London (Cracherode) 
Til. XVI, 4 Til. XVI, 6 
Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.86 Gr. 


1) Egger XXXIX (1912) Tfl. XII, 652 (200 Kr.). — 2) Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 
828 (97 Mk.) = Schulman 1923 Tfl. VII, 589. — 5) R. Jameson II (1913) Tfl. II, 21 = Pon- 
ton d’Amecourt 1887 Tfl. III, 67 (99 Fr.) = Comte de L*** (R. Serrure) 1905 n. 184. — 
10) Aus dem Funde von Reggio 1873. — 12) Gefunden bei Xanten. — 14) BMC Rep. 
Coins II S. 441 n. 215 Tfl. 109,9 = Imp. Coins I S. 84 n. 492 Tfl. 12.13: 

Abbildungen: Comte D*** 1889 Tfl. V, 201 (135 Fr.). — Sossi 1894 Tfl. I, 341. — 


Z 


Morel (Et. Bourgey) 1906 Tfl. 1,40 = Et. Bourgey 1911 Til. I, 137. 
Stempelgleich: Hs.n. 231,12 mit Hs. 233,12. Auch Hs. n. 231,14 und Hs. n. 233,16 
verraten die Hand desselben Stempelschneiders. 


232. AVGVSTVS:DIVI-F Kopf des Dieselbe Darstellung und Aufschrift. 


Augustus n. links, bekränzt. Pkr. Pkr. 
Fehlt bei Cohen, jedoch wie der Denar S. 87 n. 176. 
1.27.895Gr.;sg-- Wien, TAX VL 2 
Dm. 20 Mm. 


Die 14. Akklamation des Augustus erfolgte im Anschlusse an die Ereig- 
nisse des Sommers 746/8 (Mommsen, Res gestae 2. Ausg. 1883 S. 15). Die 
Goldstücke werden zu Ende dieses Jahres geprägt sein und zwar für den 
Triumph des Tiberius vom 1. Januar 141/71. Auf ihn beziehen sich die Reliefs 
zweier Becher des Fundes von Boscoreale, die zuletzt wohl von S. Reinach, 
Repertoire de reliefs grecs et romains, 1909 I S. 92 ig. abgebildet und be- 
sprochen worden sind. Auf dem einen sehen wir Augustus im Friedensge- 
wande, wie er huldigende Barbaren empfängt, die ihm kleine Kinder zuführen, 
eine idealisierte Darstellung der germanischen Huldigungen vom Jahre 746/8. 
Einen Ausschnitt aus dieser Komposition nun bietet die Darstellung auf den. 
beiden vorstehenden Goldstücken und den typengleichen Denaren, wo ein 
Barbar dem auf einer Balustrade thronenden Kaiser ein Knäblein darreicht 
(Willers, Kupferprägung S. 179). 


233. AVGVSTVS.DIVI F Kopf des Caius Caesar mit Schild u. Schwert 
Augustus n. rechts, bekränzt. Pkr. n. rechts galoppierend, hinter ihm 
ein Legionsadler und zwei Feld- 
zeichen. Oben C-CAES, im Ab- 
schnitte AVGVS-F Pkr. 
Cohen Imp. I? S. 68 n. 39. 


1. 825 Gr. sg |). Wertheim 
2. 1.95 „ sg Rom, Kapitol 

(Campana) 
3. 791 „ sg Berlin 


7.91 Gr. sg Madrid 

Mg München 
1790 ,„ sg Dresden 
1.907. ,.2sg77.im Haag 


noaumna 


165 


8. 7.90 Gr. g Hannover, Kestner ZINCLSSILOHRIR Hamburg, Kunsthalle 
Mus. 26. 1.85. .'zg Berlin 
9. 7.90 ,„  vorz.Niklovits 27. 71.83 „ vorz. Florenz 
10.218891, 28V. Paris n.2200 285 O2 UL Stuttgart 
11. 7.88 „ sg Wien 29. 7.82 ,„ vorz. A. Riechmann &Co. 
12.2181 ,.':sg Athen Tf.XVI 8 30. 7.81 ,„ vorz. Glasgow, Hunter Mus. 
RR ER E Mailand n. 1644 BISALENa, LE Winterthur 
TA EELSL a. 8 Fr. Trau 32, 18176, so St. Florian 
19.181 %,.sg.- London 33. :1.80°6,,°°0 Rom, Mus. naz. 
16. 7.86 ,„ vorz.desgl. (Cracherode) 34. 7.80 „ sg Rom, Kapitol 
TA. XVI, (Campana) 
11. 7:86” ,, se Tübingen a Re re Turin 
18:61:80, SE Wien 36. 7.80 „ sg St. Petersburg 
192.1.89, ,..58., Fr-Gneechi 373.180... ,8 v. Renner 
20.041.83°,,,.9 v. Kaufmann 38. 7.76 „ m Kopenhagen 
2127 1842,5,’sg“ ‚Dresden 39. 7.75 „ sg Rom, Vatikan 
#22. 71.84 „ sg.. früher Weber AUT: 2:8 desgl. 
23. 784 „ zg Gotha *41. 7.75 „ m früher R.Mowat,Paris 
24. 1.84 „ g Wien Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.85 Gr. 

1) Besonders großer Schrötling. — 3) Grässe, Handbuch (1854) Tfl. XXIII, 6. — 
15) BMC Rep. Coins II S. 443 n. 221 = Imp. Coins I S. 85 n. 498 Tfl. 12, 15. — 16) Desgl. 
n. 222 Til. 109, 13 = Imp. Coins I S. 86 n. 499. — 22) Hirsch XXIV (1909) Til. IV, 794. — 
29) Katal. XX (1922) Tfl. VII, 408. — 41) Aus dem Funde von Boscoreale 1895 13/4. Auf 
Hs. Gegenstempel =- vgl. R. Mowat, Rev. num. franc. 1906 S. 277 fg. Til. XI, 6. 

Abbildungen: Ponton d’Amecourt 1887 Til. III, 68 (75 Fr.). — Montagu 1896 
Tfl. II, 96 (100 Fr.). — Wotoch (A. Sambon) 1901 Tfl. IV, 323. — Strozzi 1907 Til. XIII, 
1812, aus dem Funde von Cumae 1868 (270 L.). — Martinetti 1907 Tfl. XVI, 1500. — Et. 
Bourgey 1909 Tfl. V, 234; 1914 /, Tfl. IV, 139. — Egger XLV (1913) Til. XXIV, 880. — 
Santamaria 1920 Tfl. IV, 209. 

Stempelgleich: n. 233,16 u. 29, aber auch Hs. n. 233,12 und Hs. n. 231,12. 

234. AVGVSTVS DIVI F Kopf des Wie vor. 

Augustus n. links, bekränzt. Pkr. 


Cohen Imp. I? S. 69 n. 41. 
1:.1:18,01.19 Mailand n. 1647 


Dm. 20 Mm. 

1) Fr. Gnecchi Bull. di num. e sfrag. II (1884) S. 126 n. 3. 

In der Rs.-Darstellung von n. 233 und 234 erblickt man eine Anspielung 
auf die Würde eines Princeps iuventutis, die dem Caius Caesar wohl i. J. 
749/5 übertragen worden war. Danach würde die Prägung der Münzen in 
die Zeit von 749/5—-751/3 fallen, jedenfalls vor 752/2, da sonst auf ihnen, 
wie auf den folgenden Goldstücken mit den Namen des Caius und Lucius, 
sicherlich auch der Titel PATER PATRIAE des Augustus erschienen wäre, 
den der Senat ihm am 5. Febr. 752/2 verliehen hatte. Nach anderer Auf- 
fassung enthält der Rs.-Typus einen Hinweis auf den Diensteintritt und den 
ersten Feldzug des jungen Prinzen in Gallien i. J. 746/8. In dieser Beziehung 
ist die Stempelgleichheit wichtig, die bei n. 231 und 233. vorkommt, weil 
dadurch die Gleichzeitigkeit der beiden Goldstücke bewiesen wird. Und wenn 
wir nun das Jahr 746/8 als das der Prägung von n. 231 festgestellt haben, 
so gilt dies also auch für n. 233 und somit gewinnt die letztere Erklärung 
des Typus an Wahrscheinlichkeit. 


8) Die Goldprägung nach der Ernennung des Augustus zum 
Pater Patriae bis zu seinem Tode 
5/2 752/2— 19/8 7671/14. 
Augustus wurde am 5. Februar 752/2 als Pater Patriae begrüßt. Er 
selbst sagt darüber: „Tertium decimum consulatum cum gerebam, senatus 
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et equester ordo populusque Romanus universus appellavit me patrem patriae 
idque in vestibulo aedium mearum inscribendum esse et in curia et in foro 
Aug. sub quadrigis quae mihi ex s. c. positae sunt, decrevit“, (Mommsen, 
Res gestae 2. Ausg. 1883 S. 153). | 

Alle nach dieser Ernennung geprägten Münzen des Augustus tragen den 
Titel PATER PATRIAE, so daß ihre Scheidung von den vorhergehenden 
Stücken ohne weiteres möglich ist. Die Prägung von Gold fand im letzten 
Lebensdecennium des Augustus nur zeitweilig statt, war sparsam und oft 
unterbrochen, wir kennen nur wenige Typen, n. 235—239, die dann teilweise 
aber, wie das Goldstück mit den Namen des C. und L. Caesar, wieder geradezu 
massenhaft geprägt worden sind. Sämtliche Stücke halte ich aus der Münz- 
stätte Rom hervorgegangen. Auf die oben im Texte erwähnte Quadriga be- 
zieht sich das Gepräge der Goldstücke n. 153—157. 


235. CAESAR AVGVSTVS DIVI F CL CAESARES AVGVSTI FCOS 
PATER PATRIAE Kopf des Augustus DESIG PRINC IVVENT Caius und 
n. r., bekränzt. Pkr. Lucius Caesar stehend mit den ihnen 


von der römischen Ritterschaft gestif- 

teten silbernen Schilden und Speeren. 

Darüber Opferkelle und Krummstab. 
Cohen Imp. 12 S. 69 n. 42. Pkr. 


Die Hs.-Umschrift ist über dem Kopfe unterbrochen, zuweilen auch unter dem Halse. 
In diesem Falle ist der Kopf des Augustus meist etwas größer. Auf der Rs. stehen regel- 
mäßig l. Opferkelle und r. Krummstab, sehr selten in umgekehrter Reihenfolge: I. Krumm- 
stab und r. Opferkelle (z. B. bei n. 32 und 35). Das auf den Denaren unter diesen Priester- 
emblemen zuweilen erscheinende X (Cohen, Med. imp. 1? S. 69 n. 43, BMC Imp. coins I 
S. 90 n. 537 u. 538 Tfl. 13, 19—20, hier Tfl. XVI, 14), ist noch unerklärt, darf aber keines- 
falls als Wertzeichen aufgefaßt werden. Auf den Goldstücken kommt es nicht vor. 


Die Umschriften sind ohne jede Interpunktion, nur auf einem einzigen 
Stücke (n. 53) habe ich sie gefunden, und zwar in dieser Form: 

CAESAR - AVGVSTVS-DIVI-F-PATER-PATRINE und 

C-L-. CAESARES -- AVGVST. F- COS: DESIG-PRINC: IVVENT 


1. 8.08 Gr. sg Madrid 25. 1.87 Gr. g Florenz 
280450 desgl. | 26: TB Wien 

BES Z I BENOFZ Donaueschingen 21. .1.88%.,°°88 Berlin 

4. 800 „ sg München ZEN BOT SE Rom, Vatikan 

5. 8.00 ,„ vorz. Dresden BLIEB TE früher Th. Prowe 
*6. 8.00 „ vorz. im Handel 1912 ne RR) St. Petersburg 

1. 199 „sg A. Riechmann & Co. 31. 7.85 „ vorz. Florenz 

8...7.95. „58 Winterthur *32. 7.85 „ vorz. früher Vautier 
9.5199, Sg Paris n. 202. Til. XVI, 12 
LISTE im Haag 33. 7.84 „ sg Osnabrück 

11. 7.94 „sg Tübingen *34. 7.84 „ vorz. früherSirJohnEvans 
12 OB London(Blacus1867) 35. 7.84 „ sg London (Baldwin 
13. 7.90 „ zg Gotha 1920) 
14. 7.90 „sg München 36.7°7.84 78 Berlin (v. Gansauge) 
19.519070 desgl. 37. 7.83 „ vorz. Glasgow, Hunter 
16.7907, 790 Basel Mus. Tfl. XVI, 11 
11.7 1.00 SO Rom, Kapitol 38. 2,1:.83 0 Z6& Donaueschingen 
18. 7.90 „ vorz. Agram *39. 7.83 „ vorz. im Handel 1910 
MRS NA DEN, Oxford 02T TE 28 v. Kaufmann 

20. 7.89 „sg Jul. Wertheim Al. 182200 London (Temple 
ZI. OST Wien (Bachofen) 1856) 
22088 0,000 Wien, Schottenstift 42.1.0 00 Rom, Vatikan 
*23. 7.88 „ vorz. früher Vautier IS AT) EB Rom, Kapitol 

24. 71.87 „ vorz. Brüssel 44... 7.8073,2 °Sg Fr. Gnecchi 
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45. 7.80 Gr. sg St. Petersburg 56. 7.16 Gr. sg St. Florian 
46. 180 „ sg desgl. 57. 7.76 „ vorz. London(Cracherode) 
41. 7.80 „ vorz. London (Georg III) EB N EEE HAT: im Haag 
49:81:80). 5% Sg St. Petersburg I Stuttgart 
*49. 7.80 „ vorz. im Handel 1913 60:2 71-19,05.:358 Budapest 
0.21.80° „m Rom, mus. naz. 3 a EN FR H. Wefels (1912 
*5l. 7.80 „ vorz. früher Vautier Schulman) 
Si. XYE 10.0.0622. 7000-50 Mailand 
erst Ausg Kopenhagen GSP 102 57 SE Madrid 
Inn SE A. Riechmann & Co. OGEREIONETZE Fr. Trau 
Til. XVI, 13 BI. E10, 5 28 London(IndiaOffice) 
54 7.79 „ vorz. London (Wigan) 66. 7.70 „ vorz. Klagenfurt (Dreer) 
BI LI nn sE Padua 674.11.08 28 Wien 
Dm. 19—21 Mm. 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.76 Gr. 

6) Egger XXXIX (1912) Tfl. XII» 635. — 7) Katal. XX (1922) Til. VH, 411. — 12) BMC 
Imp. Coins IS. 88 n. 513. — 21) Bachofen v. Echt 1903 Tfl. III, 697. — 22) Hübl, Katal. I 
(1910) n. 616. — 23) Naville II (1922) Til. III, 80. — 27 u. 36) Grässe, Handbuch (1854) 
Tfl. XXI, 7 u. 8. — 32) Naville II (1922) Tfl. III, 81 = Hirsch XIX (1910) Tfl. XIV, 910 
= Hirsch XXXIII (1913) Tfl. XXIV, 1078. — 33) Gefunden bei Barenan (Osnabrück) 1904. 
Vgl. Mitt. d. Ver. f. Gesch. u. Landeskde zu Osnabrück 33. Bd. S. 321 Til. Ill, 2. — 35) 
BMC S. 90 n. 539 Tfl. 14, 1. — 39) Hirsch XXIX (1910) Tfl. XIV, 909. — 41) BMC n. 514. 
— 47) BMC n. 515 Tfl. 13, 7. — 49) Hirsch XXXIII (1913) Tfl. XXIV, 1077. — 51) Hirsch 
XXXIV (1914) Til. XXVII, 890 = Naville II (1922) Tfl. III, 79. — 54) BMC n. 517 Tfl. 13, 8. 
Hill, Histor. rom. coins (1909) Til. XV, 108. — 57) BMC n. 516. — 58) Rs. vertieft, ge- 
funden bei Xanten. — 64) BMC n. 518. 

Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. III, 69 (70 Fr.). — Comte D*** 1889 
Til. IV, 194 (60 Fr.). — Capo 1891 Til. I, 18 u. 19 (60 u.50 L.). — Montagu 1896 Tfl. III, 
98 (165 Fr.). — Strozzi 1907 Tfl. XIII, 1813. — Hoskier (Hirsch XX) 1907 Tfl. XVI, 507 
(100 Mk.). — J. E(vans) 1909 Tfl. I, 21. — Dupriez 112bis (1913) Tfl. II, 737. — G. Burel 
(Feuardent) 1913 Tfl. VII, 435. — de Traynel (Feuardent) 1914 Til. 1,98. — Et. Bourgey 
1911 14/2 Tfl. 1, 136; 1911 14/12 Til. VI, 293; 1914 Til. IV, 140. — Vierordt (Schulman) 
1923 Tfl. VI, 560 = Scheyer (Heß) 1913 n. 93. 

Die Zeit der Ausprägung dieses Goldstücks läßt sich annähernd genau 
bestimmen. Augustus erhielt den Titel Pater Patriae am 5. Februar 752/2, 
Lucius Caesar wurde in demselben Jahre zum Konsul designiert, während 
für Caius Caesar die Designation zum Konsul mit dem 31. Dezember 753/1 
endete, da er am folgenden Tage das Konsulat antrat. Also muß die Münze 
zwischen dem 5. Febr. 752/2 v. Chr. und dem 1. Januar 754/1 n. Chr. geprägt 
sein, (vergl. auch Mommsen, Res gestae 2. Ausg. 1883 S. 53), sehr wahr- 
scheinlich aber noch im Laufe des Jahres 752/2 v. Chr., als ganz besondere 
Ehrung für die beiden jungen Prinzen, die Enkel und Adoptivsöhne des 
Augustus. Aus der großen Verschiedenheit des Porträts auf diesen Münzen 
und aus ihrer massenhaften Prägung will Mattingly, BMC Rom. Imp. Coins | 
S. CXIV, schließen, daß die Prägung sich über einen längeren Zeitraum er- 
streckt habe und sicherlich auch noch nach dem Tode der beiden Prinzen 
bis zum Jahre 764/11 n. Chr. erfolgt sei. Ich kann mich mit dieser An- 
nahme nicht befreunden. Wenn Laffranchi, Monet. di Aug. S. 39 fg. die Prä- 
gung aber überhaupt erst nach dem im J. 757/4 n. Chr. erfolgten Tode auch 
des Caius, des letzten der beiden Brüder, beginnen läßt, gewissermaßen als 
Gedächtnismünze, so erscheint mir das geradezu wunderlich. 

Das Goldstück, besonders aber der typengleiche Denar kommen viel- 


fach in Funden vor.!) So finden sie sich auffallend häufig im südlichen 


1) Bei Campiglia, Toscana, fanden sich Ende 1870 etwa 600700 Aurei des Augustus 
zumeist mit diesem Gepräge der C. und L. Caesares. Periodico Bd. IV (1872) 5. 212, Be- 
richt von G. F, Gamurrini. | 


168 


Indien, ein Beweis für den blühenden römischen Handel nach diesen östlichen 
Ländern. Gegen Mommsens Bemerkung, Rö. Münzwesen S. 726, die sich 
auf J. Y. Akerman, Num. Chron. 6. Bd. 1843 S. 70 stützt, daß der Denar über- 
wiegend plattiert vorzukommen scheine, wendet sich H. Willers, Wiener Num. 
Ztschr. 31. Bd. (1909) S. 364, muß dann aber sein Verdikt im Num. Anz. 
1902 n. 4 zurücknehmen. Tatsächlich kommt der Denar ziemlich häufig 
plattiert vor, vgl. meine Ausführungen Bl. f. Mzfrde. 1923 n. 1 und 6. 


236. CAESAR AVGVSTVS:DIVI F PONTIF = MAXIM Livia sitzend 
PATER PATRIAE Kopf des Augu- rechtshin, stützt sich r. auf ein langes 
stus n. rechts, bekränzt. Pkr. Scepter und hält I. einen Olivenzweig 


(nicht ein Ährenbüschel). Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 93 n. 222. 


1. 7.87 Gr. g v. Kaufmann 6.7.16 Gr. $ Wien 

2. 185 „ sg London (Blacas 1867) TE 1A3R 2 sgtk Paris n0228 
3. 7.79 „ sg Agram 8 772 „ zg Kopenhagen 
4. 71.718 „ sg R. Jameson (Evans) 9. 7.68 „  vorz. Florenz 

% 1.78 „ sg :Wien 


Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.78 Gr. 


2) BMC Imp. Coins I S. 91 n. 544 Tfl. 14,8. — 4) Katal. R. Jameson Paris II (1913) 
Tfl. 11, 24 = J. E(vans) 1909 Tfl. I, 15 (215 Fr 

Abbildungen: Strozzi 1907 Tfl. XII, 1802, hier Tfl. XVI, 15. — Manuel Vidal 
Quadras y Ramön (Et. Bourgey) II (1913) Tfl. 1,5. — Egger XLV (1913) Tfl. XXIV, 912. 

Der Titel PATER PATRIAE zeigt an, daß diese Münze nach dem 5/2 
152/2 geprägt sein muß, näher ist die Zeit der Ausprägung nicht festzustellen, 
denn mit dem PONTIFex MAXIMus, welches Amt Augustus i. J. 742/12 nach 
dem Tode des M. Lepidus antrat, ist hier nichts anzufangen. Laffranchi, 
Mon. di Augusto S. 40, verlegt die Ausprägungen in das Jahr 764/11 n. Chr., 
ohne indessen seine Gründe dafür anzugeben, Mattingly, BMC Imp. Coins I 
S. CXIV in das Jahr 764/11—765 12, weil das Porträt des Augustus reifer 
und älter erscheine. 

Der Rs.-Typus dieses Aureus kehrt unter Tiberius wieder, Cohen Imp. 12, 
S. 191 n. 15, meine n. 241. Daß hier Livia, die Frau des Augustus und Mutter 
des Tiberius dargestellt sei, ist wohl die landläufige Annahme, zu belegen 
ist sie aber nicht. Die sitzende Person wird als Ceres bezeichnet, aber es ist ° 
zu beachten, daß sie nicht, wie gewöhnlich gesagt wird, ein Ährenbüschel 
in der Hand hält, sondern einen Zweig. 


IMP. XV 
159/2,.n. Chr. ig. 


237. CAESAR AVGVSTVS-DIVI F Diana rechtshin schreitend, hält in 
PATER PATRIAE Kopf des Augu- der L. den Bogen und ist im Begriffe, 
stus n. links, bekränzt. Pkr. mit der R. einen Pfeil dem Köcher 


zu entnehmen. Zu den Seiten IMP: 
XV, im Abschn. SICIL Pkr. 
Cohen Imp. 12 S. 87 n. 177. | 
1. 30.85 Gr. sg Neapel n. 3692 Til. XVI, 16. 
Dm. 33.8 Mm. 


Gefunden am 1/3 1759 in Pompei, zusammen mit 11 anderen Goldstücken von 
Augustus bis Claudius (von Augustus Coh. 20, 143, 324, 512 und ein Halbstück 311/318): 
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Fundbericht des Ingenieurs Carlos Weber, abgedruckt bei Fiorelli, Pompeianorum anti- 
quitatum historia I (1860) S. 87. Erste Veröffentlichung von Pasquale Carcani in den 
Antichita di Ercolano: Le pitture antiche II (1760), prefaz. Bl. 2 mit Stich und der abge- 
rundeten Gewichtsangabe von 1!/, Unzen neapol. Hiernach: Jos. Khell, De numismate 
Augusti aureo maximae formae ex ruderibus Herculani eruto, Wien 1765 mit 1 Til. Eckhel 
DN 6 S. 116 und Mommsen, Röm. Münzwesen S. 750 Anm. 34 mit der irrigen Angabe 
des Gewichtes mit 11/, neap. Pfund, berichtigt Übers. III S. 19 Anm. 2 auf 1!/, Unzen 
—= 33.41 Gr, Weitere Literatur und Abbildungen: W. Froehner, Les me&daillons de l’em- 
pire romain 1878 S.5Sfg. Fr. Lenormant, La monn. dans l’ant. I (1878) S. 9. Bernouilli, 
Röm. Ikonogr. 1882 Tfl. 32, 2. Fr. Kenner, Wiener num. Ztschr. XIX (1887) S. 14. Stud- 
niczka, Röm. Mitth. 1888 S. 294 Tfl. X. Fr. Gnecchi, Monetaz. rom. 1897 Tfl. XIII, 2. O. 
Seeck, ZEN XXI (1898) S. 21. L. Milani, L’Artemis di Castiglion della Pescaia, in: Studi 
e materiali I (1901) S. 122. A. v. Sallet- K. Regling, Handb. 2. Aufl. 1922 S. 88. Fr. Gnecchi 
Riv. ital. di num. XIX _ (1906) Tfl. Xll, die Rückseite verkleinert. Fr. Gnecchi, J medag- 
lioni romani I (1912) S. 3 Tfl. I, 1 und endlich L. Laffranchi, Monet. di Augusto, Riv. ital. 
di num. XXVI (1913) Tfl. II, 42-43. Gnecchi gibt das Gewicht auf 30.90 Gr. an. Ich 
folge der von H. Willers i. 1 1904 vorgenommenen Wägung von 30.84 Gr., die er mir 
mitteilte und zugleich bemerkte, daß die Münze fast ringsum am Rande von moderner 
Hand leicht beschnitten worden sei. Woher die irrige Gewichtsangabe von 26.00 Gr. 
im BMC Rom. Imp. coins I S. XLIV u. 87 Anm. stammt, ahne ich nicht. 


Dieses merkwürdige Goldstück, von dem wir nur dieses eine Exemplar 
kennen, ist das erste in der langen Reihe der sogenannten Medaillons in 
Gold, Silber und Bronze, die, wenigstens beim Golde, nach dem herrschenden 
Münzfuße ausgebracht sind und als Erinnerungs- und Geschenkstücke ange- 
sehen werden müssen. Hier entspricht das Gewicht von 30.84 Gr. dem von 
4 Aurei. 

Die Zeit der Ausprägung ergibt sich aus der Datierung IMP.XV. Die 
Akklamation hierzu erfolgte 755/2 n. Chr. zugleich mit der des Caius Caesar 
nach seiner Einnahme der von den Parthern verteidigten Festung Artagira 
in Armenien. Mommsen Res gestae 2. Ausg. 1883 S. 15; Gardthausen Augu- 
stus II, 3 S. 754 Anm. 44 zu S. 1144. Ein besonderer Grund für die Aus- 
prägung dieses großen Goldstückes zu dieser Zeit und mit diesem Rs.-Typus 
ist nicht ersichtlich. 


238. CAESAR AVGVSTVS:DIVI F TI CAESAR:AVG F TR POT:XV 
PATER PATRIAE Kopf des Augu- Tiberius in der Triumphal-Quadriga 
stus n. rechts, bekränzt. Pkr. n. rechts, Adler, Scepter und Lor- 


beerzweig haltend. Pkr. 
Durch die Haltung der Pferde vor der Quadriga entstehen zwei Varianten: 


& die vier Pferde haben die Kopfstellung geradeaus, 
b) das I. und 3. Pferd v. rechts wendet den Kopf zurück. 
Diese letztere Variante, hier vertreten durch dien. 8, 12, 13 und 19, ist bei Cohen I 
S. 104 n. 301 aufgeführt, doch kennt er davon nur den Denar. nicht auch das Goldstück. 
Cohen Imp. I? S. 103 n. 299. 


1. 7.97 Gr. g Mailand n. 1703 1207215 Gresg Wien 
202185 2,6. Florenz ar 201213.,5: Sg Ronen lagen Til. XV], 
3.18 „ 8 Paris n. 243 A121. 32,58. Frlrau [18 
A181 2,,°°sg Gotha 1901017017 29° 4. Paris n. 244 
5. 780 ,„ sg London (Blacas) FORTEROI see Wien 
6. 7.80 „ sg im Haag (Weber) 12221010 2,82. »St’Elorlan 
TERVE LTR 18.21.0200 8 Wien 
1,180:3,.88 Er. Gneecchi 19IEAT.02%5 02.8 London (Steward) 
82 180. s92.:Glassow, klunter Muss. 20. 7.59 „..g Wien Ti. XV1, 19 
9.7110, 8. Berlin 21. 743 „ sg Stuttgart 
10. 7:15: ,. sg. Er. Gnecchi N IE v. Kaufmann (Dubl. 
2112 21-(9020288, L. Vierordt Gotha) 


Dm. 19—21 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.71 Gr. 
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5) BMC Imp. Coins I S. 87 n. 508 Tfl. 13,3. — 6) Hirsch XXIV (1909) Tfl. IV, 850 
180 Mk.) — 11) Schulman 1923 Til. VII, 609 = Hoskier (Hirsch XX) 1907 Tfl. XVII. 513 
55 Mk.). —- 19) Imp. Coins S. 88 n. 511 Til. 13, 4. 


Abbildungen: Ponton d’Ame&court 1887 Tfl. III, 71 (90 Fr.). — Montagu 1896 
Tfl. IV, 100 (115 Fr.). — Strozzi 1908 Tfl. XII, 1815. — Vidal (Et. Bourgey) II 1913 Til. 1, 6. 

Das Gepräge feiert den Triumph des Tiberius über die Pannonier und 
Dalmater am 16. Januar 766/13 n. Chr. Seine Tribunicia potestas XV fällt 
in das Jahr 766/767 (13/14 n. Chr.). | 


239. CAESAR AVGVSTVS-DIVI F TI CAESAR AVG--:F TR POT XV 
PATER PATRIAE Kopf des Augus- Kopf des Tiberius n. rechts. Pkr. 
tus n. rechts, bekränzt. Pkr. 

Cohen Imp. 12 S. 212 n. 1. 


1. 7.81 Gr. sg London (de Salis) Tfl. XVI, 20 
2. 1.16 „ .sg Wien 
3. 770 „ zg Berlin 


Dm. 19—20 Mm. 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.79 Gr. 


1) BMC Imp. Coins I S. 87 n. 506 Tfl. 13, 1. 

Auch dieses Goldstück ist i. J. 766/67 13/14 n. Chr. geprägt worden, 
wohl als das letzte unter der Regierung des Augustus. Das Erscheinen des 
Kopfes des Tiberius zugleich mit dem des Augustus deutet gewiß auf seine 
Ernennung zum Mitregenten hin. 


V. Abschnitt. 


Die Goldmünzen aus der Zeit von Tiberius bis einschl. Nero. 
19/8 767/14-9/6 821/68 n. Chr. 


Ich lasse nunmehr hier die Gewichte der nach dem Tode des Augustus 
geprägten Goldmünzen aus der Zeit von Tiberius bis einschl. Nero, 14—68 
n. Chr., folgen, mehr summarisch, ohne dabei auf Einzelheiten des Gepräges 
usw. einzugehen. Beiträge haben dazu im wesentlichen geliefert: die staatlichen 
Münzkabinette zu Berlin, Budapest, im Haag, Kopenhagen, London und München. 
Für London lag mir der BMC Roman Imperial Coins Bd. I in den Korrektur- 
bogen und Probetafeln vor, so daß bei einer Anzahl der von dort hierher 
übernommenen Stücke der Erhaltungsgrad nach den Abbildungen angegeben 
werden konnte, der dort sonst leider überall fehlt: 


Tiberius 
19/8 14—16/3 37 n. Chr. 
940. DIVOS AVGVST DIVI F 
Coh. I, 212, 3—4. _ 


14—15 n. Chr. 
1.88 Gr. zg Berlin 1.65 Gr. zg Berlin 
*7.88 ,„  vorz. Vautier VII, 224 1.605, .8 St. Petersburg 
1.86 ,, vorz. London 22, 19 TE: desgl. 
1.19 ,.sg  desgl. 22,18 1.35 „8 Kopenhagen 


Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.70 Gr. 


241. PONTIF MAXIM 


Coh. I, 191, 15. 
15 n. Chr. fg. 

1.92 Gr. vorz. London 22, 20 1.15 Gr. g München 
2.8977, sg.  dessl..22, 21 11425 London 
1.89 , vorz.desgl, 23, 3 *7.73 „  vorz. Vautier VI, 208 
Te Berlin 1.72 , vorz.London 23, 2 
7.84 ,„  vorz. Riechmann & Co. XX, 445 710°... sg im Haag 
7.84 ,„ vorz. London 22, 25 1.08. %.,0 8 München 
182 .,g Kopenhagen 1.66 „ sg Budapest 
781 „ sg Budapest 164.5 4.8 Kopenhagen 
7.80 ,„  vorz. Riechmann & Co. XX, 446 1:63.;, London 
1.80 ,  vorz. Berlin 1.024: desgl. 
1.16 , vorz.London 24, 22 139.738 Budapest 
71.15 , vorz. Riechmann & Co. XX, 447 17.55 „ zg München 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.75 Gr. 


Ich glaube, daß, wie dies auch im BMC Imp. Coins I S. CXXXI her- 
vorgehoben wird, die Prägung dieses Goldstücks sich über einen ziemlich 
langen Zeitraum der Regierung des Tiberius erstreckt hat und nicht nur 
einer einmaligen, wenn auch starken Ausmünzung entstammt. Es spricht 
dafür die große Zahl von verschiedenen Stempeln, sowohl hinsichtlich der 
Porträts des Tiberius, als auch der Darstellung der sitzenden Livia. 


172 


242. TR POT XVI und XVII 
Coh. I, 193 fg., 45 u. 47. 


14—16 n. Chr. 
XVI 7.80 Gr. sg im Haag XVII 7.89 Gr. vorz. London 22,2 
169 „ sg London 22, 1 SZ esgl 
1.805 „, desgl. 
*7.74 „  vorz. Vautier VII, 217 
1.090 78 München 
1.0928) London 
Durchschnittsgewicht 13225 desgl. 
für 1” Stück =171.11.:Cr RS Ang Kopenhagen 
243. TR POT XVII-XXXVIIl Quinare. 
Coh. I, 194, 49 —63. 
19 -37en.IChr. 
XVII 393 Gr. sg Glasgow XXVI 4.00 Gr. vorz. London 22,9 
3,92 „ vorz. London 22, 4 384 „ 2zg Berlin 
OO desgl. ne München 
xx 3.87 „ vorz. desgl. 22,5 XXVI 389 „8 London 22, 10 
386 „ desgl. XXXl 3.95 „ vorz. desgl. 22, 12 
Oo Kopenhagen XXXll 3.79 „ vorz. desgl. 22, 13 
3.83 „ 8 Glasgow XXX 3.69 Gl 
XXIII 3.80 „ sg London 22,6 XXX ar ce A 
XXV om Ben 3.78 „ vorz. London 22, 14 
386 „ se London 22,8 XXXV 390 „ sg desgl. 22,15 
3.89 7,0,88 Glasgow XXXVI 3.90 DENSE im Haag 
3.84 „ sg London 22, 7 383 „sg London 22, 16 
380 „ g München XXXVII 395 „ sg  desgl. 22,17 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.85 Gr. 
im Ganzstück = 7.70 „ 
Caligula 
18/3 37—24/1 41 n. Chr. 
244. Kopf des Augustus 
Coh. I, 245, 10. 
37—38 n. Chr. 
8.00 Gr. sg im Haag 1.10 Gr. g St. Petersburg 
1.18. „». v0rZ., London) 27,4 7.66 „ vorz. London 27, 3 
*7.14 „ vorz. Vautier IX, 272 00,08 St. Petersburg 


BA SE London 21.4 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.72 Gr. 


245. Kopf des Germanicus. 


Vautier VIII, 248 
London 


37—38 n. Chr. 
TR POT con. 1, 229, 1 u. 3 TR POT III con. I, 229, 6 
185 Gr. g Kopenhagen *7.13 Gr. Sg 
7.77 „ vorz. Riechmann & Co. XX, 469. 7.69, 
7.129,28 Berlin 167 „sg 


1.64 „ sg London 27, 15 
1.91:7,,..88 desgl. 27, 9 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.71 Gr. 


246. Büste der Agrippina. 


desgl. 27, 22 


37—40 n. Chr. 
TR POT con. I, 233, 1—2 TR-ROT-ILGSHn 233.5 
*7.13 Gr. vorz. Vautier VIII, 254 LICH. Zei Kopenhagen 
1.69 „ vorz. London 27, 6 1.65 „ zg. Berlin 
1.69 „ vorz. desgl. 27, 11 1.61 „ zg. London 27, 18 


1.66 „ vorz. Evans I, 26 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.68 Gr. 
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37—40 n. Chr. 
TR POT con. 1, 244, ı TR POT Ill con. I, 244, 6 
1.82 Gr. sg London 27, 13 7.15 Gr. g St. Petersburg 
2.12 257.58. Berlin 1.65 „ sg London 27, 20 


1.617 „ 8 Kopenhagen 
1.09. °,, 8 ‘Berlin 
1.61 „ sg Riechmann & Co. XX, 480 


Durchschnittsgewicht für 1:Stück = 7.70 Gr. 


248. Quinare. 
Cohen I, 239, 14-—16. 
37—41 n. Chr. 
TR POT 3.84 Gr. sg London 27, 15 
*3.83 „ vorz. Vautier IX, 263 
IRCROTZITER 395°, ss London 27, 17 
3.10 1 München 
TR POT -IIl 378 „ sg London 27, 25 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 3.83 Gr. 
im Ganzstück = 7.66 Gr. 


Claudius. 
25/1 41— 13/10 54 n. Chr. 


249. CONSTANTIAE AVGVSTI 


41—51 n. Chr. 

IR PP’ Coh.1, 251, 4 ERIRVEConnL 231,7 
1.83 Gr. sg Budapest 7.80 Gr. sg im Haag 
480.5 sg München 7171 „ g Kopenhagen 
7.19..; London 1.68 „ 8  desgl. 
1.78 „ vorz. Berlin 1.63 „ sg London 31, 12 
1.15,.,..8g im Haag TR P VIII Con. 1, 251, 9. 
115 „ sg London 31, 1 7.74 Gr. sg London 32, 4 
1.00 ae desgl. 3L,; 8) 71.67 A279 Berlin 


TR PX Coh. I, 2.51,9 (als Denar) 
1.80 Gr. sg London 32, 12 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.75 Gr. 


250. DE GERM 


Coh. I, 253, 25 u. 27. 
41—46 n. Chr. 


TR P  7.0Gr. zg Berlin 
EREVETAT , ze Kondon 31,25 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.52 Gr. 


251. EX S.C OB CIVES SERVATOS 
Coh. I, 254, 33 u. 34. 


41—42 n.Chr. 
1.85 Gr. g London 31, 3 1.70 Gr. London 
1.80 „ sg im Haag 1.67 „u vörz.cidesgl. 31, 10 
1.16 „ 8 Berlin ER desgl. 


1713 „ 8g Kopenhagen 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.71 Gr. 


252. IMPER RECEPT 


41-46 n. Chr. 
TR P Coh. 1. 254, 40 1.65Gr. sg im Haag 
*7.78 Gr. vorz. Vautier X, 281 OS London 31, 4 
71.16 „ sg Evans 27 TR P III Con. I, 254, 42 


TOR SE München 1.56 Gr. g London 31, 12 
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TR P III Con. I, 254, 43 TR P VI con. I, 254, 45 
1.83 Gr. g Kopenhagen 1.174 Gr. sg. London 31, 16 
1.80 ,„ vorz. Berlin 7.72 „ sg. München 


1.13 ,„ vorz. London 31, 15 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.72 Gr. 


253. PACI AVGVSTAE 


41—51 n. Chr. 
TR P Coh. 1,255, 50 TR P VIII Con. I, 255, 60 
*7.75 Gr. vorz. Vautier X, 287 1.83 Gr. sg London 32, 7 
IN AR London 31, 5 *7.78 „ sg, Vautier X, 290 
TR P III Con. I, 255, 55 168 „ g Berlin 
17.79 Gr. vorz. Berlin 161 „ g Kopenhagen 
772 „ sg München TRPX coh. I, 255, 64 
TI0SEWESE im Haag 1.69 Gr. sg London 32, 17 
1.68.00 London 31, 17 7.61 „ zg desgl. 32, 13 
145. eg Budapest TRPXI con. I, 255, 67 
TR PVI con. I, 255, 57 7.172 Gr. g London 32, 20 


1.81 Gr. sg London 31, 27 
#10: SO Vautier X, 288 
1.102 508 im Haag 
ren München 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.70 Gr. 
254. PRAETOR RECEPT 


41—44 n. Chr. 
TR P Con. I, 256, 77 TR P III Con. I, 256, 79 (Denar) 
1.11 Gr. sg London 31, 6 1.72 Gr. sg. London 31, 14 
7.75 ,„ vorz. Berlin TR P III Con. I, 256, 80 
LE Kopenhagen 1.68 Gr. sg. London 31, 19 


1.69 „ sg im Haag 
Durchschnittsgewicht für I Stück = 7.71 Gr. 


259. Nero Drusus. DE GERM DE GERMANIS 
Coh. I, 220—221, 1. u. 3. 


Triumphbogen 
41—45 n. Chr. 
1.85 Gr. London 7.69 Gr. sg London 33, 11 
1.19: »a2se Evans 1.23 SER desgl. 
171715 „ sg im Haag 1.65 ,„ sg Budapest 
170 ,„ sg desgl. 1.65 „ 8 Berlin 
710 ,„ sg London 33, 13 17.60 „ g München 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.70 Gr. 
256. Nero Drusus. DE GERMANIS 


C6h31221. 5. 
Gekreuzte Schilde usw. 
41—45 n. Chr. 
*7.82 Gr. vorz. Vautier VII, 230 7.70 Gr. sg London 33, 16 
1.81 5: vorz: Exans 1,24 7.66 „ sg Riechmann & Co XX 459 
Re London 7.68 „ sg im Haag 
1.130158; desgl. 33, 15 1.62: „ £ Berlin 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.73 Gr. 


257. Antonia. CONSTANTIAE AVGVSTI 
CON-1, 2227: 
41—45 n. Chr. 
1.78 Gr. g Berlin 
167 „ sg München 
1-03: 9, London 
(7.40 „ sg desgl. 33,19) 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.69 Gr. 


258. Antonia. SACERDOS 
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Coh. I, 222, 4. 
41—45 n. Chr. 
1.79 Gr. vorz. Evans I, 25 1.14 Gr. vorz. London 33, 21 
M1822 50.8 Berlin 1.65 ,„  vorz. München 
1715 „ sg im Haag 1.03", London 
*7.74 ,„  vorz. Vautier VIII, 235 1.598 „ sg Riechmann & Co. XX, 463 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.70 Gr. 
259. S-P-Q-R-P-POBCS im Kranze. 
} 46—52 n. Chr. 
TRPVI con. I, 257, 86 TRPX Coh.I, 258, 92 
*7.79 Gr. sg Vautier X, 298 1715 Gr. sg im Haag 
1.77 „ sg München 1.67 „ sg London 32, 18 
7.14 -,, London 164 „ desgl. 
08 r.x. NOrZ: desgl. 32, 2 u Berlin 
1.70 „ sg im Haag Ten London 32, 15 
e. zg Bi TIGE AL Con, 1.258 95 
on 1.68 Gr. g London 32, 22 

TR ? VII Con. I, 258, 91 7.66 „ 8 Kopenhagen 
1.71 Gr. vorz. London 32, 11 1.62 ,„ vorz. München 
ee München 
1.66 ,„ vorz. London 32, 9 Durchschnittsgewicht 
1659 „ sg im Haag für 1 Stück = 7.69 Gr. 

260. DE BRITANN 

46—49 n. Chr. 

ERP-VI: Con. 1,'25217 TR P VIII Con. I, 253 (fehlt). 
1.13 Gr London 192 Gr. g London 32, 5 
ren g Berlin 1.77 „ vorz. Evans I, 28 
1.79 „° sg“ London 31, 24 
469 7,8 Kopenhagen 
1.67 ,„ vorz. München 
1.65 „ sg im Haag ; 

1.63 „8 London 31, 20 Durchschnittsgewicht 
(7.43 , desgl.) für 1 Stück = 7.72 Gr. 
261. AGRIPPINAE AVGVSTAE 
Eoh- 1,274, 3: 
50—54 n. Chr. 
1.14 Gr. sg Riechmann & Co. XX, 494 1.60 Gr. sg im Haag 
1.10 „ sg London 32, 25 1.60 „ zg Berlin 
1.68 „ sg desgl. 32,26 *7.59 ,  vorz. Vautier X, 303 
1.66 „ sg desgl. 32, 24 1.58 „ sg Evans I, 29 
409, ,7.8 Berlin 199... 8 Kopenhagen 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.64 Gr. 
262. NERO CLAVD CAES DRVSVS etc. 
Coh. I, 267, 4. 
91—54 n. Chr. 
1.13 Gr. g Berlin 
1.66 , Kopenhagen 
71.66 ,„  vorz. London 33, 3 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.87 Gr. 


263. Nero. SACERD COOPT usw. 


Coh. I, 300, 311. 

51—54 n. Chr. 

TIZRGLHE Berlin 
1.69 


= London 1.09% 3;, 


1.658 Gr. sg London 33, 6 


vorz. München 
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1.64 Gr. London 1.959 Gr. sg im Haag 
To eo Kopenhagen *7.50 „ sg  WVautier XIl, 362 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.63 Gr. 


264. Nero. EQVESTER ORDO usw. 
Coh. I, 286, 296. 


31—54 n. Chr. 
1:69:.Gr. 8 Kopenhagen 1.60 Gr. vorz. München 
1.68 „ vorz. London 33, 9 TS Laer London 
Ol 28:9 Berlin To desgl. 


160 „ sg im Haag 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.60 Gr. 


Nero 
13/12 54—9/6 68 n. Chr. 


265. AGRIPP AVG DIVI CLAVD NERONIS CAES MATER 


Coh. I, 275, 6. 

54 n. Chr. 
1.8.Gr. & Berlin 71.60 Gr. sg London 38, 1 
OLE desgl. 1.60 „ sg im Haag 
1.0177,,.138..7L0nd0n738,2 TeAS ad Kopenhagen 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.61 Gr. 


266. DIVVS CLAVDIVS AVGVSTVS 


Coh. I, 253, 31. 

54 n. Chr. | 
17.80 Gr. sg im Haag 1.56 Gr. g London 38, 7 | 
112 „ sg Kopenhagen 1.34, desgl. | 
1.58 „ zg Berlin 1.51 „ sg Riechmann &Co. XX, 492 | 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.62 Gr. 


267. Agrippina. Elefantenbiga TR P COS 


Coh.1, 275, 3. 
89 n. Chr. 
1.16 Gr. Kopenhagen 1.60 Gr. sg im Haag 
1.66 ,„ Berlin 1.34 „ sg Budapest 
1.61 , London 38, 4 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.60 Gr. 


268. Quinar VICT AVG 


Coh. I, 301, 336. 55-56 n. Chr. 


3.79 Gr. sg London 38, 6 
Im Ganzstück = 758 Gr. 


269. EX SC im Kranze, PONTIF. MAX usw. 
Coh. I, 293, 204—215. 


5°—61 n. Chr. 
TR P II 55/56 TR P II 56/57 
1.10 Gr. sg London 38, 9 1.65 Gr. London 
#1.09° =, ZVOTZ. Vautier XI, 340 1.63 ,„ vorz. desgl. 38, 10 
a 2.58 im Haag 1920020 Berlin 
London TR PV 58/59 
TR P il 57/58 1.65 Gr. sg im Haag 
1.13 Gr. sg Evans I, 30 1.0955 London 
1020, WOrz: Riechmann &Co. XX,497 7.59 ,„. vorz. desgl. 38, 14 
1.60 „Sg im Haag 1.58 1.29 Berlin 
17.58 „ vorz. London 38, 12 LSG.e, London 
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TR PVI 59/60 TRP VII 60/61 
1.18 Gr. sg München 1.69 Gr. g London 38, 17 
1.10: „Sg London 38, 16 1.69: >, :Sg im Haag 
4002. ..8 Berlin LOS WE Berlin 
1:03,08 Kopenhagen 
R62: „ -Sg München 
102, 5 London 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.64 Gr. 


270. PONTIF MAX 
TR PVII COS IIll 60/61 


TR P VII COS Ill 61/62 


Ceres. Coh. I, 293, 217 Ceres. Coh. I, 294, 223 
1.67 Gr. g Kopenhagen 1.10 Gr. sg London 38, 24 
164 „ sg London 38, 19 Virtus. Coh. I, 294, 225 
7160 „ sg im Haag 1.65 Gr. sg London 34, 26 
TODD Berlin 1900nE, desgl. 
Virtus. Coh. I, 293, 219 OS Berlin 
*7.77 Gr. vorz. Vautier XI, 344 LISE NRiE Kopenhagen 
7:09. , London Roma. Coh. I, 294, 227 
1.69 .,..S8 desgl. 38, 21 1.67 Gr. g London 39, 1 
Ale: SQ Evans I, 21 1.0073, 58 Kopenhagen 
Roma. Coh. I, 294, 221 
7.11 Gr. vorz. London 38, 22 
Durchschnittsgewicht 
für 1 Stück = 7.64 Gr. für 1 Stück = 7.60 Gr. 
TR P VIII COS Ill 62/63 TR P X COS IIll 63/64 
Ceres. Coh. I, 294, 228 Virtus. Coh. I, 294, 232 
1.10 Gr. sg London 39, 3 1.192Gr7 0 München 
Virtus. Coh. I, 294, 229 1.007, London 
1.75 Gr. London 39, 4 1:69. .„. .S@ im Haag 
2110. „2 Kopenhagen . London 39, 8 
1.8 „Sg Berlin Roma. Coh. I, 294, 234 
1.95 London 1.66 Gr. zg Berlin 
Roma. Coh. I, 294, 230 Lot. Sg Vautier XII, 345 
1.65 Gr. sg London 39, 6 71.6033 London 
160 „ sg im Haag 12 desgl. 39, 10 
EIER desgl. 
Durchschnittsgewicht 
für 1 Stück = 7.64 Gr. für 1 Stück = 7.62 Gr. 
Gesamtdurchschnitt = 7.62 Gr. 


Nach der Herabsetzung des Gewichtes. 


64—68 n. Chr. 
271. AVGVSTVS AVGVSTA 
Coh. 1, 281, 42. 
1.38 Gr. g Kopenhagen 1.22. Gr. 
Tab, ‘so London 39, 11 1:200= 5, 
2A rg München ls, 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück 
272. AVGVSTVS GERMANICVS 
Coh. I, 281, 44. 
1.35 Gr. vorz. London 39, 13 7.24 Gr 
1.82 ° ...50 Vautier X, 315 1.28.08 
I a Berlin 1.20.55 
18.5 London 11-092, 
1287 5 Kopenhagen 7.03 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück — 


M.v.Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 


sg London 
sg im Haag 
28 Berlin 
= 1.26 Gr. 
London 
vorz. Evans I, 32 
sg im Haag 
28 München 
London 
1.23 Gr. 
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273. CONCORDIA AVGVSTA 


Coh. I, 283, 66. 
1.31 Gr. sg London 39, 15 1.15 Gr. m Berlin 
ISO Sg im Haag 1147,28 Kopenhagen 
1 2IRET Berlin 1.137 ei Berlin 
air London 0920,00 München 
71.19, 95988: München 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.09 Gr. 
274. IANVM CLVSIT 
Coh. I, 287, 114. 
7.40 Gr. sg im Haag 1.29 Gr. g Berlin 
3A SQ London 39, 17 120 Kopenhagen 
1.320,20 50 desgl. 39, 18 Zoe ARSO im Haag 


allen desgl. 
Durchschnittsgewicht für. 1. Stück = 7.31 Gr. 


975. IVPPITER CVSTOS 
Coh. I, 287, 118—122. 


1.39 Gr. vorz. London 39, 19 1.22 Gr. g München 
TIER desgl. 1:20%%,; London 
FIIR. Sg Vautier XI, 330 TAN, desgl. 
1.32 ,„ vorz. London 39, 21 1:10%% desgl. 
1S0uaze im Haag An) Berlin 
130, 8 Kopenhagen 11300 London 
ISSUE, 9 Berlin (BEI: desgl. 
*7.28 ,„ vorz. Vautier XI, 329 12,078 München 
128 „ sg London 39, 22 DEZE desgl. 
VL ES München INE 25, London 
1.20: 5,082 Berlin EU ne zg München 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.22 Gr. 


276. IVPPITER LIBERATOR 


Coh. I, 288, 124. 
1.28 Gr. sg London 40, 15 


277. LEIBERTAS 


Coh. I, 288, 125. 
7.00 Gr. sg im Haag 
278. ROMA 
Coh. I, 296, 257. 
1.39 Gr. vorz. London 39, 25 1.07 Gr. m Berlin 
1-94. 4m desgl. 39, 24 OYSH 78 München 


1.30 „ vorz. im Haag 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.21 Gr. 


279. SALVS 
-Coh. I, 300, 313/317. 

*7.41 Gr. sg Vautier XII, 364 1.30 Gr. g Kopenhagen 
1740 ,„ sg im Haag IRRE London 40, 1 
140 ,„ vorz. London 40, 5 *7.26 „ vorz. Vautier XIl, 363 
BIT SEO desgl. 40, 2 H:1OR8, 20 München 
TO 5 desgl. 40, 6 ILINETZE Berlin 
Ion, Berlin 41a, London 
130 25, ur desgl. 1.00 München 


Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.28 Gr. 
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280. VESTA 
Coh. I, 301, 334. 
17.40 Gr. g Berlin 1.30 Gr. sg im Haag 
138 London 1300 2,0 Berlin 
SS desgl. 40, 10 T2IE SE London 40, 11 


*7.31 , vorz. Vautier XII, 368 
Durchschnittsgewicht für 1 Stück = 7.33 Gr. 


— 


An den Schluß meiner Übersicht über die während der Republik und 
unter den ersten Kaisern bis Nero geprägten Goldmünzen setze ich das 
merkwürdige Goldstück mit der Aufschrift PLAVTIVS, das ich, obwohl es 
dem von mir behandelten Zeitraume nicht entstammt, sondern eine spätere 
Prägung ist, hier nicht gut übergehen kann. 


281. Große Maske von vorn, dar- Victoria mit Stab n.|., ein Roß am 
unter PLAVTIVS Pkr. Zügel führend. Zuweilen wird ein 
zweiter Pferdekopf sichtbar. Ohne 
Aufschrift. Pkr. 
Babelon II S. 326 n. 16. — Cohen Med. cons. S. 255 n. 12 Tfl. XXXIII, 8. — M. v. 
Bahrfeldt, Nachträge I S. 206—208; II S. 66—67. 


1. 12.55 Gr. sg Wien 
2. 10.33 „ sg Bologna Univers. Tfl. XVI, 24 
3: 9.92, sg Wien (Tiepolo) TA. XVI, 21 


4.0.93. Se’ = Wien Tfl. X VI, 22 
DER OIS som Wien Til. XVI, 23 
Dm. 18—20 Mm. 


3) Mus. Theupoli ant. num. Bd. | S. 77 die fünfte Münze von oben, wo der Kopf 
auf der Hs. als Caput solis plenum beschrieben wird. 

Es ist interessant, den Werdegang unserer Kenntnis dieser eigenartigen 
Münze zu verfolgen. Zwei Stücke fanden sich i. J. 1713 zusammen mit anderen 
barbarischen Geprägen!) in Siebenbürgen, vgl. Eckhel, DN. IV S. 179 und V 
S. 278, hiernach Mommsen, Röm. Münzwesen S. 697/8 Anm. 109. Riccio 
beschreibt sie Mon. fam. S. 176 n. 18 und gibt meines Wissens von ihnen 
Til. 62, 6 zuerst eine Abbildung, allerdings beides ungenau. Nach seiner Be- 
schreibung sollen auf der Rs. die Buchstaben S-C stehen, wovon die Münzen 
keine Spur zeigen und in der Abbildung wird dem Namen irrig ein M- hin- 
zugefügt, zudem ist die Rs.-Darstellung ganz verfehlt. Gute Abbildungen gibt 
Cohen Me&d. cons. Tfl. 33, 8 und zwar, wie ich vermute, wohl nach Abdrücken, 
die Baron Ailly vom damaligen Direktor des K. u. K. Münzkabinetts in Wien, 
Arneth, erhalten hatte, vgl. Wiener Sitzungsber. 9. Bd. (1852) S. 922. Auf- 
fallend aber ist, daß Cohen, wahrscheinlich Riccio ausschreibend, auch seiner- 
seits S. 255 n. 12 ein S-C auf der Rs. stehend angibt. Noch auffallender, 
daß Babelon in denselben Fehler verfällt und ferner die Aufschrift mit L- 
PLAVTIVS wiedergibt, obwohl ihn seine eigenen guten Abbildungen darüber 
hätten belehren müssen, daß die Aufschrift nur PLAVTIVS lautet und von 
dem S-C sich auch nicht die Spur auf den Münzen findet. Er hat ganz 


1) z. B. des Sponsianus, Coh. Med. imp. V? S. 184 fg. mit der Nachahmung des Rs.- 
Typus des Denars des C. Augurinus, Bab. II S. 220 n. 3. 
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übersehen, daß Cohen sich Med. imp. I. Ausg. Bd. VII S. 254, II. Ausg. Bd. V 
S. 184 nachträglich selbst gegen die Echtheit dieser Goldstücke ausspricht 
und sie für moderne Erzeugnisse hält. Wäre ihm diese Stelle bekannt ge- 
wesen, so hätte er doch wohl mit einem Worte darauf hingedeutet. J. de 
Witte, der bei Blacas Übers. Bd. III S. 291 Anm. 3 auf Cohens Ansicht hin- 
weist, kann sich dieser Beurteilung nicht anschließen und zweifelt nicht an 
der Echtheit. 

Dem gegenüber führe ich an, was der i. J. 1923 verstorbene frühere 
Direktor des Wiener Münzkabinetts Hofrat Fr. Kenner mir vor Jahren zu 
zweien Malen über diese Münzen schrieb: „Sämtliche drei Stücke liegen 
schon geraume Zeit unter den falschen Münzen“. Und ferner: „Die Angabe 
Eckhel's basiert auf einer schriftlichen Nachricht, welche der Hofantiquar des 
Kaisers Carl VI., Carl Gustav Heraeus im Jahre 1713 in sein Journal ein- 
getragen hat, welch’ letzteres sich noch in der Bibliothek des K.k. kunst- 
histor. Hofmuseums befindet. Wie ich nachträglich sehe, hat Arneth die Gold- 
münzen der Plautia in seiner gedruckten Synopsis nummorum graecorum 
vom Jahre 1838 (ll S. 22) noch unter den echten aufgeführt. Ob er und 
wann er sie zu den falschen legte, kann ich nicht sagen, ich weiß nur, daß 
sie sich schon lange dort befinden. Ich möchte sie und eine Reihe gleich- 
zeitig gefundener Kaisermünzen desselben Stiles nicht als moderne Fälschungen, 
sondern als sogenannte plagia barbarorum betrachten. Custos Dr. v. Schlosser 
oder ich selbst werden sie zusammen publizieren und zwar mit Abbildungen, 
um den immerhin interessanten Fund einmal an die Öffentlichkeit zu bringen. 
Heraeus selbst hat die Goldmünzen der Plautia für falsch, Eckhel augen- 
scheinlich für echt gehalten.“ 

Seine Absicht, den ganzen Fund zu behandeln, hat Kenner nun leider 
nicht ausgeführt, auch in seinem Nachlasse haben sich, wie mir Hr. Reg.- 
Rat Dr. R. Münsterberg schrieb, keine Aufzeichnungen darüber vorgefunden, 
ebensowenig hat sich Schlosser damit befaßt. Also bliebe diese interessante 
Arbeit noch zu leisten. | 

Wenn Kenner oben nur von drei solchen Goldstücken spricht, so über- 
sah er, daß Arneth Sitzungsber. S. 922 bereits deren vier aus dem Wiener 
Kabinett aufgeführt hat, im Gewichte von 9.920, 6.924 u. 6.924 Gr. und ein 
viertes „rangee parmi les me&dailles grecques, pese 3 duc. et 65 Grains“. 
Tatsächlich sind jetzt dort auch vier Stücke vorhanden: die beiden 1713 
gefundenen (n. 4. u. 5), das der ehemaligen Sammlung Tiepolo (n. 3) und 
ein viertes, über dessen Herkunft nichts näheres verlautet (n. 1). Dazu kommt 
nun als fünftes das im Museum zu Bologna befindliche Exemplar. Es muß 
aber noch ein sechstes existieren. Riccio gibt nämlich im Catalogo Tfl. II, 
14 den mechanischen Abdruck eines solchen Stücks, das mit keinem der 
anderen fünf übereinstimmt. Wo es aber verblieben ist, war nicht festzu- 
stellen, im Verkaufskataloge seiner Sammlung von 1868 wird es nicht mehr 
aufgeführt, so daß ich es als verschollen ansehen muß. 

Nach den mir von allen sechs Exemplaren vorliegenden Abgüssen und 
Abdrücken sind sie sämtlich mit denselben Stempeln geprägt worden. Da- 
durch charakteresiert sich der im Hintergrunde über dem Haupte der Vic- 
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toria erscheinende zweite Pferdekopf (auf n. 1, 2,5 u. Riccio) als eine nach- 
trägliche Änderung des zum Prägen der übrigen. Stücke (n. 3 u. 4) bereits 
gebrauchten Stempels. 

Babelon nennt den in der Hand der weiblichen Figur befindlichen Stab 
_ eine Fackel. Mit der Verwerfung der Erklärung des Rs.-Typus des Urstücks, 
d. i. des Denars des L. Plautius Plancus (Bab. Il S. 326 n. 16), als Aurora, 
vgl. meine Nachträge I S. 205 fg., fällt auch diese Bezeichnung; es ist ein 
Stab oder eine Hasta. 

Ich halte diese Goldstücke für echt, d. h. nicht für bewußte Fälschungen 
neuerer Zeit, etwa des 17. oder 18. Jahrhunderts, sondern für barbarische 
Prägungen vielleicht des 3. oder 4. Jahrhunderts n. Chr., schließe mich also 
durchaus der oben wiedergegebenen Ansicht Kenners an. Angesichts des so 
außerordentlich verschiedenen Gewichts der Münzen erübrigen sich Unter- 
suchungen über den gewollten Münzfuß. 


VI. Abschnitt. 


Metrologische Betrachtungen. 


Über das Gewicht und den Fuß des Goldes vor Caesar habe ich oben 
auf S. 28 fg. gesprochen. Ich beginne hier mit dem Einsetzen der massen- 
haften Goldprägung unter Caesar im Jahre 708’46. Die Einzelgewichte schwanken 
nicht unerheblich, so beispielweise unter A. Hirtius (n. 19) von 8.46—-7.80 Gr. 
bei gleich guter Erhaltung, unter Plancus (n. 20—21) von 8.37—7.80 Gr. Die 
Mittelgewichte der einzelnen Emissionen aber zeigen eine große Gleich- _ 
mäßigkeit, denn sie bewegen sich nur von 8.03—8.01 Gr. Aus allen ge- 
wogenen 272 Stücken Caesars ergibt sich ein Mittelgewicht von 8.03 Gr., 
das nur um ein Geringes hinter dem Sollgewichte zurückbleibt, wenn wir 
als den Fuß des Caesarischen Aureus 1/40 des Pfundes von 327.43 — 8.185 Gr. 
annehmen. Wenn Mommsen, Röm. Münzwesen S. 693 Anm. 91, aber sagt: 
„Der caesarische Aureus wiegt normal 8.18 Gr. und kommt niemals über- 
wichtig vor“, so beweisen meine Angaben das Irrige des Schlußsatzes, denn 
von den gewogenen 264 Stücken der n. 19-23 sind 20 zum Teil erheblich 
schwerer als 8.18 Gr. Und das führt weiterhin das Unhaltbare der Theorie, 
das Sollgewicht nur aus dem Maximalgewichten ableiten zu wollen, vor Augen!). 

Sehr gleichmäßig erscheint das Gewicht der in den folgenden Jahren 
geprägten Goldstücke, deren Mittelgewicht durchweg um eine Kleinigkeit 
höher auskommt, als das der Aurei Caesars. Die Senatsprägung unmittelbar 
nach seinem Tode (n. 24-26) steht bei Schwankungen von 8.20—7.90 Gr. 
im Mittel auf 8.04 Gr., die erste Prägung der späteren Triumvirn M. Antonius 
und Octavian (n. 28—29) auf 8.06 Gr., also noch etwas höher und in fast 
gleicher Höhe bewegt sich das Gewicht der von dem regelmäßigen Münz- 
meisterkollegium P. Clodius M. f., L. Livineius Regulus, L. Mussidius Longus 
und C. Vibius Varus besorgten Ausprägung, einem Kollegium, das von mehr 
als einjähriger Dauer war und seine Tätigkeit zunächst auch nach der am 29/11 
111/43 erfolgten Errichtung des Triumvirats fortsetzte. 

Etwas geringer stellt sich das Gewicht der von den Freiheitsmännern 
Cassius und Brutus geprägten Münzen. Es steht im Mittel auf 8.00 Gr. bei sehr 
starnen Schwankungen im einzelnen, die bei Cassius sich von 8.25— 7.70 (rs 
bei Brutus gar von 8.43—7.55 Gr. bewegen. Höher und wiederum auffallend 
gleichmäßig sind die Goldmünzen aller Parteien in den folgenden Jahren von 
112/42—-717/37 ausgebracht worden, deren Mittel zumeist 8.05 Gr. beträgt, 


. 1) Vgl. oben Vorwort S.X. Ich möchte auch hier Mommsens Ansicht anführen. 
Er sagt Röm. Münzwesen S. 753 Anm. 41: „Die Erfahrung zeigt, daß überhaupt, nament- 
lich aber bei Goldmünzen, das normale Gewicht regelmäßig nicht in dem durchschnitt- 
lichen, sondern in dem maximalen Effectivgewicht zu suchen, das bisher verfolgte Ver- 
iahren durchschnittlicher Wägung also methodisch fehlerhaft ist“. 
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dann aber tritt eine merkwürdige Abschwächung ein, die sich weniger bei 
den in den letzten Lebensjahren des M. Antonius von ihm geschlagenen 
Münzen bemerkbar macht, als bei denen des Octavian. Hier erscheint sie 
zuerst bei den mit der Aufschrift CAESAR DIVI F bezeichneten Goldstücken 
(oben n. 104—108), die im Höchstgewicht nur ganz vereinzelt 8.00 Gr. über- 
steigen (so n. 108, 1) und ein Mittelgewicht von nur 7.83 Gr. bei 54 ge- 
wogenen Stücken ergeben. Hebt sich das Gewicht in den nächsten Jahren 
auch wieder etwas, so ist doch eine beträchtliche Verringerung gegenüber 
der Zeit von vor 717/37 zu verzeichnen und im weiteren Verlaufe der Regierung 
des Augustus ein stetes Sinken im Mittel. 

Auffallend ist, daß das Gewicht sich in der Münzgruppe nicht unbe- 
trächtlich hebt, auf der die Mitglieder der verschiedenen Münzmeisterkollegien 
der Jahre 735/19-—739/15 genannt sind. Dieses merkwürdige Aufschnellen 
des Gewichtes veranlaßte Mommsen, Röm. Münzwesen S. 742, zu der An- 
nahme, daß diese Münzen teilweise einem anderen Münzfuße folgen, als die 
übrigen gleichzeitigen kaiserlichen Goldstücke. Wenn hieran anknüpfend Willers, 
Römische Kupferprägung S. 158 ausführt, daß Mommsen diese Annahme durch 
seine spärlichen Gewichtsangaben nicht beweise und sie sich auch nicht be- 
weisen lasse, da die wenigen gleichzeitigen Gold- und Silbermünzen ohne 
Münzmeisternamen genau dasselbe Gewicht haben, wie die Münzen mit Münz- 
meisternamen, und es der Sache nach ja auch nicht anders möglich sei, so 
stimmt das denn doch nicht ganz. Von diesen durchweg recht seltenen Gold- 
stücken habe ich die immerhin recht beträchtliche Anzahl von 58 Stücken 
zusammenbringen können, so daß ein einwandfreies Urteil wohl möglich ist 
und sie zeigen nun tatsächlich ein etwas höheres Gewicht, als die gleich- 
zeitigen, nicht mit Münzmeisternamen bezeichneten Münzen. Es steigt bei 
einzelnen Beamten im Mittel auf 8.06 Gr. (Turpilianus n. 178), ja sogar bis 
auf 8.12 Gr. (Durmius n. 175, Rustius n. 182), steht weiterhin bei mehreren 
über 8.00 Gr. und ergibt bei 58 Stücken ein Mittelgewicht von 8.00 Gr. Da- 
mit knüpft diese Münzperiode also an die Zeit vor 717/37 an. Einzelheiten 
ergeben sich aus den vorstehenden Listen bei den n. 172—189. Dieses höhere 
Gewicht braucht nun aber nicht zu der Annahme eines besonderen Münz- 
fußes zu führen, wie Mommsen dies zu meinen scheint. Ähnlich wie das 
Gewicht des republikanischen Kupfers im Laufe der Zeit allmählich abgeknappt 
worden ist und die Stücke bald leichter und dann wieder schwerer ausgebracht 
wurden, bis dann von Zeit zu Zeit eine gesetzliche Regelung stattfand (Un- 
zialfuß 537/217, Halbunzenfuß 665/89), so ist die Verminderung der caesa- 
rischen Norm von 1/4 Pfund für die Goldmünzen zunächst auch nur durch 
allmähliches Abknappen entstanden. Wie beim Kupfer, so zeigen sich auch 
hier beim Golde Schwankungen, die bald nach unten, bald nach oben gehen, 
das wird einerseits durch die Prägungen des Cassius und Brutus belegt, an- 
dererseits durch die Münzen Octavians aus den Jahren 716/38 und 717/37 
und wiederholt sich hier. 

Von 738/16 an bis zum Tode des Augustus sinkt das Gewicht des Aureus 
langsam aber stetig von 7.78 Gr. auf 7.75 und endlich auf 7.71 Gr. Mit dem- 
selben Gewichte (7.72 Gr.) setzt die Prägung unter Tiberius ein, um dann 


184 


unter Claudius weiter zu sinken. Seine sämtlichen von mir gewogenen 142 
Goldstücke würden ein Durchschnittsgewicht von 7.69 Gr. ergeben. Es lag 
mir aber daran zu zeigen, wie die Abknappung des Gewichts allmählich vor 
sich ging und so faßte ich seine Prägungen in zwei Gruppen zusammen, die 
der Jahre von 41—45 und von 46-54. Und in der Tat zeigen die jüngeren 
Aurei ein niedrigeres Gewicht, als die älteren, 7.67 gegen 7.71 Gr. Neros 
erste Prägungen bringen eine weitere Verminderung und dann tritt i. J. 64 
mit einem erheblichen Ruck nach unten die gesetzliche Fixierung auf 1/4 Pfund 
— 7.216 Gr. ein, von der Plinius uns berichtet. Seine beiden Angaben: der 
Aureus zu 1/s Pfund als Ausgangspunkt der Goldprägung und seine Nor- 
mierung auf 1/4 Pfund unter Nero werden durch den Sachbefund bestätigt, 
nicht minder die allmähliche Verringerung des Gewichts während der Zwi- 
schenzeit! 

Zweifellos hat der Aureus auch vom verminderten Gewichte stets als 
'/ao Pfund gegolten und ist voll für 25 Denare gegeben und genommen worden. 
Erst Nero schuf mit dem leichten Aureus auch den leichten Denar von 
3 Skrupel = !/os Pfund. Deshalb halte ich es nicht für richtig, wenn gesagt 
wird, der Münzfuß unter Augustus sei für den Aureus 42 Stück auf das Pfund 
— 71.195 Gr. gewesen, nur weil unter ihm das Gewicht diesen Stand erreicht 
hatte, er lief vielmehr als vollgültiges Stück von !/so Pfund um. 


Die nachstehende Tabelle soll den jeweiligen Stand des Aureus von 


Caesar bis auf Nero veranschaulichen: 
MAR EEE N RR ET TE 


Nr. des Bezeichnung der Prägeherren und Zeit der 
Verzeich- E 
Ausmünzung 


Anzahl der |Durchschnitts- 
von mir gewicht für 
gewogenen | einen Aureus 


nisses Stücke Gramm 
18 Caesar.dic. ter 101140. 0 8 8.02 
19 ASHrtius-prseaDs Gar ee 155 8.03 
20-22, L.-Plancus prasirb 1004150 00 22005 18 8.01 
23 Caesar dic. quar. cos. quinc. 710/44. . . 31 8.02 
2426. |" Senatsprägung 11041... 0. 18 8.04 
28—29 |M. Antonius und Octavian vor dem ENRN| 
3 U, 1 Be RS Re 50 8.06 
30—37 | Münzmeisterkollegium 711/33 . . . . . 135 8.03 
38-92. Despleichen.= 1] 214207 rar u Pa 96 8.04 
29599. DIES LTIEMVIEn; 112 1220 Po 20 8.06 
36—66 | Cassius und Brutus 111/43— 112/42 . ... 126 8.00 
67—69 | Cornuficius, Domitius, Labienus 712/42 bis 
IIEJAO TON ERNEST PERER 13 8.05 
10—73 | Münzmeisterkollegium 713/41— 714/40 . . 47 8.05 
14—86 |Die Triumvirn 713/41 bis Mitte 715/39 . . 18 8.05 
87 Sextus Pompeius 715/39—716/38 . . . . 24 8.05 
8898 | M. Antonius 715/39-2724/30.° 70 wor 23 8.00 


9103| Octayian 1161387173102. 29 5 26 8.07 
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Nr. des } # \ Anzahl der |Durchschnitts- 
werzeich- Bezeichnung der Prägeherren und Zeit der von mir gewicht für 
nisses Ausmünzung gewogenen | einen Aureus 
Stücke Gramm 


104—108| Octavian 717/37—724/30 . 


109—112 N 725/29— 127/27. ARE 
i1a35 Augustus’ 72772 m sm se Holen lllab. % 17 1:12 
114—136 n TA EISS 2 HT FR N aD. 716 1.81 
137—169 ® TER I ES Bin 160 1.85 
172—189| Mit Münzmeisternamen 735/19 — 13915 Bf 58 8.00 
190—234| Augustus 738/16—152|]2 . . . . A 256 1.18 
De 41 1.18 
235— 239 Augustus 752/2—761/14 n.Chr. . . . . 100 18) 
vierfach 1 1.71 
240—243| Tiberius 14—37 n.Chr. . . . . .Aurei 42 
ß 1.12 
Quinare 25 
244—248| Caligula 37—41 n.Chr. . . . . .„Aurei 29 
s 1.70 
Quinare 5 
249 —258| Claudius 41—45 n. Chr. . . . 2.2.2. Shen} Dt 
259 — 264 ? Hsenachror Dann. 56 1.67 
265-270) Nero: 54—64 n. Chr... 2.2 2 2% 14 1.63 
271—280 £ 645-632 ACH Fa EDV: 82 1.24 
Gewicht des röm. Pfundes 327.434 Gr. 
ER „ Aureus zu !/, Pfund 8185 „ 
” „ ” ”„ Us ”„ 1.276 ” 


Diese Tabelle ist sehr instruktiv. Sie läßt das Sinken des Durchschnitts- 
gewichtes deutlich erkennen und verfolgen, zugleich aber auch die leichten 
Schwankungen, die zuweilen eintraten. Noch deutlicher kommt die stete Ab- 
minderung des Gewichts und der plötzliche Abfall unter Nero in der nach- 
stehend zusammengefaßten Übersicht zum Ausdruck: 


18—23 | Caesar 707/44—T110/44. . . . . IR 272 8.03 
24—103| Prägungen des Senats und der acer 

TOAST ee ln, Eh 8.03 
105—112| Octavian 717/37—727/27 . EN us) ln 85) 
113239] Augustus 727/27—7168/14 n.Chr... . . .| 667 780 
240—243| Tiberius 14—37 n.Chr. . . . 2.2.2...) 42 (29) |7.72 (7.76) 
244—248| Caligula 37—A4l n.Chr. . . . 2 .2.2..1.29 (29) |7.70 (7.72) 
249—258| Claudius 41—45 n. Chr. ER EEIEEE 7.71 
259— 264 462 BIST CHR 56/109 6110763 
2652710) Nero. 54—64 n. Chr... „0%. 2... ..|7 74. (40) [7.63 (7.64) 
271—280 64—68 n.Chr. . . . . 822.82) 2275) 


n. 24280 1837 (357) 


Zum Vergleiche habe ich vorstehend die Werte in Klammern hinzu- 
gefügt, die Mattingly für denselben Zeitabschnitt gewonnen hat und im BMC 
Rom. Imp. Coins I S. LI bekannt macht. Seine Mittelgewichte sind etwas ab- 
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weichend von den meinigen und zwar fast durchweg um ein Geringes höher. 
Sie würden sich aber gewiß ‘den meinigen genähert haben, wenn er eine 
ebenso große oder noch größere Zahl von Wägungen zur Verfügung gehabt 
hätte, als sie mir zu Gebote standen. Nur durch die Masse werden sich 
Über- oder Untermünzungen ausgleichen, die bei einer geringen Anzahl von 
Wägungen den Durchschnitt ganz unberechtigt nach oben oder unten ver- 
schieben. Einen Beweis dafür liefert das von ihm aus 37 Stücken gezogene 
Mittelgewicht von 7.31 Gr. für das nach der Reduktion geprägte neronische 
Goldstück. Hier müssen ihm lauter besonders schwere und übermünzte Aurei 
vorgelegen haben, denn sein Mittelgewicht ist höher als das Sollgewicht von 
1.27 Gr. des neronischen, auf !/4 Pfund reduzierten Aureus! Rechnet man 
aber seine und meine Angaben zusammen, so ergeben die 119 Wägungen 
ein Mittelgewicht von 7.26 Gr., das nur um 1 Centigramm hinter dem Soll- 
gewichte zurückbleibt. Aus beiden Aufstellungen aber ergibt sich die Richtig- 
keit des Plinianischen Berichtes: . . . placuit XXXX signari ex auri libris, 
paulatimque principes inminuere pondus et novissime Nero ad XXXXV. 

Auf eine auffallende Erscheinung muß ich aber noch hinweisen, d. i. 
auf den gleichzeitigen Umlauf der schweren vorneronischen Goldstücke und 
der leichten, nach 64 n. Chr. geschlagenen, der sich aus dem Vermischen in 
den Funden folgern läßt. Ein Beispiel dafür ist der von mir mehrfach er- 
wähnte Fund von Cumae v. J. 1868, über den G. Riccio im Periodico di num. 
e sirag. Bd. I (1868) S. 76 fg. berichtete. Er enthielt rund tausend Aurei von 
Augustus bis Domitianus, darunter von ersterem meine n. 109, 140, 144 und 
233. Und wenn unter den Goldstücken des Augustus und des Tiberius auch 
solche sich befanden, von denen der Bericht sagt, daß sie „consunti dall’uso“ 
gewesen wären, so war die Vernutzung doch nicht so stark, daß der Unter- 
schied von einem halben Gramm, der zwischen den vor- und nachneronischen 
Aurei besteht, durch die Abnutzung ausgeglichen worden wäre. Daraus ist 
zu schließen, daß entweder schon damals das Gold nach Gewicht und nicht 
nach der Stückzahl im Verkehre genommen worden ist oder aber, was wahr- 
scheinlicher, daß die älteren schweren, vor der Reduktion geprägten Stücke 
höher tarifiert worden sind. Leider verlautet in den kümmerlichen Berichten 
nichts darüber, ob in dem Behältnis des Schatzes die leichten und schweren 
Sorten getrennt niedergelegt waren. 


Anhang. 


1. Die Goldfunde von Caiazzo, Brescello und Ambenay. 


Diese drei Funde, die einzigen größeren, die aus der von mir behan- 
delten Zeit bekannt geworden sind, habe ich im Texte vielfach erwähnt und 
verwertet, sie sollen wegen ihrer Wichtigkeit für die Chronologie hier auch 
noch gesondert und im Zusammenhange behandelt werden. 


1. Fund von Cajazzo, dem alten Caiatia, etwa 17 km nö. von Capua 
gelegen, entdeckt im Herbste 1878, enthielt etwa 1000 Goldstücke, vergraben 
im Herbste 713/41. F. v. Duhn berichtete darüber in der ZiN V (1878) 
S. 232—240, wozu J. Friedlaender ebenda S. 241 fg. Nachträge gab, sonst ist 
nichts über diesen Fund erschienen, außer „einem Berichte von einem Caja- 
tiner in der Neapolitanischen Zeitung ‚Roma‘ vom 12. September 1878, ziem- 
lich eingehend, aber wesentlich über die äußeren Umstände des Fundes“. 
Der Fund ist zerstreut worden, mancherlei aus ihm kam nach Berlin (ZIN 
VI 1879 S. 19), vielleicht stammen auch die auf S. 36 von mir aufgeführten 
Goldstücke des Hirtius daher. 


2. Fund von Brescello. Dies ist der große Schatzfund, der so außer- 
ordentliches Aufsehen erregt hat und der wissenschaftlich so garnicht aus- 
gebeutet wurde, obschon er für die Chronologie der Münzen der ausgehen- 
den Republik von besonderer Bedeutung ist. Vergraben zwischen Brescello 
am Po und Modena Anfang: 717/37, gehoben Ende 1714, soll er 80000 Gold- 
stücke enthalten haben. Es liegt darüber ein Bericht vor vom römischen 
Prälaten Fontanini vom 17. Mai 1723, den er an Montfaucon erstattete und 
den dieser in seinen Ant. expl. Suppl. Bd. III S. 139—141 abgedruckt hat. 
Auf ihn basieren alle späteren Erwähnungen: Cavedoni, Dichiarazione dagli 
antichi marmi Modenesi, 1828 S. 41—47 Amn. 28; Ragg. stor. arch. de’pre- 
cipui ripostigli ant. 1854 S. 41—47 Anm. 5; Mommsen Röm. Münzwesen 
1860 S. 755 u. Anm. 52 = Blacas, franz. Übersetzung III, S. 26, und andere. 


Der Fund wurde zunächst verheimlicht und dann partieweise verkauft, 
zum Teil auch eingeschmolzen. Viele Stücke erwarben der Antiquar Magna- 
vacca in Bologna, dann der Cardinal Cusani, Legat von Bologna, der Cardi- 
nal Davia, vor allem aber der Senator Giov. Dom. Tiepolo (lat. Theupolus) 
in Venedig, mit dessen Sammlung die Münzen (z.B. n. 67 Q. Cornuficius 
und n. 46 P. Clodius M. f.) später in den Besitz des Wiener Kabinetts ge- 
langten und dort noch jetzt den Hauptbestandteil der römischen Goldmünzen 
dieser Zeit ausmachen. Auch nach Frankreich kamen viele Stücke, darunter 
das zweite bekannte Exemplar des Aureus des Cornuficius in das Kabinett 
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des Königs, worüber Baudelot!) schrieb. Von einzelnen Typen sollen bis 
zu 4000 Stück im Funde gewesen sein, von anderen wieder nur ganz wenig, 
so von Cornuficius und Ahenobarbus (n. 68) nur je zwei. Seinem Bedauern 
über den gänzlichen Ausfall dieses wichtigen Fundes für die Wissenschaft 
gibt Fontanini in seinem Berichte resigniert Ausdruck: „Ces d&couvertes“, 
sagt er, „font un grand plaisir a ceux qui peuvent mettre la main dessus; 
mais nous ne voyons pas que la fortune aime & favoriser les gens de lettre 
en cette maniere.“ 


Die Auffindung dieses großen Goldschatzes muß in der Tat gewaltiges 
Aufsehen erregt haben. Prof. K. Preisendanz macht Berl. Münzbl. n. 193 
(1918) S. 201 auf das Reisediarium Joh. Friedr. v. Uffenbachs?) aufmerk- 
sam (Cod. Uif. Gött. 29), worin sich eine auf diesen Fund hinzielende Be- 
merkung findet: 

„Rom den 10. April 1715. [Man] zeigte mir auch eine güldene römische Medaille 
von Julio Cäsare, deren ein bauer vor etlichen monathen bey Modena 80000 stück in 
einer urna angetroffen und gefunden und also die rarität der güldenen medaillen von 
Cäsare aufgehoben; er soll sich auch mit einem Juden assotiirt haben die sach ver- 
schwiegen gehalten, und damit davon gezogen seyn, in Venedig aber 60000 Scudi ver- 
wechselt haben, die medaillen sollen allein von Serley schlag und denen 5 ersten 
kayßeren von Julio Cäsare an gepräget seyn und der Bauer sich bereits nach Holland 
damit salvirt haben nebst seinem compagnon dem Juden, dem er sein glück offenbahret, 
und ohnerachtet ihm der Herzog von Modena gewaltig nachgetrachtet doch nicht at- 
trapiert worden seyn“. 

3. Fund von Ambenay, Dept. de I’Eure, entdeckt im Sommer 1834. 
Er ist erheblich kleiner und jünger als die beiden Funde von Cajazzo und 
Brescello, enthielt er doch nur 196 Goldstücke, und ist etwa noch Ende 
744/10 oder Anfang 745/9 in die Erde gekommen. Wir besitzen davon eine 
Bearbeitung von Ed. de la Grange, die recht zu wünschen übrig läßt.3) Das 
vom Verfasser für alle Stücke ermittelte Durchschnittsgewicht von 7.97 Gr. 
ist wertlos, weil aus dem Zusammenwerfen aller, zeitlich um fast 30 Jahre 
auseinander liegenden Stücke gewonnen worden und weil die Erhaltungs- 
angaben fehlen. Vierundzwanzig Stück des Fundes sind in das Pariser Kabi- 
nett gekommen, einiges ging in den Besitz von Prosper Dupr& über und be- 
findet sich damit jetzt in der Londoner Sammlung. ®) 


') Explication d’une medaille d’or de la famille Cornuficia. Paris 1717. 


2) Joh. Friedr. v. Uffenbach geb. 1687 zu Frankfurt a. M., 7 1769. Vgl. Allgem. 
Deutsche Bibliographie 39. Bd. (1895) S. 132 fg. 


3) Notice sur cent quatre-vingt-seize medailles romaines en or, trouvees, pendant 
Es es 1834, a Ambenay, canton de Rugles, Departement de l’Eure. Paris 1834, 
32 S: 


4) J. A. Blanchet, Les tresors de monnaies romaines. Paris 1900 S. 195 Nr. 381. 
Num. Chron. 1865 S. 2; Annuaire de la soc. franc. de num. I (1866) S. 84—85. 
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Zusammenstellung der Fundergebnisse. 


Die Ifde. Nummer ist die meines vorstehenden Verzeichnisses. 
AR bedeutet im Funde vorhanden, — bedeutet fehlend. 
Über die Stückzahl können im einzelnen keine Angaben gemacht werden. 


Zeit der 


Lfde. Nr. Ausprägung 


Von wem geprägt 


Cajazzo 
Brescello 
Ambenay 


Caesar dict. iter . 


18 707/47 een 
19 708/46 A. Hirtius pr.. a Sr 
20—21 |708/46-709/45| L. Planc. pr. (praef.) Bu A a 
23 710/44 Caesar dic. quar. cos. quinc. A le le 
24—25 N L. Cestius, C. Norbanus . Ss N 
26 5 C. Norbanus, L. Cestius . A er 
28 711/43 C. Caesar cos. pont. aug. AS ee 
30 Re P. Clodius M. f. Diana . Ne 
Sl & derselbe Mondsichel . Ag u ME 
32 n L. Livineius Regulus Sessel a 
33—35 ® L. Mussidius Longus Kranz 2 
36 R C. Vibius Varus Venus. Aa A 
31 n derselbe Nemesis . Ei a 
38  [711/43-712/42] C. Veibius Varus für M. ie er 
39 ” r »  » M. Antonius Bee NE 
40 „ »  » Octavian Eee 
41 R 6% Messtdres Longus für M.Lepidus Ballhorn ee 
42 = Ri ® „ M.Antonius : a 
43 me 2 „ Octavian 5 a Re: 
+ . PR: ClodiusM. f. III vir ap. f. für M.Lepidus . |+ |) —|— 
45 5 rn A „ M:Antonius’y £)— | = 
46 iu „ Octavian a ER: 
47 is 188 Reulıs III. vir a. p. f. für M. Lepidus. +21 
48 N s = „ M. Antonius a 
49 a a „ Octavian ee 
50 a I Man T. f. Longus IIIl vira. p.t. 
für M.Lepidus. |—|+1— 
51 A £. N „ M.Antonius |_-|+| — 
52 3 ® j = Ociaxiamı. 
53 712/42 M-Antomuse EI:Caesar Il vie r-pre. ... 212 |) 
54 5 M. Lepidus, M. Antonius Ill vir r.p.c. .. |+|+|— 
55 a Caesar Ill vir r.p.c. Reiterstandbild . . |-|+|+ 
56 1710/44-712/42]| M. Aquinus leg., C. Cassi. pr. cos. . . . |-|+|1— 
57 3 M2 Aquinus/leg, "CH#Cassi..imp: 2. ee 
58 a C.Cassi.imp., LentulusSpint. Kopfm. Den Er 
59 N dieselben Kopf verschleiertng. 2.7 2 nl re 
60 ; Ca @assieımps,Maserviliussieg 7, ,0°.2 214,20 
61 a Bene Bentulusispnt nr ya rn el 


63 h L.'Plaet. Cest., Brutus imp.. . - » . .. |=1+I- 
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Zeit der 
Ausprägung 


Lfde. Nr. Von wem geprägt 


Brutus imp., Casca Longus. 3 +|4 rn 
66 5 M. Servilius leg., Q. Caepio Brutus he 27 ZN 
67 712/42 Q. Cornuficius augur imp. Ne ze 
68  |712/42-714/40| Cn. Domitius L. f. imp. hrsweheniie le ee 
70  1713/41-714/40| C. Numonius . RER, ES Sl. 
71 $ M. Arrius Secundus —|+1— 
12 * L. Servius Rufus = 
13 ® C. Clodius C. f. Vestalis . BL ae DD 
14 5 M. Antonius im. Ill vir r. p. c. aug. 
C. Caesar Ill vir r. p. c. pont. aug. ee 
71 iM M. Barbat. g. p. 5 —|+|— 
82 3 Ant. aug. imp. I VELFNGCH Piktas BER 
83 R M. Antonius imp. Ill. vir r. p. c., Pietas cos. \+|+|-— 
87  |715/39-716/38] Mag. pius imp. iter. — SE 
90 714/40 M. Antonius und Octavia \ —/—|+ 
99 716/38 Imp. divi Juli. f. ter Ill. vir r. p. c. 
M. Agrippa cos. desig.. ä — 11 
100 $ Divi Juli f., Q. Voconius Vitulus . .I-[+1+ 
101 " Divi f., Q. Voconius Vitulus q. e. ee 
104 718/36-725/29 Caesar divi f. Reiterstatue . . . ln 
105 h derselbe Biga. 9: 0 See 
107/08 derselbe Quadriga. wis... oe 
109-7 .025.29- 127/21] Imp.-Caesar' ‚Victorias a er 
110 5 derselbe Diana? a: na 
114 1271/27-734/20| Augustus SteinDocks.sr. u. un ee 
121 3 Caesar Augustus .2 Lorbeerbäume . . . || |4+ 
123 . desgleichen 2 Lorbeerbäume Kranz |—-|—|+ 
125 a desgleichen Kranzanunt 2 ee 
130 Ä, desgleichen Schild mit a Vo 
132 Hi Augustus Victoria mit Schild von vorn . || —|+ 
134 5 Caesar Augustus Victoria mit Schild n.r. |-|—[+ 
139 134/20 fg.| desgleichen Kuhsnsn.eee ange 
142 > ArTmenia Capta; era ae 
144 5 Signis»receptis (.Steinbock uU en. 2 Sp 
146 x desgleichen Mars ss: — | — ler 
149 * desgleichen Schild zwischen zwei Bol chen = jr 
151 135/19 Altarmit, Port..ned..caes caug rare ee 
153 Be Toumphalquadrigan u. war on een 
154 x CDENSOT IE en ee er ee re en 
158 ” Mar.:ult;; <Dempele...n sn a Re 4 
164 5 Joviitona#Tempelga,. 1-0. Se re 
165 a, Jovis tonantısaı Dempel.. a En an 
167 % Tempel, darin Triumphwagen . . . . .I-|- ı 


| 
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Zeit d 85: 
Lfde.Nr. ee Von wem geprägt 8 5 2 

[®) al< 
1692 17136/18-737/171:Civib: et sign. milit. a Part.recup. „7... 21-1214 
121 & Caesar Augustus >Kandelaben 1. 2....033 1-1 E 
172 135/19 Fadauıllius; Elorus EBlume mans Sa 
179 a  urpibanus.s eier ge er | le 
182 736/18 DeRustius‘, a en el 
184 aa) C. Antistius reaime NEE 
187 738/16 BaMesemius@snz sata ne. leere 
190 e QUOdSVaE-MUN. SUNEE Pr ze. lesen 
194 M VOL D. suse pro, sal-et;red. 1.0. m, sacr,...| |. 
199 739/15fg.| Imp. X Zwei Soldaten mit Zweigen . . \—|—|+ 
201/3 = deso]s ss Stoßender Ser en ve ne 
204 r desB EEE ADONOSEBE I n .- 
206 Has 74412, Impex)E SStobenderistier: = 3 I. ee | 
215 A desgl. ER ee Pe 22 a en 
218 & desgl. DIENEN RN N u Be 
219 “ desgl. Dianasraschreitend, vr 20. 8. [el he 


Die große Masse des Fundes von Cajazzo schließt ab mit denjenigen 
Münzen der Triumvirn, die nicht mehr nach Philippi geprägt sein können, 
und mit denen der Freiheitsmänner Cassius und Brutus, deren Prägung eben- 
falls mit Philippi aufhörte.. Darüber hinaus finden sich nur drei Gepräge: 
n. 74, auf der M. Antonius und Octavian zugleich genannt werden und n. 82 
und 83 des L. Antonius Pietas. Dieser war Konsul im Jahre 713/41 und 
damit ist auch die Zeit der Ausprägung der seinen Namen tragenden Münzen 
gegeben. Die Münzen des C. Numonius, M. Arrius Secundus, L. Servius 
Rufus und C. Clodius C. f. Vestalis, die ich zu einem Kollegium vereinigte 
und deren Amtszeit ich in die Jahre 713/41— 714/40 verlegt habe, fehlen in 
dem Funde. Das kann bei ihrer durchgängigen Seltenheit auf Zufall beruhen, 
vielleicht sind sie aber auch erst zu Anfang des Jahres 714/40 geprägt worden 
und erscheinen deshalb noch nicht in dem Funde, der die etwa gleichzeitigen 
Stücke des Pietas schon enthielt und zweifellos Ende 713/41 oder Anfang 
714/40 in die Erde gekommen sein wird. Im Funde von Brescello dagegen 
waren sie mit Ausnahme des Goldstücks des L. Servius Rufus vertreten. 
Das ist für die Chronologie der Münzen des C. Clodius C. f. Vestalis von 
besonderer Bedeutung, worauf ich S. 73 hingewiesen habe. Der Fund hat 
weiter vor Cajazzo voraus: das Goldstück des Sextus Pompeius n. 87 und 
die Goldstücke des M. Agrippa und des Q. Voconius Vitulus n. 99—101, 
auf denen die Bezeichnung DIVI IVLI F oder DIVI F zuerst erscheint. Ihre 
Prägung hat, wie das bei n. 99 ausführlich erörtert wurde, in der zweiten 
Hälfte 716/38 stattgefunden, die Vergrabung des Schatzes somit gegen Ende 
dieses Jahres. Im Funde von Ambenay endlich sind neben den häufigen 
caesarischen Goldstücken auch vereinzelte Gepräge aus den Jahren 711/43— 
716/38 vertreten. Seine Hauptmasse aber setzt ein mit den Goldstücken 
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des CAESAR DIVI F und IMP CAESAR und enthält dann weiterhin alle 
hauptsächlichen Typen, die jüngsten mit der Bezeichnung IMP XII, also dem 
Jahre 743/11 oder 744/10 entstammend. Dabei sind auch weitab im Osten 
geprägte Stücke vertreten, wie n. 139 und 142, nicht minder die seltenen 
mit den Münzmeisternamen bezeichneten Erzeugnisse der hauptstädtischen 
Kaiserlichen Münzstätte (n. 172—187). Der Fund wird Ende 744/10 oder 
Anfang 745/9 vergraben worden sein. 


2. Über die auf den Goldmünzen vorkommenden kleinen Gegenstempel. 


Auf den Silbermünzen der Republik und der ersten Kaiserzeit finden 
sich sehr häufig kleine Einschläge, die aus Punkten, Strichen, Kreisen, Buch- 
staben, Monogrammen und sonstigen Zeichen aller Art bestehen. Auf dem 
Golde hatte man sie nicht beobachtet, daher war die Meinung entstanden, 
daß mit diesen Zeichen nur die Denare und Quinare gemarkt worden seien. 
In neuerer Zeit sind indessen doch einige solcher gestempelten Goldstücke 
bekannt geworden!) und bei meiner Durchsicht der Sammlungen habe ich 
besonders auf ihr Vorkommen geachtet, so daß ich die Zahl der so bezeich- 
neten Goldmünzen nicht unbeträchtlich habe vermehren können. Ich habe 
das in meinem vorstehenden Verzeichnisse jedesmal bemerkt, stelle alle Ein- 
stempelungen hier aber nochmals zusammen. Viel sind es im Verhältnis zu 
der großen Zahl der von mir untersuchten Goldstücke freilich nicht und ver- 
schwindend klein gegenüber den Silbermünzen mit Einschlägen. Es kommen 
vor die Zeichen: 

O auf n. 20,s0Rs., 31,3 Hs., 125Hs., _r auf n. 60 Rs. 


204. V,n.:1996.RS, 215, 2oRs! 
I ATAOERS: RE ETOETIS: 
„1220,14 Rs., 3LERS, MR IIC HE 
DM 218 INS URS: BT FTAO THIS: 
Dee Son Hs. RER TS: 
0917 1 1S? =- „.n. 233,4 Hs. 
Er 215,6 HS: Caduceus auf n. 205,8. 
KIAREIAN DIS: Lanzenspitze „ n. 183 Hs. 
een 1072-8: „Gobelet‘ 2797777205. 


Eine Erklärung dieser Zeichen im Einzelnen kann ich nicht geben, ich 
halte das ihrer ganzen Natur nach aber auch für ausgeschlossen. Es erscheint 
mir daher nützlich, diese ganze Frage der Einstempelungen hier im Zu- 
sammenhange zu behandeln und die gesamte Literatur darüber zusammen- 
zustellen. 

Der Erste, der sich mit diesen Einstempelungen beschäftigte, war Cave- 
doni, der im Saggio di osservazioni sopra alcune medaglie di famiglie ro- 
mane, Modena 1829 S. 29 Anm. 39 auf einige dem Schatze von San Cesario, 
vergraben etwa 705/49, entstammende Denare mit eingestempelten Buch- 


') R. Vallentin, Contremarque sur un Aureus de Vespasien. Rev. beige de num. 
46. Bd. (1890) S. 312 und in den Katalogen de Quelen 1888 (Tfl. II, 722), Bunbury 1895 
n. 542, Strozzi 1907 Tfl. XII, 1795. 
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staben aufmerksam machte. Er vermutete, daß man hierdurch habe prüfen 
wollen, ob die Silberdenare gefuttert seien oder nicht und brachte so diese 
Einstempelungen mit der „Ars facta denarios probare“ des Plinius H.N. XXXIIl, 
46 in Verbindung. Merkwürdigerweise ist diese Bemerkung Cavedonis fast 
ganz unbeachtet geblieben. Nur Mommsen weist im Röm. Münzwesen 
S. 387 kurz darauf hin, verkennt aber die Natur der Stempel, denn er spricht 
von „Einschnitten“, während Blacas in der französischen Übersetzung II S. 81 
Cavedoni’s Worte „impressi ... con un colpo“ treffender wiedergibt und 
die Einstempelungen als „marques en poincon“ benennt. Erst zehn Jahre 
später veröffentlichte C. L. Grotefend in den Bonner Jahrbüchern Heft XLIX, 
wieder abgedruckt im Num. sphrag. Anzeiger 1871 n. 7, einen Bericht über 
einen Kleinen Münzfund, der derartig abgestempelte Denare enthalten habe. 
Ich nahm in einer Notiz im Num. sphrag. Anz. 1874 n. 1, übrigens meinem 
ersten numismatischen schriftstellerischen Versuch, auf Grotefends Artikel Be- 
zug und suchte zur Sammlung von Material anzuregen, das mir auch mehr- 
fach zuging. Meine Erfahrungen legte ich in einer in der ZiN Bd. 4 S. 238 fg. 
erschienenen kurzen Abhandlung nieder, die dann der Ausgangspunkt für alle 
späteren Untersuchungen geworden ist. Das dort Gesagte ist in der Folge 
fast durchweg bestätigt worden. 

Fernere Beiträge finden sich in meinen Arbeiten: 

„Contremarken Vespasians usw.“ in: ZfIN Bd. 3 (1876) S. 372, „Zwei 
römische Denarschätze“, in: Wiener Num. Ztschr. Bd. 9 (1877) S. 290 u. „Fund 
römischer Familiendenare bei Florenz“, ebenda Bd. 11 (1879) S. 77. 

Nun verging geraume Zeit, bis anderweitig Untersuchungen über das 
Wesen dieser Einstempelungen angestellt wurden. So erörtert sie zunächst 
Jac. Dirks in seinem Fundberichte „De vonsten van Onna en Feins“ Leeu- 
warden 1886, am Schlusse einer kurzen Betrachtung. Eingehende und wert- 
volle Untersuchungen liefert dann L. Milani in dem Aufsatze „Di alcuni 
ripostigli di monete romane“ S. A. aus dem Museo di Antichitä classica 2. Bd. 
(1886) Heft 1, bei Gelegenheit der Besprechung eines in Rom gemachten, 
etwa i. J. 79 n. Chr. vergrabenen Schatzes, wozu Fr. Kenner in der Wiener 
Num. Ztschr. 20. Bd. (1888) Bemerkungen machte. A. Engel zieht in seinen, 
die Contremarken allgemein behandelnden „Notes sur quelques contremar- 
ques antiques“, Rev. num. franc. 5. Bd. (1887) S. 382 fg. diese Abstempelungen 
ebenfalls in den Kreis seiner Betrachtungen, desgleichen E. Taillebois in 
den „Contremarques antiques pour faire suite a l’etude de Mr. A. Engel“, 
Rev. num. franc. 6. Bd. (1888) S. 529 fg. R. Vallentin liefert in den Auf- 
sätzen „Contremarques sur des monnaies d’argent de la r&publique romaine, 
trouvees dans le territoire des Vocontii“, Bullet. d’arch&ol. et de statist. de 
la Dröme 1888, und „Contremarque sur un denier de Jules C&sar“, Valence 
1888, weitere Beiträge, während Fr. Gnecchi in einer wertvollen umfang- 
reichen Studie „I contrassegni sulle monete della repubblica e del principio 
dell'impero“ Riv. ital. di num. 3. Bd. (1890) S. 21—40 auf 2 Tiln. die 
Ergebnisse früherer und eigener Forschungen zusammenstellt und die Un- 
tersuchungen, wenn auch nicht zum Abschluß bringt, so doch sichtet und 
das Sichere zusammenfaßt. Von mir erschienen sodann „Neue Beiträge 

M.v. Bahrfeldt, Römische Goldprägung. 13 
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zu den Einstempelungen auf römischen Denaren aus der Zeit der Republik 
und der ersten Kaiser“ in den M&moires presentes au congres international 
de numismatique zu Brüssel 1891, S. 89 fg. mit 1 Tafel und eine Übersicht 
der in der großherzogl. badischen Münzsammlung zu Karlsruhe vorhandenen 
derartigen Stücke in der Wiener Num. Ztschr. 23. Bd. (1891) S. 103 fg., eben- 
falls mit 1 Tafel. 

Wichtig ist, daß in den Fundbeschreibungen diesen Einstempelungen 
Beachtung geschenkt ward. Ich kann hervorheben: 

Savo, D. Descrizione di due ripostigli di denari della Repubblica romana, 
trovati nella campagna di Sucurac, und Ripostiglio di denariromani a Dracevica, 
beide erschienen im Bullett. di archeologia e storia dalmata 1901, n. 1,410 

Heuser, E. Der Denarfund aus dem Römerkastell von Rheingönheim 
(Pfalz), vergraben etwa i. J. 70. n. Chr. In: Berl. Münzbl. N. F. 1914 S. 112 ig. 
mit 1 Tafel, und vor allem 
Severeanu, G. Tesaurul din Gherghina. In: Bulet. soc. num. rom. 
Bukarest 1919 Heft 29-32, S. 45—140. 

Dieser letztere Fund, dessen jüngste Münze der Denar des C. und L. 
Caesar war, enthielt besonders viele Stücke mit Gegenstempeln, die auf das 
sorgfältigste verzeichnet werden. Im Resume der Arbeit wird gesagt: „Ces 
contremarques auraient &tE appliquees sur les monnaies romaines par les 
peuples habitant les rives du Bas-Danube, pour leur donner libre cours dans 
ces pays“. Das trifft gewiß zu. Mit der weiteren Folgerung aber, daß sie 
„repr&sentent des lettres d’un alphabet de l’ile de Thasos“ und daß der Fund 
von Gherghina von ganz besonderer Wichtigkeit sei, „Pour le probleme si con- 
troverse de l’alphabet employ& par nos ancätres des Daces“, fürchte ich, 
wird der Verfasser nicht viel Anhänger finden. 

Wenn ich noch folgende Arbeiten erwähne: 

Kubitschek, W. Incisioni su monete d’argento romane. Im Bull. 
di archeol. e stor. dalmata 1901, Heft 3-5, 

Lenormant, Fr. und E. Babelon: Incusa signa. Im Dictionn. des 
antiquites grecques et romaines von Saglio und Daremberg 3, S. 464 fg., 

Babelon E. Trait€ des monnaies grecques et romaines I. Bd. 1901, 
Sp. 641fg. Kapitel 8 „Monnaies contremarqu&es“ und endlich 

Willers, W. Ein Fund von Serrati im freien Germanien. In Wiener 
Num. Ztschr. 31. Bd. (1899) S. 329-369, 
so glaube ich damit die einschlägige Literatur erschöpft zu haben. 

Die wichtigste Arbeit von allen ist die zuletzt genannte von Willers, 
denn er bringt darin nach eingehenden kritischen Erörterungen aller ein- 
schlägigen Verhältnisse in ausführlicher Darlegung die Frage nach der Zeit, 
dem Wesen und dem Zwecke dieser Einschläge zum Abschluß. Ihm zufolge 
sind die eingeschlagenen Zeichen, wie das schon Cavedoni richtig erkannt 
hat, Prüfungsstempel, eingeschlagen in den zahlreichen Wechselstuben, also 
von Privaten, zum Zwecke der Prüfung, ob die vorgelegten Münzen von 
Silber waren oder plattiert. Da auf letzteren diese Prüfungsstempel sehr 
selten erscheinen, so werden sie, wenn die Plattierung festgestellt wurde, als- 
bald unschädlich gemacht worden sein. Goldmünzen kommen erfahrungs- 
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mäßig Kaum plattiert vor (kann ich doch solche Stücke nur beim Sesterzen- 
golde nachweisen, oben n. 7), daher finden sich auf ihnen auch nur vereinzelt 
Prüfungsstempel, denn aus dem Gewichte und aus anderen Merkmalen haben 
die geübten Wechsler gewiß sofort schließen können, ob die vorgelegte Gold- 
münze unverdächtig war, ohne daß es des Einschlagens eines Prüfungsstem- 
pels bedurfte. Der Gebrauch der Stempel wird, wie sich aus der Vergrabungs- 
zeit der Funde, die gestempelte Stücke enthielten, ergibt, etwa i. J. 669/85 
aufgekommen sein und ist bis auf Tiberius in Übung gewesen. Unter ihm 
wird ein Verbot dagegen erlassen sein, denn die gestempelten Münzen ver- 
schwinden, und wenn späterhin noch, wie unter Vespasian, sich einzelne 
Stücke mit Stempeln zeigen, so sind das Ausnahmen. 


13* 


Übersicht 


der auf den Tafeln I—XVI abgebildeten Münzen. 


im Texte 
Nr. | Seite 


Lfde. 


Nähere Bezeichnung — Sammlung — Gewicht 


Tafel 1. 


I | Ganzstück zu 6 Skrupeln mit der sogenannten Schwur- 

szene. St. Erolx 0.85. 0re a ae ee 1,4 13 
2»,} ‚desgleichen Berlin;6.80:. Graw we See 1519213 
3 1 .desgleichen. Paris«(Luynes) '6.86.Gr.. 2. 2a, 1,3 13 
4: :\‚desgleichen »Wiens082:Gr se Sen 14013 
Ss ndesgleichen Paris-(Ailly)x6.72.Gr.. rc 1324-1713 
6 .1.desgleichen EondonX0.82 Gr. Pa 1,151: 13 
7 | desgleichen Paris (Valton) 6.82 Gr. . . . DER 1,17: 1748 
8 | desgleichen Glasgow, Hunter Museum 6.84 GE Ten: 1,7 13 
9: |;.desgleichen»trüher, Evans (1 922):6.81 Gr. = u. 1,174 218 
19; \.desgleichen.Gambridge 6.8 3:.GEe u a 1,12. | -13 
11 desgleichen Paris 6.33 Gr... . . Mila 1s 
12a | Rs. des Quadrigatus. Rs. ROMA au ae Te 

Hacberlin 66hGr m 22020 — 11 
12b| Rs. des Denars des Ti. Veturius it ‚Darsiellune eines 

Vertrages. Haeberlin 4.00Gr. . . . — 5 
13 | Halbstück mit der Schwurszene, früher Be (1922) 

3 BAHT Er RR 22 14 
14 | desgleichen im Haag 3.42 Gr. A N nA 2,6 14 
152.1] ‚desgleichen;Pariss(biynes)+3334Gr. rue 2 er 2,16 | 14 
16: 1], Goldstück mit XXX -Matikan 446 Gi. san 3,3 15 
17 | desgleichen Haeberlin (Weber) 449 Gr. . . . .. 3,1 15 
18: \..desgleichen;London» 4.4 .Gr ne a 3,2 5 
19. | .desgleichen:Mus.;naz;in .‚Rom 4.20Gr.. 2, 2222 3,4 13 
20; .|;Sechzig; Sesterzen. Wien 3. 34Gr a 4,2716 
21; desgleichenü Paris AUly),3,39.Gr 22 er a 4,6 16 
22. \'vdesgleichen Wien 3:20.@7.2 u 4,13 | 16 
283: Ivdesgleichen@Cambridee 8.34 Gm a a 4,26 | 16 
24 | desgleichen früher Horsky (1917) 3.34 Gr. . . . . —— 14 
23:2] desgleichen Ro2212(1920): 3833 GR VE ae 4,30 | 16 


26, |„desgleichen. Rusconı(d 900) 22 A 17 


Tafel 11. 


Sechzig Sesterzen, Beizeichen Anker, Paris N 


TIMER 
desgleichen früher rerordt (1923) 3 35 ar 
desgleichen Beizeichen Stab, Paris 3.36 Gr. 
desgleichen London 3.34 Gr. 


desgleichen Beizeichen Pentagon, Rohaon 3.36 a 
desgleichen Beizeichen Lanzenspitze, Paris 3.34 Gr. 


Vierzig Sesterzen, Fälschung, 2.32 Gr. 
desgleichen Budapest (Vidal) 2.22 Gr. 
desgleichen Paris (Luynes) 2.25 Gr. . 
desgleichen Paris (Valton) 2.24 Gr. 

desgleichen Paris (Ailly) 2.23 Gr. . 

Zwanzig Sesterzen, früher Sarti (1903) 1. 15 EN 
desgleichen Cambridge 1.12 Gr. . AR 
desgleichen Paris (Ailly) 1.14 Gr. . 

desgleichen Budapest (Vidal) 1.11 Gr. 
desgleichen Fälschung 1.07 Gr. 


desgleichen Beizeichen Ähre, früher Sarti (1903) 1 ‚02 ar 


Electrum- Quadrigatus, Wien 2.85 Gr. 


desgleichen früher Graf Tolstoi (1912) 2.35 Ges 


desgleichen Wien 2.70 Gr. 

desgleichen früher Vierordt (1923) 2. 65 al, 
desgleichen Paris (Ailly) 2.63 Gr. . 
Stater des T. Quinctius, Berlin 8.55 Gr. 
desgleichen Athen 8.53 Gr. 
desgleichen Paris 8.50 Gr. h 

L. Sulla, Füllhorn und Q, Paris 10. 80 EN 


desgleichen Fälschung, Rusconi (1900) 10.80 Gr. 


Tafel Ill. 


L. Sulla, zwei Trophäen, Paris 10.84 Gr. . 
desgleichen, früher Prowe (1912) 10.75 Gr. 
desgleichen London 10.73 Gr. . 

A. Manlius, Reiterstandbild, Paris 10.78 rate 
desgleichen Florenz 10.85 Gr. 

desgleichen Paris (Ailly) 10.62 Gr. 

derselbe, Quadriga, London 10.83 Gr. . 
desgleichen Rom Kapitol, 10.75 Gr. . 
desgleichen früher Prowe 10.72 Gr. . 
desgleichen mit — auf Hs., Gotha 10.84 Gr. . 
desgleichen im Handel (1914) 10.78 Gr. 

Cn. Pompeius Magnus, Bologna 9.00 Gr. . 
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17 
07 
17 
It 
I 
17 
18 
18 
18 
18 
18 
19 
18 
18 
18 
19 
19 
21 
22 
21 
21 
21 
22 
22 
22 
24 
24 


25 
23 
25 
25 
25 
25 
26 
26 
26 


26 


26 
29 
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Cn. Pompeius Magnus, London 8.94 Gr. h 

desgleichen Mionnet'sche Paste, Bi nicht nach. 
weisbar . 

Metellus Pius Sapio, Pe 8.05 er : 

Caesar, Tropaeon, Wien 8.67 Gr.. 

desgleichen London (Blacas) 8.50 Gr. 

desgleichen Neapel 8.47 Gr.. 

desgleichen früher Graf Tolstoi 102) Fälschung 
8.05.Gr. ; 

Caesar dic iter, Paris 8.02 Gr 

desgleichen London 7.97 Gr. 

desgleichen München 8.14 Gr. . 

desgleichen Berlin (Tolstoi) 7.95 Gr.. 


Tafel IV. 


A. Hirtius, jugendlicher kleiner Kopf, Haeberlin 8.08 Gr. 

desgleichen früher Vautier (1922) 7.98 Gr. . . , 

desgleichen Glasgow Hunter 7.98 Gr. N 

desgleichen, größerer Kopf, ältere Gesichtszüge, ih 
Vierordt (1923), 8.06 Gr. . 

desgleichen früher Vidal (1913) : 

Angeblich C. Caesar, Fälschung, London . 

desgleichen Paris x et 

desgleichen früher Weber (1909) 

L. Plancus mit PR, früher Imhoof- Blumer (1907) 
SYS MIET ER 

desgleichen früher Vadter (1922) 7.98 ide 

desgleichen mit PRAEF, London 8.05 Gr. 

desgleichen Berlin 8.00 Gr. . 

desgleichen Quinar, Veith 4.10 Gr. 

Caesar dic. quar, H. Vogel 7.92 Gr. . 

desgleichen London 8.06 Gr. 

desgleichen Glasgow Hunter Mus. 7.98 er 

L. Cestius, auf dem Tische Helm, Paris 8.10 Gr. 3 

desgleichen Wien 8.05 Gr. 

desgleichen mit 2 Schlangen, Berlin 8. 11 Gi“ 

Abschlag auf Quinarschrötling, Mailand 3.45 Gr. 

C. Norbanus, Kleiner Kopf, Wien 8.03 Gr. 

desgleichen großer Kopf, Paris 8.07 Gr. 

Cn. Lentulus, London 7.87 Gr. ’ 

desgleichen Paris 7.81 Gr. mit dem Este- ia 


') Im Texte 5.41 irrig mit Til. IV 57 statt IV, 17 bezeichnet! 
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Tafel V. 

Octavian, mit dem Porträt Caesars, große nn 

Fr. Gnecchi 8.05 Gr. 
desgleichen mit kleinen Köpfen, Bonden 8.01 Gr. € 
desgleichen Glasgow, Hunter Museum 8.10 Gr.. 
M. Antonius und Octavian, London 8.31 Gr. 
desgleichen, Glasgow, Hunter Museum 7.88 Gr. 
desgleichen, London 8.07 Gr. . a 
P. Clodius M.f., Diana, Wien 8.05 Gr... 
derselbe, Mondsichel -M.F. Paris 8.05 Gr. 
desgleichen, große Sterne -M-F Haeberlin 7.93 Gr. 
desgleichen, kleine Sterne M-F früher Weber 8.07 Gr. 
Denar des P. Clodius mit dem Köcher, Paris (Ailly) . 
Goldstück desselben, ohne Köcher, London 7.99 Gr.. 
Livineius Regulus, Paris 8.14 Gr... 
L. Mussidius Longus, Füllhorn, Paris 8.00 ke 
L. Mussidi Longi, Wien 8.02 Gr. . 
desgleichen, Kranz unten gebunden, Farları 8.06 Gr 
desgleichen, oben gebunden, mit Diadem, London 

8:73.07. : 

desgleichen, unten eben, im Hass 7.92 en 
C. Vibius Varus, Venus, E. T. Newell, 7.92 Gr.. 
desgleichen anderer Stempel, Haeberlin 7.90 Gr. 
derselbe, Nemesis, Paris 8.08 Gr.. 
C. Veibius Vaarus, Lepidus, Paris 8.04 Gr 
derselbe, M. Antonius, Berlin 8.06 Gr. 
derselbe, Octavian, Paris 8.20 Gr. 


Tafel VI. 

L. Mussidius, Lepidus, Paris 8.15 Gr. 
desgleichen, anderer Kopf, Jameson 8.00 Gr. : 
derselbe, M. Antonius, früher L. Vierordt (1923) 8.08 Gr 
desgleichen, dickes Füllhorn, Paris 8.07 Gr. 
derselbe, Octavian, früher Prowe (1912) 8.09 Gr. 
desgleichen, dickes Füllhorn, Paris 8.07 Gr. . 
P. Clodius, Lepidus, Berlin 8.00 Gr... 
desgleichen, Fälschung. 
dieselbe Fälschung, veränderter he ie Weber 

SEIT. : 
P. Clodius, M. ann Berlin, 8.12 ar 
derselbe, Octavian, London 8.08 Gr.. 
desgleichen, Wien:8.03. Gr. . ..s : 
L. Regulus, Lepidus, früher Vierordt (1923) 8.01 r 
desgl., abweichender Stempel, Fälschung, Neapel 7.92 Gr. 


28,1 
28,28 
28,16 
29,2 
29,20 
29,14 


45 
45 
45 
46 
46 
46 
BI 
51 
S1 
51 
52 
51 
52 
52 
D2 
93 


93 
93 
54 
54 
54 
39 
39 
99 


56 
6 
6 
56 
56 
56 
Sl 
3 


ou. 
58 
98 
58 
9 
59 


I2 Regulus, M. Antonius, früher Imhoof-Blumer 7.95 Gr. 
desgleichen, anderer Kopf, früher Prowe (1912) 8.06 Gr. 
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desgleichen, anderer Stempel, Berlin 8.03 Gr. 
derselbe, Octavian, Paris 7.99 Gr. 

desgleichen, anderer Stempel, London 8. 10 a 
L. Mussidius, Lepidus, Wien 8.01 Gr. 
desgleichen, anderer Stempel, Paris 8.18 Gr.. 
derselbe, M. Antonius, Paris 8.10 Gr. 
desgleichen, früher Vierordt (1923) 7.96 Gr. . 
derselbe, Octavian, Paris 8.10 Gr. 


Tafel VI. 

L. Mussidius, Octavian, Agram 8.17 Gr. 
M. Antonius und Octavian, Wien 8.07 Gr. 
Lepidus und M. Antonius, Paris 8.10 Gr. 
Octavian, Reiterstandbild, London 7.94 Gr. 
Balbus, Abguß, Paris 6.75 Gr... 
M. Aquinus, Cassius pr. cos., früher Beens 1022 

8.I0MITE: 4 
desgleichen, ee imp., olon 7. 10 Gr. 


Lentulus Spint., Cassius imp., Diadem, Berlin 8.02 Gr. 


desgleichen, Schleier, London 8.20 Gr.. . 

M. Servilius, Acrostolium, Haeberlin 7.98 Gr. 
derselbe, Brutus, St. Florian 8.00 Gr. 1624 
L. Sesti prog., Berlin 7.94 Gr... . . ER, 
L. Plaet. Cest., Brutus imp. Paris 7.72 Gr). 

L. Brutus prim. cos., Wien 8.05 Gr. . 

Casca Longus, Tropaeon, Paris 8.08 Gr. . 
desgleichen mit L London 7.99 Gr. . 

M. Servilius, Tropaeon, Berlin 8.13 Gr. 

Cn. Domitius, Neptuntempel, Paris 8.15 Gr. . 

C. Cornuficius, Wien 8.03 Gr. . 

desgleichen, Paris 7.91 Gr. 

Q. Labienus Parthicus, Paris 8.04 Gr ; 
Abguß eines zweiten stempelgleichen Exemplars 
derselbe, London 7.92 Gr. 

Numonius Vaala, Paris 8.02 Gr. . 


Tafel VII. 


M. Arrius Secundus, Paris 8.11 Gr. . 

L. Servius Rufus, Paris 8.01 Gr. 

C. Clodius Vestalis, im Haag 8.12 Gr. 
desgleichen, anderer Stempel, Paris 8.08 Gr.. 


im Texte 

| Seite 
48,7 | 59 
48,10 | 59 
48,11 59 
49,4 60 
49,5 60 
0,1 60 
0,2 60 
Sl 61 
51,9 61 
324 61 
52,4 61 
332 62 
54,2 62 
55,9 62 
5a 63 
56,1 64 
57,6 65 
98,8 65 
59,1 65 
00,18 | 66 
61,3 66 
62,3 67 
63,1 67 
64,4 67 
65,1 67 
65,5 67 
66,2 68 
68,2 710 
67,1 69 
67,2 69 
69,1 71 
— 7 
69,2 us 
10.120028 
71,2 12 
12,4 12 
13,2 12 
TasT 12 
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M. Antonius u. Octavian, große Köpfe, va Hunter 
Museum 8.00 Gr. . . . 

desgleichen, kleine Köpfe, Wan 8. 10 er 

desgleichen, anderer Stempel, Wien 7.97 Gr.. . . . 

dieselben, Beizeichen Stern und Punkt, Leipzig 8.01 Gr. 

desgleichen, ohne Beizeichen, London 7.57 Gr.. 

M. Barbat. q. p., Glasgow Hunter Museum 8.12 Gr. 

desgleichen, anderer Stempel, im Haag 8.04 Gr. 

desgleichen, mit verwilderter Aufschrift, im Handel 
(1902) 7.91 Gr. 

L. Gell q. p., Paris 8.08 Gr.. 

M. Nerva proq. p., London 8.04 Gr.. 

M. Antonius, Pietas, Wien 8.06 Gr. 

desgleichen, anderer Stempel, London 8.05 ar 

derselbe, kleiner Kopf, E. T. Newell 8.09 Gr. 

desgleichen, anderer Stempel, Paris 8.19 Gr.. 

Cn. Domitius Ahenobarbus, 7 Strahlen, Wien 8.10 Gr. 

desgleichen, 16 Strahlen, London 8.07 Gr. 

Sextus Pompeius, Paris 8.22 Gr. . 

desgleichen, Wien 8.20 Gr. a 

desgleichen, verprägt, Paris 7.99 Gr.. 

S. Pompeius, Fälschung, Mailand . 


Tafel IX. 


M. Antonius und Octavia, Berlin 8.02 Gr.. 

dieselben, London 8.07 Gr.. 

desgleichen, Berlin 8.07 Gr.. 

desgleichen, Paris 7.95 Gr. 

desgleichen London 7.86 Gr. 

desgleichen, Fr. Trau in Wien 7.64 Grs Ä 
dieselben, New York Metrop. Museum 7.99 Gr.. 

M. Antonius und Antyllus, E. T. Newell 8.08 Gr. 
desgleichen, Berlin 8.07 Gr.. 

desgleichen, London 7.93 Gr. 

dieselben, früher L. Vierordt (1923) 8. 10 Gr.. 
desgleichen, Paris 8.05 Gr. . 

desgleichen, London 8.01 Gr. . 

desgleichen, früher Paris 7.95 Gr. 

desgleichen, Wien 7.94 Gr. . 

desgleichen, Glasgow Hunter Museum 1.93 Gr. 
desgleichen, Fr. Gnecchi Mailand 7.90 Gr. 
desgleichen, Fälschung, Fr. Gnecchi Mailand 7.80 Gr 
Chortium praetoriarum, London 8.06 Gr. . 
desgleichen, Berlin 8.04 Gr.. 
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im Texte 
Nr. Seite 
174,4 15 
14,6 15 
74,14 15 
13,2 16 
715,4 16 
71,2 16 
71,9 16 
78,1 21 
79,1 a 
80,1 ai 
82,7 18 
82,11 18 
83,3 19 
83,11 19 
86,1 80 
86,2 80 
87,3 81 
87,4 81 
87,18 | 82 
87 83 
88,1 83 
90,1 90 
90,2 90 
903 | 90 
90,4 90 
90,5 90 
91,1 91 
92,1 94 
02,2 94 
92,3 94 
93,1 95 
93,2 95 
93,3 95 
93,5 95 
93,6 95 
93,7 95 
93,8 95 
— 96 
94,1 99 
94,2 99 
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Chortium praetoriarum, Fr. Trau Wien 7.45 Gr. 
Leg. IV, London 7.30 Gr. 
Leg. VI, London 8.06 Gr. 
Lsg. XIV, Berlin 8.09 Gr. 


Tafel X. 


M. Agrippa mit IMP TER, Wien 8.12 Gr.. 
desgleichen, Paris (Ailly) 7.95 Gr. 

desgleichen, Rom Kapitol 8.07 Gr. 
desgleichen, früher L. Vierordt 8.07 er: 
desgleichen, Berlin 8.07 Gr.. ae: 
desgleichen, ehemals Paris 8.09 Gr. . 

Q. Voconius Vitulus, Oxford 8.06 Gr. 
desgleichen, Rs. S:C, Paris 8.11 Gr. 


desgleichen, anderer Stempel, früher Prowe(1912)7. 96 Gr 


Ti. Sempronius Graccus, Paris 8.20 Gr. 
Octavian mit DIVO IVL, Wien 8.07 Gr. . 
Caesar Divi f, Reiterstandbild, London 7.91 Gr. 
desgleichen, anderer Stempel, Paris 7.76 Gr... 
desgleichen, Biga, London 7.87 Gr. . 
desgleichen, Victoria ohne Kranz, London 1.72 Gr 
desgleichen, Quadriga rechts, Berlin 7.89 Gr. 
desgleichen, London 7.72 Gr. 

desgleichen, Quadriga links, London 1.86 @ 
Imp. Caesar, Victoria, Wien 8.05 Gr. 
desgleichen, im Haag 7.90 Gr.. 

desgleichen, Diana, London 7.98 Gr. 


desgleichen, Schiffstropaeon, Fälschung, Wien 637 & 


Scarpus imp., Narbonne Museum 7.10 Gr. 
Aegypt capta, London 8.08 Gr. 


Tafel XI. 
Augustus, früher Evans (1922) 7.78 Gr. 
Steinbock rechts, im Handel 1914 7.80 Gr. 
Anderer Stempel, London 7.45 Gr. 
desgleichen, Glasgow Hunter Museum 7.30 Gr.. 
Steinbock links, London 7.45 Gr. 
Ebenso, Kopf links, Wien 7.89 Gr. . 
Quinar, Victoria, London 3.81 Gr. 
desgleichen, London 3.89 Gr. . 
desgleichen, Wien 3.91 Gr. . 
Zwei Lorbeerbäume, London 7.80 Gr 
desgleichen und Kranz, Berlin 7.82 Gr. 
Kranz, St. Petersburg 7.85 Gr... 


Nr. 


im Texte 


203 


Lfde. 
Nr. 


im Texte 
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13 | Ähnlicher Kranz, Wien 7.62 Gr. . . . Ber 1255 1|.120 
14 | Ebenso, Stempelfehler SERVTOS, Berlin 1.18 Gr 28125431120 
Be kanz,; Kopfilinks.aWiene7 5U@G1. Dt ne N 26. 121 
16 | Schild, Kopf rechts, Wien 7.85 Gr. ae 121 
2. desoleichen, links, München: 0.907Gr.. , Ber 71287 | 121 
18 | SchildeundsLorbeerzweige,. London 7,82 Gr... . 2,1304 | 121 
ID \Vietoriasvonzvorne, Fre Trau, Wien 7.91:Gr:!! 2% .09%:.193231.)| 122 
Pal cioniastechts. .Kondon®1.11.Gr.0. 3.3: mar 2 1335P 1422 
Ze Anabch, München, 1.90 Gr... nut ey 20 14841 | -122 
Rraaessleichen, Wien, 1.83 Gr... 29.4 92 222000. 9101331122 
Pe nnlich,  konden. 1.92. Gr. u oa al. en #2) 135,1 ||.123 
Paseessleichen, “Wien, 7.91 Gr. 2.0 a 2. 23, 1 196,1 51-1283 
Tafel Xll. 
1 | Mit der angeblichen Kuh des Miron, London 7.88 Gr. | 137,6 | 124 
Zn despteichen.. Wien 1.92.07 2 ma mer, Noms eins |} 124 
ardesgleiehen, London 7INGr®E ans ze Du u 137,2 | 124 
Be rgessleichen sBondon& 91 -Grenr B er ekei139,3 | 124 
zdespleichen, ‚Vespasian, Graz Kraut „Ara rel 125 
FE plinserechts, Er. 1rau.7.88.Gr...93u27.% Sue narhl40- [7126 
Begesulsichen, London. 112Gr.... 1) 2r2- ee 1491| 126 
8 | desgleichen, Kopenhagen 7.73 Gr. . . 2140,12: 126 
9 | desgleichen, links, Glasgow Hunter Museim. 1.92 fer #110 171206 
10 | Armenia capta, Berlin 7.94 Gr. . . BERN IE RSMANLTTAZ 27112120 
11 | Signis parthicis receptis, London 7.81 Gr al BE 
12 | Signis receptis mit SIGNIS, im Handel (1914) 7.92 Gr. 144,5 | 127 
13 | desgleichen, mit SIGN:S, Kopenhagen 7.80Gr.. . .| 144,9 | 127 
a ons üreeeptis, Mars, Wien L.17Gri\ 2.97 072 145,2 || 128 
Baedessteichen ,Eondon 1.91 Gran 27.127.214; 1128 
16 =; desgleichen, Wien 7.88Gr. . . . BON ABSATZ 713.1, 128 
17 | desgleichen, Schild, London 7.98 Gr. In SFRIBRRE RE FAR ERELAON I: 1,129 
Be korlsted. eich London Le, Gran Nee 1,2 | 130 
Don raesgleichen, „ET. Newell 1.31 GreN 2 er na ee elol,3..) 130 
Zeecdessieichen, Fr: Lraus.co Gr ee I NE ToL,To:|. 130 
Pi dessleichen, Wien Tess Gr er 32,2. 7130 
22 desleichen, Fr, Trau.1.81.Gr.. . a Te 
23 | Triumphalquadriga, Kopenhagen 7.81 Gr ee ER 
Ze dessleichen, Klagenfurt 1.90\Gr =, v2 er] 109,6 11: 101 
23 ERBE Teer le ARE 131 
Tafel X. 
2 @Priomphalgquadriga, London 7.87.Gr3 X vn. 22.221542 | 131 
Zus wdeseleichen 2EOBdOmEE13:Gr. WERT RK 84.5819 131 
Ba ladespleichen=Wiens2182. 01.7.2258 sr 95 na 1519071 132 
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Triumphalquadriga, Wien 7.94 Gr. 
Mar. ult., Tempel, London 7.90 Gr. . 
desgleichen, Wien 7.85 Gr. 
desgleichen, London 7.86 Gr. 
desgleichen, London 7.90 Gr. . 

Jov. ton., Tempel, Wien 7.81 Gr.. 
desgleichen, im Handel (1907) . 
desgleichen, London 7.81 Gr. . 
Tempel mit Wagen, London 7.76 Gr. 
desgleichen, London 7.77 Gr. . 
Civib. et sign. etc., Wien 7.86 Gr.. 
desgleichen, Fr. Trau 7.99 Gr... 


Ludi saec. etc., Hs. Kopenhagen 7.76Gr., Rs. Berlin. lan 


Kandelaber, Wien 8.03 Gr. . 

L. Aquillius Florus, Paris 8.10 Gr. 

desgleichen, London 7.93 Gr. 

derselbe, -O-C.S-, London 7.97 Gr. 

M. Durmius, Krabbe, früher Evans (1922) 7.78 er 
desgleichen, OB-C.S, London 8.06 Gr. 
desgleichen, Paris 8.13 Gr. . 

desgleichen, Wien 8.02 Gr. . 


Tafel XIV. 


Turpilianus, früher Prowe (1912) 8.10 Gr. 
desgleichen, früher Prowe (1912) 8.07 Gr. 
desgleichen, im Handel (1902) 8.01 Gr. 
desgleichen, London 7.40 Gr. 

derselbe, Leier, Berlin 7.87 Gr. 
desgleichen, St. Florian 8.00 Gr. 

L. Caninius Gallus, London 8.00 Gr. 

Q. Rustius, London 8.15 Gr. 

M. Agrippa, London 8.01 Gr. . 

C. Antist. Regin., London 7.85 Gr. 

C. Marius, früher Paris, Abguß. 
C. Antisti Vetus, früher Evans a 8. 17 Gr. 
L. Mescinius, Paris 8.03 Gr.. 

desgleichen, London 8.01 Gr. . 

M. Sanquinius, R. Jameson 8.06 Gr. . 
desgleichen, Berlin 8.11 Gr.. 

P. Licin. Stolo, Abguß . 

Quod viae etc., London 7.83 ar! 
desgleichen, Berlin 7.73 Gr.. 

desgleichen, Fr. Trau 7.86 Gr. . 

Vot. p. susc. etc., Wien 7.93 Gr. 
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Lfde. 
Nr. 


im Texte 


Nähere Bezeichnung — Sammlung — Gewicht Nr. | Seite 


22 | Vot. p. susc. etc., Gotha 7.81 Gr. 151 
23 | desgleichen, im Handel (Vidal 1913). 152 
24 | Soldat mit Zweig, Glasgow Hunter Museum 7. 82 Gr. 152 
Tafel XV. 

Me rZwensoldaten, hober-Sockel, Wien 7.18:Gr: 7. „#.|71999° 7153. 
2 | desgleichen, niedriger Sockel, E. T. Newell 7.84 Gr. .| 199,5 | 153 
Ba ndesgleichen, Kopf links, London. 7-.91°Gr. 2 2.:.:”,]"200,1 153 
4 | IMP X, stoßender Stier, Berlin 7.88Gr. . . . ...1201,4 | 154 
Se.desgleichen, im Handel: (1912)"7.88 Gr. ".. ©". [201,8 7 154 
6 | desgleichen, früher Vautier (1922) 7.84 Gr. . . . ..| 201,13 | 154 
7> 1 desgleichen 7.822 Gr. .’. . A EENDOL SEI 
8 | Vespasian COS IIll, Graz 7. 10 Gr. PER A. Je — | 155 
TE Kopllinks. Stier rechts, London“7.19 Gr’, ..".|’202,2 | 155 
oa. Koptrechts, Stier Imks,. Es. London:7.84 Gr... .. .1'203,9 |! 155 

Rs. Glasgow Hunter Museum 7.67 Gr. mit -X- . .| 203,13 | 155 
BERSpollor London: 181 Gr, m Sa mn ee. 12048 |; 155 
2212 Diana, Wien 1.83. Gr... BEN 209,.5:.1. 190 
13 | IMP XII Stier, Glasgow Hunter Mlscım 1.67 Gr. 7213200:10: 1,120 
Beargcsgleichen, sruher ‚Vantier 71.86. Gr, 1... 12.0 2.%.4,|5207,2 | 156 
Bendesgleichen, St. Petersburg, 7.85.Gr. .. er us ann 21.210,6,..}:157 
Berge eleic hen Wien 7.3. Gr. en en 2ll,t.:|, 198 
we rdesgleichen,, London 7.81.02 18.2... nennen. 17212,2= [1,158 
u 27Ap010,.Strozzi., .r.: -- ae a ee. 7213 158 
19 | desgleichen, London 1.87 Gr er 9 00 1215,58, 159 
Frzeesgleichens Mailand 1.86 Gr. meiv. usa 1219,70. |.159 
ee ssleichen „Eondon 1.89.Gr...°. „u. Panel, 216,1: |,159 
22 | Diana, London 7.90 Gr. . . en 21.1,2.,.1:159 
23 | desgleichen, früher Evans (1922) 1.94 Gr. De 0219 1 1,:1:100 
2. OQuinar IMS AT. München 290 Gr.3 2... 2.02. %..2.1,.220,3... |,.161 
PSRRER POT XURS I 0ndon: 3.86,.01227 2.0.2... ne 5221,11 101 
ZRENEXNVI, Strozzi .. ;.. nt ne 1223 162 
27 | XVII, London 3.89 Gr. a 224,7, 162 

Tafel XV. 

BETH AarSsXXVl, Wien 3 suGr Fee na 227,7%€1163 
2 | XXVII im Handel (1913) . . . BR 1228 163 
3 | XXX früher L. Vierordt (1923) 3.86 Gr. Wer :229 0103 
4 | Germane vor Augustus, Berlin 7.89Gr. . . . ...1 231,6 | 164 
Ber ilessleichen,simeHaası 180 Gr. 2... 2.0 „2.2 2221.281,122|164 
Sandessleichen, DEondon IK Bra 22. 7.,2..,2.7.208227..1/231,147 1.104 
is adesgleichen #\Wien Es. 0 7 was 28 as 20.0 [232,1 2217164 
BIBSC 2 Gaesı Reiter Allen Le L.Or. 8 22. nee. 239,12: 1: 105 
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ONTC: Caes. Reiter..London 1.80- Ur. 29 2. raEE | 233,16 | 165 
10 | C.L. Caesares, früher Vautier (1922) 7.80 Gr. 235,51: 1-167 
11 | desgleichen, Glasgow Hunter Museum 7.83 GERN IN. 2803 100 
12 | desgleichen, früher Vautier (1922) 7.85 Gr .. 29a 
13 | desgleichen, im Handel (1922) 71.9 Gr. . . . . .» 233,5321.109 
14 | desgleichen, Denar mit X, Wien 3.70 Grat HRaERT23B 166 
15: ı |: Pontit: maxim.« Stroza az sn 1615280 168 
16 | Vierfaches Goldstück, Neapel 30. 84 Gr re ner 
t7 : |: Tiberius, im Haag. 1.80-Gr=. 0.020 sun ya 220 
18 | desgleichen Kopenhagen 7.13 Gr... . 2. 22. 238,13 | 169 
19 | desgleichen, Wien 7.59 Gr... . . ls. 521123820, ER} 
20 | Augustus und Tiberius, London 1.81 Gr. Fur: 23911170 
21 | dem Denar des Plautius Plancus nachgeprägtes Gold- 

stück, ‚Wien. 9.92 Gr. .0 5 arlaıkı wesne alle Sshzsanen 
22 :\.desgleichen,, Wien 6,93, Gr. 1.1.04 Fa zer 281,4”): 179 
23..|.desgleichen,. Wien: 6.93 Gr.: z v0 2=.2u1. Seincli. ve 28,5 11 
24 | desgleichen, Bologna 10.33 Gr. . 281,2 | 179 


25 | M. Antonius und Caesar, Fälschung, Tonden 7.01 Gr 28a 46 


Die überwiegende Mehrzahl der Abgüsse, nach denen die vorstehenden 
Abbildungen gefertigt sind, ist zwar von mir selbst hergestellt worden, ich 
habe mich aber auch der Mithilfe anderer Fachgenossen, besonders der Leiter 
der großen Staatssammlungen zu erfreuen gehabt. Herr Prof. Dr. K. Regling 
in Berlin machte mir Abgüsse besonders der i. J. 1907 versteigerten Samm- 
lung Strozzi zugänglich und vermittelte die Erlaubnis zur Benutzung vieler 
der im Texte von mir gebrachten Zinkätzungen. Herrn G. F. Hill in London 
verdanke ich die Vorlagen für einen weiteren Teil der Ätzungen, ferner Ab- 
güsse, vor allem aber die Zusendung der Korrekturbogen und Tafeln des 
I. Bandes des Kataloges der „Roman Imperial Coins“ des Londoner Kabinetts, 
und zwar geraume Zeit vor dem Erscheinen. Herr Reg.-Rat Dr. R. Münster- 
berg in Wien endlich übermittelte mir zahlreiche Abgüsse und gab wieder- 
holt bereitwilligst Auskunft auf meine Anfragen. Es ist mir eine besonders 
angenehme Pflicht, diesen Herren und allen anderen Mithelfern, von denen 
viele nicht mehr unter uns weilen, für die Förderung meiner Studien an 
dieser Stelle meinen Dank abzustatten. 


1) wo es 30.84 Gr. heißen muß. 
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Vergleichung der Nummern bei Babelon und Cohen 
mit den Nummern in dieser Arbeit. 
a) Babelon. 


Babelon = v.Bahrfeldt|Babelon = v.Bahrfeldt|Babelon = Run =v.Bahrfeldt 
S. n. n. S. 


n. S. n. n. S. n. n. n. 
I. Band. 
238226 8 1078227 39 201 109 95 36 1 80 
23:921 1 168 30 —*) 201 112 96 406 28 11 
23 28 2 1109233 88 202 124 97 408 32 10 
24 0° — 3 Hl 36 54 203 134 98 410 38 13 
25 29 4 lee 37 15 215 3 172 411 40 13 
25 30 5 1720239 53 218.14 173 411 41 14 
Pol 6 172.41 74 220 1 71 411 43 14 
1312.33 54 IS 43 82 225 2 69 413 46 12 
132.034 16 17425245 83 279 48 16 4130 47 12 
3228.36 47 KIA AT 80 3ll 1 181 418 57 27 
1330837 41 175 49 81 DSAse 2 56 428 70 61 
133 38 50 176 50 17 3331. 13 57 428 72 59 
134 39 38 Ke53 79 3334.15 58 428 74 58 
149 17 184 Ir 5) 86 330, 197 59 429 77 55a 
193223 186 118.251 84 337.20 60 A331 67 
161 > 28a 178 58 85 340 1 24 466 20 68 
163 14 29 183 68 89 340 2 25 467 22 86 
164 19 45 183 69 90 340 3 2 40 6 175 
165 21 48 184 70 91 Bad 12 13 |40 7 175 
166 22 48 188 79 —* Der ld 30 AZ 174 
166 23 42 193 9 93 356. * 16 31 Ss 19 
166 24 51 193 92 02 356 : 20 45 SA 2 19 
167 25 Sl 199 101 94 BSalnE 23 46 
ll. Band. 

133.15 18 | 59 138 103 | 143 D 49 2296. 7 178 
15 18 20 | 112 143 6 49 306 21 179 
15 19 21 63 152 109 143 77 47 316 11 63 
15.020 22 69.7 154 352113 144 9 32 326 16 281 
159% 22 19 66 160 110 177 3 13 842.6 15 
16.20.23 19 70 183 172 178 5 13 33 2A 87 
16 24 S. 37 71 194 173 178 6 14 30931 S382 
17.2025 Ihr 173 200 175 178 8 14 391 

19 30 23 73 201 175 179 9 12 A222 182 
80 08 28a 13 206 174 179 10 12 Akte. 189 
89.7. 02 29 13 207. 177 206 14 185 A312 102 
367.64 28 74 208 176 221 3 187 452 16 —*) 
El le) 35 74 209 178 239 1 20 453.23 62 
33 70 16 149 213 178 239 2 21 A521 61 
38.72 75 16 227 179 239 3 22 454 30 64 
Ber 53 16 228 181 240 5 85 454 32 63 
Sen 74 18 232 182 241 1 33 455 36 65 
40 80 46 7199231 183 242 2 33 456 37 65 
28 49 80 239 184 242 3 34 456 38 66 
42 84 43 8 251 185 244 9 41 456 41 60 
43 85 52 83 255 189 244 10 50 | 62 
4 88 40 85 268 186 244. 11 42 475 9 12 
45 9% 55 86 272 187 244° 212 Sl AITET2 183 
46 95 177 113.29 —*) 2ASmel3 Sl 548 25 31 
48 103 104 115.7,36 62 245 14 48 SA9527 36 
49 104 S. 107 116 40 61 248.15 52 549 28 38 
52106 105 IA 64 260 3 24 550 30 39 
52 114 106 180245 65 260 4 25 550 33 40 
54 119 108 1182 246 65 261 5 26 52 99 
54 120 107 DISE 247 66 265 1 70 558 6 183 
54.2123 100 119 50 63 290 2 64 901. .23 100 
55 124 101 135219 16 294 1 177 561 4 101 
55 #127 102 142 2 48 295 2 176 

56 130 99 143 3 48 295 3 178 


208 


b) Cohen. 
2. Ausgabe, I. Band 1880. 


Cohen =v.Bahrfeldt| Cohen =v.Bahrfeldt| Cohen =v.Bahrfeldt| Cohen = v.Bahrfeldt 
n. n. S. n. n. SERIEN; n. Stun: n. 


XXVIl 38 45 78 83 84 140 203 102 288 134 


XXVII 39 48 3 14 84 143 204 102 290 133 
9:59 15 49 4 93 84 145 205 103 299 238 
1 2 19 49 9 29 8 150 218 105 311 221 
8 3 18 49 7 au 8 151 2207 15.1057 3128280222 
8 9 189 s0 9 19 8 152 206 : | 105 313 223 
LT 17 S1 2 70 86 154 210 105 314 224 

UA) 23 92 1 90 86 156 211 105 315 227 
Iae21 19 92 1 91 86 7160.77 5.7198 105 316 228 
13 30 20 98 | 93 86 162 215 105 317 229 
130931 21 98 2 92 86 164 208 106 318 230 
14 32 22 60 1 80 86 166 213 106 320 194 
14 33 99 60 3 8 86 167 214 106 324 196 
18 50 5.37 62 1 112 87 169 AN 107 329 118 
20 28a 63 8 142 SEAL 219 107 330 117 
21 2 28 65 20 114 87 174 231 107 331 119 
24 1 63 66 24 115 STIELL. 237 107 333 140 
26 ) 66 66 26 137 88 178 163 107 334 141 
26.40 62 05.27 139 88 184 165 110 346 184 
26 14 65 66 28 138 89 186 165 111 349 186 
210210 64 06 30 113 89 189 158 112 356 173 
27 1 97 68 39 233 8 191 159 113 363 172 
28 22 96 69 41 234 89 193 160 116 385 181 
28 3 98 69 42 239 90 197 162 120 412 46 
28 2 59 69 485 121 90 203 159 121 416 39a 
28 8 60 70 46 122 91 204 161 122 426 175 
29 1 68 70 50 130 91 206 123 123 433 174 
30 1 69 10.75.92 131 91 207 125 125 444 49 
31 4 3082 IZEOR 105 91 209 126 128 460 185 
32 1 87 T2ROS 106 92 214 127 130 466 187 
32 1 4l 14 73 104 92 216 129 130 467 43 
33 2 S0 14 74 107 03 222 236 131 468 92 
33 3 47 14 16 108 94 229 190 132 476 177 
33 1 4 14: 1122387100 94 230 191 132 477 176 
34 1 16 19.0782 169 95 232 193 132 478 178 
37 8 94 16 89 103 96 245 5 133 482 178 
37 9 86 78 103 151 99 256 143 136 496 179 
38 15 89 18 105 152 99 258 145 138 512 182 
39: 20 42 79 107 151 99 261 146 140 522 102 
40 21 Sl 19 #112 170 99 263 144 142 540 40 
40 23 85 80 113 109 100 264 149 144 546 100 
40 25 48 Sl iS! ‚5.118 100 266 150 144 547 101 
41 31 95 81.542] 110 100 270 153 177 2 183 
41 45 97 83 130 197 100 271 154 181 1 171 
42 96 98 83 132 199 100 273 153 212 1 239 
43 69 —*, |. 8.134 200 101 276 157 

44 713 45 83 136 201 101.2278 167 

45 76 82 84 138 202 102 286 132 


Das Zeichen —*) auf S. 207 und 208 bedeutet, daß die Münze eine Fälschung ist 
und in vorstehendem Texte nicht weiter besprochen wurde. 


® 


Gedruckt bei Gebauer-Schwetschke G. m. b. H., Halle (Saale) 
in der numismatischen Abteilung der Münzhandlung A. Riechmann & Co. (Halle). 
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